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Ihrer Moajeftät 


der Königinn 


Amalia von Griechenland 


geb. Herzoginn zu Solftein: Oldenburg 


in tieffler Verehrung 


gewidmet. 


Später ald ich ed beabfihtigt und gewünfcht hatte, 
bin ich im Stande geweſen dem gnädigften Befehle Eu: 
ter Majeftät nachzukommen; und indem ich jetzt dieſe 
Sammlung Ihnen zu Füßen lege, bitte ih Sie das 
anfpruchölofe Buch mit derſelben Nachfiht entgegen zu 
nehmen, mit welder Eure Majeftät ed mir zu verzei- 
ben pflegten wenn ich al Megweifer im Gebirge oder auf 
den Trümmern zerflörter Städte einen Mipgriff machte 
| und Sie flatt des Fürzeren und bequemeren Weged ben 


längeren und befchwerlicheren führte. 


Geruhen Sie, Durchlauchtigſte Königinn, den 
aufrichtigen Ausdrud der wahren Verehrung und unwan: 
delbaren Anhänglichfeit zu genehmigen, mit welcher ich 
verharre 


Halle, den 15. Februar 1848. 


Ew. Königl. Majeftät 


unterthänigiter 
treugehorfamfter 


Ludwig Nofe, 
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lichere Arbeiten von mir zu verweilen‘), Dagegen 
beziehen ſich andere Auffäße auch auf Gebiete des Grie- 
hifhen Reiches die früher von mir felbft oder von an- 
deren Keifenden noch nicht befucht oder doch nicht ge- 
nauer befprochen worden waren, namentlich auf die In- 
fel Eubda, auf die nördlichen Sporaden und auf einige 
Sebirgöftriche des Peloponnes und Nordgriechenlands. 
In ſolchen Bällen habe ich geglaubt ausführlicher ſeyn 
zu dürfen und zu müflen, in fo weit die meiftens große 
Flüchtigkeit eines Eöniglichen Reifezuges und Die viel- 
fältige Abhaltung welche durch die Zufammenfegung und 
Zahl einer foschen Gefellfchaft bedingt ift, mir felbft 
genauere und eingehendere Beobachtungen verftattet hat: 
ten. Aber auch hier habe ich oft meine Bemerkungen 
wieder auf ein engered Maß zufammenzuziehen gefucht, 
um nicht durch zu viel gelehrtes Beiwerk diefen Schil- 
derungen den Charakter von Reiſedenkwürdigkeiten zu 
nehmen, welchen zu tragen fie wefentlich beflimmt jind. 

Ueber diefen Ausdruck muß ich mid) noch näher erklä⸗ 
ven. Wenn ein Lejer glauben wollte hier wegen der Be⸗ 


image unten urn 


1) Reifen auf deu Brichifhen Inſeln des Aegäiſchen Meeres. 
3 Bde. Stuttgart und Zübingen 1840 —45. — Neifen und 
Reiferouten im Peloponnes. 1. Bd. Berlin 1841. 
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zeichnung von Denkwürdigfeiten einen Borrath mehr oder 
minder anziehender perfönlicher Anekdoten angehäuft zu 
finden, würde er fich fehr täufchen. Ich habe derglei: 
chen, obmohl ſich manche Weranlaffung bot, abfichtlich 
vermieden, und nur einige Vorfälle aufgenommen wels 
che durch ihre innere Bedeutung oder als Beiträge zur 
Sittengefhichte ded Landes darauf Anfprud zu haben 
fhienen. Dennoch glaube ich Die nachftehenden Auffäße 
ald Denkwürdigkeiten bezeichnen zu können wegen der 
hochgeftellten Perfonen auf die fie fich beziehen und 
deren einfacher und genügfamer Sinn, deren reine und 
edle Freude am Naturgenuß und an dem Aufluchen er: 
hebender gefchichtlicher Erinnerungen, deren Herzens: 
güte wie die Liebe zu ihrem Lande und Volke fi), wenn 
id) meine Aufgabe nicht ganz verfehlt habe, genugfam 
darin abfpiegelt: wie es denn auch für die Zeitgenoffen, 
und wenn Griechenland einft ganz der Europdifchen 
Gefittung mit ihren Bequemlichkeiten und ihrem Lurus 
anheimgefallen fenn wird, felbft für fpätere Leſer nicht 
ohne Intereffe feyn mag zu erfahren, mit welcher ur: 
Iprünglichen Einfachheit und Schlichtheit König Otto 
und Königinn Amalie am raufchenden Bergquell unter 
dem Laubgezelte ihr Hoflager auffchlugen oder unter 
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dem gaftlichen Dache einer Bauernhütte vertrauensvoll, 
ohne Wachen und andere Vorkehrungen, bei ungeſchloſ⸗ 
ſenen Thüren ihr Obdach nahmen, froh der herzlich 
gemeinten gaſtlichen Beſtrebungen ihrer ſchlichten land- 
lichen Wirthe: 
Domus una recepit 

Parva quidem, stipulis et canna tecta palustri. — 

Ergo ubi Coelicolae parvos tetigere Penates 

Suhmissoque humiles intrarunt vertice postes: 


Membra senex posito jussit relevare sedili, 


Quo superinjecit textum rude sedula Baucis ®), 


Für den Verfaffer felbft aber hat der erfte Auffag über 
Die Reife des Königs im Jahre 1834 noch ein erhöhtes 
Sntereffe dadurch, daß diefe im Morgenblatte 1835 ab- 
gedrudte Schilderung zuerſt die Aufmerkjamkeit der 
Prinzeifinn Amalie von Holftein- Oldenburg auf Grie- 
chenland hingelenkt und ihre Theilnahme für died Land 
geweckt hatte, in welches ein Jahr fpäter das Schid- 
jal fie ald Königinn berief und das fie mit ganzer Seele 
als ihre zweite Heimath Tiebgewonnen und fich ange- 
eignet hat. | 


2) Ovid. Verw. 8, 630. 
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Da ſchon aus den angedeuteten Gefichtspuncten 
in den meiften Fällen auf ganz ind Einzelne gehende 
topographifche Ausführungen verzichtet werden mußte, 
habe ich es auch nicht für geeignet, am wenigften für 
nothmwendig gehalten, überall auf die fpäter erfchiene- 
nen Reifewerke und die etwanigen abweichenden Mei: 
nungen ihrer Verfaſſer Rüdfiht zu nehmen. Am 
häufigften habe ich auf die trefflichen, gewifienhaften 
und fleißigen Forfchungen meines zu früh verftorbenen 
Freundes Ulrichs verwiefen, von deffen Reifen der un= 
vollendete zweite Band leider nur flüdweife und 
durch Weberfeßung in das fremde Staliänifche Idiom 
entftellt erfcheint ®): auch) da wo er mit allem feinem 
Scharfſinn in Irrthum verfallen war, wie bei der An 
ſetzung von Salganeus ?). Endlich habe ich ald An- 
hang zum zweiten Bande und als Ergänzung der flüd)- 
tigen Reiſeſtizze durch Lakonika (II. 3— 24) die Er- 
zählung eined Ausfluges auf das Taygeton wieder ab- 
druden laffen (II. 199 — 245), weil fie wenig befuchte 
und wohl nur von der brredten Feder des Werflorbe- 
nen gefchilderte Gegenden berührt. 


- — — — 


3) Ann. d. Inst, Arch, vol. XVIII. (Die Fortſetzung verſprochen). 
4) Unten Bd. 11. ©. 127 fgg. 
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Die dem zweiten Bande beigegebene Karte, von 
dem trefflichen Meiſter dieſes Faches Dr. Kiepert in 
Weimar entworfen, iſt in einem hinlänglich großen 
Maßſtabe und genügend ausführlich gehalten worden, 
um auch Reiſenden in Griechenland als Reiſekarte die⸗ 
nen zu können. Das Inhaltsverzeichniß verdanke ich 
einem meiner Zuhörer Herrn Pfautſch aus Halle. 


Halle, den 15. Februar 1848. 


Der Verfaſſer. 
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1834. 
Neiſe durch Nordgriechenland. 


Ref Griech. Königs Reifen. 1. 1 





VBorerinnerung. 


A Anfang September3 1834 war S. M. der König 
Otto, begleitet von der hohen Negentichaft, die damals 
aus dem Grafen von Armanfperg, dem Staatörathe von 
Kobell und dem General von Heydeck beftand, von Nau⸗ 
plia nach Athen gefommen, um über ben neuen Plan die: 
fer zur kuͤnftigen Refivenz beflimmten Stadt, den ber Ober: 
architeft Schaubert aud Breslau und ber Griechiſche Archi⸗ 
tekt Kleanthes ſeit 1832 entworfen hatten, an Ort und 
Stelle die letzte Entſcheidung zu geben. Nach dieſem ſeit⸗ 
dem veröffentlichten Planet) ſollte das kuͤnftige koͤnigliche 
Schloß an der Nordſeite der Stadt erbaut werden, auf 
dem Puncte, wo vor dem alten Melitiſchen Thore, in der 
Gegend der Kimoniſchen Graͤber an der alten Koͤle, die 


1) Unter dem Titel: Zyldiov ns veus nölss Tov "AInvov. 
Duerfol. München bei G. Saquet und Athen bei B. Ris, 1834. 
Bei der Seltenheit diefes Plans in Deusfchland fcheint es, als 
ob alle Eremplare aufgekauft worden. | 

1 MR 
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Linien der Stadiumsſtraße, der Pirdeuöftraße und der ı 
die Propyläen gerichteten Athenenftraße fich fchneiden, | 
der Hauptfront gegen Süden und mit ber Ausſicht auf | 
Hymettos, die Akropolid, den Areopag und ben Pirde 
auf Aegina und Salamis und den Peloponned. Allein 
entgegenftehenden Intereſſen verfchiebener, befonders frem 
Grundeigenthümer in Athen hatten ſich zu einer eifrk 
Oppoſition gegen den Schaubert’fchen Entwurf verbüni 
Diefe Herren hofften theild bei veränderter Geftalt des Y 
nes ihre Grundftldle theurer an’ den Mann zu bring 
theils weigerten fie fich idre von den neu entworfenen St 
Ben durchfchnittenen Bauplaͤtze flir bie zwiſchen der Rec 
rung und der Stadt Athen vereinbarte Entfchadigung h 
zugeben. Unter. den le&teren war der hartnädigfte ein An 
ricanifcher Miffiondr, Herr Jonas King, ber, während 
mit emporgefchlagenen Xugen betheuerte, alle feine Inter 
fen feyen im Himmel, dennoch mit der ganzen zähen 2 
harrkichkeit der Anglofaronifchen Rage feine irdiſchen 2 
ſpruͤche auf eine hoͤhere Geldentſchaͤdigung geltend zu mach 
ſuchte. Zu möglicher Loͤſung dieſer Conflicte hakte die 9 
gentſchaft den damals in Griechenland anweſenden beruͤh 
ten Architekten, Herrn Leo von Klenze, bereits feit einig 
Wochen eingeladen, ſich einer Revifion und Begutachtu: 
des Planes der künftigen Refidenz zu unterziehen; ui 
Herr von Klenze hatte, indem er die Hauptlinien bed Er 
wurfed bed Herrn Schaubert beibehielt, boch den, Pitt 


punct des lange und veiffich erwogenen Syſtems dadurch 
ganz verrückt, daß er dad von ihm projectiese Tönigliche 
Schloß auf eine Erhöhung noͤrdlich unter dem Nymphen⸗ 
hügel, zwifchen dem alten Pirdifihen Thore und dem Dipy- 
ion, alfo von der Rorbfeite und dem Ausgangspuntte der 
Hauptſtraßen an den Außerfien Weſtrand der Stadt ver: 
legte 2). Zwifchen biefen wiberftreitenden Vorſchlaͤgen follte 
nun damals eine Wahl getröffen und der Ausfchlag gege- 
ben werben, ald ein unvorhergefehener Zwifihenfall bie Ent- 
ſcheidung noch erfehwerte, wenigftend um einige Tage ver: 
jgerte. Gleichzeitig mit dem Könige und der Regentſchaft 
trafen nämlich die Höchft genialen Entwürfe zu einem Schloß: 
bau auf der Akropolis ein, welche nach ber Idee bed ba- 
maligen Kronprinzen, jebigen Königs von Preußen, ald 
Oheims Seiner Hellenifhen Majeftät, von Schinkeld Mei: 
ſterhand gezeichnet worden waren. Diefe Entwürfe, feit: 
dem ebenfalls veröffentlicht, geuppirfen auf dem engen Rau: 
me der Burg, um bie erhabenen Trümmer des Parthenon, 
der Propylaͤen und des Erechtheums, eine Reihe von Tem: 
veln and Hallen, allenfalls geraͤumig genug zu Unterbrin: 
gung eined Beinen Hofhalses, fo ammuthig zuſammen, daß 


2) Herr v. Kleuze hat über fein damaliges Wirken in Athen ſelbſt 
Brechenfchaft gegeben in ſtinen: Aphoriſtiſchen Bemerkungen, ge 
ſammelt auf einer Reiſe nach Griechenland (Berlin 1838), und 
hat die von ihm gezeichneten Pläne in den beigegebenen Kupfer⸗ 
tafeln ſelbſt mitgetheilt. 





wir und nicht entfinnen, eine fehönere ardhitektonifche Di 
tung je gefehen zu haben, und daß der König lebhaft vı 
dem Wunſche ergriffen wurde, die reizenden durch eine be 
monifche Zarbengebung' noch anmuthigeren Bilder wirkli 
ausgeführt zu fehen. Allein bei Fühlerer Erwägung tr 
die Unzuträglichleit, ja faft Unmöglichkeit einer folchen 
nigliben Wohnung auf der eng zugemeffenen Oberfläc 
eines bürren und fteilen Felſens, auf welchen ohne die groͤß 
Beeinträhtigung und theilweife Zerſtoͤrung der antiken Lebe 
refte nicht einmal ein Fahrweg angelegt werden Tonnte, ; 
deutlich in den Vordergrund, ald daß ſich der König hät 
entfchließen Tonnen, die Ausführung und Berwirklichur 
diefes fehönen Mährchend zu unternehmen. Die Schinke 
ſchen Zeichnungen wurben bei Seite gelegt, der Schauber: 
Ihe Plan von Athen mit der durch Herrn v. Klenze bea 
tragten Mobification genehmigt, ebenfo der Entwurf d: 
leßteren zu einem Koͤnigsbau, der freilich fpäter wien 
durch einen andern Plan des verftorbenen Gärtner an d: 
entgegengefegten Seite der Stabt verdrängt worben ifl 
und erft nach Erledigung diefer architeftonifchen Sorgen 
die damald bei der Anlage einer neuen Stabt in der Reit 
ber wichtigften Gefchäfte flanden, konnte der König feir 
laͤngſt beabfichtigte erfte Rundreife durch Nordgriechenlan 
antreten, von ber die folgenden Blätter einen Abriß geben. 

Wenn aber das Reifen in Griechenland noch jetzt fü 
ben verwöhnten und verweichlichten Abenblänber nicht ohn 
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mancherlei Schwierigkeiten und Entbehrungen iſt, fo war 
es damals noch unbequemer und muͤhevoller. Der verhee⸗ 
rende Krieg gegen die alten Zwingherren des Landes war 
freilich ſeit den Jahren 1828 und 20 allmaͤlig erſtorben, 
und durch das völlige Zurückweichen der Tuͤrken und dur 
die Befchlüffe der Londoner Conferenz beendigt worden; 
allein ed waren ihm in den Iabten 1831 und 32 heftige 
innere Erfhätterungen, zum. Theil blutige Bürgerfehden 
gefolgt, und es fehlte viel, daß in diefen flmf Jahren einer 
zweifelhaften unb oft ımterbrochenen Ruhe die eingeäfcher: 
ten Städte unb Fleden ſich wieber ganz aus ihren Truͤm⸗ 
mern exhoben, die Bauern ihre Hütten wieber hergeftellt 
und die veröbeten Felder, bie verwilderten Dlivenhaine und 
Beingaͤrten in ihrer ganzen Ausbehnung dem Anbau wie: 
der zurüdgegeben haͤtten. Die Zeit, bie Menfchenkräfte, 
die Geldmittel hatten dazu noch nicht audgereicht. Noch 
durchſchnitt Feine fahrbare Straße irgend einen Theil des 
Landes, nur fehmale Saumpfade wanden fich durch Steine 
und Gebuͤſch hin; noch waren die Chane (MWirthöhäufer) 
an diefen Pfaden nicht wieder erfinden, noch war den 
verfiegten Laufbrunnen, an denen der reifige Türke fein 
bürftenbes Roß getränkt Hatte, ihr Wafler nicht wieder zu⸗ 
geführt worden. Nur wenige Dörfer am Parnaß und im 
andern gebirgigen Lagen, in welche einzubtingen den Tür: 
fen nicht gelungen war, machten von bdiefer allgemeinen 
Zerftörung eine. Ausnahme: Wenn daher auch heute noch 


die Rachtquartiere auf einer Meife durch Griechenland fell 
den befcheibenften Anforderungen nicht immer genugen, 
wor ed vollends bamald an vielen Drten kaum mögli 
ein Obdach zu finden; und wenn ber Reifende nach bei 
faft alle feine Beduͤrfniſſe, Betten und Seſſel, Mundve 
räthe und Kochgefchirr, auf Laſtthieren mit fich zu führ 
gendthigt ift, jo war died damals noch mehr ber Ka 
vollends für ein Tönigliches Hoflager, wie einfah und mi 
tärifch knapp auf dem Feldfuße eingerichtet, wie jugendli 
frifch und. genügfam in feinen Anfprüchen es auch voc 
Um ben Lefer in das Verſtaͤndniß biefer MWerbaltniffe 
der erften und ben folgenden Reiſen einzuführen, wol 
wir bier die übliche Einrichtung kurz andeuten, 

Der Troß eines königlichen Meifezuged beſtand imm 
aus mehren Abtheilungen. Voraus ging bas ſchwere G 
pad, die Betten und Matrazen, die. Zelte, wo foiche n 
thig waren, bad Tafel: und Kuͤchengeſchirr mit den Koͤch 
und ihren Handlangern und Vorraͤthen, unter Leitung ein 
Hoffourierd. Diefer vertheilte an dem zum Nachtinger at 
gewiefenen Orte bie Quartiere, fo weit deren: vorhande 
waren, die Köche. fehlugen in einem Haufe, in einer Huͤt 
oder unter dem Schatten eines Baumes ihre Küche au 
und bereiteten für die ſechſte, ſiebente oder achte Nachmii 
tagöftunde , oft noch. fpäter, die Hauptmahlzeit.. Der Ki 
nig felbft mit feinem Gefolge, das fick meiſtens noch durc 
ein ſtarkes Beleite and ber Umgegend vergrößerte, brac 
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nach dem erſten Fruchſtuͤcke in den Morgenſtunden auf und 
ntt his an den zum Vormittagsimbiß beſtimmten Pag. 
Dieſem Zuge folgte die zweite Abtheilung des Troſſes: die 
für den täglichen Dienſt erforderlichen Diener, Reitknechte 
und Orbenhanzen mit dem leichten Gepäd und den Män: 
tein, und die mit der Herſtellung des Falten Imbiffes be- 
auftragte Abtheilung der Kuͤche. Gewoͤhnlich wurde an 
dem Haltplatze auch die Lieblingäfpeife des Landes, ein am 
Spieße gebratenes Lamm, in Bereitfchaft gehalten. Nach 
dem Imbiſſe wurbe geraftet bis bie Mittagähige vorüber 
war und bie Pferde ſich verfchnanft hatten; der König lad, 
arbeitete, gab Aubienzen, oder es wurden die Ruinen und 
andere Sehenswürbigleiten bed Ortes und ber Gegend in 
Augenfchein genommen; dann beſtieg man die Pferde wie⸗ 
der und erreichte mit dem ſinkenden Tage das Nachtlager. 
Diefe Reiſeordnung blieb, auch nachdem der König ſich 
vermält hatte und 3. M. die Königinn mit ihren Damen 
an den Reifen Theil nahm, im Wefentlichen diefelbe, nur. 
daß bei dem fortichreitenden Anbau des Landes und dem 
Wiederaufbau der Städte und Dörfer der Unbequemlich⸗ 
keiten und fchlechten Quartiere immer weniger wurben, fo 
oft nicht eigne Wahl es veranlaßte, daß man die rauheren 
Bege durch wildes Gebirge einfchlug, und flatt in Flecken 
oder Klöftern zu übernachten, unter Zelten ober unter dem 
Didady ber Tannen und Platanen am Gebirgsabhange beim 
Schein ber Sterne und fladernder Feuer die Beiwacht bezog. 


Der leitende Gedanke der koͤniglichen Herrfchaften | 
diefen Reifen war, das Land- in allen feinen Xheilen ı 
nach allen Beziehungen, die Denkmäler und Erinnerun 
der Wergangenheit wie die Zuflände der Gegenwart, 
Schönheiten feiner großartigen Natur wie die Lebensw 
Sitten und. Denkart bed Volkes durch eigne Anfchauı 
möglihft genau kennen zu lernen. Zu biefem Ende | 
weilten fie oft mehre Tage an intereflanten oder wichti 
Orten, und fohlugen bei neuen Reifen in biefelbe Geg 
fo viel möglich immer wieder neue Wege ein, um A 
und Jedes felbft zu fehen. Der Entwurf des Reiſe 
nes wurde dem Verfaſſer biefer Aufzeichnungen, fo of 
FL MM. zu begleiten die Ehre hatte, gewöhnlich uͤ 
tragen, und dad Glüd begünfligte die Ausführung; d 
auf vielen hunderten von Meilen, oft durch die unwegſ 
fien Gegenden, hat fich nie ein erheblicher Unfall ereign 


Heife durch Nordgriechenland. 


1J. 


Bey nach Eleuſis. Eleutherä. Der Kithäron. Platää. Leuktra. 
Theſpiä. Theben. Der Kopaifche See. Haliartos *). 


Oedipodioniae quid sunt nisi fabula Thebae ? 
Ovid. 


13. — 16. September 1884. 


Nach einem mehrtaͤgigen Aufenthalte in Athen zu Anfang 
Septembers 1834 trat Se. Majeſtaͤt der Koͤnig die ſchon 
laͤngſt beabſichtigte erſte Umreiſe durch das oͤſtliche Griechen⸗ 
land an. Nachdem alle noͤthigen Vorbereitungen dazu ge⸗ 
troffen worden waren, wurde am 8/ıfien September Mit⸗ 
tagd von Athen aufgebrochen. Das allerhöchfte Gefolge be: 
fand aus den Oberfien Kitzos Tzavellas und. Baf: 
ſos 1), den Oberftlieutenants Brandt, Mafryjannis 
und Mamuris, dem fungirenden Hofmarfchall und Ad⸗ 
jutanten Baron Voigt von Hunoltftein, dem Leib: 
arzte Dr. Röfer, dem SKabinetöfelretär Lehmaier, ben 
Drdonnanzoffizieren Botzaris und Karpunid, bem 


*) Umgearbeitet und erweitert aus dem Morgenbl, 1835. Nr. 156 
bis 158. 163 — 166. 171 — 176. 181 — 182. 204 — 210. 


1) Kürzlich (1847) als General und Adiutansibes Königs geftorben. 
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Lieutenant Baron Würzburg und bem WWerfafler bie 
Erinnerungen. Es darf nicht erft wieberholt werben, d 
man in Griechenland nur zu Pferde reifen kann, u 
daß ſaͤmmtliches Gepäd gleichfalls auf Pferden und Ma 
thieren fortgefchafft werden muß. Erhöht died die 2% 
ſchwerlichkeit des Reiſens, fo gibt ed ihm zugleich ein 
Charakter der Mannichfaltigkeit, Abwechslung und Un 
zwungenheit, von dem man bei dem monotonen Kort 
ſchlepptwerden in: befpannten Reiſewagen Feine Ahnu 
hat; und vollends dient eine To zahlreiche Karawane v 
weit über hundert Perfonen, indem fie durch die bebuf 
ten Gebirgsfchluchten Griechenlands binzieht, ober in I 
mannichfachfien Windungen an fleilen Bergwänden emp 
Eimmt, diefen wild malerifchen Gegenden zur anmuthigi 
und belebteften Staffirung. 


Langſam ritt der Zug in ber fengenden Glut 
Septemberfonne laͤngs dem heiligen Wege hin, und fen 
fi durch die befannte Schlucht des Kloſters Daphni, | 
auf der Stelle eines Tempels des Apollon Pythios 2) li 
und wo im Mittelalter die Begräbniffe der Herzöge ı 
Athen waren, an. bie Eleuſiniſche Wucht herunter. J 
ſeits der Salyſeen (Mheltoi) 6) und des Grades des St 
tom ®) wurde die Bleufinifche Straße links gelaflen, ı 


PR .9 . . 


» Yaufan. 1, 36, 4, 
3) Thukyd. 2, 19. — Pauſan. 1, 38, 1. 2. 
4) Von diefem vhhe Zweifel ’einft anſehnlichen Monument Ift ni 
als eine kleine Erhöhung übrig, die mit zerſtreuten Matmorc 
.:. dern. bebaut iſt. Uinner dlefen iſt eine Juſchtift, deiche den 


» 


der Zug wandte ſich in gerader Richtung nordweſtlich. Am 
jenfeitigen Rande der Ebene, als der heutigen Grenze von 
Megaris, wurde der König von dem Eparchen dieſer Pro: 
vinz und einem großen Theile der Bewohner der Stadt 
und bed Gebirged empfangen, welche, mit grünen Zweigen 
in den Händen, in langen Reiben zu beiden Seiten bes 
Wegs fianden und den König mit einem tauſendſtimmigen 
Jubelruf begrüßten. Nach den Reihen der Männer folgten 
die der Weiber, Mädchen und Kinder. Weberhaupt war 
es auf der ganzen Reife überrafchend und ruͤhrend, zu fehen, 
wie die griechifchen Landbewohnerinnen, fonft meiflens beim 
Anblide fremder fraͤnkiſch gefleideter Männer fih abwen: 
dend ober gar fliehend, dem Könige vertrauensvoll und mit 
freudeftrahlendem Angefichte ſich entgegenbrängten, fein Kleid, 
ja nur fein Roß zu berühren wetteiferten, und wie fle, die 
Bruft mit dem Kreuze bezeihnend, fich zur Erde neigten, 
Gott preifend daß fie des Anblicks ihres Königs von An⸗ 
geficht zu Angeficht gewürdigt. worden, 

Der Weg trat nunmehr zwifchen Die. Gebirge ein, web. 
he ſich von der Hauptmafle des Kithären, zwiſchen den 
Ebenen von Eleufid und Megara, bis an's Meer hiaunter- 
ziehen, wo fie in dem. Hörnerberge 5) endigen, und ver 
engte ſich bald zu einem fchmalen,: zwiſchen; Geltein und 
Geſtrupp und unter Pinienbäumen fish hinwindenden Pfe- 





men des Werfiorbenen u. f. w. enthält, und die unter Andern 
keake, on the demi of Attica, herausgegeden hat. 
6) Ta xloara genannt von den zwei hornähnlichen Spigen, die den 
Rüden diefes Berges kroͤnen. Giraben 9, S. 394. — Plutarch. 
Themiſt. 18, u 
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de 8). Gleichzeitig war die Soune hinter den hohen Ge 
gen von Megaris verfchwunden, nad und nad trat 
Dämmerung und bald völlige Dunkelheit ein. Aber | 
verhinderte die Volksmenge nicht, über Stein und Geb 
bem Zuge zu folgen und den König in das Nachtlager 
Vilari zu begleiten. Eine Stunde nad) Sonnenunterg 
war biefed erreicht, ein Meines aus wenigen Hütten b 
hendes Gebirgsdoͤrfchen. Mächtige Wachtfeuer flammten 
entgegen und beleuchteten den P lab, wo die Gezelte bei 
aufgefchlagen waren. Das Abendeffen wurde, wie gew 
llich auf dieſer Reife, bei Mondenliht und Zadelfchein 
Freien eingenommen, und nachdem Se. Majeftät noch 
halbes Stuͤndchen an's Wachtfeuer getreten, legte fich 7 
zur Ruhe, und dad Getuͤmmel im Dorfe erftarb. 

Am folgenden Morgen zwifchen neun und zehn 
wurde wieber aufgebrochen. Nach einer ſtarken be 
Stunde vereinigte fi) der Seitenweg, ber des Nachtlc 
wegen eingefchlagen worben war, mit der. großen Sc 
ſtraße von Megara nad) Theben, die von bier über 
nigte, fpärlich mit Kichten bewachfene Höhen in das ! 
von Eleutbherä führt. Am Wege liegt dad Dorf Kon 
vor der Revolution groß und mächtig, jetzt faſt verk« 
da fich die Konturioten in die Ebenen hinabgezogen bı 
wo ihre Aecker liegen, namentlich nach Eleufis. 

Nach einem Marfch von vierthalb Stunden war € 
theraͤ (jetzt Caſa) erreicht, deſſen Ruinen, von maı 
Reifenden irrtümlich für Denoe oder für Panafton 9 


. 6) gest (1847) bereits feit Jahren in eine wohloeterie Kunfi 
verwandelt. en 


tn ?), auf einer kegelfoͤrmigen faft ifolirten Anböhe im 
Eingange der großen Schluscht liegen, welche hier den Ki: 
thaͤron burchfchneidet. Weber der Quelle, welche auf ber 
Beftfeite der Höhe von Eleuthers am Wege entipringt, 
wurde zum Frühſtuͤck Halt gemacht; die Bauern won Bilia, 
einem großen Dorfe unter den hoͤchſten Sipfeln des Kithä- 
von, hatten. hier aud Baumzweigen ein fchattiged Zelt ex- 
sihtet, wo fie ben König empfingen. Die heutigen Me: 
gareer, größtentheild albaneftfcher Abkunft, find ein aus- 
gezeichnet Präftiger Menſchenſchlag, und an die Waffen ge 
wöhnt; fie hatten unter den Türken die Verpflichtung, Die 
Engpäfle (Derwends) ihres Landes zu bewachen, daher bie 
ganze Provinz die Engpaßdörfer (deoßsroywgre) hieß. 


Bor dem Wiederaufbruch erflieg der König die alte 
Feſte von Eleutherä, die eine- der befterhaltenen in biefem 
Zheile Griechenlands if. Die nördlihe Mauer mit ihren 
Thürmen ſteht faft vollfländig da, und man könnte noch, 
wie weiland bie Bertheidiger der Keftung, auf dem Rüden 
der Mauer, ohne herabzufleigen, durch die Thieme herum: 
gehen, wenn nicht im Laufe der Jahrtauſende das Holz: 
wert, welches das Innere der Thürme in zwei. Stockwerke 
ſchied, verſchwunden Waͤre. Im Innern ber Akropolis fe: 
hen Reſte eines ifolirten Thurms, in welchem horizontales 
und polygonales (ſogenanntes kyklopiſches) Mauerwerk auf 
eine Weiſe in einander greifen, die einen der augenfaͤllig⸗ 
ſten Beweiſe von der Nichtigkeit der gewoͤhnlichen Annahme 
liefert, daß man, je nach dem Vorkommen des einen oder 


7)5) Yauſ. 1,38, 8. 9. Der 9, 1, 1u. 3. Xenoph. Heli. 6,4, 1% 
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des anbern dieſer Bauſtyle, unbedingt anf eine frü 
oder fpätere Epoche fchließen binfe. Wer, der das So 
haud des Atreus zu Mykenaͤ ober des Minyas zu DI 
menos gefehen, möchte auch nod) ‚zweifeln, daß man { 
in herdiſcher Zeit Steine auf dad Sorgfältigfte zu beh 
und zu fügen wußte, und baß man gleichzeitig beibe 9 
ſtyle je nah Zwed und Bebuͤrfniß anwandte! — | 
fehr merbwürdiger Gonftrustion find auch bie Reſie 
Hauptthors von Eleutheraͤ, an ber Mitte bes fidlichen 
hangs des Berges. Der Ort ſelbſt ſtreckte ſich auf 
Suͤdoſtſeite gegen das Thal hin ziemlich bis an den 
der Höhe hinunter. 


Von Elkeutheraͤ fleigt der Weg in ber Schluht all 
lig hinan, bis auf einen ziemlich großen freien Platz, 
wo ber gerabe Weg nach heben wieber in einer cı 
Schlucht ſich in dad Afoposthal hinabſenkt. Dies if 
in der alten Kriegögefchichte berühmte Pag der Eichen! 
fer oder ber Dreihäupter )). Da der König vorher PI 
Leuktra und Theſpiaͤ zu befuchen wänfchte, fo fhlug 
wieder einen: rauhen. Seitenweg gur Linken ein, ber 
giner halben Stunde ploͤtzlich vom Rande des Gebirge 
weite Ausſicht über die Ebene von Wiatäk unb das 
gnittlere Möotien, bis zum Helikon, dem. Hypaton⸗ 
Ptoongebirge gewährt; heben. liegt hinter Hügeln 
ſteckt, aber zur Rechten erblidt man no die Berg 
von Euboͤa. Plataͤaͤ felbft Liegt von biefem Punkte 
eine Stunde links, hart am. Fuße der fleil auffteig 
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Wand bed Kithäron, gerade unter feinem höchften Gipfel. 
Bom Gebirge herabgeftiegen ritten’ wir über ein huͤgelich⸗ 
tes Zerrain längs dem Fuße deffelben und durch die Nut: 
nen der Stadt, die ein großes Dreieck befchrieb, und beren 
mächtige zehn bis zwölf Schub bide Mauern in ihren 
Tundamenten und hin und wieder in einer Höhe von vier 
bis ſechs Fuß nad ihrem ganzen Umfange zu verfolgen 
find, nach dem Dorfe Kofla, wo in ähnlicher Weife, wie 
am erften Abende, übernachtet wurde. 


Am folgenden Morgen wurden die Ruinen von Platäd 
umritten, zwiſchen denen fih am weltlichen Rande ber 
Stabt vier bis fünf riefige, aber nur aus Kalfftein einfach 
gearbeitete und von Luft und Wetter zerfreflene Sarko⸗ 
phage finden. Dann ging es auf das eigentliche Schlacht⸗ 
feld, das oͤſtlich von der Stadt zwiſchen und am Rande 
einer Gruppe niedriger wellenfoͤrmig geſtalteter Huͤgel liegt, 
die zwiſchen ber Mündung des Dreihaͤupterpaſſes 9) im 
DOften und Platäd im Weften, vom Fuß des Kithäron aus 
norbwärts bis an bad Bette des Aſoposbaches in die Ebene 
vortreten. An Ort und Stelle begreift man, wie bei bie: 
fer Befchaffenheit de Terrains und bei der Bewaffnungs: 
und Kampfweife ver Alten, wo es keinen Geſchuͤtzdonner, 
fein knitterndes Gewehrfeuer gab, bie Lafenämonier und 
Zegeaten fchon im Gefecht feyn Fonnten, ehe die Athender 
deſſen inne wurben 19); und wie bei einer andern Gelegen: 
beit (DI. 101, 4, v. Ehr. 373.) die Thebaͤer, durch die Huͤ⸗ 


9) ’Exßolal Kı9damwrides, Herodot ebendaf. 
10) Herodot 9, 59. 
Rofs Griech. Königs» Reifen. 1. . 2 
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gel gebedt, bid an die Thore der Stabt hinanſchlichen u 
ſich derfelben bemächtigen konnten, ehe bie Plataͤer, 
bei der Feldarbeit auf ihren Aeckern zerftreut waren, 
Nähe des Feindes gewahrten 12), 


Vom Schlachtfelde ritten wir norbweftlich, in der R 
tung von LZeuftra, durch die Ebene, von wo der A 
öftlih, die Deroe weftlich abfließt. Der reiche Boden! 
fer Släche, der zur Zeit ber winterlichen Regen ſich fait 
einen Sumpf verwandelt, war jett durch die Glut der : 
guftfonne fo zerfpalten und zerflüftet, daß die Pferte 
mit Mühe vorwärts fchritten. — Leuftra, in de 
fhichte nur dur den Sieg bed Epaminondas bekannt, ' 
ein unbebeutendes Stäbtchen im Gebiet von Theſpiaͤ 
etwa anderthalb Stunden von Platäs und eine Stu 
von Thefpis gelegen. Es lag auf einem niedrigen Hi 
an befien Fuße eine reiche Duelle entfpringt, am noͤrdli 
Rande einer etwa zwanzig Minuten breiten, von Oſt 
Weſt geftredten Ebene. Die Ruinen von Leuftra find | 
unfheinbar und dem Boden gleich gemacht, fo daß 
Pflug über fie hingeht. Daher haben die meiften Re 
den biefelben vergebend geſucht, und meiftens fi) durch 
modernen Namen eines Dertchend Levke, noch nähe 
Theſpiaͤ, täufchen laſſen, bad nur von einigen Silber 
pein (Asöuxar) fo heißt. Man kann den richtigen P 
nicht verfehlen, wenn man fi) nad) den drei Parapu 
genannten Dörfern richtet, welche am füdlichen Ranbdı 


11) Paufan. 9, 1. — Diod. 15, 45. 
12) Zenoph. Sr. Geſch. 6, 4, 4. 
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oben erwähnten Eleinen Ebene liegen. Dem oͤſtlichſten der: 
felben ift Leuftra gerade gegenüber, und bei näherer Be: 
fihtigung des Terrains kann man die Fundamente einer 
mächtigen Mauer aus polygonen Steinen ringd um ben 
Rand des Hügeld verfolgen, deſſen abgeflumpfte Spitze 
eine Eleine Akropolis trug. Die Felder innerhalb der Ring» 
mauer find, wie gewöhnlich bei antifen Wohnſtaͤtten, mit 
Brudftüden von Marmor und Ziegeln und mit Scherben 
von Thongefaͤßen überfäet, und bei der oben erwähnten 
Quelle unter dem füblichen Rande der Stadt, wo allem 
Anfchein nach ein Thor war, liegen mehrere große Qua: 
dern und Säulentrommeln, vieleiht von einem Heiligthum 
der Nymphe des Quell. 


Die Betrachtung ber Dertlichleiten verbreitet auch eint: 
ges Licht über die fo wenig befannten näheren Umſtaͤnde 
der denfwürbigen Schlacht (DI. 10%, 2, oder 371 v. Chr.). 
Kleombrotos mit den Lakedaͤmoniern kam aud Phokis auf 
rauhen unmwegfamen Pfaden, die heute faum ein einzelner 
Wanderer paffirt, längs der Süpfeite bed Helikon über 
Thisbe (Kakoſi) nach Kreufis (Livadoftro), und lagerte ſich 
an der Ebene von Leuktra, ohne Zweifel auf den ſuͤdlichen 
Huͤgeln bei Parapungia; Epaminondas, der ihn in den 
Engpaͤſſen auf der Nordſeite des Helikon am Kopaiſchen 
See erwartet hatte, lagerte ſich auf einem Huͤgel ihm ge⸗ 
genuͤber, alſo bei Leuktra ſelbſt. Die kleine Ebene war 
demnach das Schlachtfeld 12), und der gefchlagene Kleom⸗ 


13) Mein zu früh verſtorbener Freund Ulrichs hat auf dem Schlacht⸗ 
felde unterhalb Parapungia die Trümmer eines Monumente ents 
8%" - 


brotos bewerkfielligte feinen Ruͤckzug auf dem einzigen 9 
ge, ber ihm in feiner Stellung offen blieb, über bie t 
terwärts liegenden Höhen und dad Thal der Deroe um ‘ 
weitliche Ende des Kithäron nach Aegofthena '*). 


Beim Aufbruh von Leuktra nörhigte ein Regenſche 
zu einem fchnelleren Ritte über niedrige Hügel nad) Tel 
dad in Freiöförmiger durch die Truͤmmer der eingefall: 
Mauer bezeichneter Geftalt in der Mitte einer fchm« 
aber fruchtbaren Ebene und an den Quellen eined Bo 
liegt, der unter dem Namen Sannavari fi) von bie 
norböftlicher Richtung zwifhen den Hügeln fortfchlä: 
und brei Viertelftunden weftlich von Theben die große : 
bäifhe Ebene durchkreuzt, um fi) in ben See Hylik 
ergießen. Die Ebene von Theſpiaͤ fleigt weitwärts 
gegen ben eine Stunde entfernten Helifon hinan, wo 
auf einem fpisigen ifolirten Zelfen die Ruinen. von 7 
(Hefiodod Site) über dem Thale des Mufenhains erl 
Theſpiaͤ nahm wahrfcheintich zur Zeit feiner lebten B 
unter den Römern 18) noch einen anfehnliden Raun 
waͤrts außerhalb feiner Ringmauer ein, und hier vorz' 
findet man viele alte Quadern und Grabfleine mit 


deckt, welches er für ein Siegesdenkmal der Thebäer hal 
dürfen glaubte (f. Kunitblatt 1840, Nr. 45), das aber 
fheinlicher nur des Heroon oder Grabmal eines fonft unt 
ten Alerton war. Vgl. Keil, Sylloge Inscr. Boeott. ©. 
14) Zenoph. a. a. D. 6, 4, 3 - 26. — Yauf. 9, 13. — 
15, 53 — 56. 
15) Strabon 9, ©. 410. 
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fhriften und fchlechten Reliefs 16), theils über die Felder 
zerfireut, theild in den Ruinen einiger Kirchen und Kons 
tänen vereinigt. Die Hügel auf ber Norbfeite der Ebene - 
erheben ſich fteil zu einer Höhe von drei= bis vierhundert 
Zuß; auf ihnen liegt dad Dorf Erimokaſtro, und in und 
neben ber Kirche bed h. Charalampos, weitlich vom Dorfe, 
finden fi) einige Basreliefs von höher Schönheit, deren 
Transport in’d Mufeum aber zur Zeit, bei dem Mangel 
an Wagen und fahrbaren Straßen, noch unmöglich ift 17). 


Während bed Aufenthalts in Erimofaftro "hatte der 
Regen aufgehört und die Meife wurde längs dem Kanniva⸗ 
tibadhe nad) Theben fortgefegt. Schon eine halbe Stunde 
vor der Stadt wurde der König von der gefammten Bür: 
gerfhaft empfangen, weldhe, nad Zünften (auvrsywas ) 
geordnet, deren jede eine mit entfprechenden Emblemen ver: 
zierte Sahne trug, Se. Majeftät unter betäubendem Zubel 
in die Stadt einführten. Der Zug ging in der Schlucht 
oder dem tiefen Bette der Dirke, die auf der MWeftfeite 
heben fließt, hinauf nad) dem Thor der Elektra (dem 
lüblihften), wo ein Ehrenbogen errichtet war und wo ber 
König von einem fehr hübfchen jungen Mädchen mit einer 
turzen Anrede begrüßt wurde. Das große Menfchenge: 
bränge, da faft ganz Boͤotien fi hier verfammelt hatte, 
erlaubte uns nur langfam in heben einzureiten, fo daß 


16) Diefe Grabmäler fielen gewöhnlich einen Ritter mit feinem 
Schilde, neben feinem Roſſe ftehend, dar, mit der Ueberfchrift: 
3 deiva Noms yalge, oder Noms xonorè xaige. 

17) Bol. Stadelb. Gräber der Hellenen Taf. IE. Fig. 1. 


Frauen und Mädchen Zeit gewannen, ben König und |ı 
Gefolge aus den Zenftern des erften Stocks mit wohl 
chenden Eſſenzen zu überfchütten, ein im Orient üblid 
Bewillkommnungs⸗ und Höflichkeitögebrauh. Nachdem | 
König in der Metropolitantirche einem Tedeum (do&oAoy 
zu Ehren feiner glüdlihen Ankunft iin der Hauptſt 
Böotiend beigewohnt, begab er fich in die für ihn beftim: 
Wohnung. ' 


Der flolze Name ber fiebenthorigen Thebe barf die 
fer in Bejug auf diefe Stabt nicht irre führen. Das | 
tige Thebenis) ift, wie ſchon zur Zeit des Strabon 
Paufaniad 19), auf ven Rüden der Kadmeia befchre 
eines länglicht ovalen Huͤgels, beflen Flaͤche fich von 
ben nach Norden ſenkt; auf der Weftfeite fließt die D 
auf der Oftfeite, noch durch ein paar niedrige Hügel 
der Stadt getrennt, der Ismenos, und gegen Norben 
tet fi) die große Tchebäifche Ebene aus. Die alte € 
zur Zeit ihrer Bluͤthe erftredte fi, die Kadmeia umf 
gend, zwifchen den Betten ber beiden Fluͤſſe noch 
norbwärts in die Ebene. Im Kriege ift Theben in 
Truͤmmerhaufen verwandelt worden, aus dem fich erft 
zelne fchlecht gebaute Häufer wieder erheben; der Umf 
daß bier aller Boden, als früheres Tuͤrkiſches Eigent 
. ber Regierung eignet, erfchwert oder verzögert Doch Die 
bauten. — Bon den Gebäuden bes Altertbums find 
Ruinen mehr erhalten, aber wohl eine Menge in den 


18) Jetzt 7 @nBa, oder in dem äolificenden Volksdialekt 7 < 
19) Strabon 9, 8.408. — Paufan. 9,7, 4. 


hen und unter den modernen Trümmern zerfireuter Mar- 
morquabern, Inſchriften und Architefturftüde, zum Xheil 
von vorzüglicher Arbeit, bie an die gefchwundene Pracht 
und Größe erinnern 2%. Am füdlihen Rande der Kab: 
meia fteht ein flarfer vierediger Thurm aus dem Mittel: 
alter, woahrfcheinlich aus der Zeit des Fränkifchen Herzog: 
thums unter der Familie la Roche; ferner ein Thor und 
eine Brüde aus derfelben Zeit an der Oftfeite der Stabt. 


Theben erfreut ſich durch feine Lage vieler natürlichen 
Begünftigungen, und wird in wenigen Sahren ber Ruhe 
wieder zu einem wohlhabenden Städtchen erblühen. Es hat 
ein durchaus gefundes Klima, freilich einen rauheren Win: 
ter, aber auch einen Fühleren Sommer, ald die meiften Orte 
Griechenlands. Gegen Norden und Süden ift es von gro: 
gen und fruchtbaren, jeder Art von Kultur fähigen Ebenen 
eingefchloffen, und bie niedrige Hügelfette, auf der es liegt, 
und bie fich von. Thefpis bis Aulis als Grenze zwiſchen 
dem Aſoposthal und der Thebaͤiſchen Ebene hinzieht, eignet 
ſich zum Weinbau, wie die vielen Erimokaſtro umgeben⸗ 
den Weingaͤrten beweiſen. Theben ſelbſt iſt, wie ſeine 
naͤchſte Umgegend, reichlich mit vortrefflichem Waſſer ver⸗ 
ſehen; ber Ismenos treibt auf der Oſtſeite der Stadt meh: 
tere Mühlen, und biefer Bach und die Dirke können, bei 
einem forgfam gehandhabten Bewaͤſſerungsſyſtem, die Ebene 
unterhalb der Kabmeia wohl eine Stunde weit hinlänglich 


29) lieber die Zopographie der alten Stadt hat Ulrichs eine aus⸗ 
gezeichnete Abhandlung geliefert in den Schriften der Mindener 
Atademie, 3. Bd. 1840, ©, 411 fgo. 


bewäfiern und in blühende Gärten umfchaffen. Aber I 
jest dienen fie nur, im Sommer einige Anid- und Me 
nenfelder zu nähren; alle höhere Kultur fehlt, und währe 
Theben im Mittelalter durd, feine Seidenzucht und Seid: 
webereien blühend und berühmt war 22), gibt es jest ( 
Jahre 1835) auf zwei bid brei Stunden um die St 
weber einen Maulbeer: noch einen andern Baum. Di 
aller Boden eignete hier den Tuͤrken; felbft die weni, 
Platanen, die fie des Schattens wegen hegten, find bu 
den Krieg gefällt worden, und ed werben feine neuen Pfl 
zungen irgend einer Art entitehen, als bis die wohlth& 
Maßregel der Ertheilung von Eigenthum an die freigen 
dene Bevoͤlkerung durchgeführt feyn wird, und ber fe 
befigende Bürger und Bauer auf eigenem Boden für 
und feine Erben pflanzt. 


Am 15. September nahm der König des More 
die Umgegend von Theben in Augenfchein: den Drt, 
ber Isſsmenos, aus einer antifen in den Felfen getriebe 
Röhre, um die Quelle an ihrer Ader zu faſſen ®), in 
cher Waſſerfuͤlle emporftrudelt; die Kirche des heil. Lu 
auf dem Plabe des Tempels des Ismeniſchen Apollon, 
dem ſogenannten Grabe des heil. Lukas, einem antiken 





21) Bol, Zinkeiſen, Geſch. v. Griechenland, 1, S. 838. 

22) Ein ganz ähnliches Werk war die Faſſung der Enneakr 
oder Kallirrhoe, durch Peiſiſtratos, unter dem felfigen AbE 
im Bette des Iliſſos. — Solche unterirbifche Canäle Currör« 
in Theben, in welche ſich der Eyrann Lachares verbarg, ern 
Holyän. Strateg. 3, 7, 2. 


brei Infchriften bedeckten Sarkophag @); endlich bie Pofl: 
tionen, welche Demetriod Ypfilantid und die Tuͤrken bei 
dem Kampfe um Xheben inne hatten, wobei die militärt= 
Ihen Begleiter, Makryjannis, Vaſſos und Mamuris, bie 
Erflärer zu machen fich beeiferten. Mittagd wurde wieder 
aufgebrochen, der Marfch ging weſtwaͤrts durch die lang» 
weilige Ebene, ben Heliton und Parnaß im Geſichte. Nach 
drittehalb Stunden blieb der nadte graue Sphinrberg, 
von welchem Debipus die graufame Räthfelbichterin herab: 
flürzte, zur Rechten liegen, und noch ein halbes Stuͤndchen 
weiter führte der Weg über ben niebrigen Rüden, ber die 
Ebene gegen ten Kopaifchen See hin begrenzt und auf dem 
fih, rechts über der Straße, einige geringe Spuren von 
Onceftos finden. Won bier erblidt der Reifende zum 
erfien Male den berühmten See, und ber erfte Anblid ift 
in der That überrafchend: -eine unüberfehbare mit faftig 
grünem Schilfe bewachfene Fläche, zwifchen dem nur hin 
und wieder, namentlich gegen Norboften, und bei günftiger 
Sonnenbeleuhtung fich einige Wafferblänfen zeigen. Die 
ganze Nord: und Oftfeite des Sees ift von nadten grauen 
Bergen eingefchloffen; längs der Süpfeite erhebt ſich ber 
Helikon in den fchönften Formen und reich bewaldet; ge- 
gen Werften öffnet fich die Ausfiht auf die majeftätifchen 
dunkeln Maflen des Parnaß. 

Bon Oncheſtos führt der Weg an einem verfallenen 
Fraͤnkiſchen Wachtthurme aus dem Mittelalter, wie fich in 


23) Eine derſelben fteht bei Bödh, C. 1. 1656; auch die übrigen 
find jest von Keil, Sylloge Inscr, Boeott, G. 182 fgg. behans 
delt worden. 
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ganz Bdotien viele finden, voruber, in einer ſtarken halb 
Stunde nad) den Ruinen von Haliartos. Dieſe a 
Fefte lag auf einer niedrigen Zeldhöhe, die den Raum zr 
fhen den Borbergen des Heliton und dem See einnint 
fo. daß fie den Paß fperrt, und baher immer für einen | 
Schlüffel des Thebäifchen Böotiend gegen Weften galt. 3 
Höhe ift mit zerfireuten Quadern überfät, und ihr fie 
rer Rand gegen den Eee bin noch mit anfehnlihen Re 
ber alten Mauer eingefaßt. Bor ihren Thoren fiel Lyſ 
ber, der ſtolze Bezwinger Athens, und man kann fei 
Srabhügel noch in einem zerftörten Tumulus, einige ‘ 
nuten weftlid von Haliartos am Wege nad) Lebadeia, 
‚erkennen glauben *). Mazi, ein Dorf über Haliartos, 
dem erwähnten Vorfprunge des Helikon gelegen, bot 
nach einem Mitte durch die Ruinen ald Nachtlager 

das mit finfender Sonne erreicht wurbe. 


24) Yauf. 9, 33, 1. Ueber die Schlaht von Haltartos Xeı 
Griech. Sefchichte 3, 5, 17 fg. Plut. Lyſand. 28. 
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Die Räuber Chondrojannis. Weg nach Lebaden. Das Zilphofflon. 
Petra. Koroneia. Schtefale der Chondrojannis. Lebadea. Ora⸗ 
tel des Trophonios. Orchomenos. Das Akontion. Chäronea: 
Der Löwe der Thebäer. Panopens. Der Thon des Prometheus. 
Der Parnaf. Bevölkerung diefer Gegend. Ankunft in Daulis. 


„Durch Panopeus ſchöne Geftlve”. 
Som. Odhyſſ. 


17. — 19. September 1834. 


Es gab zu dieſer Zeit in Griechenland drei verrufene ver: 
wegene Gefellen, die Gebrüder Chondrojannid, aus ber 
Gegend von Kalavıyta im Peloponnes gebürtig. Sie hat: 
ten mit einer von ihnen geleiteten Fleinen Bande feit Mo: 
naten im Peloponnes viel Unheil angeftiftet, bedeutende 
Raͤubereien ausgeführt, auch Mordthaten begangen und das 
ganze innere Hochland in Unruhe und Schreden verfebt, 
ohne daß ed in dem fchwierigen Gebirge der eifrigften Ver: 
folgung gelungen wäre, ihrer habhaft zu werden. Die Re: 
gentfchaft hatte endlich zu dem Mittel gegriffen, die drei 
Brüder vogelfrei zu erklären und einen hohen Preis auf 
die Einlieferung ihrer Köpfe zu feßen. Dies wirkte Die 
Chondrojannis waren feit einigen Wochen gänzlich verfchol: 
in, jede Spur von ihnen verloren. 


Am folgenden Morgen war in Mazi der lange und 
ſchmale Fruͤhſtuckstiſch, um welchen ber König mit feinem 


Gefolge auf Feldſeſſeln faß, auf einem freien Platze zwi 
fhen den Häufern aufgefchlagen, und bie Bauen un 
Bäuerinnen und Kinder bed Dorfes und der Umgegen 
flanden dicht gedrängt umher und erfreuten fid des Ar 
blides ihres jugendlichen Herrſchers. Als der König fü: 
erhob und das Zeichen zum Aufftehen gab, fland dicht hi 
ter ihm ein auffallend großer und audgezeichnet ſchoͤn 
Mann, von etwas wildem Audfehen, mit firuppigem Bar 
und in bie zottigen ſchmutzigweißen Wollenkleider eines G 
birgShirten gehuͤllt. Er rebete fchüchtern und ehrerbiet 
den König an, gab fi in wenigen einfachen Worten c 
ben Eliad Chondrojannid, dad gefürdhtete Haupt der vı 
folgten Räuberbande, zu erkennen, und erklärte, er | 
mit feinen geächteten im Walde verborgenen Brübern ı 
kommen, fih dem Könige zu Füßen zu werfen und 2 
gnadigung zu erbitten. Die Lage war eigenthuͤmlich, 
Augenblick ergreifend; ber rohe abgehaͤrtete Moͤrder hd 
eben fo gut eine neue Gräuelthat begehen, vielleicht gar 
Gedränge unter dem arglofen Haufen entfpringen und 

ind Gebirge retten können. Statt deſſen fam er wehr] 
bittend, vertrauend; denn unter der Tuͤrkiſchen Herrfd 
waren Leute feined Schläged ed gewohnt geworden, 

wenn fie fi) der Regierungsgewalt unbequem oder fur 
bar gemacht hatten und dann fich freiwillig ſtellten, ih 
nicht nur Verzeihung, fondern felbft Belohnung, meiſi 
eine Anftelung bei der Polizeimannfchaft des Paſchah 
Theil wurde. Der junge König verläugnete auch bier r 
feine ruhige umfichtige Beſonnenheit. Nach kurzer Bel 
hung mit feiner Umgebung ließ er dem Schußfleher 
eröffnen: das Fönigliche Geſetz kenne für fo fchwere Wei 


hen, wie die feinen und die feiner Brüder, keine Begna⸗ 
digung, fondern nur Strafe; indeß folle ihre freiwillige Un: 
terwerfung ihnen zu jeglicher Erleichterung gereichen, und 
Seine Majeftät wolle felbft fi in diefem Sinne bei der 
Regentfchaft verwenden, auch folle er, weil er in gutem 
Bertrauen gekommen fey, nicht jest verhaftet werben; ber 
König verlange aber, daß er und feine Brüber ihre Unter: 
werfung dadurch vollſtaͤndig machten, baß fie ohne Verzug 
zu dem Eparden der Provinz nad) Lebadea gingen und fid) 
dort zur Haft in Feſſeln flelten. Mit Zerfnirihung hörte 
der riefige Chondrojannis diefen Beſcheid und gelobte feine 
Erfüllung. Scheu wichen die Bauern vor ihm jurüd, ald 
er fidy wieder entfernte So Ilöfte fi dieſe dramatifche 
Scene auf, man beftieg die Roſſe und ſchlug den Weg 
nach Lebadea ein. 


Weſtlich unter Mazi, zwifchen tem Gebirge und dem 
Eee, ift eine Feine, weniger ald eine Stunde lange Ebene, 
die im Weiten durch einen gegen den See vortretenden 
Arm des Zilphoffifhen Gebirgs, der mit einer Petra ge: 
nannten fteilen Felswand endigt, faft ganz gefchloffen wird. 
Das Tilphoſſiſche Gebirge), ein Vorberg oder viel: 
mehr Theil des Helikon felbft, umfchließt die Ebene auf 
der Sübfeite in einem Halbfreife. Seine ſteil emporftei: 
genden Wände find mit lebhaft grünen Eichen, Morten 
und andern Laubhölzern bewachfen, und mit kuͤhn gezad: 
ten nadten Selsgipfeln gekrönt. Um eine weitere Ausſicht 


1) TO Telpesocıov ögog, GStrabon 9, ©. 411, oder Tılpevcıor, " 
Yaufan. 9, 33, 1. 
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auf die Umgegend zu haben, beichloß der König den Be 
zu erfleigen. Die Pferde mußten bald im Gebüfh zurü 
bleiben, und ed wurde zu Fuß weiter geflommen. Bc 
Rücken der Zilphoffifchen Kette zeigte fich die Kopais 
ihrer ganzen Ausdehnung; am wefllichen Ende derſelb 
das Alontiongebirge mit der Burg von Orchomenos, no 
oͤſtlich das Ptoungebirge zwifchen dem See und ber Mi 
enge von Euboͤa, öftlih von ber Kopaid ber See Hyl 
jet von Xheben genannt, und der von Moriki; kurz, n 
tberfieht von hier dad ganze Boͤotien bis auf feine | 
weftlichen Theile, welche bie Hauptmafle bed Helikon 
birgt. Diefe Hauptmaffe des Helifon, die größtentheils 

Dunkeln Tannen bewachfen ift und hart unter deren 

pfel der Mufenquell Hippofrene liegt 2), ift von dem | 
yhoffion durch ein anmuthiges reich bewäflertes und zum T 
angebauted Bergthal gefchieden, in defien Mitte dad Dörf 
Zagara feine zerftreuten Häufer zeigt. Died Thal ifl 
feiner ſtillen Abgefchiedenheit einer ber einladendften F 
die ed in Griechenland giebt, und überhaupt ift die g 
Nordfeite der Kette des Heliton, von Theſpiaͤ bis Lebe 
fo reich an Naturfchönheiten, daß den Mufen Fein ent 
chenderer Sitz angemwiefen werben konnte. 


Das Herunterfteigen war auf dem abfhüffigen | 
ſchnell vollbracht; bei einem verfallenen Sränfifchen Th— 


2) Ich fand diefe Quelle, die jetzt xodo zunyadı heißt, auf 
früheren Reife wieder auf. Sie liegt nur hundert Fuß unte 
Gipfel, gegen Astra und den Mufenhain Hin, und ift mit 
kem polygonalem Gemäuer ausgefebt. 
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am Fuße des Berges (in deſſen Nähe einige Reſte alten 
Gemäuerd vielleicht auf Okalea hindeuten) wurde wieder 
aufgefeffen, und bald war die oben erwähnte fteile Fels: 
wand Petra erreiht. Sie nähert fich dem See bis auf 
einige hundert Schritte, und auch biefer fihmale Raum 
wird durch die überfließgenden Waſſer der Zilphoffifchen 
Quelle, die unter dem Fuße der Feldwand entipringt, 
größtentheild unmwesfam gemacht. An diefer Quelle ftarb 
der blinde Seher Zirefiad, ald er, von ben Argeiern und 
Polyneifes Söhnen nach der Einnahme von Theben zum 
Geſchenk für den Pythiſchen Gott beftimmt, nad Delphi 
geführt wurde und erhist von dem Marfche zu haſtig von 
vem Falten Waſſer trank ?). Ein Daufen übereinander ge- 
thbürmter Steine, von wildem Feigengebüfch befchattet, wird 
von Paufanias ald fein Grab bezeichnet. — Auf der Spiße 
der Petra, gerade über der Quelle, fland der Tempel bed 
Tilphoſſiſchen Apollon 2); ein Mauerreft von dem Peribolos 
oder dem Unterbau, von polygonaler Conftruction, aber 
forgfältiger Arbeit, gleich der Gella des PFleineren Tempels 
in Rhamnus, bezeichnet den Plab. Faſt eine Stunde hö- 
ber hinauf, auf dem luftigem Gipfel wo der die Petra 
bildende Arm von der Hauptmaffe des Tilphoſſion aus: 
geht, entdecte ich im Sommer 1833 die bisher unbefann: 
ten Ruinen eines Eleinen feften Platzes, aus rohen Steinen 
augenscheinlich in der Eile zufammengefegt, aber eben fo 
augenfcheinlih von hohem Alter. Dies Paläokaftron heißt 
bei den Hirten des Helikon, die es faft allein Fennen, Alt: 


3) Paufan. 9, 33, 1; vgl. 9, 18,3. — Strabon 9, ©. 418. 
4) Strabon 9, ©, 411. 


theben (TarasoInda oder Harasoyprßa) Der Name iſt 
hoͤchſten Grade Überrafchend, wenn man ſich erinnert, 
nach der alten Sage die Thebaͤer zur Zeit des Epigonen! 
ges ſich auf dieſes Gebirge geflüchtet hatten *). Hätten 
bier wirklich eine aus der mythifchen Zeit durd drei I 
taufende fortgepflanzte Tradition? oder warum nicht 
mehr ein durch dad Worhandenfeyn ber Ruinen befraft 
biftorifches Zeugniß? 

An neueren Zeiten war die Xilphoffifhe Klipp 
Schauplatz eines für Griechenland wichtigen Ereigı 
Demetrios Ypſilantis, Georg Vajas und andere An 
fperrten hier (1829) einem aus Attifa und Boͤotien nach 
falten zuruckkehrenden Türkifchen Heere den Durchzug 
mehrmaligen vergeblihen Stürmen auf die Verfchan; 
der Griechen mußten bie Türken fih den Ruͤckzug 
Unterbandlungen eröffnen, und kehrten nimmer wied 
Furcht fih von Neuem wie in einem Sade gefan 
fehen. Das glüdlihe Gefecht bei Petra blieb da 
Kriegbereigniß im öftlichen Griechenland. 


Hinter der Zilphoffiihen Klippe erweitert fich Di 
wieder, und zieht ſich füdlich in einem Winkel zwif 
Berge hinein, in beffen Spise auf einem anfehnlid 
gel Koroneia lag. Die Ruinen find unbedeuten 
erfennt man an ber OÖftfeite des Hügeld das Halbr 
Theaters, und über demfelben die Ruinen eines 
Dorifchen Tempels. Auch finden fi) mehrere Sn 
Auf der Weftfeite von Koroneia fließt der Phal« 


5) Strabon 9, S. 413. — Diodor 4, 66. 67. 19, 53. 


entipringt faft eine Stunde weiter füdlic) gegen das Ge⸗ 
birge hinauf aus dem Libethtifchen Quell, neben weldem 
eine faft ganz aus Grabſteinen und andern Snfchriften ge: 
baute Gapelle liegt. Der hohe ifoliste Pit über diefem 
Quell, jest Paldovuna genannt, ber höchfte Theil der gan: 
yon Kette des Deliton, ift dad Libethrion®). Die Ebene 
nördlich unter Koroneia war ber Schauplab ber zu verfchie: 
denen Zeiten hier gelieferten Schlachten. Hier iſt mithin 
auch der berühmte Tempel der Stonifchen Athene zu fuchen, 
deſſen Lage und Ueberrefte nody von feinem Reifenden ge: 
funden worden find. 


Weſtlich von Koroneia erhebt fi ber Berg Graniga, 
das alte Laphyſtion 7); der Weg führt längs der Nord: 
feite diefes Berges in brittehalb Stunden nah Lebadeia, 
dad an feinem weftlichen Enbe liegt. Die an fich fehlechte 
Straße wird an mehreren Stellen von dem Waſſer der 
zahlreichen zum Theil lauwarmen Quellen, die an der 
Seite des Laphyftion entfpringen, uͤberſchwemmt. Eine 
halbe Stunde vor Lebadeia liegt links uͤber bem Wege eine 
antife Ruine aus großen Quadern, wahrfcheinlich ein Grab: 
mal. Durch die Befteigung des Zilphoffion und den Be: 


6) Paufan. 9, 34, 3. Außer andern Beweifen paßt die Entfernung 
(10 Stadien) von Koroneia einzig und allein auf diefen Berg. 
7) Der Rüden des Berges, wo das Dorf Sraniga liegt, gleicht 
einem eingefallenen Krater. Dazu Eommen die oben erwähnten 
warmen Quellen, und der Name, der eigentlich einen gefräfigen 
Berg bedeutet. Doch feheint der Berg fonft nicht vulcanifcher 
Natur au fern. Eine Undentung von vulcanifhen Ausbrüden 

in Böotien beim Schol. zu Pind. Pyth. 1, 31. 
ROf6 Griech. Könige Reifen, 1. 3 
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ſuch von Koroneia war es faft Abend geworben, ald br 
König feinen Einzug in Lebadea hielt. Die Bevoͤlkerun 
der Stabt und Umgegend in der malerifchen Landestrad 
hatte in buntem Gewühl die Heinen Anhöhen vor dem Dr 
befegt, und das Gedränge erlaubte kaum bie holprid 
Brüde zu pafliren, die am Eingange der Stadt über 
raufchende Herkyna führt. Der König flieg in dem wı 
gebauten Haufe des Herrn A. Georgantad ab, und 
folgente Tag follte, nad) fünftägiger anhaltender Reife, 
Raſttag feyn. 

Als wir und am nächften Morgen zum $rühftüde 
©. M. verfammelten, war die erfte Frage des Königs 
ben Chondrojannid. in Ordonnanzoffizier wurde 
Eparchen gefandt, und kehrte mit dem in doppelter & 
bung faft unglaublichen Beſcheide zurud: allerdings h 
fi) die drei Brüder, der erhaltenen Weifung getreu, 
willig im Gouvernementöhaufe zur Verhaftung gem 
es fey dies aber gerade in dem Augenblide gefchehen 
ber Einzug ded Königs in die Stadt erwartet wurde, 
wo er (der Gouverneur) fo viele andere Sorgen 
habe, daß e8 ihm unmöglich geweſen fey ihre Verh 
zu vollziehen; er habe fie daher auf eine fpätere € 
wieberbeftelt, fie hätten fich aber nicht wieder ge 
und wären jest in Lebadea nicht mehr aufzufinden 
grefflicher Weife hatten bie troßigen Gefelen, nach 
ihr in einem Augenblid innerfter Bewegung dem 
geleifteted Angelöbniß ihrerfeit3 mit einer gewiß 
Gewifienhaftigfeit gelöft, nicht Luft gehabt, bei eine 
loſen und faumfeligen Beamten wiederholt um ihre 
gennehmung zu bitten. Sie fahen fih als ihres. 


Gens entbunden an, und hatten wieder das Freie gefucht; 
und noch vor Beendigung der Reife vernahm man wieder, 
daß fie in den Peloponnes zurücgefehrt waren und neue 
Räubereien ausübten 8). Der Eyardı von Lebadea aber 
wurde, auf das Verlangen ded Königs, von der Megent- 
(haft nach einigen Wochen abgefeßt. 


Lebadeia, nach der Griechifhen Rechtfchreibung, oder 
in der und vertrauteren Römifchen Form Lebadea, in ber 
gewöhnlichen Ausfprache Livadia genannt, war vor der Re: 
volution der Hauptort bed ganzen öftlichen Griechenlands, 
liegt aber noch größtentheild in Ruinen. Der größte Theil 
der Stadt zieht ſich auf dem linken oder ſuͤdlichen Ufer der 
Herkyna an dem Abhange eined Berges empor, deſſen 





8) Die weiteren Schiclfale diefer verwegenen Brüder Fönnten rets 
hen Stoff zu einem Roman bieten. Im December 1835 mach⸗ 
ten fie Abends einen Angriff auf ein bei Aegion GVoſtitza) geles 
genes Landhaus, im welchem fie den Fürften Püdler zu fangen 
erwarteten. Durch die tapfere Gegenwehr der Bewohner erhiels 
ten die Gensdarmen Zeit, aus der Stadt herbeizueilen, und nad 
einem mörderifchen Gefechte mußten die drei Ehondrojannis mit 
ihren Genoffen fchwer verwundet fich gefangen geben. Während 
fie auf der Feſte Palamidi faßen, damit ihnen, die bereits feit 
Sahren geächtet waren, erſt in aller Europäifcher Förmlichkeit 
der Proceß gemacht würde, fanden fie Gelegenheit wieder auszus 
drehen, und beläftigten den Peloponnes nochmals lange Zeit 
duch ihre kecken Räubereien, bis fie endlich nach ihrer zweiten 
Sefangennehmung beffer verwahrt und fchließlich durch das Falls 
beil enthauptet wurden. Sie waren Männer von eben fo hoher 
Schönheit wie ungebeugter Tapferkeit, und würden unter andern 
Berhältniffen als Helden geglänzt haben, 

3” 


Gipfel mit einem Schloffe aus dem Mittelalter gekrönt if. 
Diefer Schloßberg bildet mit dem ihm gegenüberliegenden 
Laphyſtion eine enge Schlucht, die von fenfrechten, prächtig 
roth und grau gefärbten Felswaͤnden eingefchloflen ifl. Hier 
entfpringt aus zwei reichen felbft im heißeſten Sommer eiös 
kalten Quellen, der Mnemofyne und der Zethe, zu de 
nen fi als eine dritte die Herfyna gefelt, ber gleichna: 
mige Fluß, und eilt braufend über Zelöftüde und Klippen 
durch die Stadt ber Ebene zu, wo er noch einige Wafler: 
laufe aufnimmt, und im Alterthum der Schafsfluß, Pro: 
batia oder Probafie hieß 9). Weber den Quellen unter dem 
Fuße ded Echloßberges ift das berühmte unterirdifche Dra: 
fel des Zeus Trophonios, mit jetzt verfchüttetem Eingange; 
man ſieht nur noch eine in den Selfen gehauene Kammer, 
bie gewöhnlich für die von Paufaniad erwähnte Kammeı 
bed guten Damon und bed guten Gluͤcks gehalten wird 
in welcher die Befrager des Orakels fi) auf den Befud 
ber geheimnißvollen Grotte vorbereiten mußten 1%). Di 
Kammer ift über zwölf Fuß lang, gegen eilf Fuß breit 
acht bis neun Fuß hoch; an den Seiten laufen niedrig 
Steinbänfe umher, und unter der dachfürmigen Dede eu 
Geſims mit einer antifen Verzierung von gemalten Palmel 
len, von denen man aber nur die Zeichnung, leider nich 
mehr die Farben erkennen kann. Neben diefem Gemad) if 
bie Felswand auf eine anfehnliche Strede vol größerer un 
kleinerer Nifhen, um Sculpturen, Inſchriften und ander 


9) Bol. Ulrichs, Neifen I. ©. 165. 174. 
10) Ueber Lebabeta und das Orakel, Pauſ. 9, 39 u. 40, Gtrat 
9 ©. 414. Ulrichs a. a. O. S. 164 fgg. 
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Beihgefchenke aufzunehmen. Oder iſt vielleicht jene Kam: 
mer nur ein Felfengrab, wie es anderer Orten fo viele von 
ganz ähnlicher Anlage giebt, und wofür befonbers die Stein: 
baͤnke an den Seiten zu fprechen fcheinen? Died wird um 
fo wahrfcheinlicher, als neuere Unterfuchungen und genauere 
Erwägung der Nachrichten bei den Alten zu der Anficht 
geführt haben, daß der Eingang bed Orakels nicht hier 
neben dem Gemache, fondern auf der Höhe des Yelshü- 
geld 11) unter den Trümmern des mittelalterlichen Schloffes 
zu fuchen fey. Sn die enge runde Deffnung unweit der 
Geldfammer war ich fchon im vorigen Sommer (1833) mit 
einer Kerze in der Hand auf allen Vieren gekrochen 12); 
fie endigte nad) vier oder fünf Körperlängen in einer wei: 
teren Höhle, deren Boden aber mit Wafler bededt war. 
Vielleicht war bier einer der untern Ausgänge des innern 
geheimnißvollen Drakelfchlunded. Bevor man nicht auf der 
Flaͤche der Höhe den alten Eingang, der wahrfcheinlich jetzt 
durh dad Gemäuer des Schloffed verbaut ift, wieder auf: 
findet, und fo in dad Innere eindringt, wird man über 
den Zufammienhang biefer Dertlichkeiten nie ind Klare kom⸗ 
men. Immer aber war das eigentliche Heiligthum des Tro: 
phonios am Fuße der Felswand. 


In dieſer Schluht der Herkyna im Bezirk des heilt: 
gen Dained war ed auch, wo die Bewohner von Lebadea 


11) Panf. 9, 39, 5: "Eors de To uavreiov ündo To Alwog En} zoü 
Sgovs. Philoftr. Apollon. Tyan. 8, 19, S. 362: uxpov davon 
roũõ degoü dr ynlöpwp. 

18) Ebenfo Ulrihe; vgl. a. a. O. & 167. 


im erften Jahre des Freiheitöfrieged, auf die Nachricht vc 
ber Annäherung einer ſtarken feindlichen SHeerfchaar, d 
gefangenen Türken, über fünfhundert an ber Zahl, ſaͤmm 
lich niebermegelten, um fi) gegen Aufftanb und Werra 
in ihrem Rüden zu fihern. Der Drang der Umftände un 
die Pflicht der Selbfterhaltung geboten und rechtfertigt: 
diefe graufame Megelei; benn der Krieg hatte bamals no 
den Charakter eined Vernichtungskrieges von Volk gegi 
Boll, von Glauben gegen Glauben. 


Weſtlich vom Schloßberge "liegen auf einem höher 
Gipfel, ein halbes Stünddhen von der Stadt, die Ruin 
bed Tempels der Kore und ded Zeus Baſileus 13), bie i 
bereitö auf einer früheren Reife befucht hatte. Die Leb 
beer hatten diefen Zempel in größeren Verhältniffen ang 
fangen, als ihre Kräfte ihn auszuführen geftatteten, 
blieb daher unvollendet. Ich fand nur Refte von dem Zu 
boden und ber Cellamauer aud gewaltigen Blöden. D 
meifte Material ift freilich in Tuͤrkiſcher Zeit zu Neubaut 
in ber Stadt verwendet worben 14), Die heutige Sta! 
die faſt bis an das Orakel hinaufreicht, nimmt den PI 
des heiligen Haines ein; das alte Lebadeia lag zehn Min 
ten weiter gegen bie Ebene hin auf einem ifolirten Hüg 
der jetzt Trypaͤolithari heißt, und den die Herkyna in zu 
Armen umfließt. Aber auch auf dieſem Hügel findet m 


13) Köons xalovulvyns Inoas zul Arös Bacıklos, Yauf. 9, 39, 
Vol. Ulrichs a. a. O. ©. 168. 

14) Seitdem hat man auch bie noch übrigen Reſte zum Bau ein 
Kirche auf der Stelle des Tempels benupt. 


feine Ruinen, fonbern nur Fundamente und andere Spu: 
ten ber Stadt. 


Am 19. September brach der König wieder von Les 
baden auf und fchlug den Weg nach Orchomenos ein. Die 
Straße führt unter dem oͤſtlichen Ende eined Bergrüdens 
bin, der Fein anderer ald das Thurion der Alten feyn 
fann, und läuft dann durch die hin und wieder funtpfige 
Chene. Ed find faft drei Stunden bis Orchomenos (jekt 
Skripu). Eine Viertelftunde vor dem Orte fieht man rechts 
in der Ebene einen Tumulus, vielleicht dad Grab des He: 
ſiodos 15). Unmittelbar vor dem Dorfe paflirt man ben 
Phokifchen oder Böotifhen Kephiffos vermittelft. einer 
Brüde, er heißt jet Mapronero, d. i. Schwarzwaffer, 
Homerd reiched Orchomenos iſt zu einem ärmlichen Dorfe 
herabgefunfen, welches am Fuße des Berges in einer nie: 
drigen Ebene liegt. Das Dorf bat ein Klofter, in deffen 
geräumige Kirche man auf mehreren Stufen hinabfteigt 
(ein Beweis ihres hohen Alters, indem ber Boden umher 
ſich im Kaufe der Zeit fo viel erhöht hat); fie ift nach Aus: 
fage einer Infchrift von Leon, Faiferlihem Protofpatharios, 
unter den Kaiſern Konftantin und Leon und unter dem 
öfumenifchen Patriarchen Ignatios erbaut worden. In 
berfelben finden . fich auch mehrere althellenifche Infchriften 
und verfchiedene Bruchflüde von Skulpturen. Die Wände 
der Kirche find zum großen Theile aus horizontal auf ein: 
ander gelegten Säulentrommeln erbaut. Vielleicht nimmt 
fie den Platz des alten Grazientempelö ein. 


— 


15) Yauf. 9, 38, 3. Anders Ulrichs a. a. O. ©. 19% 


Vom Klofter fieigt dad Alontiongebirge in eine 
fanften Abdachung zu einer Höhe von etwa fehöhunde: 
Fuß empor. Auf diefer Abdachung, deren nördlicher ur 
füpdlicher fteiler Rand noch mit anfehnlichen Reften d 
Ringmauer eingefaßt ift, Iag Orchomenos, wenigftens t 
größere Theil der Stadt; und die Spige berfelben, von ı 
aus ſich das Alontion in einem langen Rüden weftlich zie 
ift mit beträchtlichen und intereflanten Ruinen der Akro 
lis gekrönt. Das berühmte Schaghaud ded Minyas 
liegt im Dorfe felbfi, an oder vielmehr in bem ſuͤdli 
Rande der Anhöhe; aber die Kuppel ift eingefallen 
bat dad Innere des Gewölbes mit Trümmern und ( 
gefülft, fo daß man nur den, wie am Schaßhaufe 
Atreus in Mykenaͤ, ungeheuern Thürftein (Um&o9voov) | 


Bei der brüdenden Hitze ded Tags verweilte Der 
nig mehrere Stunden in dem Klofter, und erft um brei 
wurbe wieder aufgebrohden. Der Weg führte faft 
Stunde auf dem linken Ufer des Kephifios längs dem 
des Akontion hin; dann wurde ber Fluß durch eine | 
paffirt, und e8 ging in ſcharfem Trotte nah Chaͤro 
Diefe Ebene, vor Alters in wiederholten Schlachten 
bad Blut vieler Tauſende gebüngt 27), ift eben fo ! 
bar wie fchlecht angebaut, denn ber Bauer ift ohne 1 
tbum, und der Boben gehört dem Staate ober w 


16) Paufan. 9, 38, 2. Bol. Ulrihs a. a. O. S. 181. 


17) Die blutigfte dieſer Schlachten war wohl der Sieg bei 
über den Archelaos, Zeldheren des Mithridats: Plut 
16 — 19. 
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großen Grunbdbefigern in Lebadeia, benen e8 aber zur Zeit 
ganzlih an Capitalien fehlt, um ihn cultiviren zu laffen. 
Ein paar riefige Grabhügel in der Mitte ber Ebene bezeich- 
nen die Stellen, wo Zaufende den Todesſchlaf fchlafen. 


Etwa zehn Minuten vor Chäroneia liegen an ber 
Straße die Trümmer bes Foloffalen Löwen, ben die The: 
bäer ihren im Kampf für die Freiheit gegen Philipp gefal- 
lenen Streitern errichteten 18). Sie find zum Xheil noch 
in der Erbe vergraben, und es ift zu hoffen, daß dies eben 
fo fhöne wie intereffante Monument fi) ganz wieber auf: 
rihten läßt. Chäroneia, jebt Kapurna, der Geburtsort 
ded Putarch, ift ein noch elendered Dorf ald Sfripu. Auf 
dem Felfen, ber fich über dem Dorfe erhebt, find anfehn: 
lihe Ruinen der Akropolis, und an ber nörblichen Seite 
„beffelben gegen die Ebene gerichtet ift ein Fleines in den 
lebenden Stein gehauenes Theater. In einer Kirche zeigt 
man einen fchlecht gearbeiteten antifen Lehnfeflel aus Mar: 
mor, den die Gelehrten von Lebadeia den Thron des Plut: 
arch nennen. Der alte Weife dürfte ſchwerlich je darauf 
gefeflen haben. 

Etwas mehr ald eine Viertelftunde weftlich von Cha: 
roneia bezeichnet ein in bie Ebene vortretender erhöhter 


18) Paufan. 6, 40, 5. Ulrichs a. a. O. ©. 159 glaubt auf diefen 
Löwen die Stelle des Strabon 9, ©. 414 beziehen zu müffen, 
aber Strabon fpricht nur voneinem gemeinfamen Grabe (rap) 
der Athenäer, Bboten und Korinthier, während Pauſanias auss 
drüdtich fagt, daß der Löwe ein Denkmal bloß der Thebäer mar. 
Das Epigramm der Anthologie 9, 288 geht offenbar auf ein bes 
fonderes Denkmal der hier geblichenen Arhenäer. 
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Rüden die alte Grenze zwifchen Boͤotien und Phofis; ı 
noch ein halbes Stuͤndchen weiter liegen links auf ei 
ziemlich hohen Berge über dem Dorfe b. Blaſios die 9 
nen von Panopeud oder Phanoteus, der erften 9 
fischen Stadt. Hier hatte nach der Localfage Promet! 
bie Menfhen aus Thon gebildet; einige übrig geblie 
Klumpen biefed Thons, bie durch bie Länge der Zei 
Stein geworben waren, zeigte man noch dem Paufa 
und ber altgläubig fromme Water der Reifebefchreiber 
fihert, fie hätten faft wie die Haut bed Menſchen 
chen 39). Indeß die Sonne, bie fchon hinter den G 
bed Parnaſſos zu verfinten im Begriff war, gebot 
und erlaubte nicht, nach dem verfteinerten Urteig des 
fhengefchlehts zu fuchen. Der Parnaß, deſſen Zuf 
eine ſtarke Stunde von Panopeus entfernt ift, erheb 
ungeheure Steinmaffe faft fenfrecht aus der Ebene 
einer Höhe von mehr als fiebentaufend Fuß 2%); er 
wie fat alle Gebirge Griechenlands, aus einem 
bichten bläulih grauen Kalkſtein, und ift bis < 
fhmaled Band dunkelgrüner Tannen, dad fih an 
Seiten hinzieht, faft ganz nadt. Er fleht dem Te 
dem Deta und andern Gebirgen Griechenlands an 
heit und Mannichfaltigkeit der Umriffe und an Ri 
ber Vegetation nach, aber er imponirt durch feine 


19) Pauſan. 10, 4, 3: Hapkyovras daujy Eyyüra: 
AvggWnov. 

20) Die Meffung der Zranzöfifhen Genieoffleiere ergie! 
- böchften Gipfel des Parnaß 2450 Meter, alfo etwa 7! 


Am Buße bed Parnaß liegt Daulis oder Daulia, 
bad zum Nachtlager beftimmt war, berühmt im Alter: 
thume burc die Sage von ber Philomela und Profne und 
dem biutigen Mahle des Tereus. Die Bewohner Daus: 
lad waren in Paufaniad Tagen die größten und flärf: 
ftien aller Phofeer, und noch heute zeichnet fich ber hie: 
fige Menfchenfchlag als wohlgebaut und ſtark vor den Be: 
wohnern der eben durchmeflenen Ebenen aus. Der Grund 
it aber zum Theil ein anderer, als zur Zeit bed alten 
Reifenden. Das platte Land Boͤotiens ift faſt ganz mit 
Bauern Albanefifcher Abflammung bevölkert; fie leben als 
eigenthbumslofe Pächter meiſtens in elenden ungefunden 
Hütten, und werben uͤberdies häufig, wie gerade in bies 
ſem Herbite, durch heftige Fieber zufammengerüttelt, bie 
fie der Sumpfluft des Kopaifchen See’d verbanfen. Daus 
lia aber und die folgenden Orte am Parnaß haben eine 
faft ungemifchte Griechiſche Bevölkerung, welche, vor dem 
Zürkifchen Defpotismus aud den Ebenen zurüdweichend, 
fih auf diefe Iuftigen Höhen zurüdgezogen hat, wo fie die 
rauhen Abhänge des Gebirgd in Getreidefelder und vor: 
züglich in Weinberge umfchufen, und freilich ein arbeits: 
volleres, aber freiered und unabhängigered Leben auf 
ihrem erblichen Eigenthume und in einem gefunderen Kli⸗ 
ma lebten. Dad weibliche Geflecht beurkundet auch, 
durch Eigenthümlichkeiten in ber Kleidung feine verfchies 
dene Abflammung von ben Bewohnerinnen der Ebene. 
Die Mädchen tragen vom Alter der Mannbarkeit an einen 
weißen Schleier, der mehrmald um's Haupt gefchlungen 
wird und deflen Ende über den Rüden hinabwallt. Er 
wird unter dem Kinn durch ein metallenes Band befeftigt, 
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das je nach dem Wohlftande ber Schönen von Silbe 
oder mehr oder weniger ſtark vergoldet ifl. Gürtel vo 
verfchiedener Barbe unterfcheiden die Verheiratheten vw 
den Unverheiratheten. Die Fußbekleidung find weile 
sothe Schuhe, nur die Wohlhabenderen tragen Strümpl 


Die Dämmerung brach fchon herein, als ber Kin 
am Fuße des Parnaß anlangte, wo links auf einer fi 
len Tegelförmigen Höhe das alte Daulis, rechts auf ein 
niebrigeren Borfprunge das heutige Dorf liegt. Hier n 
bem hohen Reifenden ein Empfang bereitet, der durd t 
Ungewöhnliche und Unerwartete eben fo ſehr überrafd 
wie er burch feine naive Natürlichkeit und Herzlichkeit 
freute und rührte Gegen hundert der jungen Dirfa 
nen erfchienen plöglich zu beiden Seiten des Wege ı 
brangten fi) um den König, um ihm Sträuße von wı 
riechenden Blumen und Kräutern zu überreihen; 
wollte die Erfte ſeyn; fie fielen dem Pferde in bie Zu 
fie hängten fi an feine Mähnen und an bie Steigbü 
um nicht durch die Nebenbubhlerinnen von biefem Eh 
plaße verbrängt zu werben, und der König, indem er 
freundlihen Grüßen die Blumen und Sträuße entge 
nahm, mit benen er überfchüttet wurde, hatte vollau 
tbun dur Worte und Zeichen die Mädchen von 
edlen Hengſte zurüdzuhalten, ber durch diefe ungewoh 
Liebfofungen unruhig zu werden anfing. Dann nal 
die Mädchen, in zwei Chöre getheilt, den König in 
Mitte, flimmten einen Wechfelgefang zu feinem Lobe 
und geleiteten ihn fo tanzend und fingen die Höhe h 
ins Dorf, wo auf einem freien Plate bie Belte fchon 
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gefhlagen waren und Wachtfener brannten. Das Hochs 
poetifche, ja Teenhafte dieſes Empfanged wird Allen, wels 
he den König auf diefer Reife zu begleiten dad Gluͤck 
hatten, ſtets unvergeßlich bleiben. Die dunkel befchattes 
ten Maflen des Parnaß bildeten den Hintergrund; an’ 
einem fteilen Seldabhange wand ſich der Zug empor, um: 
tingt von ben fingenden Mädchen, die felbft auf dem uns 
ebenen rauhen Geftein ihre Tänze unermüdlich fortfegten, 
und deren weißgefleidete von langen Schleiern umflat: 
tete Geftalten in dem ungewiffen Halbdunfel der Dam: 
merung verfehwammen, wenn fie nicht bei einer Biegung 
des Wegs auf einen Augenblid von den Streiflichtern der 
Wachtfeuer und Kadeln beleuchtet wurden. Die Luft war 
mit Wohlgerüchhen erfüllt von den verfchmenderifch aufges 
rihteten Ehrenbogen aus Moyrtenzweigen, und von ber 
Höhe herab übertönten die Begrüßungsrufe der um bie 
Wachtfeuer verfammelten Menfchenmenge den Gefang ber 
Zänzerinnen. Died war Fein Tünftlic vorbereitetes, Fein 
ftudirted Feſt; der reine natürliche Sinn der Dorfbewoh: 
ner hatte ed ihnen eingegeben, und ohne ed zu wiffen, 
legten fie ein Zeugniß ab, wie der hochpoetifche Sinn ihrer 
Ahnen noch in ihnen fchlummere, und nur eined Anlaffes 
bebürfe um wieder geweckt zu werben. 


Nach dem Abendeflen wurden die Tänze und Gefänge 
um dad Wachtfeuer fortgeſetzt. Mit den Mädchen wech: 
felten die Pallifaren des Dorfes ab, und felbft die Grie⸗ 
Hifhen Dfficiere vom Gefolge des Königs, ber altge⸗ 
wohnten Vergnuͤgungen in ihren Klephtenlagern geben: 
tend, und einft, namentlich Mafryjannid, Xzavellad und 
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Mamuris, als gewandte Taͤnzer beruͤhmt, miſchten ſi 
zur großen Freude der Pallikaren unter die Reihen. D 
Mond war ſchon laͤngſt im Oſten uͤber dem Schlachtfell 
von Chaͤroneia aufgegangen, als ber König das Zeich 
zur Ruhe gab. 





8. 


Bon Daulis nach Arahova. Die Schifte. Der Pleiſtos. Arachova. 
Sieg des Karaiskakis. Die Mädchen des Dorfes und ihre Ges 
fünge. Befteigung des Parnaß. Sarantavli, die Korykiſche 
Grotte. Delphi. Die Phädriaden. Ruinen von Delphi. Weg 
nach Chryſo. Kriſſa. Amphiſſa oder Salona. 


Saepe vagus Liber Parnassi vertice summo 
Thyadas efusis evantes crinibus ogit. 
Catull. 


20. — 23. September 1834. 


Die naͤchſte Zagereife, von Daulis nah Arachova, be: 
trug nur vier Stunden. Der Weg führt anfangs in faft 
füblicher Richtung zwiſchen den Vorbergen des Parnaß hin 
und erreicht nach faft zwei Sfunden eine niedrig gelegene 
Schluht wo drei Wege zufammentreffen: der von Daulis, 
der von Lebadeia und der von Delphi. Dies ift der ſagen⸗ 
berühmte Dreimeg (Triodos) oder die Schifte, wo 
Dedipus feinen ihm begegnenden Water Laios, ohne ed zu 
ahnen, erfhlug. Ein Steinhaufen in ber Mitte der Schlucht 
galt den Alten für dad Grab des Thebäifchen Königs 1). 
Die Stelle heißt jebt Zemend. Der Weg von bier nad) 





1) Pauſ. 10, 5, 2. Bol. über die Dertlichkeit der Schifte CEyonj 
6465) Ulrichs a. a. O. ®. 146 flog. 
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Arachova (und weiter nach Delphi) liegt in einer breite 
Kluft, welche nörblid die Hauptmafle des Parnaß vo 
ihrer füdlich gelegenen ſich bis and Meer erfiredenden For! 
fegung, ber Kirphis, fcheidet. Nach einer Stunde il 
der höchfte Punkt der Kluft erreicht wo bie Quellen eine 
Armes des Pleiſtos find und von wo ſich bie Ausſich 
nach Weſten auf die Berge von Lofrid und Aetolien öffne! 
Bon hier fängt der Weg nach Delphi an, fich zu fenfen 
nach Arachova aber, das zur Rechten höher am Parna 
hinauf liegt, ift noch eine Stunde beſchwerlichen Steigen! 
über vielfach zerklüftete mit Neben bepflanzte Abhängı 
zwifchen denen ber Hauptarm des Pleiftod vom Gebirg 
herabplätfchert. 

Arachova ift ein Dorf oder vielmehr ein Marktflede 
(xwuoroAss) von vier: bis fünfhundert nad) Kandesart ve 
bältnigmäßig wohlgebauten Häufern, das ungeachtet fein! 
hohen Lage (bei zweitaufend Zuß über dem Meereöfpiege 
vorzüglih von Weinbau lebt. Die Häufer, mit einzelne 
Bäumen untermifcht, erheben fich terraffenweife über eiı 
ander, und auf dem höchften Punkte des Dorfes liegt d 
Hauptkirche. Auch hier war die Benölferung dem Koͤni— 
über eine halbe Stunde weit entgegengeflrömt, und d 
jungen Mädchen, zahlreicher und wie mir fhien, au 
bübfcher, als ihre Schweitern in Daulia, ließen fi wit 
ber die Ehre nicht nehmen, dem Könige Blumenfträuße ur 
das wohlriechende Königäfraut (Bacrkıxov) zu Uberreicher 
ein Beginnen, welches bier auf dem fchmalen faum fi 
ein Pferd hinlänglich breiten Pfade am Rande jäher A 
gründe wirklich gefahrbrohend ſchien. Dann tanzten { 
wieder in langem Zuge, Wechfelgefänge fingend, vor Dei 
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Könige ber und führten ihn fo in ben Fleden ein, wäh: 
rend Männer, Weiber und Kinder, um nicht zurudzublei- 
ben, rechts und links vom Wege über Gebuͤſch und Steine 
fortzuflimmen fich beſtrebten; das anmuthigfte belebtefle 
Bild, welches man fih in ben wunberherrlihen Rahmen 
diefer großartigen Gebirgsgegend gefaßt wünfchen konnte. 


Da der König befchloffen hatte, am folgenden Tage 
den höchiten Gipfel des Parnaß zu erfteigen, fo wurde in 
Arachova ein halber Rafttag gehalten. Wir befuchten bie 
Kirche und den über berfelben gelegenen Felsruͤcken, wo 
Karaisfafis im- Winter 1826 fünftaufend Türken bei rau⸗ 
her Witterung und Schneegeflöber mehrere Tage lang ein: 
geichloffen hielt, bis die Werzmeifelnden, von Hunger und 
Froſt halb aufgerieben, einen Rüdzug über den höheren 
Theil des Gebirges nach Daulia zu verfuchen wagten, ber 
die Lofung zu ihrer völligen Vernichtung wurde. Mit Leb: 
haftigfeit wurde von den Griechifchen Dfficieren und den 
Arahoviten der ganze Hergang dieſes wichtigen Kampfes - 
beihrieben, und nicht ohne eifriges Hin- und Herreben 
tie Stellen gewiefen, wog dieſer oder jener namhafte Türke, 
einft der Schrecken der Unterdrüdten, von dem rächenden 
Blei oder Schwerte der Hellenen ereilt worden war. Das 
ieltfome Monument welches der wilde Sieger neben ber 
Bahlftatt fich errichtet hatte, ein Thurm aus den Köpfen 
ter Erfchlagenen regelmäßig aufgebaut, ift von den Tuͤrken 
päter wieber zerftört worben. 


Während der König auf dem Schlachtfelde war, hatte 
fih die weibliche Jugend unter einigen hoben Bäumen vor 
der Kirche verfammelt und ihre Geſaͤnge und Tänze wieder 

Rofs Erich. Königs- Reifen. I. 4 
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begonnen. Diefer Tanz der, fo lange bie Reife durch bief 
fröhlichen und beglüdten Gebirgsbörfer ging, ben herein 
bredjenden Morgen begrüßte und Abends erft mit - den 
lesten Glimmen des Wachtfeuerd endigte, ift ein einfache 
Reigentanz; die Theilnehmenden, breißig, vierzig, funfzig 
fo viele eben an ber Stelle find, reichen fi) die Hand 
und bilden einen offenen Kreis; die fhönften und geübte 
ſten Mädchen tanzen, oft mit überrafchender Anmuth un 
Gewandheit, an dem einen Ende bed geöffneten Halbfre 
fe8 vor, und die übrigen folgen ihren Bewegungen 5 jen 
die zugleich die Dichterinnen find, fingen je einen Ber 
oder eine zweizeilige Strophe nach deren Takte fich be 
Tanz bewegt, und die Mittängerinnen wiederholen dieſelb 
ald Chor. Die Melodien, in denen jedoch Feine große Al 
wechslung herrfcht, find gegeben; ebenfo ift Die Sprad 
biefer Volfspoefie in den Bildern und Wendungen feft au! 
geprägt, und bietet fi mit großer Leichtigkeit zur Impri 
vifation, bie noch durch dad Elidiren ganzer Sylben, wi 
im Stalienifchen, begünftigt wird. Ja man hilft fich wol 
burdy das Herübernehmen ganzer Verſe aus ſchon gefur 
genen Liedern. Auf diefe Weiſe ift das Improviſiren nid 
fo gar ſchwer, und biefe Stegreiflieochen haben dennod 
ohne fih zur eigentlichen Poefie zu erheben, in der U 
forache vermöge ber eben entwidelten Begünftigungen un 
der ungetrübten objectiven Anfchauungsweife der Dichterii 
nen einen naiv poetifchen Charafer. Das Lied welches di 
Tänzerinnen jest fangen, war folgendes: | 

Korw ’s Toy xdunov ıöv olör, 

Tov Eduoppor Töv Tönor, 

Exsi Bovlwys j söuogpar, 


Na otnhhoov uovaoınpı. 
Tæricœv x anoxtlceve, 

Tıavvovu x000v Xopsdovr, 
 Migım yopsdovv ywpavais 

M£gıa ywgiaronoviaıs, 

Kadrod ’s ryv dinanv Tod xoooũ 

Xopev’ % Lepßorrovie, 

NToũ Aaunovy 1& uevize ns 

K’aotodyp 7 Gpooſci&ô Tag. 

O Baorkıas RElßyaıvs 

Na ndn vo xeoeoneon, 

Na xcotonron Ta Bovvd, 

Na x808070° Toös xEunovs. 

Xılıades p£oveı ınv Greped, 

Xılındes ’s To neleyo, 

Kui xlluovs eis Ta dvo nlevod, 

Eytvnxav roſsię yılıddes, 

T’aoxtgı TöV Xovrorpatei 

Kai tov xoodv xurrake. 


Dort unten auf dem ebnen Rund, 
Dem fchöngelegnen Plage, 

Dort ſchwingen fi) die Schönen um, 
Ein Klofter zu errichten ?). 

Sie bauten es, fie bauten’s aus, 
Eich da, fie tanzen Zänze; 

Die Städterinnen tanzen für fich, 


— — 


2) Hergebrachte Redensart, ſynonym mit: va xauovr daxincler, 
in welcher letzteren ſich die erſte Bedeutung von dxrinaie (Vers 
ſammlung) erhalten hat. Dieſe zu Anfang der Tanzlieder öfter 
vorfommenden Phrafen bezeichnen das allmähliche Herbeiftrömen 
der Zanzluftigen, bis die zu einem Neigentanze (xopös) erfors 
derliche Anzahl da iſt. Dies bedeutet das Folgende: „Sie baus 
ten es, fie bauten’s aus.” 

4 * 
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Für fih die Doͤrferinnen, - 
Und in des Chores Mitte tanzt 

Des Reichen fchöne Tochter; 

Es glänzen ihre Acrmel weiß, 

Es blitzet ihre Kleidung. 

Der König ift wohl ausgereift, 

Sein Land fi) zu befehen, 

Die hohen Berge zu befchau’n, 

Zu ſchau'n die weiten Ebnen. 

Er bringet Tauſend über Land 

Und Zaufend über Waffer; 

Zu beiden Seiten Zaufend mehr, 

So werben’s dreimal Zaufend. 

Das Gefolge drängt fi um ihn ber, 
Dem Zanze zuzufchauen. 

Kann ein folches Liedchen auch weber auf Gedanken: 
noch Bilderreihthum Anſpruch machen, fo fpricht es doc 
ald Erzeugniß des Augenblidd am Orte felbfi, und wie 
ich glaube, fogar in der Ferne durch feine Dramatifch » plafti: 
fche Wahrheit an. Die beiden legten gewiß höchft einfachen 
Zeilen zeichneten und Alle fo naiv, wie wir um ben König 
gereiht dem Tanze zufahen, daß ein beifälliged Gelächte 
bed ganzen Kreifes den Sängerinnen zum Sohn wurde. 

Auch der Politik blieben die Mädchen nicht fremd, 
Der Anblid der Griechifchen Capitäne welche den Koͤni— 
umgaben und von denen mehrere vor nicht langer Zeit bei 
Haft entlaflen worden waren, und bie Kunde von bem 
eben erft gedämpften Aufftande im füblichen Peloponnei 
‚ gaben ihnen folgendes Lied. ein: 

N Bugılka dfıs, à BEGßMiâ üydgeie, 
"IoU walwbeg zoUs doyayoss zul Todg zareranaboug, 
Kai "orov yovik rous Eögıkes, ulag Fig Fo Mrondoonps, 


dev gIYalr’”) aürei ei deryyei mi ei zauwriarein, 
Möy q9aiy rin Müry; ie ezsim. ei Exrslouusefris;, 
JIıörı zui wwvifdeser zei ini vi Tooaziar 
T6 Suosev dxupeve zwi si; Tor zuikeriter. 
O tapfrer Herr und Rieig mein, e muıbigr Gehicer, 
Du fingft die Gapitäne aE’ und tie EGeofbatenfüahrer, 
Und warfeſt fie im euge Haft und im den intern Kerker 
Nicht tragen Schulb tie Gapitän’ unt nick tie tapfern Führer, 
Die Hunde von Maine tragen Schuld, Fir ſchlechten Meraiten! 
Denn alfo find fie es gewehnt; fie übren gleiche Beckeir 
Zur Zeit der Türkenherrſchaft aus, unt an dem Präfitenten ®). 
Die Abneigung der Rumelioten gegen tie Peloponne- 
fier ſpricht fich hierin derb genug aus. Abwechſelnd mit 
diefen Smprebifationen wurten auch Lieber au3 tem her⸗ 
timmlihen Kieife von Volksliedern gefungen: bie Klage 
um Markos Botzaris, der Etreit der Berge Olymp und 
Offe, und Fleine Romanzen, wie die nachftehende: 
Kate ’sırav "Poido zai "ray "Poidonovie °) 
Tovpxos ayannae ua "Pouaonovla. 
Kiy Poumonovla dev row &Hfle, 
Kij oxöla 7 uayva ın5 179 noofevsde, 
„He&o röve, xzdon mov, ıov Aeßevraxn, 
Na 00ö xöıyy 6boöya zal aongo yovaravdazı“ 
— Mayya uov, epäloum, Ta öon nalave, 
Toy Toügxov üydaa uov dev röy LIkle. 
Unten anf Rhodes und auf Rhodopula 
Lichte ein Türke eine Gricchentochter. 


3) pIalve, ftatt arelouve, d. i. zralovor. 
4) Der SPräfident ift Johann Capodiſtrias. 


5) Das Bolt ſpricht Rhoidos flatt Rhodos, wahrſcheinlich weil «6 
den Namen bon ddide, einent Sranatapfel (des) ableitet. 


Die Griechentochter mag ihn nicht, aber 

Ihre Mutter, die Hündinn, will fie verkuppeln: 

„Nimm ihn, mein Zöchterlein, nimm den hübſchen Burſchen, 
Daß er ein Kleid Dir geb’ und ein weißes Rödchen.” 

— Mutter, eh’ flerbe ich, flieh' auf die Berge; 

Den Zürken nehme id nimmer zum Manne — 

Als die Sängerinnen hörten daß ber König beabſich⸗ 
tigte am folgenden Tage den Parnaß zu erfleigen, impro⸗ 
vifirten fie eine Warnung vor der großen Beſchwerlichkeit 
bes Marfches: 

Noa xaın cov, Bacılıd, apa zaln cov, "uHlrrn! 

Aöroö noö Bodleons va is, ’orn Ardxovpr Vüratßps, 

Na näs va Idjis Töv Hlapvaoooy, Tov EÜuoppor Tor ıörov, 

Nonoysı®) 70 ’yınlö Bovvö, "ıbnlörepov An’ dAm. 

Heowxalo”) ce, Bacılıd, nepıxald @ addEven, 

Aydaklı, ayallın vapyeons, aydila va dießatvgs. 

Myv anoctaoys, Pacılıd, unv dnrootäons, oMya®), 

Tier ’v’ 6 Tonos Laßoros, xaßellu dev dießalvex. 

"Mnooosd nnyalvovv ol önlopöpo:, ’"nicw xaneravaioı, 
’Zın ulon ni ö Bacıklıas, napaıngei Toy Tönov. 

Ich wage Feine Weberfegung dieſes Liedchens welches 
ohne poetiſchen Gedankenflug, nur durch) die naive Einfall 
feined Volksdialekts und den beforgten Eifer womit ba 
König gebeten wirb, bei der Wanderung auf dad unmeg: 
fame Gebirge ſich nicht zu fehr anzuftrengen, gefällt unt 
anfpriht. Was kann natürlicher feyn ald diefe Anrede: 


Ich Hitte Dich, mein Fürft und Herr, ich bitte Di, mein König, 
Seh nur hübſch Tangfam, Tangfam nur, und langfam mußt Dis fteigen- 





— — — on 


6) Nonoyss, contrahirt aus vorod (ſtatt onoũ) Zyeı. 
7) Doıxalo), vulgär flatt rapaxalo. 
8) 'Pryas, König, von rex, tie doöxas von dux. 
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Ermüde nicht, ermatte nicht, mein König, von dem Marſche; 
Denn rauh und fchwierig iſt der Pfad, Du Eommft nicht durch au 
' Pferde. 


Ungeachtet dieſer wohlgemeinten Warnungen wurde am 
folgenden Tage vor Sonnenaufgang nach dem Gipfel des 
Parnaſſes aufgebrochen. Eine Abtheilung Pallikaren er 
öffnete als Fuͤhrer den Zug; die noͤthigen Mundvorräthe 
und Maͤntel wurden von Mauleſeln getragen. Auch die 
Griechiſchen Oberſten ließen ſich ihre Pferde nachfuͤhren um 
gelegentlich auf den ebneren Strecken ein wenig reiten zu 
koͤnnen, obgleich der Koͤnig beſtimmt erklaͤrt hatte die ganze 
Wanderung zu Fuß machen zu wollen. Um den Weg 
etwas abzukuͤrzen ſchlugen die Fuͤhrer einen ſogenannten 
Ziegenpfad (yıdooreara) ein ber ſich gleich über Arachova 
an der fleilen Felswand emporwindet. Die Witterung war 
anfangs günflig, aber fchon nach einigen Stunden fing ein 
ſtarker Nordoſt an Wolfen herbeizuführen, und ald der 
Rüden des Berges erreicht war, zeigten ſich fowohl ber 
Gipfel ald die Thaͤler und Ebenen in Schleier gehuͤllt. 
Dennoch wurde weiter gegangen, ba zu hoffen fland daß 
ih um die Mittagszeit die Ausficht wieder öffne. Allein 
je näher man dem Gipfel Fam, vefto Fälter wurde die mit 
feuchten Dünften gefchwängerte Luft und deſto dichter zogen 
fih die Nebelfchleier zufammen. Nach fünf befchwerlichen 
Stunden war ber Greifenfeld (ysgovroßgazyos) erreicht, eine 
fieile tem höchften Gipfel gegenüber gelegene Felswand, bie 
ihren Namen von der Volksſage erhalten hat daß hier die 
Alten ihre greiſen Vaͤter, wenn ſie zur Arbeit unfaͤhig ge⸗ 
worden waren und ſich nicht mehr ſelbſt zu ernaͤhren ver⸗ 
mochten, in die furchtbare Schlucht hinunter zu ſtuͤrzen 
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pflegten. Liegt vielleicht auch dieſer Sage ein in vorhifte: 
rifche Zeit hinaufreichendes Factum zu Grunde? Zedenfalld 
ift fie in Webereinftimmung mit der Denkweiſe des clal: 
fifchen Altertbumd, da ja von den Bewohnern der Snfel 
Keos eine ähnliche Sitte berichtet wird 9). 


Auf einer ebenen Fläche zwifchen dem Greifenfels und 
dem böchften Gipfel wurde, da ber leßtere eben mit bichten 
Molfen umzogen war, Halt gemacht und gefrühftüdt, und 
dann die letzte Höhe erfliegen. Diefer Gipfel liegt ganz auf 
der Morboftfeite des Gebirge, über Tithorea (Beliki), und 
fhaut unmittelbar in die nördliche Phokiſche Ebene herab. 
Hter war ed wo, nach der Sage von der Griedifchen Sun: 
flutb, Deukalion und Pyrrha fich vor der Ueberfchwemmung 
retteten; ein Umſtand ber die Hellenen in dem Parnaſſos 
gleichfam ihre Wiege, ihren heiligen Berg Ararat verehren 
ließ. Aber diefer Ausgangspunct bed Menfchengefchlechts, 
diefer geweihte Gipfel des Apollon und der Mufen war 
heute ein gar unfreundlicher Aufenthalt. Dickes Gewoͤlk 
hing gegen Norden und Dften unter bem Gipfel, bad nur 
einen kurzen Augenblid fich theilte und nur einen Theil 
des Kephiffosthaled bis Elatea und bis an ben Fuß des 
Oeta erfcheinen ließ; und aud gegen Süden und Weften 
blieben Zeben der grauen Wolfen bie der Wind beſtaͤndig 
über das Gebirge bintrieb, an feinen übrigen Gipfeln 
hängen und verfperrten nach biefen Seiten bie Ausficht 
über ben Rüden bed Gebirge. . 


— — — ———— 


9) Strab. 10. S. 486. Bol. Brondfteb, Voy. et Rech. 1. 68. 
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Diefer hoͤchſte nordöftliche Theil des Parnaß ift Durch 
aus unbewaldet, und befleht aus einem nadten ſchwarz⸗ 
grauen Geflein, zwiſchen dem nur ein bürftiges Grün her: 
vorfprießt.. Bis zur Mitte des Sommers ift er mit Schnee 
bedeckt, der erft gegen Ende des Zuli, ja mitunter erft zu 
Anfang des Auguft ganz verfchwindet, und fchon im Octo⸗ 
ber oder November wieder liegen bleibt. Die Flora bed 
Berged, wenn auch dürftig an Arten, dürfte für den Bo: 
taniker intereffant ſeyn; die griechifchen Landaͤrzte — bie 
heutigen Asklepiaden — holen hier zum großen Theil ihre 
Heilkräuter, und die würzige Beſchaffenheit feiner Weide: 
fräuter giebt dem Käfe von Liafura 10), troß der fchlechten 
Bereitungdart, einen MWohlgefchmad ber ihn über ganz 
Griechenland gefuht macht. Die gewöhnliche allerdings auf 
den Alten beruhende Meinung, als zeige der Parnaß zwei 
impofante Gipfel, erweift fich als durchaus falfch; viel- 
mehr befteht fein Rüden, wie fchon oben bemerft worden 
iR, aus vielen an Höhe einander nicht viel nachftehenden 
Gipfeln, und die ihm einſtimmig von den Alten gegebene 
Benennung des doppelhäuptigen (biceps, dıxdovpos) Tann 
nur von den beiden herrlichen Felswaͤnden über Delphi her: 
genommen ſeyn, ald welche feinen berühmteften eigentlich 
vertifchen Theil bilden. 


Vergebens harrte der Koͤnig uͤber eine Stunde auf dem 
Kipfel einer gümftigen Veraͤnderung des Wetters, eine Zeit 
die wir zur Errichtung einer kleinen Steinpyramide mit ei⸗ 


— 
— — .._. 
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19) HR Asaxovoa oder Ta Asaxevgr ift der jebige Name des Pars 
raſſes. 





ner flüchtig eingerigten Infchrift benutzten; es erhoben fih 
im Often immer neue Wolken, und fo mußte der Rüdweg 
angetreten werden. Am Fuße des Gipfeld fand man bie, 
Nationalgarde, ungeachtet ded befchwerlihen Marfches, im 
lebhafteften Tanze; ein Europdifcher Soldat, bepadt mit 
Patrontafche, Tornifter und Mantel und allenfalls noch 
einem Feldkeſſel, hätte nach einem folchen Spaziergange 
über unwegſames Geftein wenigftend einen vollen Raſttag 
bedurft. Die Ruͤckkehr wurbe, da ed jebt bergab ging, 
auf einem bedeutend weiteren aber bequemeren und zum 
Theil durch anfehnliche Zannenwälder führenden Wege in 
etwa ſechs Stunden vollbracht. Der König wie fein gan: 
zes Deutfches Gefolge machte den ganzen weiten Weg zu 
Fuße, faft ohne zu ruhen, zur nicht geringen Bewunde— 
rung und Freude der Pallikaren welche die Kraft und Aus: 
bauer des Königs nicht genug preifen konnten; die Griechi— 
fhen Begleiter, bi8 auf den einzigen Lieutenant Botzaris, 
festen fic) dann und wann eine Stunde auf ihre Pferde 
Die Sonne war ſchon untergegangen als endlich Arachov« 
wieder erreicht wurbe. 


Eine fo außerordentliche Begebenheit in den Annalen 
des Parnaffes, die Befteigung feines Gipfeld durch der 
erften König der Gefammthellenen, ven vielleicht feit Deu 
falion Fein Hellenifcher Herrfcher wieder betreten hatte 
fonnte nicht ohne ihre poetifche Seier bleiben. Kaum war 
der König nach der Abendtafel in den Hof des Haufes ar 
das Wachtfeuer getreten, als ihn die unermüblihen Taͤn 
zerinnen mis folgendem Liebe begrüßten: 

Kurs ’orov Baoılla was, 
’Dooyero ’r To Außddı, 
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"Doopyera an’ ı6v Oaovasoor, 
Anö ulo dn’ 16 Zupavraökı. 
Kal nög Exaloneonaes 
Znutoe ’oTo Außadı; 
MöoLov,toö Maiov ınv doocı 
Koi pc rüve uerd£gı 11), 
TI 96 diaßz 6 Baoılıdz, 
Na xaup usonufgı. 
More uvydalooyıcutve 
Ki an’ töv xönov ’vroalmueve. 
Tö Ti zoayovdı vd coö ’no, 
Baoılıd, va 0 delon; 
"Doysıs dyyelızö xogul 
Kal dextultdı ulon. 
Ta dub cov uaüpa ud 
M’ixauave zouudte 12), 
TO unöys cou To Tegınan 

. "Zov wid unlıd ’ornv nmöln, 
Nonov ınv Eyiö Baoskıdg 
M£oa "sro megıßöls. 
Beoya mov donuößeoye, 
Kunagıooid yovyravı, 
Na 10° 6 Baoıllas uns 
Ki Eutis ds ndW xopundnı. 
To xunagı60oxlövapo, 
To uvoroufvo Eölo, 
N’dve xio Paosıkas uas 
"Zro xddoo zul ’arö ıunlo. 
To xunaglecs To ’ıynlo, 
"Mod vdy ’oriv Ayın Mage, 
Eılı xl ulon 00u Aayı) 
Kai ra ucllıd cov uaögpe, 

11) gerdios, Zürkifches Wort: eine Laube, ein Zeit. 
18) Wörtlich: fie Haben mich zu Stücken gemacht, mich jermalmt. 


Heil über unſern König, Hell, 
Der von der Alpe kommet, 

Der vom Parnaß berunterfommt 
Aus Sarantavii’s Grotte. 

Und wie ifl’s Dir ergangen heut’ 
Wohl auf der hohen Alpe? 
„Sammle vom Mai den Morgenthatı 
Und flicht draus eine Laube, 

Denn unfer König kommt dahin 
Den Mittag dort zu halten.” 

Lang und fein gefchlist find feine . 
Augen wie die Frucht der Mandel, 
Doc ermattet von dem Marfche: 
Und welches Lied fing’ ih Die jest, 
König, das Die gefalle? 

Dein Leib ift wie ein Engelsleib, 
Schlank wie ein Ring die Mitte, 
Und Deine braunen Augen, 

Sie haben mich gefangen. 

Dein Wuchs, er gleicht dem Bluͤchenbaum 
Der in des Sultans Garten fteht, 
Wohl in Konftantinopel; 

Er gleicht dem ſchlanken Silberſtab, 
Dem Wipfel dee Enpreffe. 

Lang lebe unfer König, lang, 

Und müßten wir uns and) opfern. 
Gleich der Cyprefſe rankem Imeig, 
Dem lieblich duft'gen Holze, 

So ragt auch unſer König ſchön 
An Bilde and ar Wuchſe. 

Steich der Cypreſſe hohem Baum 
Dort auf Hagiu Mavra, 

So iſt auch Deine Mitte ſchlank 
Und braun ind Deine Locken. 
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Solche und ähnliche Lieder tönten noch fange, nachdem 
ver König und feine ermübeten Begleiter fi) zur Ruhe 
begeben, von einem unten im Dorfe gelegenen freien Plage 
durch die laue Septembernadht hin, indem bie Pallifaren 
des Dorfes mit den Mädchen abwechfelten, und das Lob 
bed Markos Botzaris, des Andrikos, des Panuriad und bes 
Karaiskakis erfihallen ließen. 


Am Morgen des 28/,,. Septembers follte nach Delphi 
aufgebrochen werben weldyes auf dem nächften Wege nur 
anderthalb Stunden von Arachova entfernt liest. Der 
König war aber von dem geftrigen ftarfen Marfche fo we: 
nig ermüdet, Daß er den Weg über die Korykiſche 
Grotte zu nehmen befchloß, zum leifen Verdruſſe der 
Sriehifchen Oberften, die fich diefe neue Strapaze gern er: 
Ipart hätten, aber doch den Spott fürchteten, wenn fie fich 
die Erlaubniß erbeten hätten geradezu nad) Delphi zu ge: 
ben. Es wurde aljo derfelbe Weg über den man geftern 
herabgefommen war, jedoch Died Mal zu Pferde, wieder ein: 
geſchlagen. Nach einem Stündchen war der obere Rand 
der fteil aufiteigenden Bergwand erreicht, und der Ritt 
ging jetzt über die Hochebene in welcher die Kalybia von 
Arahova liegen, nach einem weftlich über der Ebene ſich 
erhebenden Felsgipfel. Die Waffer die fih im Winter in 
diefer Ebene ſammeln, fließen durch ein paar am füblichen 
Rande berfelben gelegene Katavothren 32) ab, und kommen 


13) ‘H zaraßudon, bei den Alten BaocHoov, oder Arkadiſch Leos- 
doar, sin Schlund, durch weichen Gebirgsmwafler einen unterirs 
difhen Abfluß finden, wie fie vorzüglich in Arkadien Häufig find. 


unterhalb Delphi wieder zum Vorſchein wo fie ben Pleiftod 
verftärken helfen. Am Zuße jenes Felsruͤckens, deſſen obe: 
ver Theil mit Zannen bewaldet if, wurde abgefeflen unt 
nach der Grotte emporgeflommen. Der Eingang berfelben 
ſechs. bis acht Schuh hody und faft doppelt fo breit, ift ge 
gen "Süden gerichtet. Neben bemfelben fieht man eine Ni 
fhe für eine Votivtafel oder ein anderes Weihgefchent 
Durch diefen Eingang tritt man in ein ungeheured Ge 
wölbe ein dad gegen hundert Schritt Länge, faft eben fi 
viel Breite und etwa achtzig Fuß Höhe hat. Das Aug 
muß fich erft an das bier herrfchende Dämmerlicht gewoͤh 
nen um ben ganzen Raum überfehben zu koͤnnen. DI 
Wände zunächft dem Eingange und zum Theil die Ded 
find von Rauch fchwärzlich angeflogen; denn dies Heilig 
thbum der Nymphen war während des Krieges, fo oft be 
Feind in die Gegend kam, der Zufluchtöort von vielen hur 
bert Familien die hier Wochenlang auf dem harten Seli 
boden fchliefen, von Kräutern und was fonft dad Gebirg 
gewähren konnte ſich nährend. Damals fol auch eine Sr 
Schrift zerftört worden feyn welche frühere Reiſende hier fe 
ben 12) und welche ich fowohl jeßt wie auf einer frühere 
Reiſe vergebens fuchte. 


Am innern Enbe ift diefe große Vorhalle durch eir 
etwa vierzig Fuß hohe Wand oder, wenn man will, eine 
Hügel von Tropfftein gefchloffen, der zum heil durch fel 
fam geftaltete Säulen und Pfeiler die Dede des Gewölbe 


14) Gell, Itiner. of Greece, &. 191. Meder die Korykiſche Höh 
vgl. Ulrichs a. a. D. ©. 48. 119. 
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zu flüßen ſcheint. Um ihn zu überfteigen wurben die mit: 
genommenen Kerzen angezündet, und nun nicht ohne Mühe 
und Gefahr die fleile und von bem hier beftändig herab: 
tröpfelnden Waſſer hoͤchſt fchlüpfrige Wand erflommen. 
Das Hinabfleigen auf der andern Seite ift leichter, und 
nun befindet man ſich in einer zweiten weniger großen aber 
mit feltfamen Zropfiteinbildungen abenteuerlich ausgeſchmuͤck⸗ 
ten Kammer. Bon biefer Kammer fcheinen viele enge Gänge 
weiter in den Felſen zu führen; nad der Sage ber Grie: 
hen find ihrer vierzig 15) und es follen einft vierzig Prie: 
fter mit Fackeln in diefelben gegangen feyn um fie zu un: 
terfuchen, und fie find bis heute nicht zurückgekehrt. Aber 
vierzig ift die von den Drientalen entlehnte poetifche Weber: 
treibungszahl; gewiß ift daß ich bei einem früheren Beſuche, 
trog aller meiner Bemühungen, Feinen einzigen Gang practi: 
cabel fand, ed müßte denn ber zur Rechten im oberften 
Winkel des Gewölbes feyn zu dem man ohne eine Leiter 
nicht gelangen kann. In diefer innern Kammer haben frü: 
here Reifende antife Vaſen gefunden; ich habe bei dem 
lorgfamften Nachfuchen nur ein Bruchftüd einer allerdings 
großen und fchönen Vaſe entdeden koͤnnen. Knochen die“ 
auf dem Boden liegen, rühren wohl aud fpäterer Zeit ber. 


Nachdem der König die merkwürdige Grotte genau 
befehen, wurde der Ruͤckweg angetreten zu dem die faft 
berabgebrannten Kerzen fehon gebieterifch antrieben. Wenn 

| man, aus dieſem dunkeln Gemache über die oben erwähnte 


| 15) Daher Zapavraviı (d. i. vapayre vülai), oder die vierzig. 
Hallen genannt. 








Wand wieder herabfteigt, zeigt fich Die vordere Halle, vo 
dem durch den Eingang hereinbredenden Zageslichte ms 
gifch beleuchtet, erft in ihrer ganzen Schönheit. Die Alte 
fheinen Feine größartigere Grotte gelannt zu haben als die 
Heiligthum der Korykifhen Nymphen, und Pauſanias ſprich 
mit unbebingter Bewunberung davon 1%); doch ift fie mi 
ber Adelöberger Höhle nicht zu vergleihen. Vom Eingang 
der Höhle überfieht man deutlich den Rüden ber Kirphi 
und auf bemfelben das Dorf Diesphina, rechts davon dei 
Kriffäifhen Meerbufen mit dem Städtchen Galaridi, un 
über dem Meere bei heller Luft die gefammten Bergkettei 
des nördlichen Peloponnes, von der Kyllene bis zum Ery 
manthoß. 


Am Fuße der Höhe wurde ein wenig geraftet und di 
kein Frühftüd mitgenommen worden war, fo gewährte 
Brod und Milh, was einige Hirten bieten fonnten, ein 
erwünfchte Erquickung. Won hier führt ein rauher Pfal 
über den Rüden des Gebirgd in zwei Stunden nach Del 
phi; die legte Strede windet fi) wieder.wie bei Aradovi 
im Zickzack an einer fteilen Feldwand hinunter. Kaum wa 
aufgefeffen und ein Viertelſtuͤndchen fortgeritten, fo erſchie 
nen ber Nomarch, der Kreisoberft und viele andere Offi 
ciere und Beamte von Amphiffa (Salona), welde in Del 
phi erfahren hatten daß der König über dag Gebirge kom 
me, und ſich beeilt hatten beraufzureiten um Se. Majeftä 
hier zu empfangen. Beim Gintritte in Delphi in, wel 
ed man auf diefem Wege oberhalb des Stadiums kommt 


— — 


16) Pauſan. 10, 32. 5. 
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wurde ber König wieber dom ben Frauen und Maͤdchen bes 
Orts begrüßt, diesmal aber auf eirie fo nachdruͤckliche Weiſe, 
indem fie mit ungeheuten Sträußen von wohlriechenden 
Kräutern auf ihn losfchlugen (eine landesübliche feſtliche 
Begrüßung), daß wir uns gensthigt fahen hinzuzufprin: 
gen um ben König vor den gar zu fühlbaren Freuden: 
bezeugungen der Pothifchen Schönen zu befchirmen. 


Ueber Delphi erheben fich fchroff und fteil Die zwei 
riefigen Seldwände, die Phadriaden, welche zu einander 
einen Winkel von etwa fiebzig Graben bilden in deſſen 
Spige am Fuße ber Zelfen der Kaftalifche Quell ent: 
fpringt, der dann in einer ſchmalen Schlucht nad dem 
Bette des Pleiftos hinunterplätfchert. Die Höhe der Pha: 
driaden mag gegen fiebenhundert Fuß betragen; ihre Wän: 
de, von der fchönften rothgrauen Farbe, find ganz nadt; 
nur einzelne Sträucher und Kräuter haben in den Spalten 
der Felſen Wurzel faffen können 17). In den Klüften un: 
ter ihren unzugänglichen Gipfeln horften Adler und Geier 
die ſich biöweilen mit Gefchrei in die Luft erheben und wie 
ſchwarze Punkte über Delphi ſchweben. Vom Zuße diefer 
Felswaͤnde fenkt ſich ein gleichfalls fehr jäher Abhang gegen 
dad Pleiftosthal hinunter, zu fleil, um menfchlihe Woh— 
nungen zu tragen, wenn die Kunft bier nicht nachgeholfen 
hätte. Der Abhang ift vieleicht in mehr als dreißig Ter— 
raſſen umgeftaltet welche, geftüßt von fehr ſtarken antiken 


17) Dietalten Namen diefer berühmten Felswände find Hyams 
peia und Nauplia, die heutigen Phlembukos und Rho⸗ 
dini. Utrichs a. a. O. G. 40. 47 fop. 

Rofe Griech. Kinigt» Beifen. 1. 5 
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ben. Ein zur Zeit bed Grafen Kapodiſtrias gefundener 
mit bübfchen Meliefd verzierter Sarkophag, den aber rohe 
Hände basbarifch werfiummelt haben, fteht noch am Platze. 
Ueberhaupt verfpricht ber Drt für Nachgrabungen eine reiche 
Ausbeute, 

Bei der Ruͤckkehr ins Dorf mußte nad zehnſtuͤndiger 
ununterbrochener Bewegung, meiftens zu Zuße, ein Stuͤnd⸗ 
chen der Erholung gewidmet werben, und unterdeß brach 
bie Dämmerung ein ehe der König dad eigentliche Delphi 
burchwanbert hatte. Da Chryſo, noch eine Stunde von 
Delphi entfernt, zum Nachtlager beflimmt und das Gepäd 
bahin voraudgegangen war, fo war ed zu fpät eine Abän: 
derung zu treffen. Es war bereit völlig finfter als der 
König zu Pferde flieg, und die merkwürdige Grabfammer 
in dem Felsruͤcken welcher Delphi weſtlich abgranzt, mußte 
bei Kadellicht befehen werden. Der Weg von bier nad) 
Chryſo führt über Klippen und Geftein beftändig bergab, 
ein rauber befchwerlicher Pfad, ver in folcher Finfterniß 
beim Scheine weniger Leuchten, fey ed zu Pferde oder zu 
Fuß, nicht ohne Gefahr zu paffiren war. Kaum aber war 
ber Zug an die gefährlichen Stellen gekommen, ald ein Pal 
fifar von ber Nationalgardbe ben glüclichen Einfall hatte 
dad am Wege ftehende von der Hitze bed Sommers aus: 
gedörrte Geftrüpp anzuzunden. Sein Beifpiel wurde fo: 
glei von Andern aus der begleitenden Volksmaſſe befolgt, 
und mit Blitzesſchnelle war der Weg zu beiden Seiten von 
praffelnd emporlodernden Seuermaffen erleuchtet welche an 
einem milden windftillen Sommerabende, der bie Raucfäu: 
len ruhig emporfteigen ließ, eine folche Helle verbreiteten 
bag man wohl eine WBiertelftunde weit die umgebenden 


Klippen und Kelömaffen deutlich erkennen konnte. Mochte 
man hinunter ind Thal oder zurüd die Höhe hinaufbliden, 
ſo war der Anblick großartig und unvergleichlich; ein Flam⸗ 
menſtrom fchien fich den Berg berabgumälzen, und mitten 
in den Flammen ſchwammen hundert und aber hundert 
Geſtalten von Reitern nnd Fußgängern, von Männern und 
Beibern in malerifchen Trachten bie ihre Nationalgefänge 
dazu erfchallen ließen. Inmitten diefer herrlichen Beleuch⸗ 
tung an der nur Das auszuſetzen war, daß fie eine läftige 
Hige verbreitete, gelangte der König Abends um acht Uhr 
nah Chryſo. 


Chryſo ift ein anfehnliches auf dem legten Vorfprunge 
bed Parnaß, nur einige hundert Fuß über der Kriffäifchen 
Ebene, ſchoͤn und guͤnſtig gelegenes Dorf, mit Orangen: 
und andern Fruchtbäumen geziert. Am Fuße bed Felſen 
auf dem ed liegt, war im Thale bed Pleiſtos der Pla wo 
die Pothifchen Spiele gefeiert wurden, und über den herr: 
hen Delwald der die Kriffäifche Ebene bebedt, gleitet ber 
Bid auf den gleichnamigen Meerbufen und darüber hin: 
aus auf die Nordkuͤſten bed Peloponnefed hin. Daß Ehryfo 
Kriſſa fey, und daß biefes von Kirrha verfchieden fey, 
ft nach dem neueften Unterfuchungen 21) wohl nicht zu bes 
zweifeln. Am folgenden Morgen wurde nach Amphiſſa auf: 
gebrochen, wieder wie in allen Ortfchaften am Parnaß un: 
ter einem Geleit tanzender und fingender Mädchenchöre, die 





U) Vgl. Urihs a. a. D. ©. 23 fg. und eine befondere Abhands 
ung deffeiben in den Schriften dev Münchener Akademie, III. Bd. 
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erſt unten in der Ebene zuruͤckkehrten. Iſt dies nicht wie 
der Chor im alten Drama ber ohne Theil an der Hand⸗ 
(ung die Handlung begleitet, und in Tanz und Gefang bie 
freudigen oder traurigen Eindrüde barftellt welche fie in 
ihm bervorbringt? 


Nach einem anmuthigen Ritte unter den Schatten des 
alten heiligen Delwaldes und über bebaute Zluren war in 
drittehalb Stunden Amphiſſa erreiht, das heutige Sa: 
lona, das im oberfien noͤrdlichſten Winkel der Ebene am 
Fuß der Aetolifch-Lofrifchen Gebirgsfette liegt, die an Höhe 
dem Parnaflos nicht nachfleht und die unter dem alten Na: 
men Korar mit einbegriffen ift 22). Weber der Stadt eı: 
hebt ſich auf einem Zelfen das verfallene mittelalterliche 
Schloß der weiland Fraͤnkiſchen Grafen von Salona, deſſen 
Thuͤrme und Mauern auf anfehnlichen Reſten der alten 
Mauern der Akropolis von fehenswerther polygonaler Con: 
ftruction ruhen. Außer biefen Mauerreften aber find von 
der alten Hauptſtadt der hefperifchen ober übelriechenden 
Lofrer kaum einige Spuren geblieben. Heute ift. Amphiſſa 
die Hauptſtadt des Kreiſes Phokis und Lokris ber auch 
Doris und das ganze Spercheiosthal mit einem Theile von 
Phthiotis einfchließt. 


22) Strabon 10, S. 450. Steph. u. d. W. Köpaf. Lip. 36, 31. 
37, 4 u. 5. Die hoͤchſten Gipfel diefer Kette find nah den Kran: 
zöfifhen Meflungen felbft Höher als der Parnaß. 


4. 


Kirrha. Waflerfahrt nad) Galaridi. Deanthe. Amblena. Grapiä. 
Gefechte im Freiheitskriege. Hafenhege- Das alte Doris. Ans 
tunft in Hypata oder Patradjil. Der Spercheios. Lamia oder 
Zeitunt. Hagia Marina. Das Othrysgebirge. Bli nad Theſ⸗ 
falien. 


Bir vollbrachten ven befchmwerlichen Weg, und kamen zu ber 
Stadt Hypata in Theffalien.... Mich verlangte ſehr Hier zu 
bleiben und eines ber Weiber zu finden, vie ſich auf bie Zauberei 
verſtanden. Auch erwartete ich immer ein Wunder zu fehen: einen 
fliegenden Menfchen, ober einen verfteinerten, oder fo etwas, Co 
fhlenberte ich in der Stabt herum. 

Lucian.“ 


24. — 29. September 1834. 


In Amphiſſa wurde der König von einer Deputation Ga⸗ 
laxidioten erwartet welche ihn im Namen ihrer Mitbürger 
um die Gnade erfuchten auch ihrer Stadt einen Beſuch zu 
fhenten. Die Einladung wurde angenommen, und fo am 
folgenden Tage, 24. September, frühmorgend wieder auf: 
gefeffen um nach ber Skala ober dem Hafen von Am: 
phifſa, oxaio zwv Zaruvwov genannt, hinunter zu reiten.” 
Die Entfernung beträgt etwa brei Stunden; ber Weg der 
immer in der Ebene fortläuft, tft Höchft anmuthig. Er 
führt über eine Stunde lang durch den reichen Oelwald 
von Amphiſſa der größtentheild Staatseigenthum ift, unb 
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deſſen Dliven, als Speife eingemacht, über ganz Griechen: 
land das Lob der Vortrefflichleit haben. Das vorgeftrige 
Nachtlager - Chryfo blieb eine halbe Stunde zur Linken; 
über ihm thlrmt ſich der Parnaß empor auf deſſen Abhaͤn⸗ 
gen hoch über Ehryfo man die weiße Kirche von Arachova 
erblidt. Dann wendet fih.her Weg mehr rechts nach der 
Skala hinunter die nur burch wenige Häufer und Mage: 
zine bezeichnet if. Eine halbe Stunde weiter links mün: 
bet fi) das verfandete Bett bed Pleiſtos in dad Meer; der 
Fluß ſelbſt erreicht nur bei fehr ſtarkem Regen im Winter 
feine Mündung. Gleich über dem Zlußbette, zwifchen bem: 
felben und dem Fuße der Kirphis, liegen am Strande die 
unfcheinbaren Ruinen von Kirrha. Im Alterthbum führte 
ein Kanal aus dem Pleiſtos Durch die Stabt !), im deren 
Ruinen fich freilich hart am Geftade ein Brunnen ziemlih 
trinkbaren Waſſers findet, der aber für die Bebürfniffe der 
gefammten Bevoͤlkerung nicht genügen konnte. 

Am Strande bei Skala harrten ein Dußend Barken 
und Boote von Galaridi, bübfh mit Flaggen geziert 
und mit ben beflen Ruberern bemannt, Der König beſtieg 
bie größte welche der Hafencapitän führte, das Gefolge 
vertheilte fih in die Übrigen. Die Entfernung von ber 
Stala nad Galaxidi beträgt bei gewöhnlicher Fahrt zwei 
Stunden; aber die rüſtigen Salaribioten glaubten es ihrer 
Ehre ſchuldig zu feyn fie in einer Stunde zuruͤckzulegen. 
Das Wetter war günftig, Die See [piegelglatt, die Ausficht 
auf dad Meer und feine Küften entzuͤckend. Pfeilſchnell 
glitten die Barken dahin, mit aller Anſtrengung unter fih 
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1) Pauſan. 10, 37, 5; — Polyänos €, 18. 


wetteifernd, indem fie dem Eöniglichen Nahen ben gebüh: 
renden und vermittelft feiner flärkern Bemannung leicht 
behaupteten Vorſprung ließen. Das Boot, in welchem id) 
mi mit dem Oberflen Brandt und Oberftlieutenant Ma: 
muris befand, war für feine vier Ruderer zu ſchwer; den: 
noch wollten fie nicht zurüdbleiben und überboten ihre 
Kräfte in dem Maße, daß nach einer halben Stunde einer 
von ihnen bewußtlos zu Boden fanf und und, da er ben 
Geift aufzugeben drohte, in’ die größte Beflürzung verfekte. 
Mit Drücke fonnten wir feine Gefährten bereben ihren Eifer 
jeßt etwas zu mäßigen. Wirklich war Galaribi in einer 
Stunde erreiht. Das Städtchen liegt am weftlichen Ufer 
des Kriffäifchen Buſens auf einem niedrigen Worgebirge 
und hat einen Bleinen aber guten Hafen, der durch eine 
mehr vortsetende Feldfpige und ein paar SKlippeninfeln ge: 
ſchutzt iſt. Der Hafen war mit Ediffen gefüllt die fich 
mit Flaggen bededt hatten und Begrüßungsfalven feuerten. 
Die betriebfame Bevoͤlkerung des Eleinen Ortes empfing mit 
unbefchreiblihem Jubel den König am Ufer und geleitete 
ifn in bie Kirche, dann in das recht wohlgebaute Haus 
eines der wohlhabenderen Schifförheder. Der König geruhte 
die Einladung bed Hausherren und eines andern Kaufmanns 
anzunehmen, ein paar ihnen gehörtge neugebaute Schiffe 
vom Stapel laufen zu fehen und Taufzeuge dabei zu feyn. 
Leicht und ficher glitten bie flattlichen Handelsbriggs ins 
Meer umb wurden dad eine Therefe, dad andere Mathilde 
getauft. Eine ganze Reihe anderer, bie halbfertig auf dem 
Stapel lagen, gaben ein erfreuliches Zeugniß von dem wie: 
der erblühenden Handel und der erfolgreichen, Thaͤtigkeit 
der Balaridioten. 


DL 


Salaridi liegt auf der Wohnftätte einer alten Stabt 
von der aber wenige Refte übrig find. Sie beſchraͤnker 
fi) auf einige Mauerrefle von guter Hellenifcher Gonftru 
etion, einige durch bie Stadt zerftreute Architekturftüd 
und eine in einer Kirche eingemauerte Grabfchrift 2), di 
aber den Namen ber Stabt nicht enthält. Das weſtlich 
Griechenland, von Amphiffe an, ift fo wenig bereift uni 
die Nachrichten der Alten über bie Geographie beflelben fin! 
fo dürftig, daß ed ſchwer iſt vor genauerer Unterfuchun: 
bes Landes hier etwad Bellimmted auszufprechen. Ge 
wöhnlich und nicht ohne Wahrfcheinlichleit wird Galarid 
flr Deanthea gehalten ®). 


Nah einem Aufenthalte von einigen Stunden fdifft 
ber König ſich wieder ein, und ein günfliger, Wind, de 
die Ruderer unterftüßte, führte die Barken fchnell wiebe 
nach dem Hafen von Amphiffe. Auch unfer Mann, de 
am Morgen dem Sterben nahe gefchienen hatte, ließ es fic 
nicht nehmen, obgleich noch tobtbleih, dad Ruder wiede 
zu führen, und verboppelte feine Anftröngungen um, wi 
er meinte, bie Schmach der Ohnmacht wieder auszuwetzen 
Kaum waren bie Pferbe wieber befliegen ald ein ftarke 
Gewitterregen ſich zu ergießen anfing, fo daß ber Köni 
wie dad Gefolge ganz durchnaͤßt in Amphiſſa ankamen 
Eine luſtige Figur machte dabei ein alter Fraͤnkiſch gekleide 
ter Herr aus Amphiffa der fih dem Zuge angefchloffe 
hatte und mit der größten Beharrlichkeit im ſtaͤrkſten Trot 


2) Sie ſteht im C. 1. Gr. 1., 1764. 
3) Paufan. 10, 88, 5. 
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einen ganz durchlöcherten Regenſchirm über fich hielt, wel- 
her ihn eben fo naß werben ließ wie jeden andern. 


Am 25/5. September wurde die Reife nach Norden 
fortgefeßt. Die erfle Zagreife ging nur bis Gravia, fechs 
Stunden von Amphiffe. Der Weg führt durch eine rei: 
sende Gebirgögegend, über die Höhen und Bergrüden, 
welche den Parnaß mit dem Xetolifchen Gebirge verbinden. 
Eine Menge ehemaliger Pallifarenchefd aus Amphifla be: 
gleiteten den König bi8 Amblena, unter ihnen Pappa 
Koftad, ein Geiftlicher der fich durch Tapferkeit, wie der 
berühmte Diakos, zu dem Range eines angefehenen Capi⸗ 
tanod aufgefhwungen %). Er trug bie gewöhnliche reiche 
Kriegertracht,, dazu aber einen langen fchwarzen Bart, wel: 
hen bie einmal geweihten Priefter nie wieder ablegen. Am: 
blena ift der Name eined Defiles auf dem höchften Punfte 
diefed Weges, wo im Sahre 1826 ein glüdliches Gefecht 
gegen bie Tuͤrken geliefert wurde. Hier wurbe gelagert 
und gefrühftudt, während Tzavellas, Pappa Koſtas und ans 
dere der Officiere, die Helden jened Tages, dem Könige bie 
nähern Umftände des Gefechted erklärten. Beim Aufftehen 
wurbe ald ein glüdliche8 Omen fröhlich bemerkt daß ber 
König zufällig gerade auf dem Grabe eines tapfern Beis, 
ber in dem Gefechte gefallen war, gefeflen hatte; nur einer 
ber Capitäne meinte murrend baß dies noch zu viel Ehre 
für den alten Ungläubigen fey. 





4) Derfelbe Pappa Koflas war neuerdings: (im Sommer 1847) 
unter den durch die Umtriebe der Englifchen Parthei hervorge⸗ 
tufenen bewaffneten Infurgenten. 


Die Lage von Amblena ift fehr fihön, nur trübte das 
unfreundliche Wetter dad ſich fett bem geflrigen Gewitter 
noch nicht wieder gefeßt hatte und mehrmald leichte Regen: 
(dauer fandte, die Freude an dem Genuß der Gegend. 
int, gegen Weften, blickt man in eine tiefe Schlucht hin— 
unter an deren Abhängen einige Heine Dörfer liegen und 
Über welcher bie Xetolifchen Gebirge emporfteigen; rechts, 
gegen Oſten, thürmt fi) der Parnaß empor ber hier mit 
Eichen und mächtigen Tannen flattlich bewaldet ifl. Gegen 
Norden ſenkt fi von Amblena eine zwei Stunden lange 
Schlucht hinab die fi) bei Gravia in bad Kephiffosthal 
mündet und in welcher ein hier entfpringendes Fluͤßchen, 
unterweg3 durch mehrere Quellen verflärft, dem Kephiſſos 
zufließt; riefige Platanen, von dem Maren Bergwaſſer 
üppig genährt, befchatten feinen Lauf. In diefer Schlucht, 
größtentheild auf der linken Seite des Fluͤßchens, läuft ber 
Weg nah Gravia, das etwa eine Stunde vor Sonnen: 
untergang erreicht warb 5). Das elende Dörfchen Liegt 
recht vom Audgange bed Weged, am Fuße bed Parnaß, 
unter den Ruinen eines alten feften Ortes denen ich Feinen 
Namen zu geben wage; links, ſchon in ber Ebene, Liegt 

5) Gravid (7 Toapıc) ift ohne Zweifel ein Hellenifcher Name, von 
yodßıov, Solzfcheit, Holsfpahn, Fadel abzuleiten. Athenä. 15, 
699: Ausples yorfıov Töv pardv. Ziltuxos dE oöras 2ir- 

 yelraı tadıyv ınv Alfıy „yoißıow dor! To rolsıvon 7 daüiser 
Eulov, önto EHlacukvov xul xarsoyıauevor !anteogaı xai 
gyalvsıy Toig ödoımogocıv u. f. wm.” So ſieht gar mancher 
Ortsname in Griechenland fremdartig aus, der doch Hellenifch 
iR, weil ex von einem feltenen ober nur in dem örtlichen Rund: 
arten gebräuchlichen Worte feine: Ableltung hat. 


7 


ein Khan und einige hundert Schritte weiter, vor einer 
Capelle und neben ihr, die Ruinen eines früheren Khans. 
In diefem Gebaͤude hielt Odyſſeus mit hundert und fleben: 
zehn Kapfern in den erflen Wagen bed Aufftandes ein feind: 
lihes Heer einen ganzen Tag auf; die Türken welche bie 
taum vierzig Schritte entfernte Gapelle befeht hatten, mad 
ten von hier ans wiederholte Stürme auf dad nur mit 
einer elenden Mauer eingefchloffene Gehöfte, allein fie wur: 
den jebesmal zurüdgefchlagen; faft alle ihre Sahnenträger 
(Bairaftard) und mehrere hundert Tuͤrken blieben auf dem 
Plage. Als es Nacht geworden, fehlugen fich die Griechen, 
Odyſſeus und Mamurid an der Spitze, glüdlich durch bie 
Belagerer durch und gewannen dad Gebirge; Die einge: 
hüchterten Tinrken aber gaben ven Verſuch auf durch das 
DefildE von Amblena zu dringen, und wandten ſch oͤſtlich 
das Kephiffosthal hinunter. 


Die Naht in Sravia war ſtuͤrmiſch, der Negen ergoß 
fih ftrommeife, und noch am folgenden Morgen hingen fo 
(were Wolfen an den Gipfeln des Parnaß und des Deta, 
daß die Ausficht auf eine lange und befchwerliche Tagereiſe 
über das Gebirge nach Neupatras oder Patradzik hoͤchſt 
unerfreulih war. Defto früher wurde aufgebrochen; ber 
Sendarnteriehauptmann verfprach einen nähern Weg nach⸗ 
zuweiſen. Eine Wiertelftunde nörblicd von Gravia paſſirt 
man den Kephiffos, der weftlich im oberften Winkel der 
Phokiſchen Ebene entfpringt. Sein Bett ift mit Pappeln, 
Platanen und wilden Gefträuch eingefaßt in welchem bie 
Binphunde (Auywvızd, d.i. Hafenhunde, nicht Acxcovexci), 
die wefentlich zum Geleite eines Griechifchen Gentlemancapi: 


ò— — — — — — 


taͤns gehoͤren, einen Hafen aufjagten. Mit frohem Jagd⸗ 
ruf ſprengten die eifrigen Jaͤger hinterdrein; aber in weni: 
gen Augenbliden hatten die Hunde den Unglüdlichen ereili 
und abgefangen. Die Hafenhebe ift ein Leibvergnügen der 
Pallikarenchefs, wie ber Tuͤrken, aber fie erforbert gute 
Pferde und gewandte Reiter. Eüb: Effenti, ein Zürkifche 
Reiteroberft mit dem ich während meines erflen Aufenthalte 
in Athen befreundet war, brachte wenn er glüdlich waı 
wohl zehn Hafen von einer folchen Zagb nach Hauſe. 


Die Phokiſche Ebene ift bier kaum eine Stunde breil 
und wird gegen Norden von verfchiedenen Ketten mittlere 
Höhe begrenzt, welche die über den Thermopylen gelegene 
Mafle des Deta mit dem Xetolifchen Gebirge und dem 
Hauptflamm des Deta über Neupatras verbinden. Die 
nächftvorliegenden Hügel und Höhen, über welche ber Wer 
jest führte, find auf eine weite Strede mit junger Eichen: 
waldung bedeckt die bei gehöriger Pflege der Griechifchen 
Flotte einft bedeutendes Material liefern kann. Nach etwa 
zwei Stunden fenfte ſich die Straße oder vielmehr der Pfad 
in ein enges Xhal nach dem Dörfchen Elevtherochori hin: 
unter, über welchem links oder weſtlich auf einem hohen 
und fchroffen, nur von einer Seite zugänglichen Felſen eine 
alte Ruine liegt. Diefe rauhen und unwegfamen Thaͤler 
oder vielmehr Klüfte, welche dies Zwifchengebirge durch⸗ 
fhneiden, find dad alte Doris, und ich zmeifle nicht daß 
jene Ruine die Lage einer ber Dorifchen Vierſtaͤdte bezeich: 
net. Gern hätte ich biefelbe, die gewiß noch Fein Reifen: 
ber betrat, erfliegen und unterfuchtz; aber ohne Verluſt 
von einigen Stunden war nicht hinaufzulommen, und bie 
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Einge bed heutigen Tagemarſches erlaubte folchen Aufent: 
halt nicht ©). Unterdeß hatte ſich das Wetter ein wenig 
erheitert, und die Wolfen die bes Morgens ſchwer und bro: 
bend am Himmel hingen, fandten nur von Zeit zu Zeit 
einige leichte Tropfen; aber von dem nächtlichen Wolfen- 
bruche war die Erbe in den Thaͤlern fo erweicht und die, 
Beropfade fo fchlüpfrig geworden, daß die Pferde kaum 
fort fonnten. Endlich nad einem fechöftündigen Marfche 
war der Rüden des legten Höhenzuges erflommen, ber 
Phokis und Doris, vom Spercheiosthal ſcheidet; die weite 
Ebene lag zu unfern Füßen; noͤrdlich, nur ein paar Stun 
den entfernt, zeigte ſich Lamia (Zeitunt) und darüber bie 
Kette des Othrys, weiter rechtd der Malifche Meerbufen 
und die Nordfpite von Eubda. Die Ausſicht war fchön 
und überrafchend; aber ein unangenehmer Irrthum bes 
wegweifenden Dfficierd hatte dazu geführt. Denn jebt 
fehlte nach fo langem befchwerlichem Marfche das Fruͤhſtuͤck; 
es war nebft dem fämmtlichen Gepaͤck die rechte Straße 
vorauögegangen und nicht mehr einzuholen. Sn folcher 
Noth kam es erwünfcht daß einer der Griechifchen Oberften 
die gute alte Kriegsgewohnheit hatte fein Handpferb immer 
mit anfehnlichen Mundvorräthen zu "bepaden. Einem ge: 
waltigen ledernen Querfade entwand fich ein gebratener 
Truthahn, ein halbes Lamm, einige Brode und eine große 
Flaſche Bein; und ald auch der König geruhte am Früh: 
Rüde Theil zu nehmen, war bie Freude bed alten Kriegers 


6) Auch die fpätere Karte des Franzöfifchen Generalſtabs bezeichne 
dieſe Ruine nur mit P. K., d. i. Palaͤokaſtron. 


fo groß, daß er ſchwur nie wieder ohne ſolche Worräthi 
audzureiten, wie viel man ihn auch damit verladeı 


moͤchte. 


Nach dieſem aͤcht militaͤriſchen Imbiß wurde wiede 
aufgebrochen, und nach einer Stunde war ein kleines Dor 
am Fuß der Höhe erreicht wo der Eparch von Phthiotii 
und eine Anzahl Bürger von Lamia und Hypata den Kb 
nig empfingen. Der Weg Tief von bier immer weftlicd an 
Euße der Berge und am Rande bed höchft fruchtbaren abe 
veröbeten und fchledht bebauten Thales hin; ein dunkle 
grüner Streifen von Bäumen und Gebüfch in ber Mitt 
ber Ebene bezeichnet den Lauf des Spercheios. Be 
einer Gruppe riefiger Platanen neben einer Quelle, nod 
einige Stunden vor Hypata, erwarteten der Oberftlieutenan 
Ehriftodulos Hadſchi⸗Petru und eine Anzahl anderer Offi 
ciere den König, ſchoͤne Männergeftalten in prächtiger Ma 
kedoniſcher Waffenkleidung und auf muthigen Theſſaliſche 
Rennern, fo daß bier auf Theflalifchem Boden die Erinne 
rung an jene altberühmten Neitergefchwaber verwirklich 
fhien. Die Dämmerung brach fchon herein, ald der lang 
Zug Hypata (Patradzik) erreichte, wo eben Meſſe war 
eine unüberfebliche Volksmenge, unter ihr viele Türken 
hatte die Seiten ded Weges befeßt ber fih im Zickzack aı 
einer Höhe empormwindet, und bie fhöngeformten zadigei 
Gipfel des riefigen Deta, der fteil wie eine Wand über de 
Stadt emporfteigt, fehienen neugierig zuzufehen wie nad 
Sahrtaufenden wieder der erfte Hellenifche König unter den 
Jubel des Volkes den Boden betrat, der bie eigentlich: 
Wiege des Hellenifchen Stammes und Namend war. 


ei 


Patradzik oder Neupatra liegt, wie durch Ruinen und 
Inſchriften bezeugt wird, auf ber Stelle bes alten Hyyata, 
auf einer Höhe am Fuß der Deta?), und überblidt von 
diefer Lage aus das ganze Spercheiosthal, von dem ſpitzi⸗ 
gen Tymphreſton (Veluchi) an, der ed gegen Weften 
begrängt, bis an die Geſtade des Malifchen Meerbufens im 
Oſten. Hypata, verrufen im Alterthume, gleich Lamia und 
andern Orten Theflaliend, durch feine böfen Zauberinnen, 
und verewigt durch Zuciand’ geiftreiches Mährchen vom ver: 
wandelten Efel, ift jest ein kleines Städtchen mit meiftens 
Tuͤrkiſchen Häufern; denn viele der Tuͤrkiſchen Beis und 
Agas welche Achills gefegnete Fluren geerbt hatten, wohn: 
ten lieber bier ald3 in Lamia, wegen des gefunderen Pühle: 
ven Klimas und der reichlihen Fülle Föftliher Bergwaſſer 
die die Stadt durchfließen. Es war hier eben Meffe, vor: 
züglih Pferdemarkt, wozu fi) Hunderte von Verkäufern 
aus Epirus, Theflalien und Macedonien, aus Bulgarien 
und der Wallachei eingefunden hatten. In buntem Gemifch 
mannichfaltiger. Zrachten wogten fie auf der Ebene unter: 
halb der Stadt durch einander, und mit Staunen und Ehr: 
furcht begrüßten die Türken ben König als er die Reihen 
turchfchritt, während bie Zürfifchen Griechen ihn theild mit 
lautem Freudenruf empfingen, theild mit Thränen der Ruͤh⸗ 
rung im Auge andädhtig ihre Bruft befreuzten, als fie den 
Herrſcher erblidten in dem ein unerfchütterlicher frommer 
Glaube fie auch ihren Fünftigen Befreier und König erfen: 
nen läßt. Nun find fie in ihre Heimath jenfeit der Berge 
zuruͤckgekehrt, und wenn fie an den Quellen bed Peneios, 


7) Hart am Gebirge, Luc. bezaub. Efel 1. 16. 17. 
Bois Griech. Könige Reifen. I. 6 
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in den Thälern de Olymp und Offa fi wieder dem Joche 
ver Pafchad beugen, bann erzählen fie mit Troſt und Hoff 
nung ihren Brüdern und Söhnen von der Anmuth, von 
ver Leutſeligkeit des Königs ihrer freien Glaubensgenoſſen, 
und harren vertrauensvoll der Stunde die auch für fie kom⸗ 
men wird, 


Mittags wurbe wieder von Hypata aufgebrochen und 
die Reife nad) dem vier Stunden entfernten Lamia fort: 
gelegt. Eine halbe Stunde unterhalb Hypata in der Ebene 
find ſtarke, von feinem alten Echriftfteller erwähnte warme 
Quellen die in einem geräumigen Baſſin emporftrudeln, 
deſſen Rand unabläffig durd das lodere gelbliche Geſtein, 
welches dad Waſſer abfebt, erhöht wird. Die Kranken ver 
Umgegend benugen dieſe Quelle, deren Heilkraft fehr ge: 
suhmt wird, zum Bade. Hierauf paffirte der Zug den 
Spercheios, der in einem breiten zur Sommerszeit größ: 
tentheild trockenen Bette fließt, und ritt auf dem linken 
Ufer deffelben längs dem Fuße der Othryskette gen Dften, 
Die Ebene ift durchaus fruchtbar, aber ſpaͤrlich bewohnt 
und verödet; die Türken hatten ſich bi8 zu Ende des Krieged 
auf dem nördlichen Ufer des Fluffes behauptet, die Grie: 
hen auf dem füdlichen. Daher find die Güter auf dei 
Südfeite ded Spercheios zwifchen beiden Regierungen ftrei: 
tig; die Türken nehmen dad Verkaufsrecht derfelben in An: 
ſpruch, weil Zeituni, von welchem wie fie fagen biefe Guͤ— 
- ter eigentlich abhängen, bis zur Ankunft bed Königs in 
ihren Händen geblieben; die Griechifche Regierung erkennt 
dies nicht an weil fie das füdliche Ufer fchon feit Sahren 
durch Kriegörecht in Beſitz gehabt. Daß folder Streit ber 
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Viederbelebung der Eultur in dieſem gefegneten Landſtrich 
nicht guͤnſtig ſeyn koͤnne, iſt leicht zu ermeſſen 8). 


Lamia liegt an dem Ausgange des Hauptpaſſes, der 
aus dem Spercheiosſthale durch den Othrys in dad noͤrd⸗ 
lihere Theſſalien führt; auf einem Felshuͤgel, ver jedoch 
von den benachbarten Höhen beherrfcht wird, fteht die Fleine 
deſtung, und am Fuße diefes Hügeld, vorzüglich aber an 
dem ihm weftlich gegenüber gelegenen Abhange zieht fich die 
heutige nach orientalifcher Weiſe zerftreut und unregelmäßig 
gebaute Stadt hin. Durch diefe Lage welche die Stadt zu 
einem ber Schluͤſſel des eigentlichen Griechenlands machte, 
und mehr noch Durch den von ihr benannten Lamifchen 
Krieg iſt Lamia in der alten Gefchichte befannt und be: 
rühmt. Allein wenige antike Orte find fo vollftändig zu 
Grunde gegangen wie biefer. Keine Inſchrift, keinen 
Sculpturreft vermochte ich zu entdeden?); kaum dienen 
noch einige zerftreute alte Quadern und ein kleiner Reſt ber 
antifen Mauer unter den modernen Werken auf der Norb: 
oftfeite der Feftung zum Außern Beweiſe, daß Lamia auf 
diefer Stelle fland. Was an alten Marmorn vorhanden 
war, ift ohne Zweifel in den Paläften und Mofcheen der 
Zurfen und in ihren zahlreichen Grabmonumenten unter: 
gegangen. Dagegen find in wenigen Städten bed König: 


8) Der langwierige Streit ift jest feit einer Reihe von Jahren 
gefchlichtet, und der Beſit geordnet. 

9) Später find hier Snfchriften und ſelbſt ſchöne Sculpturen, dars 
unter ein apollinesfer Satyr gefunden worden (bei Schöl, Mits 
theil. aus Griechen. 1. S. 92, und Taf. 5. Fig. 11). 

6 * 
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reichs, Chalkis ausgenommen, die Zürkifchen Gebäude f 
gut erhalten wie bier, obgleich fie auch hier ihrem Unter 
gange fehnell entgegen geben. Ein hoch und Luftig gelege 
ner ehemals prächtiger Palaft, einft einem Schwiegerfohn 
Ali Paſchas von Joannina zuftändig, mit weiten Gorridor: 
und mit fpringenden Waſſern verfehen und mit bunten 
Farbenſchmuck geziert, biente jeßt dem fechöten Bataillor 
zur Gaferne. In einem andern von geringerem Umfans 
flieg der König bei dem Eparchen, jebigen Oberften Perr 
haͤbos ab; bemfelben den Niebuhr wegen feiner Gefchicht: 
von Suli in übergroßer Begeifterung- mit dem Namen einei 
zweiten Thukydides geehrt hat. 


Nachdem der König am folgenden Morgen die Stadi 
und Feftung befehen, wurde gegen Mittag ein Spazierriti 
an die Küfte des Malifchen Meerbufend unternommen. 
Der Ritt ging oͤſtlich längs dem Zuße des Othrys nad 
Hagia Marina 10), einem etwa drittehalb Stunden von 
Lamia gelegenen Dorfe und Landungsplake, befannt durch 
ein zu Anfang bed Krieges hier den Türken geliefertes Ge: 
feht. Der Doctor Drofos Manfolas, einft in Jena Schib 
lerd Zuhörer, ber ſich noch mit Begeifterung erinnert wis 
der unfterblihe Sänger feine Griechiſchen Zuhörer zur Be: 
freiung ihres Vaterlandes in feurigen Worten ermahnte, 
und ber felbft hier mitgefochten, zeigte den Ort wo unter 


10) Bei Hagia Marina finden fih nur wenige alte Quadern, die 
hieher verfchleppt zu ſeyn fiheinen. Weiter vechts gegen die 
Mündung des Spercheios hin find an der Küfte bei Sideroffala 
alte Ruinen, mwahrfcheinlich von Antifyra. 





mern Philhellenen Waldemar Qualen, aus edlem Holſtei⸗ 
niſhem Geſchlechte, an feiner: Seite gefallen war. Nach 
mehrtägigem Widerftande wichen die Griechen ber Ueber: 
maht und zogen ſich über das Wafler zurüd. Der Ritt 
wurde noch eine Etunde längs ber Küfte fortgefest nach 
Stelida 11), einem neu erblühenden Hafenplatze, ber die 
igentlihe Skala von Lamia und bed ganzen Thales ift, 
da zunächfi den Mündungen bes Spercheios bis über die 
Zhermopylen hinaus die Suͤmpfe, welche die Küfte einfaf: 
en, feine Landung geftatten. Der Othrys tritt bei Ste: 
da nahe and Ufer hinan welches von hier bis an bie 
Nündung des Buſens von Bolo einen der fehönften Land: 
frihe Griechenlands bildet, das alte Reich des Achilleus 
und feiner Schaaren. Erft mit Einbrud der Nacht wurde 
kamia wieder erreicht. 


Es war unmöglich Lamia zu verlaffen, ohne wenig: 
ſtens einen Blick über die Gebirge auf Theffaliens Fluren 
geworfen zu haben. Es wurde daher am nädften Tage, 
den 9)... September, Morgens um fieben Uhr aufgebro: 
Gen und der Weg ind Gebirge eingefchlagen. Nach drei: 
Kündigem Steigen erreichte man das noch auf Griechifchem 
Gebiet fehr fchön gelegene Klofter Antiniga, wo ein kurzer 
Halt gemacht wurde. Deftlich über diefem Klofter, gegen 
den Bufen von Volo hin, erhebt ſich der höchfte Rüden 
des Othrys; die Fortſetzung der Kette die ſich weſtlich an 


— 
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1) Stelida ſcheint das alte Phalara zu ſeyn. Zwiſchen dem 
Gebüſch, auf der Oſtſeite des Dorfes, findet man bedeutende alte 
Sundamente, und im Meere Ueberreſte eines Hafendamms. 
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ben Knoten des Tymphreſton und Pindus anſchließt, tfi 
von geringerer Hoͤhe. Die ganze Kette hat ſanfte Formen 
und beſteht aus über einander aufgethuͤrmten mit Geſtruͤpr 
und Waldung bedeckten Huͤgeln, zwiſchen denen nur ſelten 
der nackte Fels hervortritt. Daher giebt der Othrys auch 
einer Menge von Quellen und kleinen Baͤchen Entſtehen, 
deren zu beiden Seiten in die Ebenen ſich hinabſenkende 
tiefe Betten, mit Platanen und andern Baͤumen bewach— 
ſen, eben ſo viele verſteckte Pfade bilden um unbemerkt 
über das Gebirge zu kommen. Laͤngs dem Ruͤcken des 
Gebirged aber läuft die Graͤnze des Reiches. Wie ift e3 
da möglih, zumal fo lange Theflalien Tuͤrkiſche Verwal: 
tung hat, diefe Gränze gehörig zu bewachen? Wenn in 
Zheffalien ein Haufe ſchlechten Gefindeld Luft hat einen 
Raubzug auf Griechiſches Gebiet zu machen, fe dürfen fie 
nur auf die bemerkte Meife den Othrys überfchleichen und 
dann die Stunden ber Nacht wahrnehmen, um die zwei 
Stunden breite Ebene und den meiftend durchwatbaren 
Epercheios zu paffiren, und fie finden fich wieder unter 
fiherem Schuge in ben SKlüften und Wäldern des Deta, 
im Herzen von Griechenland. Gelingt es der Gensbarme: 
tie oder den Truppen einmal eine Bande anzugreifen und 
zu zerflören, fo kann der Eindrud davon auf einige Mo: 
nate Ruhe fchaffen; aber ed werden fich immer wieder 
neue Banden einfinden, zumal im Frühling, wo bie Ver: 
breitung der Hirten über alle Gebirge, bis zu den hoͤch⸗ 
ſten Gipfeln hinauf, den Raͤubern Gelegenheit giebt fi 
überall Milch und Brod zu verfchaffen. Daher darf man 
in Europa Nachrichten von einzelnen Raͤubereien in Nord: 
griechenland durchaus nicht ald beunruhigende Zeichen an: 
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ſehen; es ift dies ein unvermeibliches Uebel, bis Griechen: 
Ind, wie. ed gleich gefoßt hätte, eine befiere Nordgränze 
erhält 72). 

Vom Klofter waren nur noch wenige Minuten bis auf 
anen Gipfel der eine gute Ausficht nach Theflalten gewährte: 
Das Auge erreichte hier, über der wettgeftrediten Ebene 
welche die Mitte dieſes gefegneten Landes ausmacht, links 
die hohe Kette des Pindus, rechts den Pelion und Offe, 
und nördlich, in leichte Wolfen gehuͤllt, den Berg ber Goͤt⸗ 
ter, den vielgipflichten Vater Olymp, ber ftelz im Gefüht 
feiner Erhabenheit und Freiheit auf den niedrigeren Offe 
berabzubliden und. ihm mit den Worten bed Volksliedes 
zuzurufen fchien: 

Vergleich' dich mir nicht, Kiffavos, 

Bon Zürken ſtets betreten! 13) 
Denn an die Stelle der alten Götter find als feine Bewoh⸗ 
ner die Klephten und Armatolen getreten, und der fchönfte 
Ruhm des Olympos ift in unfern Tagen, daß fein Türfe 
feinen Höhen und Schluchten fi) zu nahen wagt, weil 
jene Tapfern jest auf ihm haufen deren Thun und Xrei: 
ben das angezogene Volkslied weiter in naiven Bildern 





12) Seitdem ift das Syſtem der Gränzbewahung durch cafernirte 
leichte Zruppen eingeführt worden, worüber weiter unten in der 
Reifefkizze vom Jahre 1845 die Rede ift. 

13) Mn us uulöuns, Kioouße, 

Kovvinponarnueve ! 
Kuntaren werden die Zürfen von Koniah oder Ikonion in 
Kleinafien genannt. — Das ganze. herrliche Lied finder fich in 
der Zauriels Müllerfhen Sammlung. 
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ſchildert. Moͤgen ſie fortfahren die olympiſche Burg rein 
vom Fußtritt der Muſelmaͤnner zu bewahren, bis bie 
Sclahtdrommete fie wieder zum Kampf in der Ebene her: 
abruft! 


Die Ruͤckkehr von der Höhe des Othrys nah) Lamia 
gewährte eine nicht weniger erinnerungsreihe und nod 
fhönere Ausficht füpwartd auf dad weite Thal, von dem 
ſilbern biintenden Zluffe — in Griechenland einem feltenen 
Anblick — durdfchlängelt, auf die Gipfel des Deta wo fi 
Herakles in den Scheiterhaufen ſtuͤrzte, und über ihnen 
auf die Kuppen bed Parnaſſos von wo Deufalion herab: 
flieg ein neues Menfchengefchlecht zu gründen, auf die Ther⸗ 
mopylen wo Zeonidad im Kampfe gegen die Hunderttaufende 
unbefiegt fiel, auf das purpurne Meer mit feinen weitge: 
firedten fchöngefchlungenen Buchten, und darüber auf das 
Artemififche Geftade Eubda’s, wo wie Pindar fang „wo Die 
Söhne der Athenaer den glänzenden Grundflein der Frei 
‚heit legten.” Welch ein Zauber der Erinnerungen, wermählt 
mit ber entzüdtenden Gegenwart einer unvergleichlich ſchoͤ⸗ 
nen Natur! 
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Vamenstag des Königs. Der Deta. Die Thermopylen. Die 
Schlacht. Der Anemis. Land der Epifnemidifchen Lokrer. Ky⸗ 
nos. Talanti. Atalante. Opus. Martini. Der Kopaifche See 
und feine SKatavothren. 


„Vremdling, verfünde baheim Laferämons Vätern, baß hier wir 
Liegen, des Daterlands Ruf und Gejegen getreu.” 
Simonides. 


30. September — 4. October 1834. 


An 80/5. September, am Namendtage des Königs, 
wurde um acht Uhr von Lamia aufgebrochen. Der Meg 
durchfehneidet die Ebene in gerader füdöftlicher Richtung, 
und läuft in der Mitte derfelben, wo die Suͤmpfe anfan- 
gen, die fich gegen die Mündung des Spercheiod hin immer 
weiter ausdehnen, auf einem kuͤnſtlich erhöhten Damme. 
Ueber den Fluß führt hier eine fchlecht gemölbte größten: 
theild zerftörte Bruͤcke, bis zu welcher man von Lamia faft 
zwei Stunden rechnet. Bon der Brüde bis an den Fuß 
bes Deta ift nur ein halbes Stuͤndchen; aber diefe Släche 
iſt durch zahlreiche Wafferläufe und zum Theil lauwarme 
Quellen ‚fo fehr verfumpft, und der ehemalige Straßen: 
damm fo verfallen Daß wir und nur mit Mühe durchwan- 
den. Diefe Waflerwirre macht es unmöglich, über bie hier 

zu ſuchenden Fluͤßchen ober Bäche Dyras und Melas !) 


1) Herodot 7, 198. Strabon 9, ©. 428. 


ind Reine zu fommen. Da wo man ben Zuß bed Det 
erreicht, liegt rechts ziemlich hoch am Gebirge hinauf da: 
Dorf Damaſta, und weſtwaͤrts von demfelben auf eine 
andern Höhe die Ruinen von Heraklea oder Trachis 
Leicht erkennt man neben Damafta die Schlucht Anopaa 
welche fi bier am Deta hinauf und hinter dem zunächf 
über den Thermopylen gelegenen Gipfel berumziceht, uni 
durch welche die Perfer, von Ephialtes geführt, die Spar 
taner umgingen 2). Der Meg läuft von hier füdöftlich lang: 
dem Fuße des Berges hin, und kreuzt nach einer Biertel: 
ftunde dad geräumige Bett eined vom Gebirge Tommender 
Baches 3). Zur Linken aber hat der Spercheios, der feil 
dem Alterthume feine Mündung füblicher verlegt hat, fe 
viel Sand angeſchwemmt und einen großen Theil des alten 
Meerbufend mit” fchilfbewachfenem Sumpfboden angefüll, 
dag man fi) von der früheren Dertlichfeit diefer Gegend 
nur eine VBorftelung machen fann, wenn man auf ben 
Unterfchied zwifchen dem alten feften Boden längs tem 
Fuße des Gebirge und zwifchen dem jüngeren Sumpflande 
achtet. Funfzehn Minuten jenfeit des erwähnten Bades 
bleibt ‚dann nur ein fchmaler Streifen Landes zwifchen ver 
jaͤh emporfteigenden Bergwand und der alten Meeresküfte. 
Died ift der berühmte Paß der Shermopylen. 

Die warmen Wafler, denen die Thermopylen ihren 
Namen verdanken, fprudeln am Fuße der Bergwand in 
reicher Fülle hervor. Man zählt zwei Hauptquellen und 


2) Herodot 7, 216. 
3) Herodet 7, 199 
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mehrere Tleinere. Das Waſſer hat einen beträchtlichen Wär: 
megrad und einen läftig ſtarken Schwefelgeruch; es fest fo 
viel Geſtein ab, daß es ben ganzen jest wenigftend mehrere 
hundert Schritte breiten Küftenftreif, über welchen ed dem 
Sumpfboden zuriefelt, mit einer pordfen Steinfrufte über: 
zogen hat, die unier dem Huffchlag der Pferde bumpf er: 
donnert und bisweilen auch einbricht. Es ift nicht zu ver 
fennen, daß der Paß auf diefe Weife immer an Breite zu⸗ 
nimmt; doc if die eigentlich fchmalfte Stelle deſſelben 
gleich füdlich über den Quellen, und außer bem Bereiche 
ihrer Petrifikationskraft. Diefe Iebtere ift fo groß, daß 
einige Dämme, über welche man dad Waſſer geleitet hatte 
um Mühlen zu treiben, und die daran fteben gebliebenen 
hölzernen Zrichter, burch welche nach ber Bauart der Grie: 
chiſchen Mühlen das Waſſer auf das horizontal liegende 
Rad fällt, vollkommen mit einer dicken Steinfrufte über: 
zogen find; und es ift nicht zu bezweifeln daß, wenn bie 
Räder wären liegen geblieben, man bie Europäifchen Na⸗ 
turalienfabinette von bier aus mit verfteinerten Mühlrädern 
verfeben Eönnte. Den Roum ausgenommen, den bie von 
den Quellen gebildete Steinfrufte überbedt, ift der ganze 
Paß mit grünem Gebüfch bewachſen, und an ber fchönen 
delswand des Deta Fleben Eihen, Myrten, Zannen und 
sichten. Aber wo find bie Bäder bed Herakles, wo die 
Heiligthümer ber Götter, wo die Denkmäler der gefallenen 
Helden, mit Simonided leuchtenden Gebächtnißfprischen be: 
zeichnet? WBielleicht verbergen dad Diicht und der Sumpf 
noch einige Nefte von ihnen, vielleicht liegen ihre Trümmer 
unter der Steinrinde begraben. Ein Furzer Aufenthalt von 
iiner Stunde erlaubte nicht ihnen nachzuforfhen. Nur bie 


Anhöhe erkennt man, auf weldhe die Dreihundert aus 
Sparta, ermübdet vom Gefechte, fih zum lebten Kampfe 
zuruͤckzogen, einen Fleinen etwa dreißig Schuh hohen Hü= 
gel, gleich füblih über ven Quellen, Hier ruhte der Koͤ⸗ 
nig ber Griechen unter einem Laubdache aus Eichenzweigen, 
über der Aſche der gefallenen Helden. 

Wenn man bie Beichreibung des Herodotod mit der 
Dertlichfeit vergleicht, fo ift ed Far daß das Perfifche Heer 
an und um den norböfllichen Fuß des Deta gelagert war, 
und daß feine Stellung wenigftens bis zu dem oben er 
wähnten Bache, den ich ald den Afopos bezeichnet habe, 
fih erſtreckte; wahrfcheinlid aber reichte fie noch weiter ſuͤd⸗ 
lich, bis in die Nähe der warmen Quellen, da wir 
aus Herodotos fehen, daß Zerred von feinem Thronſeſſel 
- aus dad Gefecht überfehen fonnte*), um fich mit eigenen 
Augen zu überzeugen baß er, wie ber Gefchichtfchreiber 
fich trefflih ausdrüdt, zwar viele Menfchen babe, aber 
wenige Männer. Die Hellenen hatten die Enge des Paffes 
- befegt, und erhielten ihre Zufuhr aus dem im Rüden ihrer 
Stellung gelegenen Städtchen Alpeni. An den erften 
Tagen kämpften fie, die Bruftwehr, welche fie zu ihrem 
Schutze errichtet hatten, hinter fich laffend, auf dem weiteren 
Raume norbwärtd der Quellen; an dem Tage ihres Un: 
tergangd aber zogen fie ſich, nachdem ſchon alle ihre Speere 
‚ zerbrochen oder unbrauchbar geworben, in bie Enge des Paf- 
ſes zurüd, und fuchten und fanden hier im erbitfertften 
Handgemenge den od), aber zugleich ewiged Leben im 


4) Heredot 7, 212, 
5) Herodot 7, 225. 
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ehrenden Gedaͤchtniß der Guten und Edlen aller Laͤnder 
und Zeiten. Die Thermopylen find dad heilige Grab edler 
Zapferkeit und begeifterter Aufopferung und werben es bleis 
ben für alle Eommenden Gefchlechter, und wenn auch taus 
ſend biutigere Schlachteu noch gekämpft werben follten, wie 
fie (hon gefämpft worden find; denn nicht die Menge bes 
vergoffenen Bluts, fondern die Michtigkeit der Sache, um 
die gefochten wird, und die freiwillige Hingebung der Tas 
pfern, welche für einen großen Zwrd ſich opfern, adeln 
nen Kampf. 

Hinter den Thermopylen bleibt der Weg noch eine ge: 
raume Etrede eng und fchmal, indem der Sumpf bis nahe 
an die Straße heranreichtz dann erweitert ſich dad Ufer, 
indem vecht3 der Oeta, links dad Meer allmählig zuruͤck⸗ 
tritt, zu einer anfehnlichen und fruchtbaren Ebene. Hier 
liegt drittehalb Stunden von den Tchermopylen das Dorf 
Nolo®), wo heute übernachtet wurde. Aus Myrtenzwei⸗ 
gen, die längs Diefer ganzen Küfte in üppiger Fülle wach: 
fen, war in der Mitte des Dorfes ein geräumiger vier: 
ediger Saal errichtet, und unter diefem Wohlgerüche bufs 
tenden Obdach wurde bie Abendtafel gehalten. Taͤnze der 
Palifaren um das Wachtfeuer befchloffen die Seier des 
Hniglichen Namenstages, der durch den Befuch ver Ther: 
mopylen am wiürbigften war gefeiert worden. 
| Don Molo aus wurde in zwei Tagen Xalanti er: 

reiht, einen Abftecher nach dem Pafle Vaſilika, der über 


— — — 


6) Es hat ſeinen Namen von den unterhalb des Dorfes an der 
Küſte erhaltenen Hafendämmen (Molos) des alten Nikäa. 


94 


die Höhen zwifchen dem Deta und Knemidgebirge nad 
der obern Phofifchen Ebene führt, mit eingerechnet. Diefi 
ganze Küfte von Lokris ift reich an Naturfchönheiten; dei 
Weg zieht fi beftändig längs dem Fuße bed Knemis unt 
über die von dieſem audgehenden Borgebirge an ber Küftı 
bin. Das Gebirge ift von fanften lieblichen Formen unt 
größtentheild bewaldet; ebenfo find die Niederungen unt 
Hügel des Küftenftriches mit Pinien, Platanen, Myrten, 
Lentiscus und andern Baum : und Straucharten bebedt, 
die durch zahlreiche Quellen getränft werben, und wenn 
bad Auge von biefem Vordergrunde abfchweift, fo begegnel 
ed ienfeit bes blauen Meeresarms der Inſel Euböda mit 
ihren Buchten und ihren hochragenden Bergketten. Died 
ift dad Gebiet der Epiknemidiſchen Lokrer, einft reich 
an Städten; aber die Ruinen der meiften find verfchwun: 
den oder doch in dem Gebüfche fehwer aufzufinden. Bei 
bem Dorfe Longos liegt, eine halbe Stunde landeinwaͤrts 
gegen bad Gebirge hin, eine Feine Ruine, 7ö xdargor 
genannt; fie ift aber Byzantinifh. Da wo der Weg die 
ſudoͤſtliche Ecke des Gebirges erreicht und die gefegnete Ebe⸗ 
ne7) don Opus oder Talanti beginnt, tritt links ein 
niedriged Vorgebirge in den Kanal vor, welches den Opun- 
tifhen Bufen gegen Norden begränzt. Auf diefem Vorge⸗ 
birge und auf der dahin führenden Landzunge liegen die 
Ruinen von Kynoa®), der Hafenftadt von Opus. Reſte 
der Befefligungsmauern, aus einer Art Sandflein, um 








7) TO südaıuov editor, Strabon 9, ©, 425. 
8) Derf. ebendaf. 


95 


geben den Rand der ftumpfen Höhe; auf dem hoͤchſten 
Puncte fteht ein verfallener Thurm aus dem Mittelalter, 
und die ganze Släche des Huͤgels ift mit Scherben von 
olten Vaſen bevedt. Die Menge folder Scherben, Durchs 
gehende von fauberer zierlicher Arbeit, in allen antiken 
Ruinen ift erflaunlih; man begreift nicht, wie die Alten 
fo viel Toͤpfergeſchirr beſitzen, zerbrechen und fiber bie Stras 
ben ihrer Städte zerftreuen Fonnten. Weiter weitlich, auf 
der Landzunge, zeigen ſich anfehnliche Fundamente und zere 
freute Quadern; über einem in ven Zelfen gehauenen Ges 
wölbe, das einen Brunnen enthält und in das man auf 
einigen Stufen hinabfteigt, ſteht jet eine Capelle. 

Eine Biertelftunde von Kynos liegt dad Dorf Levana⸗ 
des, und von hier ift noch eine ftarfe Stunde. nad Ta⸗ 
lanti, welche, da die Nacht fchon einbrah, in fcharfem 
Zrott zurückgelegt wurde. In Talanti wurde am folgen: 
ten Tage ein Rafttag gehalten. Der Name des Ortes ift, 
wie auch andere Drtönamen in Griechenland, wunderbar 
gewandert; von ber im innerflen Winkel des Opuntifchen 
Golfs gelegenen Infel Atalante, welche Thukydides und 
andere Schriftfteller erwähnen, hat er fich anderthalb Stun: 
den weit lanbeinwärtd gezogen. Dad heutige Atalante ift 
ein kleines Städtchen, welches am füdlichen Rande ber 
Opuntifchen Ebene am Fuße bed Gebirges liegt, das biefe 
Ebene yon dem Kopaifchen Eee fcheidet, und beffen alter 
Name von feinem Schriftfteller aufbehalten if. In der 
Stadt finden fich viele zerftreute antike Nefte, namentlich 
in den Kirchen Säulen und Gefimöftüde von verfchiedener 
Art und Größe; und wenn man aud annehmen wollte, 
daß Diefe aus Opus ober Kynos hieher gefchleppt worben 
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wären, fo zeigt doch ein in den Felſen gehauener Brunner 
von althellenifcher Arbeit, daß hier eine Ortfchaft geleger 
hat. Könnte dies vielleicht Narykos feyn, ein Ort, vor 
dem wir weiter Feine Kunde haben, als daß Ajar bier ge 
boren war ?) und daß vor Agefilaos Ruͤckkehr aus Afier 
die Phokeer bier von den Booten gefchlagen wurden 29)‘ 
Die Stadt wird freilich von Diodor zu den Epiknemidiſcher 
Lokrern gezaͤhlt ‚ aber der Zuſammenhang der Begebenbei: 
ten berechtigt und vielmehr, fie in der Nähe von Abaͤ, 
alfo nad dem heutigen Atalante zu fegen 2). Eine hie 
gefundene Infchrift enthält leider den Namen drr Stabi 
nicht, fondern bezeugt höchftens, daß fie noch in Römifcher 
Zeit ein Gymnaſium hatte. Es ift folgende: 


Atuxıoy Allıoy Taüpov 
Toy yuuraclapyov ol Ivxgı- 


— — 





Hlyrss IN aüTod aperas 

Evexey xal Euepyeoius 

tas &ls Eavrous Eouj 
"Hoaxlei. 

Am 4. October n. St. wurde die Reife fortgefebt; das 
Ziel der Zagfahrt waren die Katavothren des Sees Kopais. 
Der Weg läuft anfangs oftwärts langd dem Fuße des Ge: 
birges, welches die Ebene auf der Suͤdſeite begränzt. Vor 
ber Stadt fliehen bei einer Fontäne zwei einfache Sarko⸗ 
phage, und nach zehn Minuten liegt rechtd eine anfehnliche 
alte Kirche von guter Byzantinifcher Bauart. Weiterhin 


-9) Strabon 9, ©. 423. 
10) Diodor 14, 82. 
11) Derſelbe 15, 38. 
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paflirt man die Weingärten von Zalanti, welde das Ei: 
genthbum der Bürger find; denn da den Türken der Ge: 
nuß des Weines unterfagt ift, fo wollten fie auch Feine Re: 
benpflanzungen auf ihrem Grund und Boden dulden, fon: 
dern zogen ed vor, ihren Pächtern zu dieſem Behufe einige 
Stude Land als freien Beſitz zu fchenfen. Eine Stunde 
von der Stadt kommt man über einen erhöhten Damm, 
der fih vom Buße der Höhen zur Rechten durd die Ebene 
an die Küfte zur Linken hinabzieht, und in einem Ab: 
ande von zehn Minuten nach einander über zwei ähnliche. 
Hier liegt rechtd auf einem hohen Felögipfel eine Akropolis, 
und am Fuße ded Berges find ebenfalld Quadern und 
Truͤmmer, ohne Zweifel von Opus 12). Wozu die Dämme 
gedient, weiß ich nicht anzugeben; wenn fi nur Einer 
fände, möchte man ihn für eine Kunftftraße halten. Oder 
waren dies lange Mauern zu Verbindung der Stadt mit 
dem Meere? 


Der Weg nähert fich hier der Küfte, welche mit einem 
vorliegenden Worgebirge, Gaibaronifi genannt, eine gut 
gefchloffene Bucht bildet, die einen trefflihen Hafen ab: 
geben würde, wenn der Grund nicht zu niebrig wäre. 
Auf der niedrigen zum Theil vom Meere befpülten Zunge, 
durch welche Gaidaronifi mit dem Lande zufammenhängt, 
if jest ein Salzwerk (arıx7). Am innerften Winkel der 
Bucht treten unter einem Selfen mehrere fehr flarfe Quel- 





12) Die von den Alten angegebenen Entfernungen paflen nur auf 
diefe Ruinen. Moins 28, 6.: urbs Opuntiorum, mille passuum 
a mari sita. Strabon 9, ©, 325 ſetzt fünfzehn Stadien. 

Roſe Griech. Königs» Reifen. I. 7 
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len bervor, von brafifhem Waſſer; vielleicht ſchon einer 
der unterirdifchen Abflüffe der Kopais 22). Der Pla heißt 
Armyro, d. i. aAuvoov. Dann erweitert fi die Küfle 
wieder zu einem Pleinen Thale, in welchem wahrſcheinlich 
Halaͤ oder Halos 1%) lag, und der Weg fleigt endlich 
über niedrige Felshügel nah Proskfyna, einem Dorfe 
viertehalb Stunden von XAtalante. 


Die Grenze zwifchen Lokris unb Böotien auf dieſer 
Seite wird von ben Alten nicht genau angegeben, und 
überdies ſchwankten auch die gefchichtlihen Werhältniife, 
indem diefer ganze Diftrict bis Larymnaͤ erſt zu dem einen, 
dann zu dem andern biefer Länder gehörte. Die Gegend 
von Proskyna bis Martini (anderthalb Stunden) ift ein: 
tönig; niedrige Selshöhen, ſpaͤrlich mit Pinien bewachlen; 
noch vor zwanzig Sahren fol hier zufammenhängende Wal: 
dung gewefen feyn, und hoffentlich erzeugt fie fich unter 
fhüßender Pflege wieder. In Martini beginnt wieder bie 
Abanefiiche Bevölkerung Boͤotiens. Hinter dem Dorfe, auf 
der Süpdoftfeite, fand ich auf einem faum fechzig Fuß hohen 
Felshuͤgel ausgedehnte Spuren eines feften Städtchens; am 
Rande der Höhe Fundamente der Einfaffungsmauer, im 
Snnern bearbeitete Blöcke, auch antife Grabiteine, aber 
nur Namen enthaltend, wie SDOAPIAZ, EYDPANLP, 
AOANIAZ und andere in Böotien häufige Namen. Der 


13) Vgl. Ulrichs, Reifen I. ©. 188. 206. 

14) Strabon 9. ©. 405. 425. — Paufan. 9, 24, 5. Die Franzi: 
fifhen SIngenieurs haben die Ruinen von Halä eine Meile mei: 
ter nordöftlich an der Küfte gefunden. 
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ganze Küftenftrih von Chalfis bis Opus und der Gebirgs- 
ruden zwifchen der Kopais und der Opuntifchen Ebene find 
noch zu wenig unterfucht, ald daß man hier mehr als ver: 
muthen kann. Sc, gebe ed daher nur ald eine auf Pau: 
faniad ziemlich unflarem Berichte ruhende Vermuthung, Daß 
dies Städtchen Kyrtoned oder Korfeia fey 15). 


Der Weg führt hinter Martini wieder über ähnliche 
niedrige Felshöhen, und überfteigt nach etwa fünf Viertel- 
fiunden einen etwas höheren Rüden. In der Kleinen Ebe- 
ne, welche man dann durchreitet, Liegt zehn Minuten links 
vom Wege das große Kephalari, die Mündung des erften 
aus der Kopais abfließenden unterirdifchen Stroms. In 
einer etwa zwanzig Schritte breiten, in den felfigen Boden 
der Ebene eingefchnittenen Schlucht tritt zwifchen Steinge: 
roll eine anfehnliche Waffermenge hervor, die im Frühling 
zu einem bedeutenden Fluſſe anwaͤchſt, und fließt von hier 
in einem Bette von gleicher Breite in das etwa drei Bier: 
telftunden entfernte Meer bei den Ruinen von Larymna 
ab. Der Weg fleigt dann wieder fanft hinan, über den 
legten diefen Fluß von dem See trennenden Rüden. Hier 
finden ſich neben der Straße die von vielen Reifenden be: 
ſprochenen, perpendiculär in den Felſen getriebenen vieredi- 
gen Schadhte, zwölf oder noch mehr an der Zahl, und in 


15) Yauf. 9, 24, 4. u. 5. Seitdem dies gefchrieben wurde, bat 
die Topographie der Gegend nördlich von der Kopais durch die 
Sranzöfifche Karte und durch die Unterfuchungen von Ulrichs 
viele Aufklärung erhalten. Jene Karte ſetzt Kyrtones weiter 
weſtlich. 
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ziemlich gleichem Abftande von einander. Die eriten derfel: 
ben mögen nicht über dreißig bis vierzig Schuh Tiefe ha: 
ben, und man kann bi8 auf den Boden hinunter fehen; 
die folgenden werben, fo wie bie Höhe mehr fleigt, weit 
tiefer. Es kann feinem Zweifel unterliegen daß dies die 
Arbeiten find, welche Krates, ein Bergmann aus Chalfis, 
zur Zeit Aleranderd und wie ed fcheint auf fein Geheiß 
unternommen hatte, um den See, der durch Verftopfung 
feiner Abzugskanaͤle auf eine ungewöhnliche Höhe geftiegen 
war, wieder auf feinen gewöhnlichen Waſſerſtand herunter 
zu bringen, ja vielleicht ganz troden zu legen. Wenigftens 
rühmte er ſich in einem Schreiben an den Mafedonifchen 
König, mit feinen Arbeiten ſchon fo weit gekommen zu 
feyn, daß die nach alten Sagen einfl durch den Eee ver: 
verfchlungenen Städte, nach einer Meinung das frühere 
Orchomenos, nad) einer andern die mit Athen und Eleufid 
gleichnamigen Orte, wieder zum WBorfchein gefommen wa; 
ren, als ihn ein Aufftand der Boͤoten in feinem Unterneh: 
men ftörte 16), Krates Verſuche feheinen fi) demnach auf 
diefen kuͤrzeſten und am leichteften zugänglichen Kanal be: 
fchranft zu haben; wenigftend find über den andern Ka 
tavothren die mehr füdlich und in viel größerer Länge unter 
einem Xheile des Ptoongebirged ſich hinziehen und bei La 
tymnd münden, feine folche Schachte bekannt. 


16) Strabon 9, 407. Ueber den Kopaifchen See und feine Abflüſſe 
hat Ulrichs in feinen Reifen fehr genaue und danfenswerthe Un: 
terfuchungen angeſtellt. Er glaubt jene Schachte nicht dem Kra⸗ 
tes, ſondern fchon dem altem Neiche der Minyer zufchreiben zu 
müffen: a. a. O. ©. 185. 209. 
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Bon dem lebten Schachte ſteigt man über das felfige 
Ufer in das Bett des Sees hinunter, welches jest zu Ende 
ber duͤrren Sommerzeit an diefer Seite faft ganz troden 
liegt und große mit Gras bededte Wiefen bildet, auf wel: 
hen zahlreiche Heerden von Pferden und Rindvieh weibe: 
ten. Nur fchmale Wafferläufe, wie Bäche, ziehen fich aus 
ver Mitte des Sees, wo ein mit Waffer gefülltes Beden 
bleibt, durch die Wieſen nach den Katavothren, und flie- 
Ben in bdiefelben ab. Die erfte Katavothre welche eben 
inen oben befchriebenen Fluß bildet, hat eine anfehnliche 
Mündung deren Boden mit Felöblöden und GSteingerölle 
bedeft iſt. Zwifchen dieſe Selätrümmer tritt dad Waſſer 
ein und verfchwindet bald unter ihnen, fo daß man auf 
dem Gefchiebe trodenen Fußes eine anfehnliche Strede in 
die Katavothre hineingehen Fann, ohne den Fluß auch nur 
raufchen zu hören. Die Wanderung hätte noch weiter fort: 
gefegt werben Fünnen, wenn nicht der Mangel an Licht 
und die brühmarme aus der Faulung der vom Waſſer her: 
eingefchwemmten Kräuter entftehende Stidluft es räthlich 
gemacht hätten umzufehren. Diefe Befchaffenheit des Bo- 
den: der Katavothre erklärt ed aber, warum in den oben 
erwähnten Echachten Fein Waffer zu fehen oder zu hören 
it, weil ed nämlich unter dem auch ihren Boden bededen: 
den Gerölle hinfließt. Es dürfte nur diefer Fürzefte Kanal 
von den Felötrümmern gereinigt und der aus der Mitte des 
Seed zu demfelben führende Wafferlauf tiefer und breiter 
gegraben werden, um einen Berfuch zu machen, wie weit 
man ben See troden legen ober abzapfen fönne Wenn 
gleichzeitig von der Mündung der in die Sübfeite der Ko: 
pais bei Haliartos, beim Zilphoffifchen Zelfen, bei Koro: 
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neia u. |. w. ſich mundenden Fluͤſſe ausgehend, durch das 
an dieſer Seite fo hohe und dichtverſchlungene Schilf Ab⸗ 
zugsgraͤben geſchnitten wuͤrden, ſo wuͤrde ſich ohne Zweifel 
viel Land gewinnen und dad Klima des ganzen Kopais—⸗ 
thald verbeffern laffen. Allein zu folchen Unternehmungen 
ift Griechenland vor der Hand noch zu menfchenarm; wer 
möchte mit dem Sumpfe Fämpfen, fo lange noch fo viel 
urbared Land unbebaut liegt! 


Von der erſten Satavothre ritt der König durch das 
trodene Bett der Kopais nad) der zweiten größeren, deren 
weites mit Gebüfh und Schlingpflanzen umwachfenes Fel: 
fenthor eine fehöne malerifche Anficht gewährt. Einige hun: 
dert Schritte oberhalb diefer Mündung ift das Gewölbe der 
Katavothre eingeftürzt, und man Fann hier in ihr Bett 
binunterfteigen und ſehen, wie der mächtige Waflerftrom 
fi) unter einer niedrigen Felsdecke fortzwaͤngt. Allein bier 
brach fchon die Nacht ein, und da das zum Nachtlager 
beftimmte Dörfchen noch eine Stunde entfernt war, fo 
fonnten die übrigen Schlünde nicht mehr befehen werben. 
Indeß ift ihre Anzahl bei Weitem nicht fo groß, wie einige 
Neifende fie angegeben haben, und die beiden befchriebenen 
find die bedeutendften. 


Mas die Frage betrifft, ob diefe Katavothren kuͤnſt⸗ 
lich oder natürlich gebildet find, fo trage ich Fein Beben: 
ten, fie für Werke ver Natur zu halten. Dafür fpricht ihr 
ganzes Anfehen, fo wie die Analogie fo vieler ähnlichen 
Naturbildungen in Griechenland, vorzüglih in Arfadien. 
Auch die Alten hielten fie fir natürliche Deffnungen, wie 
der Ausdrud zuoun (Schlund) bei Strabon beweift. Died 
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ſchließt jedoch die Möglichkeit nicht aus daß fie, wie aͤhn⸗ 
ide Werke in Arkadien, fchon vor Krates, und vielleicht 
ihon in der Zeit, die wir wunderiich genug die vorge: 
Ihichtliche zu nennen pflegen, die Nachhuͤlfe der Menfchen: 
band erfahren haben. Denn die Zeit, in welcher die Schaß- 
häufer von Mykenaͤ und Orchomenos und am Eurotes bei 
Eparta, oder dad Brunnengewölbe der Pirene auf Aro: 
Eorinth, die Eifternen auf der Argivifchen Lariffa und ähn- 
liche Werke entftanden, war eine fo hocheivilifirte, die Be: 
völferung des Landes um den Zroifchen Krieg, gegen feine 
jetzige Entoölferung gehalten, eine fo dichtgebrängte, daß 
man einerfeits alle erforderlichen Kunftkenntniffe und Men: 
fhenfräfte zu Unternehmung und Ausführung folcher Waffer: 
bauten befaß, andererfeit5 das Bebürfniß, jeden Fleden 
anbaufähigen Landes für den Unterhalt folcher Menfchen: 
mengen zu gewinnen, nothwendig dazu drangte. Der 
fprihwörtlich gewordene Reichthum von Orchomenos und 
feine Macht beruhten eben auf feinem ergiebigen Landbau, 
und diefer Landbau fand dort Statt, wo jest wieder Die 
Sümpfe und die Wafler der verwahrloften Kopaid den 
verwilderten Boden bededen. 


Kofkino. Das Ptoon. Akräphia. Die Eleineren Landfern. Das 
Hypaton. Gliſas. Drika, Harma? Fanagra. Oropos. Kes 
phifie. Athen. Megaris. Die Gerania. Perachora. Das He⸗ 
räon. Lutraki. Ende der Reife. 


lamque Corinlhiaci carpebam litora ponti. 
Ovid. 


5. — 12. Detober 1834. 


Als wir am vorhergehenden Abend das Bett des Kopai: 
fhen Sees bei der zweiten großen Katavothre verließen, 
dunfelte eö bereitd, bald trat bei ummwölftem Himmel völ: 
lige Zinfterniß ein, und auf unwegfamen Pfaden über Se: 
fein und Sträucher, wo man fih ganz auf die Vorficht 
der Führer und den fichern Schritt der gebirgsfundigen 
Pferde verlaflen mußte, erreichten wir fpät das unwirth⸗ 
liche Dörfchen Kokkino. Kalter Wind und Regen machten 
das Nachtlager in den ärmlichen, ber Zugluft offenen, mit 
Rauch gefüllten Hütten noch unfreundlicher. Koffino liegt 
am nördlichen Abhange des Ptoongebirged, welches fich 
von dem öftlichen Ufer des SKopaifchen Sees oftwärts bis 
an den Sund von Euböa erftredt, und deflen Name, wie 
ber Name von Theben, Aegyptifchen oder Phönicifchen Ur: 
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fprungs zu feyn fcheint 1). Zwei Wege laufen von bier 
aus; der eine oftwärts über die Perbikonryfid (Z7eodıxo- 
Bovoss) oder den Rebhühnerbrunnen ?) nad) Chalfis auf 
Eubda, der andere um dad weftliche Ende des Gebirges 
nah Afräphnion oder Akraͤphia (Karlika) und weiter 
nad Theben. Wir fihlugen den lebteren ein. Rechts fieht 
man auf einer Infel in der Kopais, Namens Gla, be 
trächtliche alte Feftungsmauern, aber ohne eine Spur von 
Ruinen im Innern, fo daß diefe Infel nur der Zufluchts- 
ort in Kriegszeiten für die benachbarten Städte gewefen zu 
feyn ſcheint. Gewöhnlich halt man die Inſel für das alte 
Kopä, allein biefed lag der Infel gegenuber am nördlichen 
Ufer des Sees bei Topolia. Kartika ift nur ein fchlechtes 
Dorf, über welchem füdlich auf einer Zelöhöhe die Ruinen 
von Afraphniion liegen. Man fieht nur Refte der Feftungs: 
mauern, Fundamente, und in einer Kirche einige Grab: 
fteine mit Snfchriften ®). 


Bon Afräphnion aus wurde ein Seitenweg eingefchla: 
gen, der über fteile niedrige Höhen, die den Sphinx— 
berg zur Rechten mit dem Ptoongebirge zur Linken ver: 


1) Uroor oder Uroov, von dem Aegpptifhen TWOY, mit 
dem Artikel TTTWOY, das Gebirge, wie Onßn, ip von 
OHIBI, wie Meyaoa aus dem Phöntcifchen (Geſenius, Mo- 
num. Phoen. p. 392.) und andere durch Aegyptiſche und Pelass 
gifhe Einwanderer nach Gricchenland gebrachte Ortsnamen. 


2) Ulrihs, Reifen 1. 237 fand hier die Reſte vom Helligthum des 
Proifchen Apollon. 


3) Ueber Akräphia und feine Ruinen Ulrichs a. a. O. ©. 239 fgg. 
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binden, in meiftend öftlicher Richtung nah dem Dor 
Moriti führt. Zur Rechten hat man zwifchen den Höhe 
ven See Hylike, jest See von Theben (Aduyn rs Orßa: 
genannt, einen tiefen Bergkeffel mit Elarem Waſſer gefüll 
Nachdem man ihn verlaffen, hat man zur Linken den Se 
von Morili, den Einige für den von Aelian Harma gı 
nannten See halten, und ber ſich lang und ſchmal zwifche: 
dem Ptoongebirge im Norden, und den Bergen Hypato 
und Meflapion im Suͤden hinzieht. Unweit diefes See 
und am weftlichen Fuße des Hypaton liegt Morifi. Sad 
bin mehr geneigt zu glauben, daß diefer See der Schü 
nus des Strabon fey, aber die Sache erfordert eine län 
gere Unterfuchung, ald der Raum hier vergönnt *). 


Da der König Theben auf der Herreife befucht hatte 
fo wurde es, obgleich nur anderthalb Stunden zur Ned) 
ten entfernt, diesmal umgangen. Nach Furzem Aufenthalt 
brachen wir von Moriki wieder auf und ritten rechts um 
den Fuß des Hypaton nah Sirdſchi, dad auf der Sub: 
feite Diefes Gebirged eine halbe Stunde von der großen 
Straße zwifchen Theben und Chalkis liegt. Auf dem Gi: 
pfel des Berges fland ein Tempel des Zeus Hypatos, bei 
fen Stelle jest ein Klofter einnimmt, wo ich auf einer frü- 
beren Reife einige Reſte des Tempels fand. Sirdſchi felbft 
nimmt, glaube ich, die Stelle des alten Gliſas ein, und 
ift diefe Annahme richtig, fo ift ein vor dem Dorfe gelege: 


4) Aelian, Mannigfe Geſch. 3, 45. Strab. 9, ©. 408. Vgl. über 
die Topographie dieſer Seen und ihrer Gegend jest Ulrichs 
a. a. O. S. 255 fog. 
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ner Zumulus der Grabhügel der im Kriege der Epigonen 
gefallenen Argeier 5). ine VBiertelftunde weiter öftlich 
fommt ber Thermodon, ein den größten heil des Jahres 
tmodener Bergbah, vom Hypaton herunter. 


Bon Gliſas ritt man wieder querfelbein, den Feldhügel 
son Zeumeffos zur Rechten laffend, über die Thebaͤiſche 
Ebene und über die nach Chalfis führende Straße, nad) 
Driga, einem Dorfe zwifchen Theben und Zanagra. Es 
liegt auf der Hügelreihe, welche ſich von Theſpiaͤ aus, die 
Gränzfcheide zwifhen dem Afoposthal und der Thebäifchen 
Ebene bildend, oftwärts bis an’d Meer hinzieht, und von 
welcher die Kabmeia felbft einen Theil ausmadht. Hier 
hatten die mit der Aufnahme Griechenlands befchäftigten 
franzöfifhen Geographen die Ruinen einer Hellenifchen 
Stadt entdedt welche, obgleich der großen Straße fo nahe 
gelegen, bisher allen Reifenden entgangen war: ein Be: 
weis, wie viel in Griechenland noch zu finden ift, und zu: 
gleih, wie fchwer es ift, durch bloße Erfundigungen von 
ven Bauern die Eriftenz; von Ruinen zu erfahren. Sch 
felbit hatte auf früheren wiederholten Reifen durch Diefe 
Gegend mic, vielfältig nad) Ruinen erkundigt, und war 
auf dieſe Weife zur Auffindung von Glifas und dem Tem: 
pel des Zeus gelangt; zufällig Fam ich nicht durch Dritza, 
und Niemand wußte mir zu fagen, daß hier ein Paläofa: 
firon fey. Bon Nordwelten kommend paflirt man zuerft 
einige alte Zundamente, und gelangt dann zu einem Lauf: 


— —— — — — 


5) Pauſ. 9, 19, 2 und 9, 5, 7. 
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brunnen und etlichen Gapellen, die falt ganz aus altı 
Werkftüden und Fragmenten gebaut find. Ueber Diefe 
Reften erhebt fih die Akropolis: ein funfzig bis fechz 
Zuß hoher, von Welt nach Oft geftredter Felsruͤken, ve 
fen Rand einft mit ftattlihen Mauern von polygonal. 
Conftruction gekrönt war, von denen vorzüglih am fin 
öftlichen Ende der Akropolis, wo eine natürliche Abflachun 
bes Zelfend die Anlage ded Hauptthores vorfchrieb, ar 
fehnliche Refte erhalten find. Hier zeichnet fich beſonder 
eine halbrunde Biegung der Mauer aus, wahrfcheinlic 
ber Unterbau eined Thurmes, der den Zugang zum Thor 
zu deden beflimmt war. Ich wüßte unter den vielen aͤhn 
lichen Werfen in Griechenland nicht leicht eines zu nennen 
das dieſes überträfe, fowohl mas bie impofante Größe der 
polygonen Werkitüde, wie die Glätte und VBortrefflichkei 
der Fügung betrifft. Zugleich gewähren dieſe Mauerreft: 
eine augenfällige Wiberlegung des veralteten Irrthums in 
der Archäologie, daß die polygonale Baumeife der gerad: 
Iinigten und rechtwinklihten vorangehe und ein Zeugniß 
früheren technifchen Ungefchided fey: indem hier, wie an 
vielen andern Orten, die verfchlungenften polygonalen oder 
fogenannt Kyflopifchen Steinverbindungen auf einem Unter: 
bau aus rechtwinklichten Quadern in horizontalen Schichten 
ruhen. Das Innere der Akropolis ift wieder, wie gewoͤhn⸗ 
lich, mit Scherben von Vaſen überfäet, und auf der Mitte 
ihres Ruͤckens ſteht ein verfallener mittelalterliher Wart⸗ 
thurm, deſſen doppelt gezadte Spige auf dem Wege von 
Theben nach Chalkis weithin fichtbar, und an dem bie 
Ruine leicht zu erkennen und aufzufinden if. Von Sm 
Schriften fand ich in den an die Akropolis floßenden Gapellen 
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nur zwei, in höchft alterthümlichen Schriftzügen; die erfte, 
BOPAZ, it, wie man aus ber Befchaffenheit des Stei— 
nes fiehbt, ein vollftändiges Wort, Die zweite, YATMA, 
ein Sragment 6), Ich Fann diefe Ruine nur für Harma 
halten, das von den Alten als ein Ort im Gebiete von 
Zanagra bezeichnet wird 7). Diefer Umftand fpricht gegen 
Gel, der Harma linf3 von der Straße nach Chalkis, alfo 
am Buße ded Hypaton anfebt. Die Form des langgeftred- 
ten, Scharf abgefchnittenen Felsruͤckens, welche der Form 
ter ebenfald Harma genannten Felskuppe auf dem XAtti- 
fhen Grenzgebirge Parnes entfpricht, und nicht übel der 
Geftalt eines antiken Wagens gleicht, kommt auch mit in 
Betracht; bie Sage, daß der Wagen (doua) des Amphia: 
raos hier von der Erde verfchlungen worden fey, bedurfte 
eines folchen äußern Anhaltpuncted. Der Hauptgrund ift 
aber, daß der Name feiner andern Böotifchen Stadt ſich 
füglid) auf diefe Ruine anwenden läßt. 


Die Naht in Drika war, wie die vorige, elenfalls 
falt und rauh, und am folgenden Morgen zeigten fich die 
fernen Gipfel des Parnaffos ſchon mit einer leichten weiß: 
lichen Dede von Schnee oder Reif überflogen. Die Reife 
wurde im öftlicher Richtung fortgefest, und nach anderthalb 
Stunden war Tanagra erreicht, deſſen Ruinen an einem 
Hügel füdlih von dem Dorfe Skfimatari und über dem 


6) Vogl. Keil, Syll. Inscr. Boeott. p- 273. 
7) Paufan. 9, 19, 4. Strabon 9, ©. 404. 


Bette des Afopos liegen. Die Stelle heißt jebt Kremad 
(der Galgen) und ift gänzlih unbewohnt. Tanagra wi 
zur Zeit der MRömifchen Herrfchaft eine der blühendfte 
Städte Böotiend. Dennoch find die Ruinen weder anfehı 
ich, noch von betrachtlihem Umfang Man erfennt de 
ganzen Verlauf der in Trümmern liegenden Ringmauei 
und im Innern der Stadt dad Theater und die Funde 
mente eines Xempeld ober andern öffentlichen Gebäude: 
Süpöftlih über dem Afopos, deflen Bett jekt trode 
war, fteht zwifchen mächtigen Eichen ein Thurm aus ten 
Mittelalter, deſſen unteres Stockwerk fpäter in eine Ga 
pelle verwandelt worden if. Bon hier an nimmt die Ge 
gend einen mannicfaltigeren Charakter an, der gegen di 
nadte Monotonie des norböftlichen und mittleren Böotien: 
erfreulich abſticht. Rechts erhebt der Attifhe Parne: 
feine mächtigen, zum Theil dunkel bewaldeten Felsmaſſen 
links fest fi) die Thebaͤiſche Hügelfette bis an das Mecı 
fort. Der Weg lag theil3 in dem Afoposthale, theil 
am nördlichen Rande deffelben, und führte über fanftge 
formte und mit Eichen und Pinien bewachfene Anhöhen in 
einigen Stunden nach Sylamino, dad am innerften Win: 
fel der freundlichen Ebene liegt, durch die der Aſopos 
fihb in’d Meer ergießt, und von dort in einer halben 
Stunde nah Oropos. Das hübfche Dörfchen hat den 
Namen und in feinen Kirchen mehrere Sculpturen und 
Snfchriften der alten Stadt Oropos bewahrt, die lange 
ein Zankapfel zwifchen Athen und Boͤotien war, bis Phi: 
Iipp III. von Makedonien fie bleibend dem erften Staate 
zutheilte. 
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Nach Furzem Aufenthalte in dem Dorfe brach der Kö: 
nig wieder auf, um nad) dem faft drei Viertelftunden ent: 
iernten Hafen hinunter zu reiten, der auf der Stelle des 
alten Oropos liegt ®), und von wo fich eine herrliche Aus: 
iiht uber den Sund von Eubda auf die langgeftredte Sn: 
ſel öffnet. Gerade gegenüber liegt Eretria, wo die betrieb: 
ſamen, durch die Ereigniffe des Krieges ihrer Geburtöinfel 
beraubten Spfarioten jest unter Ottos Aufpicten ſich ein 
neues Vaterland zu gründen angefangen haben, und Diefe 
Ihöne Meeresbucht bald mit ihren Schiffen beleben wer: 
den ?). Der Hafen oder die Sfala von Dropos befteht nur 
aus wenigen Haͤuſern; die Küfte ift noch mit Verfchanzun: 
gen aus dem legten Kriege bedeckt, die geringen Reſte der 
alten Stadt fieht man auf der Höhe über dem Orte. Von 
bier fleigt der Weg auf die Huͤgelkette, welche vom Parnes 
öftich nach Rhamnus und Marathon an dad Meer aus: 
lauft und, größtentheild mit Gebüfch bewachfen, eine fehr 
anmutbige Gegend bildet, von deren höchften Punkten man 
wieder Ausfichten auf die Meerenge von Eubda hat. In 
dem Dorfe Markopulod wurde übernachtet. 


Am folgenden Zage wurde die Reife über das oben 
befchriebene Hügelland zwifchen dem Parnes zur Rechten 
und dem Pentelifon zur Linfen nah Kephiffia fort: 
gefegt, welches am Fuße des letztgenannten Gebirged und 


8) Bol. meine Demen von Attila ©. 6 fgg. und ©. 107. 

9) Diefe Erwartung ift nicht in Erfüllung gegangen. Die Ipſa⸗ 
rioten haben in Eretria eine Kirche und mehre Gebäude aufges 
führt, dann die Niederlaffung als ungeeignet wieder verlaffen. 
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am obern Rande der Athenaͤiſchen Ebene an den Quelle 
eines Armed des Kephiſſos liegt; ein fehr anmuthiger Or 
und die Perle von Attila. Das Dorf, an einem Hügı 
gelegen, überfieht den größten Zheil von Attila mit feine 
drei Hauptbergen, barüuber den Saronifchen Bufen mi 
Aegina und bahinter die bergige Küfte von Argolid. E 
bat wohlgehaltene fchattige Gärten und Delbaumpflanzun 
gen, welche die Wafler des Kephifiod nähren. Darum hatt 
auch der reihe Marathonier Herobed, genannt Attifus, in 
zweiten Jahrhundert nach Chriftus, hier feinen Landfis auf 
gefchlagen, deffen Reize Gellius ald Augenzeuge bejchreibt 10) 
und auch jest ift Kephiffia wegen feiner frifhen Kühle im 
Sommer der Lieblingsort der Athenier. Nach einem Auf: 
enthalt von einigen Stunden brach ber König wieder auf, 
und erreichte über Marufi, bad alte Athmonon, deſſen 
heutiger Name aus der Benennung bed Tempels ber Ar—⸗ 
temis Amaryfia entflanden iſt, und über Ampelofipos am 
Fuße des Lykabettos gegen Abend Athen, deſſen flolze Afro: 
polis im Glanz der Abendfonne ihn ſchon von Ferne nad) 
feiner erforenen Hauptflabt einzuladen fchien. Der König 
nahm feine Wohnung in dem für die damaligen Verhält: 
niffe der zertrümmerten Stadt anſehnlichen Haufe.des Ruf: 
fifchen Eonfuld Herrn Paparigopulos. Ein ganz auf Grie: 
chiſchem Feldfuße angerichteted und bedientes Frühftüd, mit 
Landesmuſik und Pallifarentänzen, bei einem der Reifebe: 
gleiter, dem Oberfilieutenant Makryjannis, verherrlichte den 
folgenden ag. 


10) Gellius 1, 2 und 18, 29, 
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Nach zweitaͤgiger Raſt in Athen wurden die Pferde 
wieder beſtiegen, um in vier Tagemaͤrſchen nach der dama⸗ 
ligen Reſidenz Nauplia zuruͤckzukehren. Bis Megara, wo 
das erſte Nachtlager war, ging der Weg durch eine bekannte 
Gegend. Von Megara ſchlugen wir nicht die gewoͤhnliche 
Straße uͤber die Skironiſchen Felſen, auch nicht die andere 
uͤber den Ruͤcken der Gerania und uͤber das große Der⸗ 
veni ein, ſondern beſchloſſen das Gebirge auf der Nordſeite 
laͤngs dem Korinthiſchen Meerbuſen zu umgehen. Wir. rits 
ten in norbweftlicher Richtung die fanft anfleigente, anfangs 
mit Delbäumen, dann mit Fichten und andern Waldbaͤu—⸗ 
men bewachfene Ebene hinan, bi3 wir nad) zwei ftarken 
Stunden in dad wild zerflüftete von tiefen Schluchten 
durchfurchte Gebiet eintraten, welches den nördlichen Abs 
hang der Gerania gegen das Meer hin bilde. Wie eine 
lange und ſchroffe Wand fteigt die Hauptmaffe des Gebir: 
ges bis zur Höhe von faft 5000 Fuß (1570 Meter) über 
biefem Hügellande empor, von Oſten nah Weiten ſtrei⸗ 
hend; fie heißt jetzt Makry Plagi (70 Muxev Midyı, 
die lange Seite). Auf einem Rüden zwifchen zwei Schluch: 
ten liegt dad einfame Dörfchen Mazi, mit weiter Ausficht 
auf den Korinthifchen Golf und die Küften und Vorgebirge 
von Böotien mit dem Helifon. Von hier ging die Reife 
am naͤchſten Zage viele Stunden lang durch noch wilderes 
und unwegfameres, aber noch fehöneres Gebirgsland, ſtrek⸗ 
fenweife die Küfte ftreifend, bis wir fpyat Abends beim 
Scheine der Fackeln und lodernder Pechfeuer das große 
Dorf Perachora erreichten. 

Perachora liegt fchon auf der füdmeftlihen Abdachung 
ber Gerania, mit dem Blide auf die Bucht von Lutrafi, 

Rofs Griech. Königs - Reifen. I. 8 
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den Iſthmos und Korinth. Won diefer Lage, Korinth ge: 
genüber, hat ed feinen Namen: bie jenfeitige Stadt (7 wE- 
0a zwpa); wie aus demfelben Grunde die ganze Halbinfel, 
die dad Megarifche Gebirge hier in den Meerbufen vor: 
fhiebt, bei den alten Korinthiern Piraͤon (das jenfeitige 
Land, ro Herpautor) hieß 11). Der volfreihe Ort hat in 
der neueften Geſchichte Griechenlands eine gewifje Berühmt: 
beit, weil bier im Winter 1831/,, dad Lager ber bewaff: 
neten Oppofition gegen Kapobiftriad unter Kolettid Zeitung 
war. Die gebirgigte Umgegend ift wohl angebaut, und für 
die Sagen und bie Gefchichte des Alterthums von mannich⸗ 
facher Bedeutung. Anderthbalb Stunden weftwärtd von 
Perachora läuft die Halbinfel in ein ſpitziges Worgebirge 
aud, auf welchem ein Tempel der Here Akraͤa fland, 
und um den fich eine bewohnte und felbft befefligte Ort: 
ſchaft gebildet hatte. In biefem Heiligthume follten bie Kin: 
ber ber Medea von den Korinthiern getöbtet und von ber 
Mutter beftattet worden feyn 12). Um den Beſitz der Feſtung 
aber drehten fich öfter die Kämpfe im SKorinthifchen Kriege 
des Agefilaos und in den fpäteren Kriegen des Aratos und 
Kleomened 13). Innerhalb des Worgebirges ift auch ein 
Landfee, der beim Volke der verfenkte (7 Bovisuauern 


11) Zenoph. Hell. 4, 5, 1. Plut. Grieh. Fragen 17 (Meipaeis). 
Vgl, Eurtius, die Peräa von Korinth, im Rh. Muf. NR. 8. IV. 
200 — 207. . 

12) Apollod. 1, 9, 28. Eurip. Medea 1375. 

13) Zenoph. Hell, 4, 5, 3 fgg. Plut. Agefil. 22. Derſ. Kleos 
men. 20, Arat. 24, 
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liuvn) beißt und der durch eine Naturrevolution gebildet 
zu ſeyn fcheint. 


Die tapfern und treuen Bauern von Peracora freu: 
ten fich der Anweſenheit ihres Königs in fröhlichem und 
lautem Subel, der noch lange durch die Nacht hintönte, 
und gaben Seiner Majeflät am folgenden Mittage das Ge: 
kit bid an die Gränzen .ihres Gebieted. Nach einem zwei: 
kündigen Ritte, zulegt wieber über einen fteilen Selörüden, 
erreichten wir bei den alten Thermen (14 Iegua) von Lu⸗ 
trafi den Korinthifchen Iſthmos, die eigentliche Gränze des 
Griechifhen Feſtlandes; die zwei Stunden Weges, die von 
bier nach Korinth noch blieben, lagen ſchon auf Pelopon: 
nefifhem Boden. Somit war in etwad mehr ald vier 
Boden die Umreife bed öftlichen Griechenlands beendigt 
worden, und der König hatte fih, indem er den hiftorifch - 
berühmten Orten dieſer claffifchen Gegenden den Zoll ber 
Erinnerung zahlte, zugleich von dem heutigen Zuſtande bes 
Bolfed und Landes, über welches zu herrfchen die Vor: 
fehbung ihn berufen, eine unfchägbare auf eigener Anfchauung 
ruhende Kenntniß erworben. Hatte dieſe Kenntniß gleich 
mit großen Befchwerlichkeiten erfauft werben müffen, fo 
gab doch die Leichtigkeit, mit welcher der König alle Mühen 
bi3 zur Beiwacht unter leichtem Zeltdach bei rauhem Sturm 
und Regenwetter ertrug und überwand, das erfreulichfte 
Zeugniß von der unerfchütterlichen Feſtigkeit feiner Gefund: 
heit, und die unzähligen Beweiſe von begeifterter Anhäng- 
lichkeit, von Liebe und Vertrauen, womit er überall em: 
pfangen wurbe, konnten fein Eönigliched Herz dem Wolfe 
nur noch inniger und feiter zuwenden. ‚Allen aber, welche 

. 8* 
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den König auf diefer Reiſe zu begleiten die Ehre hatten, 
wirb die Erinnerung an bie merfwürdigen Momente berfel: 
ben, aber noch mehr an bie unermübliche Lernbegierde unt 
beitere Ausdauer bed jungen Fürften auf immer theuer unt 
unvergeßlich bleiben. 


1836, 
Reife 
Seiner Majeflät des Königs 


Ltudwig von Bayern 
| durch die 


Kykladen uach Argos und Korinth. 


1. 


Melos. Thera. Anaphe. Jos. Naxos. Syros. Tenos. Delos. 
Kheneia. Paros. Nochmals Melos. 


Jamque per Aegaeos ibat Laertia fluctus 
Luppis, et innumerae mutabant Cycladas aurae. 
Statius. 


8.—15. Februar 1836 *). 


Seit vem December 1835 hatte ©. M. der König von 
Bayern fih in Athen aufgehalten, und als begeifterter 
Freund und gründlicher Kenner des claffifcher Alterthums 
und feiner Kunft nicht allein die Denkmäler von Athen 
felbft täglich befucht und den damaligen Ausgrabungen auf‘ 
der Akropolis unausgefeste Aufmerkſamkeit gewidmet, fon: 
dern auch die gefchichtlich bedeutenden Puncte ber Umge- 
gend, den Pirdeus, Eleufis, Aegina mit feiner Tempel⸗ 
tuine, bie der Glyptothek in Münden ihren fehönften 
Schmuck verliehen, die Pentelifchen Marmorbrüce und an - 
dere Drte bereitd in Augenfchein genommen. Das Heran⸗ 
naben des Frühlings forderte zu weiteren Ausflügen auf. 
König Ludwig befaß feit dem Jahre 1820 die Thesterruine 


*) Zum erflen Male gedrudt. 
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Melos. Thera. Anaphe. Jos. Naxos. Gyros. Tenos. Delos. 
Kheneia. Paros. Nochmals Melos. 


Jamque per Aegaeos ibat Laertia fluctus 
Iuppis, et innumerae mutabant Cycladas aurae. 
Statius. 


8.— 15. Februar 1836 *). 


Seit dem December 1835 hatte S. M. der Koͤnig von 
Bayern ſich in Athen aufgehalten, und als begeiſterter 
Freund und gruͤndlicher Kenner des claſſiſchen Alterthums 
und ſeiner Kunſt nicht allein die Denkmaͤler von Athen 
ſelbſt taͤglich beſucht und den damaligen Ausgrabungen auf 
der Akropolis unausgeſetzte Aufmerkſamkeit gewidmet, ſon⸗ 
dern auch die geſchichtlich bedeutenden Puncte ber Umge⸗ 
gend, den Piraͤeus, Eleuſis, Aegina mit ſeiner Tempel⸗ 
ine, bie der Glyptothek in München ihren ſchoͤnſten 
Schmuck verliehen, die Pentelifchen Marmorbrüche und anz . 
dere Drte bereitd in Augenfchein genommen. Das Herans 
nahen des Frühlings forderte zu weiteren Ausflügen auf. 
König Ludwig befaß feit dem Jahre 1820 die Tcheaterruine 


*) Zum erſten Male gedrudt. 
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auf Melos eigenthümlich, feit der Zeit wo durch den Fund 
der unvergleichlichen Venus die Aufmerkſamkeit der Kunſt⸗ 
freunde auf diefe Infel gelenkt worden war. Seine Maje 
ftät befchloß daher den Aufenthalt in Griechenland zu be 
nußen, um in jenem Theater eine Audgrabung anftellen 
zu laffen, und ber Lieutenant v. Streiter wurde mit genuͤ⸗ 
gender Mannfchaft zu diefer Arbeit gegen Ende Januars 
nach Melos gefandt. Einige Wochen fpäter wollte der Ki: 
nig felbft dahin gehen und mit dieſem Ausfluge einen Be: 
ſuch der intereffanteren Inſeln verbinden. 


Die Abreife war auf den 8 Februar beſtimmt worden. 
Das fchöne Englifche Kriegspampfboot Medea, Capitaͤn 
Horatio Auftin, fland während der ganzen Dauer deö 
Aufenthaltes in Griechenland zur Verfügung des Königs, 
deflen Gefolge aus den Staatöräthen von Mieg und von 
Kobel, dem General Sreiherrn von Gumppenberg, 
Dberften Grafen von Paumgarten, dem Geheimen Ra 
the Dr. Wenzel, dem Oberbaurathe Gärtner und bem 
Serretär Farnbacher beftand; von Seite des Griechifchen 
Hofed waren der DOrdonnanzofficier Hauptmann Sutzos 
und der Verfafler diefer Erinnerungen als fprach> und lan 
beöfundige Begleiter zum Dienfte Seiner Bayerifchen Ma 
jeftät geftelt worden. Spät Abends fhiffte fich der König 
auf ber Medea ein, bie ihn im Pirdeus erwartete, wäh 

rend die übrigen dort geanferten Striegsfchiffe fih bis an 
bie Spiten ihrer Maften mit Lampen und bengalifchen 
Seuer bedeckt hatten; und ald wir am. naͤchſten Morgen 
erwachten, lag die Medea bereitS wieder in der weiten und 
tiefen Hafenbucht der Infel Melos nor Anker, 
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Vom Landungsplatze iſt es faſt eine Stunde nad) dem 
Staͤdtchen hinauf, das zum Theil auf dem Platze der alten 
Stadt liegt 1). Da hier nur ſchlechtgeſattelte Maulthiere 
zu haben waren, zog der Koͤnig als ruͤſtiger Fußgaͤnger 
es vor, den Weg zu Fuße zu machen. Seine Ankunft war 
ſo unerwartet, daß die verwunderten Einwohner es kaum 
glaubten, als man ihnen ſagte, der ſchlichte Mann in dem 
einfachen grauen Rocke ſey der Koͤnig von Bayern, der 
Vater ihres Könige. Bei dem Franzoͤſiſchen Viceconſul 
Breft, dem angefehenften Manne des Eilands, wurden einige 
Erfrifhungen eingenommen, die feine junge und fchöne 
grau dem hohen Gaſte credenzte; dann gingen wir voll 
Spannung hinunter an den Ort der Ausgrabung in das 
Theater. Man hoffte nichts Geringered ald ein ober meh: 
vere Seitenftüde zu ber Venus von Melos zu finden. Allein 
Herr v. Streiter und feine Leute waren auf der Ueberfahrt 
durch widrigen Wind aufgehalten worden und die Ausgra⸗ 
bung noch nicht in die Tiefe vorgefchritten. Der König 
beihloß daher nach einer Woche nochmals zurüdzufehren, 
und geruhte mir aufzutragen, inzwifchen Die Fahrt nach 
ten anziehendflen Puncten der andern Inſeln zu ordnen. 
Ich brachte zundchft Thera oder Santorin und Anaphe in 
Borfhlag, und bereitd? Mittagd dampften wir wieder aus 
dem Hafen von Melos nah Thera, wo die Medea Abends 
neben dem größten der vulcanifchen Eilande, ber Nea 


1) Ueber Melos dgl. meine Reifen auf den Griech. Inſeln III. 
6. 1— 21. und ©. 145 — 151. X. v. Prokeſch, Denkwürdigkei⸗ 
ten I. 537, 11. 207. 
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Kammeni, ihren Anker fallen ließ 2). Es daͤmmerte b 
reitö, als wir unter der innern Küfte der Inſel hinfuhren 
aber ber damals noch ungewohnte Anblid eines Dampfer 
bed erften, ber fich hier fehen ließ, und ber eben fo ung 
wohnte Anblid einer unbelannten Flagge, der Bayrifche 
die am Hauptmaſte wehte, rief noch eine Menge Meniche 
auf den hohen fleilen Uferrand, und ald durch ein abgı 
fandtes Boot die Nachricht ſich verbreitete, welch ein hohi 
Saft am Bord fey, wurde noch eine Art von Illumin 
tion aus dem Stegreife veranftaltet, deren Schimmer w 
nigftend wir von unferm faft drei Englifhe Seemeilen en 
fernten Ankerplatze gewahren konnten. 


Mit dem früheften Morgen landete der König am Fuf 
ber fteilen Klippenwand, an ber fi) der Pfab nad da 
Hauptorte Phira hinaufwindet. Welch ein überrafchendt 
Anblick! Da war auf biefem abgelegenen, aber dur 
Weinbau und Schifffahrt wohlhabenden Eilande unter di 
wimmelnden Bevölkerung in ihren weiten Schifferhofen ei 
ganzes Confularcorps in großer Sala: Repräfentanten vo 
Defterreih, England, Frankreich, Rußland, Schwedei 
Holland und noch einigen Mächten 3) in dreifantigen Hi 


2) Ueber Thera oder Santorin vgl. meine angeführten Reifen 
©. 54 fog. ©. 80 fgg. ©. 180 fog. und III. ©. 27 — 31; fern 
unten die zweite Reife des Jahres 1840. 

3) Welche Mängel und Schattenfeiten das Confulatwefen in di 
Levante befonders an den Eleineren Orten hat, ift bekannt, A 
abgelegenen Inſeln vereinigt oft Gin Individuum in feiner Pei 
fon die confularifche Vertretung aller feefahrenden Länder. € 
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ten und geflidten Uniformen, und welchen Uniformen! Die 
Englifchen Dfficiere behaupteten daß das Staatöfleid ihres 
Sonful3 noch aus den Zagen der Königinn Anna herrühre, 
wenigſtens mit der Tchronbefteigung des Hauſes Hannover 
gleichzeitig fey, und feitdem fi) von Water auf Sohn ver- 
erbt haben muͤſſe. Dazu Famen die zwei Bifchöfe: der 
Griechiſche mit feiner großen, der Byzantinifchen Kaifer- 
frone nachgebildeten Ziara auf dem Haupte, mit bem ſchwe⸗ 
ren filberbefchlagenen Evangelienbuche und feiner in bunte 
Meßgewaͤnder gekleiveten langbärtigen Geiftlichkeit, und ber 
atholifche mit feinen eben fo forgfältig glatt raſirten Ca⸗ 
nonicis, welche beide um die Ehre ftritten, Seine Majeſtaͤt 
in die Stadt hinaufzugeleiten, ber eine ald eigentlicher Lan⸗ 
beöbifchof, der andere auf den Grund der gemeinfamen 
Eonfeffion. Es dauerte eine Weile bis in dem Gebränge 
am Strande die Vorſtellungen aller diefer Standeöperfonen 
Statt finden Eonnten. Jeder Firchliche Conflict wurde da⸗ 
durch vermieden, daß ber König fich zunächft von den gal- 
Ionirten Gonfuln umgeben ließ; und nun ging es fo rafchen 
Schritte den befchwerlichen Pfad hinauf, daß die Geiſtlich⸗ 
feit in ihren fchweren Gewaͤndern Mühe hatte zu folgen. 


Es war ein fo fihöner fonniger Tag, daß bie wunder: 
fame vulcanifche Inſel den vollen Reiz ihrer mannigfaltigen 
bunten Färbung in dem tiefblauen Rahmen bed Meeres, 


ift vorgekommen daß ein folcher Univerfals&onful fi) einem Reis 
fenden in einer aus Franzöfifch und Staliänifch gemifchten Sprache 
mit folgenden Worten anfündigte: Monsieur, je suis le consul 
de toutes les potences! 
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das fie umgiebt, entfalten konnte. Der König befuchte di 
Tatholifhe Hauptlirche, die Pleine Antifenfammlung de 
Conſuls Abi und die ftattlihen Häufer einiger ander 
Einwohner, und hatte dad lebhafteſte Gefallen an der gleid 
fam flagnirenden, um einige Menfchenalter hinter dem wei 
lihen Europa zurüdgebliebenen Civilifation nad) dem ältı 
ren Venetianifchen Zufchnitte, wie fie fich hier in dem Haut 
rathe und der ganzen Einrichtung der Wohlhabenden an 
fündig. Der Vormittag verging auf dieſe Weife feh 
fhnel, und Mittags Fehrten wir unter bem Donner de 
Boͤller, dem die Gefchlbe der Medea antworteten, an Bor 
zurüd, um nad Anaphe weiter zu fchiffen. Nachmittag 
landete der König noch an der Suͤdkuͤſte von Thera beir 
BVorgebirge Erompyti*), um bie dortigen Selögräber 5 
fehen, und mit finfender Sonne anferten wir wieber bı 
Anaphe unterhalb der alten Stadt. 


Sch hatte im verfloffenen Herbfte Anaphe beſuch 
und auf dem Fleinen im Altertbume Faum genannten Eilant 
verhältnißmäßig fo viele antike Weberrefte gefunden 5), ba 
auch der König von Bayern gern einwilligte, der Befid 
tigung der Infel einen Tag zu widmen. Gerade die fe 
neren Griechiſchen Infeln bieten fo recht überfüchtlich eine‘ 
Mikrokosmus des anfifen Lebens dar. Da findet man de 


4) Bol. m. Snfelreifen I, ©. 69 fg. und Ann. d. Instit. Arche: 
XIII. ©. 13 fgg. 1 
2 Bol. m. Inſelreiſen J. S. 75 — 80, und eine beſondere Abhanl: 


lung über Anaphe und Anaphäifche Inſchriften in den Schrift, 
der Münchener Akademie II. Bd. 1838: ©. 401 fgg. 


" 
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Haſen, wenn auch noch fo Flein, und die Ueberrefte ber . 
feinernen Damme (2ovuare, mooßoAoı) durch welche die 
Alten ihn, wo ed nöthig war, Fünftlich verbeffert hatten. 
Da erfennt man die Spuren des Weges, ber vom Hafen 
zu der Stadt führte. “Die Stadt lag faft ohne Ausnahme 
etwas Iandeinwärtd, auf und an einem von der Natur 
gleihfam zu ihrer Anlage gefchaffenen Felshuͤgel. Den hoͤch⸗ 
ken Punct deſſelben Trönen bie Weberrefle der eigentlichen 
Burg (&xoo), mit Weberreften oder Spuren eines ober 
mehrerer Heiligthlimer der Athene Polias, des Apollon Py⸗ 
thios, ded Zeus Polieud oder einer andern Stadtgottheit. 
Um die Burg lagerte fi) auf Steinterraffen die alte Stadt, 
and um den untern Saum derſelben ziehen fich wieder bie 
Reſte der Stadtmauer. Häufig erfennt man noch die Lage 
des Marktplabed, der Agora, um welche die bedeutenderen 
öffentlichen Gebäude fanden; aucd wohl ein Theater, und 
außerhalb der Ringmauer ein Stadium. Sicher findet man 
im Umfreife der Stadt, an die Abhänge der Höhen ange: 
lehnt, viele alte Gräber und Grabdenkmaͤler, mit Statuen, 
Buften und Basreliefs oder Sarkophagen. Gemöhnlich 
aber fiegt irgend ein Hauptheiligthum in größerer oder ge: 
tingerer Entfernung von der Stadt, und ed führen dann 
tie Spuren einer forgfältig angelegten heiligen Straße da: 
En, wieder mit Grabmälern an den Seiten, "auf welcher 
de Feſtzugge (mouzaf) zur großen Feftverfammlung (murn- 
rs) zogen ober von bort zurüdfehrten. Faſt Alles die: 
k3 findet man, nur in kleinem Maßftabe, fehr kenntlich 
af Anaphe. Wir landeten an den Ruinen ded Hafens, 
nd fliegen hinauf nach der Stadt die freilich Flein und 
miheinbar war, aber doch noch einige Reſte felbft von 
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. Bohnhäufern zeigt. Defto zahlreicher find um biefelb 
die alten Gräber, von denen ber Befiker biefes Grund 
ſtuͤckes während bed Krieges viele geöffnet und wiber Er 
warten, auf einem fo Fleinen und armen Gilande, reiche 
Goldſchmuck darin gefunden hatte In vielen ber eingt 
flürzten Grablammern fanden fid) Die Marmorftatuen de 
Verftorbenen, die einft auf ihnen geftanden hatten, di 
meiften freilich von untergeorbnetem Kunftwerthe. Einig 
ber befjeren bat der Conſul Albi auf Thera erworben; di 
übrigen lagen noch dort im Felde umher. Won der Stat 
führt die alte heilige Straße, zum Theil auf Unterbaute 
an den Zeldhöhen ſich hinwindend, zu dem nach der Eag 
von den Argonauten gegründeten Heiligthume des Apollo 
Aegleted und Aftealted 6) am Sftende des Gilandes, al 
beffen Reften jest ein Klofter ſteht. Eine der Gellen bien 
noch jebt den Mönchen ald Refectorium. Diefer lange un 
anztehende Spaziergang hatte den größeren Theil bes X 
ges auögefülltz der König verweilte nur Furze Zeit in bei 
wenig anmuthigen Klofter, vergalt dem Beſitzer ber alte 
Stadt die Darbringung einigen Goldſchmuckes dur da 
Geſchenk einer werthuollen Uhr, und fchiffte ſich Nachmi 
tagd wieder ein. | 





Da an der Sübfeite von Naxos, wohin die Fahrt je 
gehen follte, und Mr dem Ganale zwifchen diefer Inſel un 
Parod einige Klippen find, und die genauen Seekarte 
dieſer Gewäffer, die man jet den Officieren der Engliſche 
Corvette Beacon verdankt, damals noch nicht aufgenomme 





6) Nach einer Juſchrift: C. I. vol. IL. Add. p. 1091 fgg. 
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worden waren, fo wagte Gapitän Auſtin nicht bie Macht 
durchzufahren, und wir liefen mit Sonnenuntergang in eine 
ste Bucht an der Süboftfpige von 308 ein. Es war ein 
wunderherrlicher Abend, der. Himmel rein und tiefblau, das 
Meer glatt wie ein Spiegel, der Abendftern warf wie ein . 
jweiter Mond feinen filbernen Streifen weithin über bie 
blanke Fläche. Der König erging fich noch lange auf dem 
Berdede, und einige von und landeten noch und gingen 
landeinwaͤrts; allein dieſer Theil der Snfel iſt unbewohnt, 
wir fanden nur einen einfamen Dirten mit feiner Heerde. 
Rach der fehr ſpaͤten Mittagdtafel, die immer in der gro: 
fen Mittelcajüte gehalten wurde, zog fih der König in 
fine Gemächer zurüd, und nach) neun Uhr war auf der 
even, bis auf die Wachen, Alles in tiefem Schlafe. 


Mit Zagesanbrud) am 1% Februar fteuerten wir be: 
reits durch den Sund zwifchen Paros und Naxos, und 
landeten Vormittags bei der Stadt Narosd. Hier wieder: 
bolte fih der Streit zwifchen dem Griechiſchen und Lateini⸗ 
Men Erzbifchofe, wurde aber von S. M. durch eine herz: 
Ihe Ermahnung zur Eintracht befeitigt. Nachdem wir erft 
be Rlippe vor dem Hafen mit den Reften eines alten Tem⸗ 
pels beſucht hatten 7), machten wir einen Gang durch bie 
gen und Trummen Straßen der Stadt nach bem fogenann- 
im Artapnenbrunnen und ben anftoßenden Gärten. Der 
Subel und- das Gebränge war auch ‚hier fehr groß; Alles 
ef: „Sehet da ben Vater unferd Königs, unſers Otto! 





| 
7) Bgl. m. Juſelreiſen J. S. 28, und Leake, Northern Greece 
III. 94. 
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möge er viele Jahre leben!” (idere zöv nursgu rov Bucı 
Alws haus, tov Ogwvog uag! va Lnon yoovovs moAlovc] 
und Jeder beeiferte ſich einen der freundlichen Grüße de 
Königs zu erhaſchen. Dabei floffen bie unfern Leſern be 
reits befannten morgenländifchen Ehrenbezeugungen, bie au 
den Fenſtern gefprengten wohlriechenden Wafler,, fo reid 
li daß nicht nur der König fondern auch feine Umgebun) 
manchen Zropfen auf Haupt und Kleider erhielten. 3 
einem weiteren Ausfluge in das reizende Innere biefer fchö 
nen Inſel, der Königinn des Xegäifchen Meeres, blieb kei 
ber feine Zeit, weil für diefen Abend ein Zufammentre 
fen mit König Otto im Hafen von Syra verabrebet wer 
ben war. | 





Wir dampften daher Nachmittags die wenigen Stun 
den nah Syros ober Syra hinüber, der Syria Hr 
mers 8), welcher dad WBaterland des göttlichen Sauhirtel 
bierher verlegt und der Inſel Schon damals zwei Städt 
zufchreibt, von denen die zweite an ber Suͤdweſtſeite be 
dem jebigen Hafen Delle Grazie lag. Die Englifche Fre 
gatte Portland, mit S. M. dem Könige Otto an Bor 
war bereitö bier eingelaufen. Xeider hatte ſich aber aud 
biefen Nachmittag, nad) dem fchönen ſtillen Wetter des ver‘ 
floffenen Tages, ein heftiger Sturm aus Süboft erhoben 
und gegen biefen Wind ift der fonft fo vortreffliche Hafer 
von Syra nicht genügend gefhükt. Der MWellenfchlag mat 
jo gewaltig, daß die beiden ſchweren Kriegäfchiffe wie leichtt 
Nachen vor ihren Anfern tanzten, während mehre bei 


8) Som. Odyſſ. 15, 402 fgg. 
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gebrangter Liegenden Handelsſchiffe durch Zuſammenſtoßen 
ſchwer beſchaͤdigt wurden. Vergebens hatte ſich die Stadt. 
Hermupolis feſtlich erleuchtet, vergebens harrten bie geputz—⸗ 
ten Frauen und Maͤdchen in dem ſtattlichen Hauſe, wo 
J. J. M. M. ein Ball gegeben werben ſollte; es war un: 
moͤglich, die Koͤnige ohne die augenſcheinlichſte Lebensgefahr 
ans Land zu bringen, die Engliſchen Officiere erklaͤrten, 
dieſe Verantwortung nicht auf ſich nehmen zu koͤnnen, und 
eine Barke, in welcher ein Adjutant von dem einen Schiffe 
zum andern überfuhr, entging nur mitogenauer Noth dem. 
Umſchlagen. Es blieb nichts übrig als ſich mit Geduld zu 
wappnen. Das Unwetter hielt auch den folgenden Tag in 
gleicher Staͤrke an, ſo daß S. M. der Koͤnig Ludwig ganz 
darauf verzichtete, die Stadt zu beſuchen. 


Erſt am 14. Febr. Morgens lichtete die Med bieder 
die Anker, und wir fuhren nach Tenos 7 dann. 
nach Furzer Befihtigung der in den Landen Griechifchen- 
Slaubend berühmten Wallfahrtskirche nach den Schweſter⸗ 
eilanden Delos und Rheneia®). Auf Delos nahm ber 
König Alles in Augenfcein, was von den grauenvoll zer: 
förten Denfmälern diefer einft fo reich geſchmuͤckten Göt: 
terinfel noch übrig ift: Die Truͤmmer vom Tempel bes Apol⸗ 
lon und von der Stoa des Koͤnigs Philipp, den heiligen 
See mit ſeiner ovalen Einfaſſung, das große Theater und. 
andere Ruinen, und Nachmittags machten wir auch einen 
Gang durd die Gräberftadt auf Rheneia. Allein wenn ber 


“6... J 


9) Ueber Tenos vgl. m. Snfelreifen I. S. 11 fog. ‚rüber deln und: 
Rheneia 1. &.30 fg. und IL. S. 167— 170. . 
Nojs Griech. Königs Reifın. I. 9 
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Sturm aud vorüber war, fo war dad Weiter doch nod 
raub und windig, und Gapitän Auſtin befchloß daher, Di 
Nacht wieder im Hafen von Syra zuzubringen. König 
Dtto machte feinem königlichen Water einen Beſuch ar 
Bord, und ging dann nach Athen unter Segel. 


Die Medea fteuerte am näcften Morgen gen Paros. 
Die heutige Stadt liegt auf den Zrummern der alten an 
ber NRorbweitfeite ver Inſel und an einer Hafenbucdht; aber 
der Hafen ift ſchlecht, den nörbliden Winden offen und 
vol Untiefen, fo daß erſt vor wenigen Sahren ein Frans 
zoͤſiſches Linienfchiff hier gefcheitert war. Am Landungs⸗ 
plate harrte die Benölkerung, die dad Schiff von Weiten 
hatte kommen fehen. Bei der Ausſchiffung trug fidh ein 
Mißverftändniß zu, das fpäter nicht wenig Stoff zu Hei: 
terfeit gab. Auf der Infel lebten damals zwei Gebrüder 
Mavrogenis, Neffen eines ehemaligen Hofpodars der Mol: 
dau und Wallachei, die ihre Begriffe von fürftliher Würde 
und Hoffitte von jenem morgenländifchen Eatrapenhofe ihres 
Oheims entlehnt hatten. Gin Hofpobar aber, bevor bie 
Griechiſche Revolution und ihre Nachwirfungen auch dort 
die alten Werhältniffe umgeftaltet und neue Begriffe einge: 
führt, pflegte fi entweder nie zu Fuße zu zeigen ober 
doch nur geftubt auf zwei Beamten, bie ihm unter bie 
Arme faßten und ihn mehr trugen als gehen ließen. Kaum 
hatte nun der König von Bayern die Barke verlaffen und 
ben Fuß and Land gefest, ald auf Veranlaffung jener hof 
Fundigen Brüder zwei der angefehenften Bürger, um ein 
gekroͤntes Haupt würdig zu empfangen, Seiner Majeftät 
herzhaft unter die Arme griffen; und nur mit Mübe konn: 
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tm ber Hauptmann Sutzos und ich, nachdem wir herbei: 
geilt waren, den Pariern begreifli machen, baß die Eu: 
topäifche Sitte den Königen nicht verbiete, auf eignen Fü: 
Ben zu gehen. Nach Befeitigung biefed Mißgriffes, deſſen 
wohlgemeintes Ungeſchick den König fehr ergößte, befuchten 
wir die Stadt, die flattliche alte Kirche Hefatontapyliani 
auf der Oſtſeite derfelben 1%), die nächften Marmorbrüche 
und was es hier fonft Sehenswerthed gab, und Seine Ma: 
jeftät erwies auch den erwähnten Serren die Ehre ihr Haus 
ju betreten und einige Erfrifhungen anzunehmen. Aber 
die wachfende Stärke des Windes, der aus Norbweft blies, 
trieb zu fehnellerer Abfahrt nach Melos; mit jeder Viertel: 
funte flieg feine Heftigkeit, das mächtige Dampfſchiff ar: 
beitete Feuchend gegen die Wogen, bie es in feiner ganzen 
Länge von der Seite trafen, Alles an Bord rollte drunter 
und drüber, an die Mittagstafel war nicht zu denken, und 
von dem ganzen Reifegefolge waren Wenige gefund geblies 
ben, ald wir endlich fpät Abends den fihern Hafen von 
Melos wieder erreichten. 


Mährend diefer acht Zage war die Audgrabung aus 
Allen Kräften gefördert worden, und bie Drcheftra des Thea: 
ters, die Sitzreihen, von benen nur die neun unterften 
noch erhalten find, und einige Ueberrefte von dem Scenen: 
gebäude waren jebt völlig bloßgelegt. Allein die Ergeb: 
niffe entfprachen nicht den gehegten Erwartungen. Das 
Theater erwies fih, nad dem Charafter der Ornamente 
an dem Gebält und den Dedenftüden der Scene, als ein 


10) Bl. m, Snfelreifen I. S. 45 fgg. 
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Werk Römifcher Zeit; und von Sculpturen hatten ſich, 
flatt der gehofften Geitenftüde zu der Meliſchen Venus, 
nur geringe Fragmente und ein Kopf im nacgeahmten 
Aegyptifchen Style gefunden 11). 


11) Bol. m, Snfelreifen III. ©. 7. 8. 
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Hydra. Spetzä. Nauplia. Ziryns. Argos. Mykenä. Nemea. 
Korintd. Megara. Salamis. 


— — Plorimus In Junonis honorem 
Argos dicit equis aplum ditesque Mycenas. 
Horaz. 


16. — 20. Februar 1836, 


Die uUmreiſe des Aegaͤiſchen Meeres war beendigt, und 
waͤhrend der Nacht ſteuerten wir gegen die Kuͤſten von 
Argolis, wo Seine Majeſtaͤt die beiden beruͤhmten Schiffer⸗ 
inſeln Hydra und Spetzaͤ, deren heldenmuͤthige Bevoͤl⸗ 
kerung nebſt den Ipſarioten faſt allein die Laſt des See— 
krieges gegen die Tuͤrkiſchen Flotten getragen hatte, mit 
einem Beſuche beehren wollte. Nach dem mehrtaͤgigen 
Sturmwetter hatte ſich die Luft gereinigt, und als wir 
am Morgen des 16 Februar unter der Kuͤſte von Argolis 
waren, glaͤnzten die Hoͤhen der Gebirge bis faſt an ihren 
Fuß herab von friſchgefallenem Schnee, aber der Himmel 
war blau und die Sonne ſchien fo warm, daß die Winter 
decke bald wieder vor ihrem Strahl zerfchmolz. Der Jubel 
auf Hydra war unbefchreiblih, und die Gefhüge, die den 
Tuͤrken getrogt. hatten, bonnerten von allen Höhen ber 
Stadt, als König Yubwig hier and Land flieg und bie 
Gebrüder Konturiotis und andere der verdienten Männer 
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ber Inſel in ihren Häufern befuchte. Nicht minder fröhlich 
war ter Empfang bed Königs auf dem Nachbareilende 
Spetzaͤ. Dann fuhren wir bei dem fchönflen Wetter den 
weiten und prächtigen Argolifhen Meerbufen hinauf, Argos 
und Tiryns und Mylend im Gefichte, und ankerten Abends 
vor Nauplia unter dem Donner ber Zeuerfhlünde von 
den Feſten Stichfaleh und Palamidi. Hier wurbe die Me- 
dea verlaffen, welche den hohen Reifenden erſt wieber am 
Korinthifhen Iſthmos aufnehmen ſollte; Gapitän Auftin 
aber ſchloß ſich auf die Einladung Seiner Majeftät an die 
Landreife an. 

Die vielen Vorfielungen von Officieren und Beamten 
in Neuplia und ber Beſuch der fehenswerthen, noch von 
den Benetianern angelegten Feſtungswerke, beſonders auf 
bem hohen uneinnehmbaren Palamidi, der den Namen des 
Palamedes vom Zroifchen Kriege ber durch drei Jahrtau⸗ 
fenbe bewahrt hat 1), nehmen ben größeren Theil des fol: 





m 


1) Palamidi (70 Hulaundı, d.i. Halaundeer) if der Name 
de6 hohen fchroffen Felsberges, der ſich unmittelbar öftlich über 
Nauplia erhebt und die Hauptcitadelle der Zeftung trägt. Es 
kann keinem Bweifel unterliegen daß der Name von dem alten 
Heros Palamedes herrührt (vgl. Leake, Morea I, 358 und Pe- 
loponnesiaca 25%), der entweder fein Grabmal oder ein andere 
Heiligthum hier hatte. Daß zufällig kein alter Schriftfteller diele 
Dertlichkeit erwähnt, thut nichts zur Sache. Es haben fich viel 
an alte Sagen oder Thatfachen gefnüpfte Namen erhalten, ohne 
daß fie fih bei den GSchriftftellern finden; fo 3. 3. in Attika 
Daphni (Ho ASayri, d. ti. ASupveion) an ber Stelle des Tem⸗ 
pels des Apollon Pythtos an der heiligen Strafe (vgl. oben ©. 12), 
oder Marufi (7ö BMapovcı, d. i, 'Aducpücser) an der Stelt 
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genden Tages hin. Erſt Nachmittags Fonnte auf Der vom 
Prafidenten Kapodiſtrias begonnenen, von der Regentichaft 
vollendeten Chauſſee, der erften und damals noch einzigen 
in ganzen Königreiche, zu Wagen nach Argos weiter ges 
reit werden. Unterwegs befah der König die alte Felſen⸗ 
ſeſte Tiryns, die Wiege des Herakles, und flieg in Ars 
905 in dem wohleingerichteten Haufe des Generald Gordon 
ab, eines reichen Schotten, der al3 militärifcher Dilettant 
und eifriger freigebiger Philhellene am Griechifchen reis 
beitöfriege vom Anbeginn an Zheil genommen hatte 2), 
und abwechfelnd in Argos und auf feinen Gütern in Schott: 
land lebte. Es war feine geringe Annehmlichleit, nad 
jehntägiger Seereife, wenn glei auf einem Englifchen 
Schiffe, fich nun wieder auf feſtem Boden von aller Be: 
quemlichfeit eines Britifchen Haushaltes umgeben zu fehen. 

Sch verweile nicht bei dem Beſuche der Burg von 
Argos, ver alten Pelasgifchen Lariſſa, oder des Theaters 
am Fuße des Burgfelſens, ober der andern gefchichtlich 
wichtigen Dertlichkeiten der Stabt und ihrer Umgegend, die 
wir nach öfter zu beſprechen Gelegenheit haben werden. Es 
galt jeßt die neun Stunden Weges von Argos nach Ko: 
tinth zurüczulegen, und da ©, M. der König nicht zu 
reiten liebte, ein fahrbarer Weg aber noch nicht angelegt 





des Heiligthums der Artemis Amarpfia bei Athmonon Crgl. oben 
©. 112), und anderes Achnliches. 

2) Man verdankt dem jegt verflorbenen General Gordon die befte 
Gefchichte des Griechiſchen Freiheitskrieges von 1821 —28, die 
auch als 3. und 4. Theil von Zinkeifens Geſchichte von Griechen: 
land in Deutſcher Ueberfegung erfchienen ift. 
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worden war, fo ſchien die Aufgabe Feine leichte. Doch 
fand fich ihre Löfung. Der damalige Oberfilieutenant Ka⸗ 
fergiö, derſelbe bes fich ſpaͤter als Leiter der September: 
evolution von 1843 einen Namen von zweifelbafter Be⸗ 
ruͤhmtheit gemacht hat, befaß in Argos eine leichte Halb⸗ 
chaiſe, und hatte fih, wie er denn ein gewandter und 
kuͤhner Reiter und Pferdebändiger und der Dertlichleiten in 
Argolid wohl kundig if, die Möglichkeit ausgefonnen, 
durch die verfchlungenen und fchwierigen Päfle und Schluch⸗ 
ten im Wagen nach Korinth zu gelangen; er hatte auch 
auf Veranlaffung von Wetten dad Probeſtuͤck bereit& einige 
Male beftanden. Kalergis erbot fich jeßt den König und 
den bejahrten Herrn von Kobel nach Korinth zu fuͤh⸗ 
ren; für und Andern wurden Pferde von dem Regimente 
ber Lanzenreuter geftelt. Der Weg ging zuerft über bie 
breite Ebene nach der alten Hauptftabt der Atreiden, nad 
der Burg von Mykenaͤ und dem Schabhaufe bed Atreus, 
dann fchon mit nicht geringer Schwierigkeit durch den alten 
gewundenen Bergpaß Tretos 3) nach dem Ehen von Ders 
venafia. Da der König auch dad Thal und ben Zempel 
von Nemea zu fehen wünfchte, welcher Ort eine ftarfe 
Stunde norbweftlich entfernt liegt, fo wurde bier abgeftie: 
gen und wir gingen zu $uße über die felfigen Höhen dahin. 
Das kleine, einft durch den Jubel der Nemeilchen Spiele, 
dur den Gefang der Siegeshymnen des Pindar und an: 
derer Lyriker belebte und verberrlichte Thal liegt jetzt übe 
und fchweigend da; aus feiner Mitte erheben fich die drei 


3) Bol. m. Reifen im Peloponnes 1. ©. 25 fon. 
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ſchlanken Säulen, die von dem Tempel des Zend noch auf: 
scht flehen, während die Truͤmmer der uͤbrigen in derſel⸗ 
en Verwirrung am Boden liegen, in welcher bie Ber: 
förung des Alarich and feiner Gothen fie gelaffen. Aber 
nirgends wirlen die Ruinen des Alterthums mächtiger, als 
wo fie fern von aller modernen Umgebung einſam in ihrer 
einfachen Größe daftehen. 

Von Nemea gingen wir in anderthalb Stunden nad 
dem Chan von Korteffa unter den Ruinen ber alten Stadt 
Kleond, wo wir Kalergid Wagen und bie Pferde wieder 
fanden. Allein unterbeffen war ed Abend geworden, und 
eö blieben noch vier Stunden des ſchwierigſten Weged durch 
en enges und unebened Klußthal und über einen felfigen 
Bergrücken zurüdzulegen. Glücklicher Weiſe war heller 
Mondfchein und der Himmel rein und unbewölft. Lang- 
ſam, aber ohne Unfall erreichten wir tief in der Nacht 
Korintd, wo ber Bifchof, der Gouverneur und bie Ge: 
meindebehörbe fihen feit bem Nachmittage der Ankunft 
S. M. geharrt hatten. Der König belohnte Herrn Ka⸗ 
lergis durch die fchmeichelhafte Aeußerung, daß er nie 
einen gelibteren Wagenlenker gefehen habe. Mitternacht 
war vorliber, als die Meifegefellfehaft nach diefem muhool 
In Tage ſich zur Ruhe legte. 

Benn aber die Leſer den Namen Korinth ſehen, 
müffen wir fie bitten, ihre Vorſtellungen von dem Orte 
in feinem damaligen Zuſtande nicht von der weltberühmten 
reihen und üppigen Handelsſtadt des Alterthums, ja nicht 
einmal von dem freundlichen Städtchen entlehnen zu wol⸗ 
Im, welches In diefen eilf Sahren, zumal feitdem die Ko: 
sinthenfelber wieder reichlichen Ertrag zu liefern begonnen 
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haben und bie Dampfer ber Defterreichifchen Hanfe woͤchent 
ld einen flarden Fremdenzug über ven Iſthmos führen 
auf ben Truͤmmern ber früheren Zeitalter nad und nad 
emporgewachfen if. Damald waren- bie Spuren ber Ber 
wüftung durch ben Freiheitöfrieg noch in hohem Maße vor: 
herrſchend, und dad Hans bed Metropoliten, wo der Kö: 
nig wohnte, nicht. viel beſſer als die ſchlechteſte Dorfpfarre 
in irgend einer Gegend Bayernd. Capitän Auſtin theilte 
mit mir in einem andern Haufe ein Zimmer, zu dem wit 
und über leere Delfäffer und antered Geruͤmpel einen Zu: 
gang bahnen und deſſen klaffende Senfterflügel wir mit 
unfern Mänteln dem Zugwinde verfperren mußten. Nicht 
beffer erging es ber übrigen Geſellſchaft; allein was gilt 
folched Ungemach gegen dad Bewußtſeyn fi an einem Orte 
zu befinden, von dem fchon Die Alten fangen: 
Non cuivis homini contingit adire Corinthum! 

Die Befleigung von Akrokorinth, die Befichtigung ber 
Lage ber alten Stadt, bed Tempels und ber übrigen min: 
der bedeutenden Ruinen füllte den naͤchſten Vormittag aus, 
und Nachmittag zogen wir über bie Flaͤche des Iſthmos 
und durch Pofeidond Zichtenhain hinunter an den Hafen von 

Kalamali, wo die Mebea die Reifenden wieder aufnahm. 
Die gerade Fahrt von bier nach dem Pirdeud würbe nur 
brei Stunden betragen haben; ba aber der König no 
Salamid zu umſchiffen und den Ort der Seelchlacht zu 
feben wünfchte, wurbe nochmals an Bord übernachtet, Am 
Morgen des leuten Reiſetages fleuerten wir unter dem 
hoben Gebirge der Megarifchen Gerania und längs ben 
"verrufenen Stironifhen Klippen hin, und landeten 
in Niſaͤa, dem Hafen von Megara, bad ein Stuͤndchen 
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landeinwaͤrts an zwei niebrigen Felshuͤgeln liegt. Wir be: 
ſahen am Strande ben Torſo einer Victoria aus weißen 
Marmor über Lebensgroͤße, ver feitbem nach Athen ge: 
ſchafft und dort aufgeftelt worden iſt, und gingen hinauf 
in die Stadt, um einige im vorigen Jahre gefundene Stas 
tuen zu fehen. Dann wurde das Schiff wieder beitiegen, 
und die Fahrt ging durch den engen und gefrümmten Gas 
nal zwifchen dem Weftende von Salamis und dem Feſt⸗ 
lande. Se ſchmal ift das Fahrwaſſer, daß die Meder nur 
vermittelft der größten Achtfamkeit ihrer Führer fich durch⸗ 
winden konnte, und ed gilt ald ein Zeugniß der großen 
Züchtigkeit im Seeweien des Englifchen Geſandten Sir Ed⸗ 
mund Lyons, daß er noch ald Capitän feine Fregatte Ma: 
bagadfar einmal Bier durchgeführt hat. Dies ift die Meers 
enge welche XZerred am Tage ber Salaminifchen Schlacht 
durch zweihundert Aegyptifche Schiffe hatte befegen laſſen *), 
damit Die Griechen nicht durch eine Flucht feine fichern Sie: 
geöhoffnungen vereiteln möchten; aber fie kamen gar nicht 
in den Zal, die Zlucht zu verfuchen, und diefe Schiffe 
blieben ohne Antheil an dem Gefechte. 

As wir Die Meerenge hinter und hatten, glitt ber 
mächtige Dampfer fehnell dahin über die Bucht von Eleu⸗ 
fiö, die einem Binnenfee gleicht, wir fchifften an den 
Pharmakuſſiſchen Eilanden vorüber, und fanden 
und bald in dem weiteren Meeredarme, der das üöftliche 
Ende von Salami ſcheidet von ber Attifchen Küfte, und 
der nur gegen Süden burd dad lange Vorgebirge Ky: 


4) Diodor 11, 17. Bol. Leake, Demen von Attila ©. 198 ber 
Deutfchen Ueberſetzung. 
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nosura unb dad Zelfeneiland Pfnttaleia faſt wieber 
gefchloffen iſt. Hier war die weltgeſchichtliche Schlacht, bie 
über das Schickſal des alten Griechenland entſchied; und 
auf der Attifchen Küfle am Athange ded Berges Aega⸗ 
leo& war ber Sie bed Rerres 5), von welchem der Groß: 
koͤnig den Sieg feiner gewaltigen Flotte fiber dad Geſchwa⸗ 
der der Hellenen zu feben hoffte, aber nur Zeuge ihrer un: 
rettbaren Niederlage und ſchmaͤhlichen Flucht wurde. Die 
Griechen fanden mit dem Rüden ihrer Schlachtordnung an 
die Küfle von Salamid gelehnt, um nicht fo leicht übers 
flügelt werden zu koͤnnen: ihnen gegenüber die vierfach 
überlegene Perfifche Flotte, die in ihrem Rüden noch ihr 
ungeheured Landheer hatte. Damit auch die etwa ſchiff⸗ 
bruͤchigen Griechen ſich nicht auf Pfottaleia retten Eönnten, 
batte der Großkoͤnig diefe Klippe mit auserlefenen Bogen: 
[hügen bejegen laſſen 6). Allein der verzweifelte Wider⸗ 
ſtand der Briechen, die ſich für den Fortbeſtand ihres Bol 
kes ſchlugen, machte alle feine ſtolzen Erwartungen zu 
Schanden; feine Ediffe wurden vernichtet ober flohen, 
felbft die Mannfchaft auf Pſyttaleia wurde von Ariſteides 
niedergemacht, und ein Siegesdenkmal erhob fi auf dem 
BVorgebirge Kynodura 7), von dem man noch Refte fieht; 
an ben Seeſieg bei Salamis fchloß fich im folgenden Jahre 
ben Landfieg bei Platda, und Griechenland war gerettet 
von ber Gefahr eine Provinz des Perfifchen Reiches zu wer: 


5) Herodot 8, 90. 

6) Herodot 8, 76. Aeſchyl. Perfer 447. Plut. Arift. 9, 

I) Aeſch. Perfer 302, mit dem Scholiaften; vgl: Leake, Demen 
von Attila ©. 163 der Deutfchen Ueberf. 
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den, es hatte wieder volle Freiheit ſich in innerer Zwie 
traht und in Buͤrgerfehden zu ergehen. Die Gefchichte der 
Sriechifchen Perſerkriege hat eine große nur zu traurige 
Achnlichbeit mit den Deutfchen Freiheitökriegen gegen Na⸗ 
poleon und die Franzoſen. Dort, wie bier, dur die 
drohendſte Gefahr von Außen ein augenblidtiches, doch 
nicht einmal alle Semüther umfaffendes Auflodern des Be⸗ 
wußtfeygnd ber nationalen Einheit, ein durch die Roth er⸗ 
zwungenes Zuſammenhalten mit vielen guten Vorſaͤtzen 
einer kuͤnftigen beſſeren Geſtaltung der Angelegenheiten des 
gemeinfamen Vaterlandes; bei Einzelnen, Individuen nie 
Staaten, ein wahrhaft begeifterter Aufſchwung und bie 
größten edelmuͤthigſten Opfer fir dad Wohl der Gefammt: 
beit. Aber kaum war der drohende völlige Untergang ab: 
gewandt, fo brachen bei ben Griechen, wie drittehalb Jahr 
taufende fpäter bei den Deutfchen, wieder alle die Webel 
bed früheren. Zuſtandes hervor: bie Kfeinftanterei und bie 
Sonderintereſſen, bie Elferfucht Athens und Spartas wegen 
der Hegemonie, und bald au die Buͤrgerkriege im denen 
die Griechen ſich ſelbſt zerfleiſchten, bis Alerander von Ma: 
cebonien mit flarfer Hand fie vereinigte und das Griechifche 
Weltreich fliftete, das nur dur feinen frühen Tod fo 
ſchnell voieder zerfiel. Wir Deutfchen find freifich noch nicht 
wieder zum Kriege gefchritten, aber gerüftet und gedroht 
haben wir ſchon wieder gegen einander, haben Steine in 
den Rhein gefihüttet und uns burch Zollpladereien, Poft: 
pladereien und andere Nacbarlichkeiten befehdet, haben ge: 
zankt und geftritten um den richtigen Weg zum Himmel 
und flreiten noch darum, und in dem Augenblide wo id) 
tiefes fchreibe, fließt in der Schweiz, die doch ewig ein 
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Stud Deutichland ift und bleibt, ſchon wieber Bürger 
und Bruberblut. Dahin iſt e3 bei und wie bei den Grie 
chen ſchon wieder mit der Erkenntniß von der Nothwendig 
feit der Einigung und bed nationalen Zufammenhalten® ge 
kommen feit der begeifterten Stimmung bed Jahres Drei: 
zehn, dahin mit den Hoffnungen für bie unfere Bäter bei 
Leipzig und Hanau, am Montmartre und bei Waterloo ih: 
Blut vergoffen. Kein Volk ftudirt vielleicht mehr als wir 
bie Sefchichten ber Sriechen, und dennoch zieht Feines ſo 
wenig nütliche Lehren daraus wie wir. Deutſchland harrt 
noch auf feinen XAlerander, und in ber Erwartung feines 
Kommend begnügen wir und mit einem Amphiftyonenbunde 
ber eben fo nichtöfagend ift wie ber ber alten Griechen. 

Die Engländer haben ihre gefchichtlihe Entwickelung 
praßtifcher zu geftalten gewußt ald wir, und diefem Um: 
flande verdanken fie ed, daß Deutfhe Könige auf ihren 
Schiffen die Meere befahren. Ald wir gegen Abend von 
ber langen und genußreichen Reife wieder in ben Pirdeus 
einliefen, wurde S. M. ber König Lubwig von dem Don- 
ner ber fremden Kriegsſchiffe feftlih begrüßt. Es waren 
Franzoͤſiſche, Englifhe, Ruſſiſche und Sarbinifche, Fein 
Deutfches; denn ein Defterreichifches war Staliänifch be: 
mannt und Staliänifch befehligt, Wohl aber dienten Deut: 
fche aus dem Elſaß, aus Riga und Reval an Bord ber 
Srangofen und Rufen. Wann wird Deutichland feine 
Schlacht von Salamid haben? und auf welchem Meere, 
auf dem Belt ober auf der Nordfee? 


1839 


Ansfing 
nad 


dem Tempel von Aegina. 





Yegina*). 


Templa vides contra, gradibus sublimia longis, 
’ Ovid, 


30. September 1839, 


Die Geburts: und Namenstage bes Königs und der Koͤ⸗ 
nigihn und ihrer hohen Verwandten pflegte der Griechi= 
Ihe Hof, fo weit fie in bie fchöne Jahreszeit fallen, im⸗ 
mer gerne auf Reifen oder doch auf Eleineren Ausflügen 
zuzubringen. In den nörblicheren Ländern hängt die Aus⸗ 
führung folcher Seftentwürfe freilich zu einem guten Theile 
von der Gunft der Witterung ab; aber unter biefem bes 
glüdten Himmelsſtriche ift es faft ohne Beifpiel daß, mit. 
Auönahme weniger Furzer Wintermonate, dad Wetter, ſey 
es durch Kälte, Sturm oder Regen, eine Landpartie oder 
eine Waſſerfahrt vereiteln könnte So find denn durch 
eine Reihe von Sahren der 1 Zuni, der 25 Auguft, ber 
30 September und ber 7 October faft immer außerhalb 
Athens auf einer größeren Reife oder durch einen Ausflug 
in die Umgegenb unter freiem Himmel gefeiert worden. 


In diefem Sahre folte der Namenstag S. M. des 
Königd auf der nahen und veizenden Inſel Aegina be: 
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M Zum erften Male gedrudt. 
Be it Griech. Könige-Keiten. Is 10 
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gangen werben. Außer dem Hofe nahmen die Minifter un! 
eine Reihe Eingeladener daran Theil. Nachdem der Köni, 
im Schloffe die Gluͤckwuͤnſche der Verſammelten entgegen 
zunehmen geruht hatte, ging es in raſchem Fluge hinunte 
in den Pirdeus, wo das königliche Dampfſchiff Dthon feft 
lich geſchmuͤckt zur Abfahrt bereit lag. Seine Fraftigen Ru 
derfchläge führten die Gefellfchaft, während auf dem Ver 
bede unter einem Zelte gefrühftüct wurde, in weniger all 
zwei Stunden hinüber an die Norboftfpige von Aegina 
Hier landete man in einer Bucht, wo die aus dem Staͤdt 
chen hierher beorberten Pferde, und da die Pferte ber Elei 
nen Inſel nicht ausreichten, zum größeren Theile nur Maul 
thiere und Efel bereitd harrten und von den Reitkncchter 
mit den mitgebradhten Herren: und Damenfätteln gefattel 
wurden. Dann galt e3 fie fehnell zu befteigen. Es konnt 
nichts Fröhlichered geben, ald den Griechifchen Hof zu bie 
fer Zeit an folchen feltenen der Erholung und dem Be 
gnügen gewidmeten Tagen: ein jugendliche Herrfcherpaar 
firahlend in Srifhe und Anmuth, heiter und unbefanger 
und voll freundlicher Güte gegen Zedermann, und die Um: 
gebung eben fo jugendlich, anmuthig und froͤhlich geſtimmt 
Schon dad Belteigen der verfchiedenen Thierarten, die heute 
die Stelle der Pferde vertreten mußten, . gab Beranlaffung 
zu beiterm Gelächter. Hier faß ein hochgewachfener Bay: 
rifcher Quraffieroberft, der fhon die Schlachten von Drei: 
zehn und Bierzehn gegen die Franzöfifche Reuterei mitge: 
fhlagen hatte, auf einem fo Heinen Efelchen, daß er mit 
den Süßen den Boden ftreifte; dort fiel ein alter Staliäni: 
fher Philhellene, mit Generaldhut auf dem Kopfe und fpan: 
nenlangen Epornen an den Stiefeln, Durch Losreißen des 
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Eattelgurtes unter ein bodendes Maulthier, das vor dem 
Kirren feines Schleppfäbels fcheu wurde. Indeß endlich 
ſaß Alles gut oder ſchlecht im Sattel, und man ritt durch 
duftenden Thymian und balfamifche Straͤucher die fleinigte 
Anhöhe hinan zu der berühmten Ruine des Tempels, wo 
die Aeginetiſchen Statuen der Münchener Glyptothek gefun- 
den worden find’). 


Der Tempel auf Aegina gehört zu den älteften Dort: 
(hen Bauwerken bie und auf Griedifchem Boden erhal: 
ten find, und mag in ber firengen Würde feiner Kormen 
und Verzierungen, wie in dem feierlichen Ernfte feiner Bild: 
werfe nebft dem Tempel in Korinth vielleicht weit über ben 
Anfang der Olympiadenrechnung zurüdgehen; jedenfalls fallt 
er noch in die lange Zeitepoche 2), in welcher die Griechifche 


— 


1) Im Jahre 1811 durch die Reiſenden Linkh, v. Haller, v. Stackel⸗ 
berg, Bröndfted, Cockerell, Gropius und Andere. Bol. Wagner’s 
Bericht über die Aeginetifhen Bildwerkfe mit Anm. von Schels 
fing. Münden 1817. 

2) Thierſch (Epochen ©. 249) febt die Kegineten in die Zeit des 
Kallon , gegen das Ende des fechften Sahrhunderts vor Ehrifto. 
Dann wären fie noch erheblich, wenigſtens um einige Menfchens 
alter, jünger als das fpätefle Datum, dem wir die Werke von 
Kiniveh zumweifen Eönnen. Wie wenig wahrfcheinlich dies tft, 
liegt auf der Hand. Leake (Travels in the Morea Ill. 273) 
kann den Zempel aus arcdhiteftonifhen Gründen nicht für jünger 
haften, als 600 v. Chr. Da aber der Herakles unter den Aegi⸗ 
neten noch nicht die Löwenhaut und die Keule, fondern das in 
der älteren Dichtung und Kunft ihm beigelegte Coſtum eines Bo⸗ 
genfhüsen trägt, fo iſt vielmehr wahrfcheinlich daß dirfe Statuen 

10* 
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Kunſt in der Architektur wie in der Sculptur die ſtreng 
ren, ſelbſt ſteiferen Formen, die ſie von den vorangeſchri 
tenen morgenlaͤndiſchen Voͤlkern, von den Aegyptiern, Bi 
byloniern, Phoͤniciern und Lyciern uͤberkommen oder i 
ihrem Geiſte ausgebildet hatte, mit großer Stabilität fe 
bielt: bi8 um die Solonifche Zeit und nach berfelben ei 
vegered Leben und eine freiere, mehr nach Naturwahrhei 
ftrebende Richtung ſich in ihr zu bethätigen anfingen, we 
he Hand in Hand mit der übrigen geiftigen Entwidelun 
bed Volkes in der Periode von den Perferkriegen bis au 
Alerander ihre höchfte Stufe erreichten. Man braudıt nu 
auf die Sculpturen von Niniveh, von benen die jlıngfte 
doch nicht jünger feyn können, als das letzte Aſſyriſche Reic 
im fiebenten und fechften Sahrhundert, und neben ihnel 
auf die Werfe der Pharaonen aus der neunzehnten Dyna 
flie, auf die älteren Lyciſchen Bildwerke von Zanthos, au 
dad Löwenthor von Mykenaͤ, den Fried von Affos, bi 
Münchener Aegineten und die Metopen von Selinunt, f 
wie auf die älteren Etruskiſchen Zeichnungen und Reliefs 
die Griehifhen Vaſen des fogenannten Aegyptifch = Phöni 
cifhen Styls mit röthlich gelben oder bunten und des frü 
heren Dorifhen Styls mit ſchwarzen Figuren, endlich au 
die weitverbreiteten Münzen mit Phönicifcher Schrift zu 
fehen, um ſich diefen großen innern und äußern Zufammen: 
bang der Kunft bei den alten Völkern um die Ofthälfte des 
Mittelmeerd in einigen feiner letzten geographifchen und chro: 
nologifhen Endpuncte anfhaulih vor die Augen zu füh: 





über Pifander und die dreißiger Olympiaden (vgl. Müller, Handb. 
der Archäol, 3. Ausg. $. 77, 1), ja noch weiter zurückreichen. 


149 


— — — — — 


ven. Wenn man auch den unausbleiblichen kleinen Modi⸗ 
ficationen der Kunſt innerhalb eines fo langen Zeitraums, 
und den nothwendigen Abweichungen nach der Verſchieden⸗ 
heit des Volkscharakters, der religioͤſen und mythologiſchen 
Anſchauungen, der Wahl der dargeſtellten Gegenſtaͤnde, der 
Beſchaffenheit des Materials und der jedesmaligen Indivi⸗ 
dualitaͤt des bildenden Kuͤnſtlers alle moͤgliche Rechnung 
traͤgt, ſo bleibt doch des Gemeinſamen ſo unendlich Vieles 
übrig, Daß ſich dieſe Erſcheinung ohne die Annahme eines 
gegenfeitigen und lebhaften Verkehrs, einer unausgeſetzten 
Bechfelwirkfung, eines bewußten und abfichtlichen Lernens 
und Nachahmens der Völfer von einander gar nicht erflä: 
ven läßt. Einen ſolchen Austaufch und Verkehr aber führ: 
ten einerfeitö die Kriege herbei, die Bildung großer Mo: 
narhien durch die Aegyptiſchen und Affyrifchen Eroberer 
und dad Auseinanderfallen derfelben, wonach fich Die Theile 
ju neuen Ganzen anders wieder zufammenftellten; anderer: 
feitö friedliche Mittel, die Ausbreitung religiöfer Syfteme, 
der Handel, die Auswanderungen und Niederlaffungen von 
Küfle zu Kuͤſte, und der uralte Sflavenhandel, der die 
ftemdartigften Elemente durch einander würfelte. Das Ge: 
meinfame und Webereinftimmende zeigt fich in dem Größten 
wie in dem Kleinften, und in den Formen wie in dem 
Inhalte der Kunftfchöpfungen: von der Anlage der Seftun: 
gen, ber Tempel und Gräber bi zu dem Haudgeräthe, 
den thönernen Vaſen, dem Goldſchmuck und den geichnit- 
imen Steinen, ben Sfarabäen der Aegyptier, Sleinafiaten, 
Etruöfer und Griechen. Die eleganten Seffel und Tiſche 
der Aegyptifchen Denkmäler finden fi) auf den Griechifchen 
Bafenbildern wieder; die zwei= und vierfpännigen Kriegs: 


n 
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und Rennwagen in ben Grabgemälden der Etrusfer, ai 
ven Bafen der Griechen, an den Palaft: und Tempelwaͤ 
den ber Aegyptier und Babylonier fehen ſich fo gleich, d 
wir fie mit kaum merklichen Abänderungen im Coſtum uı 
in der Anfcirrung der Roſſe von den Monumenten Di 
einen Volkes auf die des andern verfegen können, obı 
des Audtaufches inne zu werden; wie der Aegyptifche ur 
der Aſſyriſche König voranflürmen in der Feldfchlacht ai 
ven Bildwerken ihrer Paläfte, fo ftürmen in der Homer 
fhen Dichtung die gotterzeugten Herrfcher auf flüchtige 
-Gefpannen dem niebern Volke voran; wie in der Aegypt 
chen Kunft die Götter und Könige über die gewöhnliche 
‚Menfchen hervorragen, fo auch auf den Griechiichen Wei 
ten die der Dichter befchreibt 2); und die ganze Etiketi 
bie bei Homer die freptertragenden Könige umgiebt, i 
feine andere, ald die wir an den Wänden Aegyptens i 
gefchichtlicher Treue dargeftelt fehen. Wenn in den Grd 
bern und auf den Zodtenrollen des Nillandes das Verdien 
der Seele nach dem Tode des Leibes auf ftrenger Wag 
gewogen wird, fo entlehnt Homer dies phantafiereiche Bil 


— — 











3) So auf dem Schilde des Achilleus, SI. 18, 516: 

Sene enteilten, von Ares geführt und Pallas Athene; 

Beide fie waren von Gold und in goldene Kleider gehüllet, 

Beide ſchön in den Waffen und groß wie unfterblid 
Götter, 

Weit umher vorftrahlend; denn minderan Wuchs mal 
die Heerfhaar. 

Noch bezeichnender find die Ausdrüde In dem Griechifihen Texte 
xald za ueydiw GÜV reiyeow, Bote eo NER, 
empis Agılmlar Anal d’ ÖwoilLoves noar. 
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um vor dem Kampfe ſeiner Helden ihre Geſchicke abwaͤgen 
zu laſſen, und ſo geht es in die Darſtellungen der Grie⸗ 
chiſchen Kunſt, ja ſelbſt noch des chriſtlichen Mittelalters 
aber 2); und wenn bei den Aepyptiern die Leiche über ben 
Nil, die Seele in die Unterwelt auf einer Barfe fchifft, 
jo haben wir darin dad Vorbild des Charon und feines 
Nachens bei den Griechen. Die Sirene mit dem Jung» 
hrauenantlig auf dem Wogelleibe ift diefelbe in Aegypten, 
Etrurien und Griechenland; die Chimäre Lyciens, bie an: 
bern fabelhaften Thiergeftaiten der Afiyrier und Babylonier 
wiederholen ſich auf den älteflen Griechifchen Vaſengemaͤl⸗ 
ben; der Löwe der den Hirfch ober den Stier. zerreißt, die 
grau die zwei Vögel am Halfe erwürgt, gehen auf Müns 
zen, gefchnittenen Steinen und Bafenbildern durch die ges 
ſammte alte Welt. Daſſelbe Syſtem ber polychromifchen 
Bemalung der Bau- und Bildwerfe findet fich in Diefer 
früheren Kunftperiode am Nil und am Euphrat, und von 
Lycien unb Cypern über beide Halbinfeln bid nach Sicilien. 
Die Bemalung der Architefturglieder am Tempel auf Aegina 
und der Statuen feiner Giebelfelder ift diefelbe wie an den 
Zempeln und Metopen von Selinunt und an den Bild: 
werfen der Königöpaläfte von Niniveh, Und um nod 
einen beſonders charakteriftifchen Zug in der Gemeinfamfeit 
der Sitten, der Lebendgewohnheiten, der Kleidertrachten 
und der von ihnen entlehnten Kunftformen hervorzuheben; 
die Faltung der Gewaͤnder und die forgfältige kuͤnſtliche 
Ordnung und Ringelung des Haupt: und Barthagrs ift 
4) Bol. A. Maury in der Rev. Archeol, 184, S. 285 fg. 
2391 fog, und I, de Witte ebendaf. S. 647 fgg. 
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dieſelbe an ben Aegineten in München, an den Reliefs vr 
Selinunt, an den Phönicifchen Figuren von Cypern ur 
an den Aſſyriſchen Wandbildern; viefelbe wie fie Hom: 
feinen Helden beilegt, wie fie Paufaniad von Theſeus b 
richtet und wie fie Thukydides an den früheren Athender 
befchreibt 6). Wie in dem Jahrhunderte der Franzoͤſiſche 
Lubwige dieſelbe verkünftelte Haartracht die ganze civilifir! 
Welt beberrfchte, fo herrfchte in diefen Jahrhunderten di 
felbe Mode ber gefchniegelten und gebügelten Locken be 
allen civilifirten Voͤlkern der alten Welt vom Euphrat bi 
an das Tyrrheniſche Meer, und fpiegelte fi ab in ba 
Darftelungen ihrer Kunft. Für die Nachweifung bifteri 
fhen Zufammenhanges ift aber die Uebereinftimmung ir 
folhen Fleinen Dingen der Mode, eben weil fie ganz aul 
conventioneller Wiltühr beruhen, noch viel uͤberzeugender 
und fihlagender, ald in größeren und wichtigeren Sachen, 
die ſich mehr nach Gefegen einer innern Nothwendigfeit ge: 


— —— —— — — ⸗ 


5) Hom. Il. 17, 51: 
eluurl ob devovro xöueı, Kapfteccıy öuoieı, 
zulnyuol d’ of yovco te zul doylow Foupnxwvro. 
Blutig troff ihm das Haar, wie der Huldgöttinnen Ge⸗ 
Träufel, . 
Schongelockt und zierlih mit Gold und Silber durch⸗ 
ringelt. 
Dazu Pauf. 1, 19, 1 über Ihefeus: merksyulvns ds sungen 
ol rijç xöuns, und Thukyd. 1, 6 von den alten Athenäcen: 207 
our terılywov Evlockı zowBilov üvadovuevor ray Ev Ti xtpe- 
12 Torgov. Bol. Ariftoph. Nitter 1331. Bei den Nömern er⸗ 
hielt fich der altfränkifche Brauch noch länger, wenigftens bis auf 
Eincinnatus. Die Eafl. Fragm. 27. 
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ſtalten. Wenn aber der Voͤlkerverkehr jener Jahrhunderte 
lehhaft genug war, um bie Erfindungen der Haarkuͤnſtler 
von Land zu Land zu verbreiten: mit welchem Rechte wol: 
len wir da noch Die Verbreitung der edleren bildenden Kuͤnſte 
m Er; und Stein, in Holz und Elfenbein und Thon und 
Farbe gegen dad augenfällige Zeugniß der Denkmäler in 
Abrede ftelen, die Entflehung der altborifhen Säule aus 
der noch älteren Aegyptifchen abläugnen, ober annehmen 
daß die wefentliche Uebereinftimmung. der Kunftformen auf 
dem ganzen großen Ländergebiet vom Nil und vom Eu: 
phrat bi8 an die Ziber und bis nach Sicilien, ja bis nach 
Iberien auf einem Zufall beruhe? Wie vielmehr die Go: 
thiſche Kunſt mit ihren chriftlichen Elementen, von ihren 
Befonderheiten nach Zeiten und Ländern abgefehen, wefent: 
lich dieſelbe ift Durch dad ganze vccidentalifche Europa von 
Tajo bi an den Zinnifchen Meerbufen: fo bildet bie ges 
fammte alte Kunft auf jenem Gebiete gerade in ihrer fruͤ⸗ 
beren Epoche ein organifches untrennbare Ganze. 

Indeß zu folhen weiter greifenden Betrachtungen im 
Angefichte des Tempels blieb heute freilich unter der hei: 
tern Keftlichkeit des Tages Feine ausreichende Zeitz näher 
lag die Frage nad) dem Namen bed Heiligthums. Die An: 
nahme, welche zur Zeit ber Entdeckung feiner Statuen bes 
fand und ſich noch lange nachher behauptet hat, daß dies 
der Tempel des Panhellenifhen Zeus fey, errichtet an 
dem Orte von welchem Aeakos bei großer weitverbreiteter 
Dürre den Gott um Negen angefleht haben follte, ift jetzt 
als irrig nachgewielen; ber Altar des Zeus Panhellenios 
fand auf dem höchften fpisigen Gipfel von Aegina im Suͤ⸗ 
den der Inſel. Auch ift die vermeinte Snfchrift, welche bie 
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ältere herkömmliche Benennung erhärten ſollte, ein fchlec 
tee Scherz irgend eines neueren Reifenden, nadläffig ur 
unpaffend in ein am Boden liegended Brudftüd des i 
nern Gefimfes eingegraben 8). Der Inhalt beider Giebe 
felver, in welchen Athene nach dem bei der Compofitio 
folcher Giebelgruppen (nicht aber bei dem mehr unte 
georbneten und faft nur arditeftoniihen Echmude de 
Metopen und Zriefe) geltenden Gefeße 7) ald obwaltent 
Gottheit erfcheint, fo wie eine in ber Nähe gefunden 
Inſchrift machen es unzweifelhaft, daß der Tempel be 
Athene®) geweiht war. Seine Lage auf dem mittlerei 
Rüden des norböftlichen Vorgebirged ver Inſel beherrſch 
eine weite Ausficht über die nördlichen und öftlihen Kufter 
bes Saronifchen Meerbufend, vom Korinthifchen Iſthmot 
‚und von Megaris über Salamid und ganz Attila bis nad 
Sunion, und ſuͤdwaͤrts noch weit in das Meer der Kyfla: 
den hinaus; und wenn nicht eine neue Zeit der Barbarei 
oder ein gewaltiged Naturereigniß feine Säulen zu Boden 
wirft, können fie noch eben fo vielen Sahrtaufenden troßen, 
wie fie bereitd hinter fich haben. 

Unterbeffen hatten fih II. MM. und die Gefelfchaft 
bei Befichtigung der herrlihen Ruine genügend verweilt, 


u 


6) Ueber diefe unächte Snfchrift vgl. einen Auffag des Verf. im 
Kunftblatt 1837. Nr. 78. Leake (Peloppnnesiaca 273) verfiht 
mit Unrecht noch die Aechtheit. 

7) Bol. meine Schrift: To Oncerov u.f.w. &. 8, und m. 'Eyyen- 
ns Aox. $.111. 3. Kugler, Polychromie ©. 40, 

8) Kunftbl. a. a. D. Wordsworth ‚ Athens and Attica p. 26. 
C, I. vol. 1]. Add. n. 2138, c. 
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und fich ber weiten Ausficht über Meer und Land erfreut. 
Der bunte und malerifche NReuterzug, der in Frauen und 
Männern mannigfaltige Abftufungen der Kleidertrachten bed 
Morgens und Abendlandes. barftellte, feste fich wieder in 
Bewegung nach der gegen drei Stunden entlegenen Stadt 
an dem Meftende der Infel. Unfer Weg führte von dem 
Zempel über fteinigte mit niedrigen Fichten bewachfene 
Hügel, dann durch ſchmale zum Theil bewäflerte und mit 
Delbäumen, mit Wein: und Baumgärten angebaute Thaͤ⸗ 
ir, bis eine halbe Stunde vor der Stadt die Höhen zu 
beiden Seiten zurüctreten und eine weitere Ebene ſich flach 
gegen den Meereöftrand abdacht. Einzelne ländliche Woh⸗ 
nungen liegen bier zwifchen den Bäumen zerftreut, ber 
Felsboden aber unter der wenig tiefen Erbrinde ift faft 
überall zu unterirdifchen Kammern audgehöhlt, welche die 
Gräber von Aegina in der Zeit feiner Blüthe und feiner 
unverhältnigmäßig Dichtgebrängten Bevoͤlkerung vor und 
nah den Perferfriegen enthielten, und von denen unter Dem 
Präfidenten Kapodiftriad viele geöffnet worden find, Wenn 
wir die Angaben der Alten nicht der Webertreibung zeihen 
wollen, wozu aber fein Grund vorliegt, fo zählte das. Eleine 
Eiland auf etwa drei Deutfhen Quabdratmeilen damals, 
wo feine berühmten Erzgießereien ?) und andern Fabriken, 
feine Schifffahrt und fein Handel mit Aegypten 10) im hoͤch⸗ 
fen Flor fanden und wo feine Silbermünzen mit ber 
Schildkroͤte auf allen Märkten den beften Klang hatten, 
mit Einfchluß der in den Fabriken befchäftigten ungeheuern 
Sklavenmenge 11) über eine halbe Million Einwohner, alfo 
eben fo viele Hunderttaufende, wie heute Taufende. Nach 
der großen Zahl der Gräber, nach den vielfachen Spuren 


— — 





9 Plin. N. G. 34, 2, 5. 
10) Herodot 2, 178. 
11) Nach Arifteteles bei Athenä. 6, 272 waren hier 470000 Sklaven, 
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einer hohen Cultur, die die ganze Inſel uͤberdecken, erſchei 
nen dieſe Angaben nicht unwahrſcheinlich. Das heutig« 
Städtchen liegt am fübweftlihen Rande der Ebene lang! 
einem Theile ded alten Hafens. Weftlih von dem Ort 
ftanden früher noch zwei, jekt nur noch eine Säule von 
einem Dorifchen Tempel, vielleicht der Aphrodite 1%), Def: 
fen Unterbau der Präfident Kapobiftrias, um ben armen 
Flüchtlingen aus dem übrigen Griechenlande während des 
Krieges Brod zu geben, zur Anlage neuer Hafendämme 
bat verwenden laflen. Die Stadt enthält fonft nichts Se⸗ 
henswerthes, als ein aus ben Beiträgen bed philhelleni- 
(hen Europa gebaute Waifenhaus, in befien Hofe einige 
antife Weberrefte aufbewahrt werden. | 

Bor dem verfandeten Hafen, zwiſchen der Infel und den 
prächtig gezadten Gipfeln der Halbinfel Methana), Tag 
der Othon im Schmude bunter Flaggen vor Anker. Seine 
Barken holten das Fönigliche Paar und die Gefellfchaft wie: 
ber an Bord, und nach dem langen und heißen Epazier: 
ritte feßte man fich gerne in ber abendlichen Frifhe auf 
dem Verdecke an die reichbeſetzte Tafel, an weldher 3. M. 
die Königin vol Anmuth und Würde dad Wohl ihres Fi: 
niglichen Gemald ausbrachte. Unterdeſſen fette ſich das 
Schiff in Bewegung, und während es über das ruhige Meer 
gegen die Attifche Küfte fleuerte, wurde auf dem Verdecke 
ein Ball improvifirt, ed erfhol Muſik und Gefang, bis 
wir fpat Abends wieder in den Pirdeud einliefen und bie 
fchöne Feier ded Namenstages ihren Abſchluß fand. 


12) Pauf.2, 29, 6; vgl. Klenze, Reife &. 159 fog. u. Taf. 1. Fig. 1. 
13) Ueber die Halbinfel Merhana Thukyd. 4, 45, Diodor. 12, 65; 
und über die vulcanifchen Ereigniffe auf derfelben Paufan. 2, 34, 2. 
Straten 1, 8.59; 8, ©.374. Ngl. Humboldt, Kosmos I. 251.459. 
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1840. 


I 


Beifebilder 


dem Belopoune 8. 


II. 
Reiſe 
durch 


das Aegäuiſche Meer. 


L. 
Meifebilder aus dem Weloponnes. 


1. 


Der Iſthmos. Korinth. Sikyon. Trikkala. Die Kyllene. 
Zacholi. Megaſpiläon. Ibrahim⸗ Pafchah. Die Klöſter. 


„Dies iſt die Pelopsinſel, nicht Sonien.” 
Alte Inſrift. 


9.— 13. Mai 1840 *). 


Es war am 9 Mai 1840, gegen 6 Uhr Nachmittags, als 
bad Eönigliche Dampfſchiff Othon, das vier Stunden früher 
den Pirdeus verlaffen hatte, Iuftig in den Hafen von Ka- 
lamali, dem alten Schönus (Iyowoos), am Korinthi: 
(hen Iſthmos hineinbraufte und alsbald den Anker fallen 
ließ. Damald war der Hafen noch ganz öde, nur einige 
Ihlehte Hütten ftanden am Strande; feitbem aber bie 
Defterreichifche Hanfa den Zug ihrer Reifenden und Waa: 
ren einige Mal im Monate über den Iſthmos gehen läßt, 


ſind auch bier und in Lutraki ftattlichere Gebäude entftan- 





*) Erweitert aus den Monatöblättern der X. 3. 1846. December 
und 1847, Januar. 
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den und bat fi ein lebhafterer Verkehr gebildet. Si 
einem Augenblide waren bie Barken von der Seite de: 
Schiffes herabgelaffen und mit feftlich gefleiveten Matrofeı 
bemannt, und Ihre Hellenifchen Majeftäten fuhren mi 
ihrem Gefolge unter dem Donner ber Gefchüke ans Ufer 
wo die Behörden und ein großer Theil der Einwohner voı 
Korinth und der Umgegend ihrer barrten. Die voraus 
gefandten Pferde wurden befliegen, und im raſchen Zrabı 
ging es um die fpiegelglatte Bucht, auf deren Fläche noch 
die Rauchwolken fih wiegten und den untern Xheil bed 
Schiffes bis an die bewimpelten Maften verhüllten. Dei 
König und die Königinn waren begleitet von ben Fräulein 
v. Nordenflyht und Bokarid, dem General Kitzos 
Tzavellas, den Oberfien v. Heß und Grivas Bar: 
bifiotis, dem Leibarzte Dr. Röfer, den Hauptleuten 
Baron v. Würzburg und Mavromichalis, den Gabi: 
netöfecretären Provelengiod und Graf, dem Architekten 
Hanfen und dem Berfafler diefer Erinnerungen. 


Da wo der Weg nach Korinth die Bucht von Kala- 
mafi verläßt, überfchreitet er bie Reſte der Iſthmiſchen 
Mauer, durch welche einft die Peloponnefier ihre Halbinfel 
gegen bie zahllofen Heerſchaaren bed Zerred zu fchügen ge: 
dachten, und läßt zur Linken dad Stadium in welchem 
Klamininus den Griechen zum lebten Male ein Trugbild der 
Freiheit verfündigen ließ, zur Rechten die Einfaffungs: 
mauern vom Heiligthum bed Pofeidon und die geringen 
Trümmer des Theaters, in welchem bie Kraniche des Iby⸗ 
tus ed den Griehen auf fo wunderbare Weife zur An: 
fhauung brachten wie dad Bewußtfeyn der böfen That 
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am Ende durch Gottes Finger fein eigner Werräther wird. 
Spärliche Fichten, die Weberbleibfel von Poſeidons Fichten: 
hain, bedecken noch diefe Gegend, aber heute blieb keine 
3eit bei ſolchen Erinnerungen zu verweilen; denn die Sonne 
neigte fich bereit dem Untergange zu und vergolbete bie 
Schneefelder auf dem Rüden der hohen Kyllene und die 
innen von Akrokorinth. Zu beiden Seiten bed "Weges 
öffneten fich zahlreiche Steinbtüche, aus denen die Alten 
die Werkftüde zu dem Sfthbmifhen Wale und zu ben 
Stadt- und Hafenmauern von Korinth gebrochen; dazwi⸗ 
ſchen zogen ſich Saatfelder über den gemellten Rüden der 
Landenge hin, die jest, falt am Ende des Griechifchen 
Frühlings, noch in voller Friſche gruͤnten und bluͤhten, um 
in wenigen Wochen unter der Sichel zu fallen. Die Sonne 
war untergeſunken und die kurze ſuͤdliche Daͤmmerung 
brach herein, als der zahlreiche Reiterzug in Korinth an— 
langte. Ihre Majeftäten fliegen in bem befcheidenen Haufe 
des Gouverneurs ab, gegenüber den ehrwuͤrdigen Reſten 
de3 uralten Dorifchen Tempels welcher, eined der frühe: 
ften Denkmäler Griechifcher Baukunſt, fehon die Zeiten ber 
Bakchiaden und Kypſeliden gefehen, den Brand der Stadt 
unter Mummius überdauert, die Römifche, Byyantinifche, 
Slawiſche, Fraͤnkiſche und Türkifche Herrfchaft überlebt hat, 


und wenn nicht frevelnde Menfchenhände ihn zerflören, 


noch Zahrtaufenden der Zufunft entgegengehen Tann. Wie 
lang erfcheint und die Geſchichte wenn wir fie nur aus 


Büchern kennen, und zu welcher Spanne Zeit ſchrumpft 


fe dort zufammen wo wir fie an Dentmälern zu ermeflen 


| 


| 


vermögen die Alter find als alle unfere Bücher, Die als 
lebende Zeugniffe des Schaffens ber vergangenen Gelchled: 
Rofs Griech. Königs - Reifen. I. 11 
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ter in unfere Zeit hineinragen, und und gleichfam bie Hani 
bieten um und ins Alterthum zurüdzuleiten! Auf den 
Etufen diefer Saͤulen würfelten die Korinthifchen Knaber 
vor bald dreitaufend Jahren mit den Knoͤcheln (aozeuyu- 
.Aoıs) aus den Füßen des Lammes, das der Vater zum 
Opfer gefchlachtet, um Findifchen Gewinn; auf benfelben 
Stufen treiben die Knaben noch heute mit den Kuöcheln 
des lebten Oſterlammes daſſelbe Epiel. Sitten, Namen 
und Sprache find diefelben geblieben. 


Erft um 7 Uhr konnte am folgenden Morgen wieder 
aufgebrochen werden. Der Ritt ging weftwärts, fein Ziel 
war ber Bergfleden Trikkala (Ta Toixxara), hoch oben 
am Kyllenifchen Gebirge. "Nahe bei der Stadt durchfchrit: 
ten wir die Linie der Verſchanzungen, durch welche bie 
Venetianer in ihrem lebten Kriege (1715) dem Eindringen 
der Tuͤrken in ben Peloponnes zu wehren gefucht hatten, 
und deren ganzer Plan und Verlauf fi von der Höhe 
von Akrokorinth noch deutlich erkennen läßt. Zur Rechten 
blieb der Eleine Hügel wo, wie XZenophon erzählt, im Ko: 
rinthifchen Kriege ein ganzed Lakedaͤmoniſches Bataillon 
(#ogo) von ben Gegnern zufammengehauen wurde 1). Die 
Ebene ift fo fruchtbar, daß bereits die Alten ben fprüchwöort: 
lichen Wunſch hatten: „Möchte mir dad Land zmifchen 
Korinth und Sieyon gehören!” 2?) Der Eleine Fluß von 
Kleonä, dann der von Nemea, verlaufen fich in biefer 
Ebene die fie bewäffern. 


1) Zenoph. Hell. 4, 5, 17. 
2) Ein uoı Te uetafd Koplrdov xai Sıxavos. 
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Hier fangen die reichen Pflanzungen jener kleinen 
Weinbeeren (orupis, orupidss) an, ohne die es feinen 
Plumpubding und feinen gefüllten Puter geben würde, 
und die von bem ehemaligen Stapelplaße ihrer Ausfuhr 
im nördlichen Europa Korinthen heißen; ihre jebigen Haupt: 
märfte find Patras und die Inſel Zante. Zunaͤchſt vor 
Sifyon paffirten wir auf einer hochgewoͤlbten Venetianifchen 
Brüde den Afopos, der aus dem Thale von Phlius 
tommt, und ritten dann die ferraffenförmigen Abhänge 
hinan auf denen dad Dorf Bafilifa innerhalb des weiten 
Umfanged der fpäteren, von Demetrios dem Städteerobe: 
rer neuerbauten Sifyon liegt. Aber wenig Spuren find 
von diefer reichen und prachtvollen Stadt übrig geblieben; 
faft nur die QDuaderfundamente der Häufer welche die Rich: 
tung ber fohnurgeraden regelmäßig angelegten Straßen be: 
zeichnen, und am obern Rande der Akropolis dad Theater 
und das Stadium). Der Ritt ging noch eine Stunde 
weiter die Höhen hinan bis nach dem Dörfchen Suli, wo 
bad Fruͤhſtuck der Reifenden harrte. Man lagerte fih un: 
ter fchattigen Eichen, mit der Ausficht auf den Korinthi: 
hen Meerbufen, auf die Berge von Megaris, auf den 
Helifon, den Parnaß und den Xetolifchen Korax. Wie 
ganz anderd mundet nach einem folchen Morgenritte das 
am Epieß gebratene Lamm und eine Schüffel faurer Milch, 
als das koͤſtlichſte Fruͤhſtuͤk an reichbefegter Tafel inner: 
halb der Mauern eines Palaftes! 

Um ein Uhr wurde von Suli wieder aufgebrochen; 
der größere Theil des ſtarken Tagmarſches war noch übrig, 


3) Vol. m. Reifen im Peloponnes I. ©. 47. 
11 * 
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aber Oberſt Kallergis, ber Morgens von Argos angelang 
war um IJ. MM. bis Trikkala zu geleiten, gab in Liefer 
Berglanden einen Fundigeren Führer ab als fpäter bei an 
dern Gelegenheiten. Der Weg lief anfangs über flache mi 
Eichen und Tannen bewaldete Bergrüden, durchſchnitt danı 
ten nörblichften Arm des Stymphaliſchen Thalkeſſels, tı 
welchem bie Dörfer Klementi und Käfari (T& Kirgerro- 
xufcapa) liegen®), und begann an feiner Weftfeite übei 
ein walbiges, von tiefen Schluchten zerriffeneds Hochlant 
bie eigentlichen Abhänge der mächtigen Kyllene binanzu: 
fteigen. Zuletzt blieb noch die weite Schlucht zu durchrei 
ten, durch welche ein Fluß von der Kyllene herabfommt 
und nach kurzem Laufe bei Kylofaftron in den Korinthifchen 
Bufen fällt. Nach langem befchwerlichen Hinauffteigen 
wurde um ſechs Uhr Trikkala erreicht, ein zerftreuter 
Flecken der bier faft 3000 Fuß hoch über dem Meere liegt, 
ber Sin des Gefchlechtes der Notaras, eined der älteften 
im Peloponned. Sin dem burgähnlichen Thurme des Hrn. 
Andreas Notarad fliegen der König und bie Königinn ab; 
bie Begleitung wurde in den benachbarten Häufern unter: 
gebracht. Als ich in das mir angewiefene Zimmer fam, 
fand ich unerwartet und mit angenehmer Ueberrafchung 
einen alten Bekannten wieder: ein lithographirtes Porträt 
Seiner Majeftät, noch mit der Unterfchrift: Ottone Prin- 
cipe di Baviera. Ich hatte ed im Junius 1832, auf Die 
Nachricht von der Wahl des damaligen Prinzen Dtto, in 
Zrieft gefauft und mit nach Griechenland genommen; und 
ald fich bei meiner Ankunft in Nauplia ergab daß ganz 








4) Bol. m. Reifen im Peloponnes J. ©. 56 fo. 
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Griechenland noch Fein Bildniß feines kuͤnftigen Herrfchers 
befaß, hatte ich ed durch Vermittelung von Friedrich Thierſch 
der Nationalverfammlung in Pronia als Gefchen? darge: 
bracht, deren Präfident damals der alte Hr. Panutzos No: 
tarad war. Es freute mich zu fehen daß es hier im Sitze 
der Kamilie ald ein hiftorifches Denkmal aufbewahrt wurde. 


In der Frühe des naͤchſten Morgens unternahm die 
Königinn einen Spaziergang gegen ben Gipfel des Gebir: 
ges bin, bis an den Saum der Echneefelder die noch in 
blendender Weiße glanzten. Die Luft war frifch und er: 
quidend, faft fühl, der Horizont von der reinſten Durc: 
fichtigfeit, dad Panorama gegen Oſten und Norden von 
überwältigender Weite. Gegen Norden erhoben fich ber 
Parnaß und der Heliton, gegen Often die Geraneia, ber 
Kithäron, das Boͤotiſche Hypaton, der Hymettos und die 
andern Attifhen Gebirge, und über ihnen ald ein fcharf 
geformter Kegel die hohe Dirphys am öftlihen Rande der 
Inſel Euböa. Auf folchen Punkten wird es dem Befchauer 
Har wie Flein und nahe zufammengerüdt die alte Griechi⸗ 
[he Welt war, und wie die Griechen vor Ilion, nach ber 
Darftelung des Aefchylos , binnen wenigen Stunden durd) 
Jeuerfignale über Tenedos, Samothrafe, Lemnos und Sky: 
108, uber Lesbos und Chios mit Eubda, mit Böotien und 
dem Peloponnes ſich verftändigen Eonnten, und wie ed aller 
Kunft der Poefie bedurfte in den epifchen Gefängen vom 
Argonautenzuge und von der Troiſchen Heerfahrt Diefe 
Puncte mit trügerifhem Schein fo weit auseinander zu 
rücken, daß zwiſchen der gefchichtlichen Wahrheit auch Raum 
für die Wunder der Dichtung blieb. Leichte weiße Wol⸗ 
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Tenfchleier, die aus den tiefen Schluchten unter uns auf- 
fliegen und auf Augenblide den Vordergrund verhüllten, 
bis fie vor den Strahlen der Sonne zerfloben, erhöhten 
nur den Reiz der unvergleichlichen Fernſicht. Zwiſchen ben 
jungen Blüthen und Pflanzen am Wege und zwifchen bem 
Geſtein wälzten fich einige ſchwerfaͤllige Landſchildkroͤten und 
wärmten ſich an der Frühlingsfonne. Hier auf der Kyllene 
war es wo ber fihlaue Sohn der Maja zuerft eine leere 
Schildfrätenfhale mit Saiten befpannte und fo die Leier 
erfand, deren füße Klänge feinen Bruder Apollon entzüd: 
ten und ihn nicht ruhen ließen bis fie durch Tauſch fein 
Eigenthum geworben war. 


Erſt um drei Uhr Nachmittags wurde aus Trikkala 
aufgebrochen, Die Ruinen von PelleneS) blieben auf 
einem niedrigeren Bergrüden zwifchen dem Fleden und ber 
Kuͤſte zur Rechten liegen. Der Weg ging anfangs nod 
fteit in die Höhe, felbft an Heinen Schneefeldern hin; dann 
begann er fich gegen Weften abwärts zu fenfen Wir fa: 
men burd das große Dorf Karyas, deſſen Frauen un 
Mädchen in einer gefälligen bunten Gebirgätracht den Fü: 
niglichen Herrichaften eine weite Strede entgegentamen und 
fie mit Gefängen und Taͤnzen durch ihr Dorf geleiteten. 
Hinter dem Orte lief ber Pfad durch eine lange ſchmale 
Schlucht, von herrlichen fteilen Felswaͤnden eingefaßt, die 
mit Tannen gekrönt find, Hierauf wandte er fich rechtä 
und flieg in dad tiefe Flußthal des Zacholitiko hinunter, 
ber von dem Dorfe Bacholi feinen Namen hat. Ein 


5) Pauſ. 7, %6, 5. Leake, Morea III. 215 fgg. 
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Theil des Dorfes liegt unten in der Tiefe, eine andere 
Haͤlfte auf der Hoͤhe uͤber dem rechten Flußufer, mit einer 
herrlichen Ausſicht auf den Korinthiſchen Buſen und ſeine 
Kuͤſten. Das Auge ſieht gerade in die Bucht von Aſpra 
Spitia, dem alten Antikyra, hinein. Auf der offenen und 
Iuftigen Gallerie eined großen hölzernen Bauernhaufes, wie 
fih in den auch zur Türfenzeit freien und felbftftändigen 
Gebirgsdörfern nicht wenige finden, war bie Abendtafel 
aufgefchlagen; die Wände, bie Dede, die Pfeiler waren. 
verfhwenderifch mit Dichten Lorbeerzweigen bekleidet, in 
ihrem balfamifhen Dufte fpeiften die Neifenden und ver: 
mweilten dann noch lange unter gefelligen Spielen und 
Scherz und Lachen in der offenen Halle, während ber faft 
volle Mond fein klares Licht Uber die Gegend ausgoß und 
die Gipfel der Berge und die Flache des Meeres: mit filber- 
nem Glanze überzog. 


Der 12 Mai follte eine fehr lange Zagereife bringen. 
Fruͤh um fünf Uhr war die Königinn, wie gewöhnlich, bie 
erfte im Sattel; wir mußten wieber in das Flußthal hin» 
unter, dann über mehrere der zerflüfteten Vorberge, in 
welche dad Gebirge hier gegen die Küfte auslauft, bis wir 
die mit Korinthenreben beflanzte Ebene längd ber Seefüfte 
erreichten und ihr eine Weile folgten. Die Ruinen von 
Aegeira liegen zur Linken auf einem Vorgebirge. Nicht 
ohne Beſchwerde wurde hinter Aegeira der fehr angeſchwol⸗ 
lene Kluß durchritten; dann ging es über fteile Höhen aus 
weißem Thon nad) bem Dorfe Verſova, das erfi um zehn 
Uhr erreicht murde. Die Dörfer. diefer Gegend waren es 
tie gebft ber Stabt Patras am %5 Mär, (6 April) 1821 
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zuerſt gegen die Tuͤrken losſchlugen, und deshalb wird bie: 
ſer Tag als der Ausbruch des Griechiſchen Freiheitskrieges 
alljaͤhrlich gefeiet. Erſt um zwei Uhr wurde der Ritt 
fortgeſetzt, an mehreren Dörfern vorüber, über rauhes und 
meiftend pfatlofed Gebirg, zum Xheil unter hohen und 
dichten Tannen, fo daß die voran reitenden, Gendarmen oft 
erft mit ihren Säbeln die untern Zweige abhaden mußten. 
Auf vielen Puncten belohnten die großartigften Ausfichten 
für die Mühen des Weges, bald auf die befchneiten Gipfel 
des Arkadifchen Hochgebirge im Süden, bald gegen Nor: 
den auf den Meerbufen und auf die Gebirgsmaſſen des 
Feſtlandes; allein die Dunkelheit brach herein, die Pferde 
waren ermattet, der Pfab wurde immer rauher und ge: 
fährlicher, und dad Klofter Megafpiläon, das Biel des 
Rittes, wollte ſich noch immer nicht zeigen. Ein Gendarme 
ftürzte einen Abhang hinunter, fein Pferd brach den Hals, 
er felbft fand unbefchäbigt wieder auf. Zuletzt gingen Shre 
Majeftäten und faft die ganze Begleitung zu Fuß; da mel: 
dete der Wegweifer daß hinter der nächften Zeldede Tas 
Klofter liege. Alles beftieg wieder die Pferde; zur Linfen 
gähnte fchwarz und finfter die tiefe Schlucht, zur Rechten 
hingen fteile Felswaͤnde über ben fchmalen Weg herein, tie 
hoben Zannen vermehrten noch die Dunkelheit. Da zeigte 
ſich plöslih, ald wir um die Ede lenkten, der große wun: 
derliche Bau mit vielen Lichtern, ganz in einer riefigen 
Höhle ſteckend, und eine lange Schaar von bartigen Moͤn⸗ 
hen, von dem Scheitel bis zu den Fußzehen in faltige 
bunfle Gewänder gehüllt, der Abt an ihrer Spige, Fam 
mit brennenden Kerzen in den Händen dem Königspaar 
entgegen und geleitete fie zur Dorologie in Die Capelle. 
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Diefer nächtlihe Empfang in ben finftern Mauern hatte 
etwad Geheimnißvolles, Zeierliches, Ehrfurchtgebietendes; 
auch die heiterfien Gefichter fammelten fich zu augenblicklichem 
Ernſt. Als die Gefänge der fhwarzen Geftalten verflungen 
waren, ging ed aus der Kirche die winflichten Stiegen hin- 
auf in die verfchiedenen Stodwerfe des räthfelhaften Baues, 
wo jeder feine Celle angerwiefen erhielt; unterbefien trafen 
auch die zurücdgebliebenen Nachzügler ein, und erfl gegen 
zehn Uhr vereinte ſich Alles nad) dem ermübenden Marfche 
zur fröhlichen Abendtafel in dem Zimmer bed Abtes. 


Als die Sonne fih über die hohen Berggipfel erhob 
und die Schlucht von Megafpiläon beftrablte, erfchien alles 
in einem viel heiterern Lichte als Abends zuvor. Diefes 
Klofter 9), im früheften Mittelalter gegründet, ift die größte 
Priefterrepublif im Königreich Griechenland, und abgefehen 
von den Klöftern des Berges Athos vielleicht die größte in 
der morgenländifchen Chriftenheit. Es umfaßt über 150 
Monde, und bewahrt ein wunderthätiges, aber vor Alter, 
Schmutz und Verehrung ganz unfenntlich geworbenes Bild 
der Mutter Gottes, das der h. Lukas gefertigt haben fol. 
Man zeigt noch in dem nahen Dorfe Klapakuna eine ur: 
alte Platane, an welcher der fromme Evangeliſt das Bilb 
gemalt hat; und in dem Stamme derfelben hat ſich — 
o Wunder! — ein ganz ähnlicher Abdruck gebildet, Der 
Stamm des Baumes ift jest hohl, und ift in eine Capelle 
umgewandelt worden. Der h. Lukas zog ſich fpäter mit 
ſeinem Bilde in die große Höhle zuruͤck wo jebt dad Klo⸗ 


6) Ueber Megaſpiläen vgl. Leake, Morea Il. 176 fgg. 
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fter ſteht; hier blieb dad Bild im Didicht, von einem gro: 
Ben Drachen gehütet. Nachdem ed aber im Jahr 315 un- 
ter Epheuranken, die es umfchlungen hatten, von frommen 
Leuten entdeckt worden war, zindeten fie den Wald an, 
und der Drade Fam in ben Flammen um. Einer feiner 
riefigen Rüdenwirbel wurde im Kloſter aufbewahrt und 
diente ald Kornmaß, bis er 1639 in einer großen Feuers: 
beunft zu Grunde ging. So ungefähr lautet die Legende 
des Klofterd. Es ift ein mächtiger Bau, ber fih in neun 
unregelmäßigen Stodwerken erhebt und ganz in der riefigen 
Höhle ftedt, fo daß das obere Felsgewoͤlbe noch anfehnlid) 
über die Vorderwand des Gebäudes herausragt. Nach un: 
ten fallt der Abhang fehr fleil in die Schlucht ab, und 
nur auf dem fchmalen Seitenpfade, auf weldhem wir ge: 
fommen, ift das Klofter zugänglich. Daher vermochte auch 
Ibrahim Paſchah mit feiner ganzen Macht nichtd gegen 
Megafpilion auszurichten. Die ſtaͤmmigen Möndye hatten 
ſich nicht allein felbft mit Schießgewehr und Kriegsbedarf 
reichlich verfehen, fondern noch ein paar hundert Pallifaren 
unter den Brüdern Petmezad ald Befagung angenommen, 
fo daß ihr Kleingewehrfeuer den fchmalen, uͤberdies befeftig: 
ten Zugang hinlaͤnglich deckte; die fleilen Wände und bie 
große Tiefe der Schlucht erlaubten dem Aegyptier nicht 
ſchweres Gefhüß gegen das Klofter aufzuführen, und als 
er endlich die Felsplatte über der Höhle erftieg und große 
Steinblöde herabwälzen Tieß, rollten fie in den Abgrund 
ohne auch nur die Vorderwand zu berühren. Er mußte 
unverrichteter Sache abziehen. 

Der Vormittag wurde benußt dad Klofter und feine 
Umgegend in Augenfchein zu nehmen. Im Seller zeigten 
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die Mönche mit befonderm Wohlbehagen ihre großen Wein» 
fafler, denen fie humoriftifhe Namen gegeben, wie „der 
Priefter”, „der Sohn des Priefterd”, und aͤhnliche. Ihr 
Arhiv und ihre Bibliothek ift nur dürftig beftellt, Doch 
finden fi einige Evangelien mit leidlichen Miniaturen, 
und eine Xetragloffe Chriftians IV von Dänemarf, 1596 
in Hamburg gebrudt. Das Archiv befigt nur eine goldne 
Bulle (zovooßoviror) von Kaifer Andronikos Palaͤologos, 
viele Bullen der Patriarchen und einige Fermane der leg: 
ten Sultane. Nicht ohne Laune erzählten einige ber juͤn⸗ 
geren Mönche von dem reiben in ihrem Kloſter bei ber 
alljährlich wiederkehrenden Wahl eined Abtes: wie wochen: 
lang vorher intriguirt werde, wie es nächtlih über bie 
Gänge von Celle zu Eelle fchleihe, um gegen gute Worte, 
Verfprechungen und Geſchenke fih Stimmen zu werben. 
Doh ift feit einigen Sahren ein neues Regulativ erlaffen 
worden, und e8 geht feitbem verträglicher und ordnungs⸗ 
maͤßiger her. 


Ich kann es nicht verhehlen, ich liebe dieſe Kloͤſter mit 
allen gelegentlichen Mißbraͤuchen die an ihnen haften moͤ⸗ 
gen, ich habe oft und immer gern in ihnen verweilt. Sie 
bringen die Cultur in oͤde Berggegenden und auf wuͤſte 
Inſeln, und bebauen manchen Fleck Landes der ſonſt unbe⸗ 
nutzt liegen bleiben würde. Sie bieten dem muͤden Wan⸗ 
derer ein Obdach, und gemähren dem Armen und Kranken 
ane Zufluht. Es giebt immer und liberal eine Menge 
Menfchen welche mühfelig und beladen find, welche fi in 
dem Treiben der Städte und ber bichtbemohnten Ebenen 
nicht glücklich fühlen, welche den eigenen und ben fremden 
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Leidenfchaften auszuweichen wünfchen und fich nach einer 
friedlichen Zurudgezogenheit fehnen. Welches Recht hat bie 
Gefelfchaft ihnen die Mittel zu einer folchen zu verwei: 
gern? Der fhwädfte von allen Vorwürfen die man ge: 
gen dad Moͤnchthum vorzubringen pflegt, ift feine Ehe: 
lofigfeit. Weberall nimmt ſich der Staat das Recht, und 
muß es fich nehmen, unter gegebenen Berhältniffen die Ehe: 
lofigfeit zu gebieten; er gebietet fie direct feinen Kriegern, 
feinen Dfficieren, oder geflattet ihnen die Ehe nur aus: 
nahmöweife, unter Bedingungen; er gebietet fie indirect 
einer Menge feiner Beamten, indem er fie nicht fo befol- 
bet daß fie ein Haudwefen erhalten können. In vielen an: 
bern Fallen führen bürgerliche Verhältniffe zur Ehelofigkeit, 
und niemand tabelt den der fich einen foldhen Beruf auf: 
erlegt. Das Uebermaß der Ehen unter den Befislofen 
führt zu Uebervölferung, bettelhafter Armuth und fchreien: 
dem Elend, und wirft die ganze Laſt der Verforgung des 
Proletarigtd auf die Schuldern der Gefelfchaft. Warum 
haft du leichtfinnig geheirathet? fagen wir mit Recht dem 
Vater der für feine hungernden Kinder fein Brod hat und 
fein Brod fchaffen fann, Der Möndy aber der aus freier 
Wahl, aus Neigung zum befhaulichen Leben ſich dem Co: 
libate weiht, begeht, wie unfere Moraliften behaupten, eine 
Sünde gegen Gott und ein Unrecht an der Gefellfchaft, 
weil er fie nicht um ein halbes Dugend elender bettelnder 
Weſen vermehrt, fondern weil er es fich zur Aufgabe ftelt 
die Leidenden zu tröften und mit dem Hungernden fein 
Brod zu theilen. Freilich giebt ed auch Mißbräuche bane: 
ben, es giebt auch fehwelgerifch reiche Klöfter und harther: 
zige Moͤnche; aber ift hierin ein größerer Mißbrauch als in 
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dem üppigen Luxus beweibter englifcher Bifchöfe? oder in 
den fetten Pfründen proteftantifcher Domherren im Saͤch⸗ 
ifhen Deutfchland, die von den Zinfen ehemaliger Kirchen: 
güter zehren, ohne Gott und Menfchen den Schatten einer 
Pflicht dafür zu leiften? — Und wenn fi nun, wie dieß 
auch in proteftantifchen Ländern nicht felten vorkommt, ein 
Mann, eine Wittwe, eine Jungfrau in fpäteren Jahren 
aus der Welt zuruͤckzuziehen wünfcht, bietet da nicht das 
Klofter auf eine würdigere Weiſe diefelbe Ruhe, Abgefchie: 
venheit und Pflege wie der widerwärtige Einkauf in ein 
fogenannted Hofpital? Wenn wir einmal alle Snftitutio: 
nen verwerfen wollen, an benen neben ihren guten Seiten 
auch Mißbrauche haften, fo Fönnen wir nur damit anfan- 
gen fo ziemlich alle Einrichtungen unferer bürgerlichen Ge: 
ſellſchaft aufzulöfen. So lange dies aber nicht gefchieht, fo 
lange bin ich meinestheild für die Klöfter mit ihren Vor: 
zugen und Sehlern, und fehre gern beim Water Capuziner 
und beim Griehifhen Mönch in feiner fehwarzen Kutte 
ein, und freue mich ber feften Grundlage frommer Gefin: 
nung, auch wo fie fich unter abergläubifchen Formen birgt, 
mehr als der Leipziger Kirchenverfammlung beim fchäumen: 
den Becher eined neodogmatifchen Zweckeſſens. 





Das Arkadifhe Hochland, Kalavryta (Kynätha). Lehuri. Arie 
potamos (Pfophis). Divri. Die Hochebene Pholoe. Elis. Der 
Peneios. Andravida. Gaſtuni. Pyrgos. Aguliniga. Olympia. 


Est quem curriculo pulverem Olympicum 
Collegisse juret, metaque ferridis 
Evitate rotis. 


13. — 22. Mai 1840. 


Hm 13 Mai gegen Abend brad) der lange Reifezug, mit 
Gepaͤck und Troß aus etwa hundert Pferden beftehend, 
wieder aus ben fchattigen Hallen der Moͤnchsfeſtung auf, 
und fenkte fih in vielen Windungen an den Abhängen bis 
auf den Boden ber Schlucht herunter, um dann wieder in; 
füdlicher Richtung längs dem Flußbette aufwärts zu fteigen. 
Die Natur biefer Gegend und des Landes, welches wir in 
den nächflen Tagen durchzogen, ift in Vergleich mit den 
Ebenen Griechenlands fchon ganz nordifch_zu nennen; ber 
Wald befteht vorherrfchend aus Tannen und Eichen; Wei 
born, Holunder und Veilchen blühten am Wege; in den 
Fleinen Alpenthälern, um die Quellen und Bäche bilden 
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ih Wiefen mit uͤppigem Graswuchfe, bie den heißen Ebe: 
nen fehlen. Schmetternde Nachtigallen bevölferten jedes Ge: 
fh, und majeftätifch blickten im: Glanz der Abendfonne 
die Gipfel des Olenos zu unferer Rechten auf das übrige 
Hohland herab. Um acht Uhr wurde Kalavryta erreicht, 
ein kleines Städtchen dad "inmitten einer Bergebene zwifchen 
niedrigen fleinigen Felskuppen an der Stelle des alten 
Kynaͤtha ziemlich unfcheinbar daliegt, und von dem Reich: 
tum an fchönen Quellen (r@ xuAa Bovra) feinen heutigen 
Namen bat. Bon der .alten Stadt ift nicht mehr viel zu 
hen außer einigen Kelögräbern am weltlichen Ende ber 
Ebene. Hier wurde ten ganzen folgenden Tag geraftet, 
und nur einige Spaziergänge unternommen. Gegen Abend 
befuhten Ihre Majeftäten das alte Schloß (Paläofaftron), 
bie Schlecht erhaltenen Trümmer ber Burg eines ter Fran: 
fiihen Barone auf einem fleilen Felskamm im Often ber 
Stadt. Am öftlihen Ende des Burgfelſens ift eine fchroffe 
telöplatte, die Platte der Königstochter (16 Bucılorov- 
us 7 mAaxa) genannt, von wo nad der Eage ein vor: 
nehmes Fraͤulein dem Kommen des Geliebten entgegenfah, 
und als er nicht erfchien ſich in den Tod ſtuͤrzte. 


Der nächfle Tagesmarſch führte anfangs das Flußthal 
hinauf nach dem Dorfe Kertegi (5 Keorekn), das in einer 
engen Schlucht zwifchen SKaftantenhainen liegt; dann Nachs 
mittags über hohe Berge durch einen Wald von. immergrü: 
nen Eichen (moivog), und zulekt über den höchften Rüden 
der Waſſerſcheide, von wo die Bäche und Zlüßchen einer: 
feitö gegen Norden nach dem Korinthifchen Meerbufen ab: 
fließen, -andererfeit3 fchon ihren Lauf fübwärts nach dem 
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Flußgebiet des Alpheiod und feiner Nebenflüfie nehmen 
Hier, wo noch Schneefleden am Wege lagen und die Ve 
getation cerit begann, während man in den Ebenen an 
Meere bereitd die Sichel zur Getreideärnte wetzte? eröffnet 
ſich die Außficht über die Berggipfel des mittleren und füb 
lichen Peloponnes, und über alle ragten die Spiben de 
Taygeton hervor. Unfer Weg lief auf rauhen Pfaden übe 
fteinige Bergrüden weiter, bis der enge Thalkeſſel bei 
Dörfhens Lechuri fi vor uns öffnete An dem fleile 
mit lauter kleinem Geröl bedeckten Abhange mußte wiede 
abgefefien werben, und Menfchen und Pferbe glitten meh 
über dad Geftein hinunter ald daß fie gingen. Aber unte 
einem tiefblauen immer heitern Himmel, in den Umgebun 
gen einer großartigen Natur, dienen folche Fleine Hinder 
niffe und Fährlichkeiten nur dazu den Genuß der Reife zı 
erhöhen, ben Körper zu üben und zu flärken, ben Geil 
elaftifh, die Aufmerkſamkeit gefpannt zu erhalten. 





Auch die Bequemlichkeiten welche Lechuri darbot warer 
nit groß, und am wenigften Eöniglih zu nennen. Di 
fchmale Treppe welche an ber Außenfeite eined Bauernhau: 
ſes zu dem Kaͤmmerchen Ihrer Majeftäten führte, glid 
nicht übel einer Hühnerfteige, und die Damen mußten 
um zu ihrer Kammer zu gelangen, in forgfältigem Gleich 
gewicht über einen langen fchmalen Balken einherbalanciren. 
Auch vermochte Feine der Hütten die Tafel mit nur fechzehn 
Gedecken zu faflen; fie wurde im Freien aufgefchlagen, und 
bei der abendlichen Zrifche der Bergluft in Mänteln daran 
gefpeift. Der nächte Tag führte durch ähnliche Gegenden; 
zum Srühftüd raſteten wir unter Eichen bei Tripotamos, 
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unter den Ruinen der alten Pſophis, im Thale des Las 
bon, unb wandten uns bann wieder mehr recht3 über raube 
Höhen nad) dem hübfchen Gebirgöborfe Divri. Hier wure 
be, obgleich die beiden lebten Zagemärfche nur Hein gewe⸗ 
fen waren, den ganzen 17 Mai verweilt, weil Seine Ma: 
jeflät einen Courier erhielt und zu arbeiten hatte Der 
Zag war bezaubernd ſchoͤn und die Umgegend reizend, ers 
fuͤlt mit blühenden Gebüfchen und belebt von Nachtigallen. 
Bwifchen den Spaziergangen in ber reinen Bergluft, wel: 
hen die Königin ben größeren heil des Tages widmete, 
wurde auch die Schule des Ortes befucht. Die Knaben, 
nach ber wechfelfeitigen Unterrichtömethode gefchult, Eraftig 
und blühend wie die Natur ihres Hochlanded, antmorteten 
unbefangen und geläufig auf die Fragen des Lehrerd; ba 
beauftragte mich der König einige Fragen außer der Orb: 
nung Dazwifchen zu werfen. Sch erhielt wohl zu rechtfer⸗ 
tigende, aber doch nicht ganz richtige Antworten, z. B. auf 
die Frage: „Woraus befieht das Königreic, Griechenland ?” 
die Erwieberung: „Aus der Türkei,” und als ich die 
Frage beftimmter fo ſtellte: „Welche Inſeln gehören zu 
Griechenland?” antwortete ein anderer Junge mit großer 
Sicherheit: „Eubda und Kreta nebft den Joniſchen Ins 
feln.” Um nicht durch Die Arkadiſchen Dirtenfnaben in po» 
litiſche Erörterungen verflridt zu werben, mußte ich das 
Eramen wieber fallen laflen, das große Heiterfeit erregt 
batte. 

Am Morgen des 18 Mai verließen die Föniglichen Rei: 
fenden Divri wieder, und wir ritten, nachdem wir einen 
anfehnlichen Berg längs feiner Oftfeite umgangen, an bem 
nördlichen Rande ber weiten Hochebene von Pholoe hin. 

Rofs Griech. Königs - Reifen. I. 12 


Sie ift bier mit faſt zufammenhängender Eichenwaldung 
bedeckt; gegen Süden aber, wo fie fi} noch mehrere Stun: 
ten weit bis zu dem zerflörten Tuͤrkendorfe Lala erfiredt, 
und dann in waldigen Klüften gegen Olympia und das 
Alpheiosthal abfällt, bietet fie weite Flächen mit reichem 
Graswuchs dar, und eignet fi dadurch vorzüglich zur 
Vieh - und befonders Pferdezucht. Aus diefem Grunte 
war fie im Altertum einer der Site welche die Sage ben 
reifigen Centauren anwies, und in der jüngften Zeit bis 
zum Aufftande der Sitz der ftreitbaren Türken von Zala ?). 
Ihr gemäßigted Fühlered Klima laͤßt hier auch Kirfchen: 
baume und andere nörblichere Obſtarten wohl gedeihen. 
Bon diefem Hochlande Öffnet fich nach allen Seiten eine 
weite Ausficht: gegen Eden auf dad Taygeton und die 
Kette der Lykäifchen Berge, gegen Welten auf das Meer 
mit den Snfeln Zakynthos und Kephallenia; zur Rechten im 
Norden fallen die Lampeia und der Olonos fleil gegen die Eli: 
fche Ebene ab, und aus der Ebene taucht wieder der fcharf 
geformte, zweifpaltige Zelörüden empor, dem von einem 
Schloſſe der Fraͤnkiſchen Barone von St. Omer der Name 
Santameri geblieben ift. Ueber tiefem endlich erblidt man 
gegen Norbweften in weiter Ferne bie Küften von Akarnanien. 
Nach vier Stunden, gegen eilf Uhr, erreichten wir den Srüb: 
ſtuͤcksplatz unter weitfchattenden Platanen in einer Schlucht 
bei dem Dorfe Burbanu, und Nachmittags brachte ein 
Fürzerer Ritt, ſchon durch niebrigered und mehr in Hügel 


1) Ueber Lala und die Hochebene vgl. m. Reifen im Pelopoöns 
nes I, 110, 
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ierfpaltenes Land, und zum Nachtlager in das Dorf Kato⸗ 
Lukavitzaͤs. So find die Namen welche die Stavifchen Eroberer 
und Grundherren den Dertern gegeben, an vielen Dörfern 
hängen geblieben, während feit faft taufend Jahren jeder 
andere Meft ihrer Sprache und jede andere Spur ihrer 
Herrſchaft aus dem Peloponnes verfehwunden iſt; fo han: 
gen bie Namen ver Kränkifchen Eroberer noch an Gaftuni 
und Klarenta, an Santameri und Andravida, und nie 
mand weiß wo die Afche ihrer Gebeine ruht; fo werben 
ih die Tuͤrkiſchen Ortsnamen Alan: Aga und Eepher: Bei 
noch Jahrhunderte erhalten, aber deshalb find die Griechen 
weder Tuͤrken, noch Sranzofen, noch Slaven, nicht mehr 
als die Deutfchen Slaven find, weil fie ihre Städte Leip- 
zig und Berlin, Stettin und Strelig mit Slavifchen Na: 
men nennen. Aber wohl mögen biefe gefchichtlichen Merk: 
jeihen den Völkern beider Länder eine Warnung feyn vor 
der Zufunft. 


Durch enge mit blühendem Gebüfch gefhmüdte Thaͤ⸗ 
ler titten wir in ber Frühe des nächflen Morgens (10 Mai) 
in anderthalb Stunden nad) Palaͤopolis, der alten Elis; 
allein nur unfcheinbare Ziegelruinen bezeichnen noch die 
Stätte der weiland reichen und prachtvollen Stadt, am 
Anfang ber weiten und fruchtbaren Elifchen Ebene 2). Hin: 
ter dem Orte durchwateten wir ben breiten Peneios, und 
fprengten dann in zwei Stunden durch flaches baumlofes 
Aderfeld nah Andravida, meiland im 13. und 14. Jahr 
hundert der Hauptfladt der Zürften von Achaja aus dem 


2) Ueber Elis und feine Ruinen Leake, Morea 1. 4. II. 219 fgg. 
12 * 
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Hauſe Bille: Harbouin. Em befcheidenes Dorf iſt an ihre 
Stelle getreten, und nichts erinnert mehr an die fuͤrſtliche 
Draht, am die Landtage und Pairshöfe, an bie Turniere 
und Feflgelage die hier gehalten worben: nur von einer 
Sothifchen Kirche der heil. Sophie ftehen noch einige Bo: 
gennifchen. Nach kurzer Raſt wurde baher weiter geritten 
nah Saftuni, einem andern Dorfe Fraͤnkiſcher Gründung, 
wie ſchon fein Name (von Gafton) zeigt, dem Ziele der 
heutigen Zagfahrt. Ihre Majeftäten fliegen bei dem Ober: 
fin Siffinis ab, und ed wurde hier bis zum folgenden 
Nachmittag verweilt, Aber wie gefegnet die Zluren von 
Elis auch find, fie find einförmig und langweilig, bei ber 
heutigen ſchwachen Bevölkerung fchledht angebaut, und zum 
Theil unterliegen fie wegen Bernachläffigung ber Entwäf: 
ferungögräben fchon wieder der Verſumpfung, und finten 
in den Koth des Augeias zurüd, von dem ber flarfe Arm 
bed Herakles fie durch Abzugsgraͤben gereinigt hatte. Kein 
fhöner Punft, Feine reizende Ausficht, Tein fchattiger Hain 
forderte in der- Umgebung von Gaftuni zu Spaziergängen 
anf, und Alles blickte fehnfüchtig nach den blauen Gebir: 
gen zurüd, deren Frifche und Mannigfaltigkeit wir fo eben 
verlaffen hatten. Am folgenden Nachmittage wurbe die Reife 
nah Pyrgos fortgefekt, wegen der fchwülen Hitze erſt 
um vier Uhr, und fo mußte der anfehnlich weite Weg im 
rafcheften Rennen in vier Stunden zurüdgelegt werden. 
Es dunfelte ſchon ald wir und dem kleinen Städtchen näher: 
ten, dad auf einer niedrigen Erhöhung über der Ebene liegt. 
Der Empfang war einer von denen bei welchen ich ald Au: 
genzeuge oft wiberftreitende Gefühle der Rührung und eine 
Regung von Neid gegen die Großen ber Erde empfunden 





181 


— —— — 


habe. Die Bevoͤlkerung des Ortes und der ganzen Um⸗ 
gegend harrte ſchon weit vor dem Städtchen ded kommen⸗ 
ven Derricherpaared, jeder wollte fie fehen, ihr Kleid, ihr 
Pferd berühren. Die Frauen und Mädchen brachten Blu: 
men und Kränze; ed war ein Gebränge daß die Pferde oft 
wie eingebeilt ftilftanden, ſodaß es ber größten Aufmerk: 
ſamkeit bedurfte nicht Menfchen überzureiten, und dabei 
ein Sauchzen und Zubeln und Lebehochrufen, da3 gar Fein 
Ende nehmen wollte. Endlid gelang es die Kirche zum 
herkoͤmmlichen Willfommen zu erreichen, dann dad Haus | 
des Gouverneurs und die für und beftimmten Quartiere.) 


Da der fommende Tag, der 21 Mai, ein Sonntag 
war, und in Pyrgos geraftet werben follte, fo folgte, als 
wir nad) der Abendtafel von Shren Majeitäten entlaffen 
worben waren, ber größere Theil ber Herren des Gefolges 
noch der Einladung eined hier wohnhaften Oberftlieutenants 
Papaftathopulos, den Reſt des Abends bei ihm zuzubrins 
gen. Aber eine Schüffel frifcher Seefifche, auf welche ber 
freundliche Wirth eingeladen hatte, erwuchd zu einem reich: 
lihen Mahl das ſich bis weit über Mitternacht verlängerte, 
und deſſen letzte Folge war daß ein Theil der Säfte fich 
weit mehr angegriffen und ermüdet fand als von allen bie: 
berigen Mühen und Anftrengungen der Reife, während 
ein anderer Theil bei Mondenfchein und Sternenlicht noch 
um drei Uhr Nachts in dem Worhofe des Haufes fröhlich 
die Romaͤika tanzte, Gewohnt um vier Uhr aufzuftehen, 
fanden wir und nach diefer Nacht noch tief am Tage in 
unfern Betten; kaum daß bie Dienfthabenden fich zur rech⸗ 
ten Zeit in ber Pöniglihen Wohnung eingeftellt hatten. 
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Die Urfache weshalb der Morgenfpaziergang fo wenig zahl 
reich befucht gewefen war, Fonnte Ihren Majeftäten nicht 
lange verhehlt bleiben und wurde mit heiterm Spotte auf: 
genommen, und das abendliche Kifchgeriht bei Hrn. Pas 
paftathopulod gewährte in den naͤchſten Tagen noch öfter 
Stoff zu Scherz und Lachen. 


Pyrgod, früher ein Dorf, hat erft unter der Fönig- 
lichen Negierung begonnen zu einem Städtchen zu erwad;: 
fen, dem feine vortheilhafte Lage inmitten einer fruchtba: 
ren Ebene am Audgange bed Alpbeiosthales, und unweit 
ber für Heine Fahrzeuge fhiffbaren Mündung des Fluſſes, 
befonderd wegen der Nähe von Zante, ein fröhliches Ge: 
deihen fichert. In den Wäldern am Alpheios wirb Hol; 
zum Haͤuſer- und Shiffsbau gefällt und den Fluß herun: 
tergeflößt, um theils nach den Sonifchen Inſeln, theils 
nad) Syra geführt zu werden; Schlachtvieh und ein etwai—⸗ 
ger Ueberfhuß an Getreide geht nach Zante, und die be 
triebfamen Bewohner von Pyrgos haben jebt auch angefan: 
gen den Anbau des ergiebigften Productes des nördlichen 
Peloponned, die Korinthen, in ihrer Umgegend beimifd 
zu machen. Der Anblid der nahen Zante lud fehr zu einem 
kurzen Beſuche dieſes reizenden Laͤndchens ein, allein da 
bied nicht von vorneherein in den Reifeplan aufgenommen 
worden und fein Dampffhiff zur Hand war, mußte es 
aufgegeben werden. 


Am 23 Mai Morgens fünf Uhr wurde die Reife forta 
geſetzt. Man ritt ſuͤdwaͤrts durch die Ebene an ben Fluß, 
der hier breit und reißend ift, und über ben eine Fähre 
(meoaye) führt, dann noch eine halbe Stunde weiter nah 
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dem Dorfe Aguliniga2), das an fhön zerflüfteten Huͤ⸗ 
gen fehr malerifch unter Bäumen liegt. Zwifchen diefem 
Dorfe, der Mündung des Alpheios und der Küfte breitet 
ih ein großer See von brafifchem (aus füßem und falzi- 
gem gemifchtem) Waſſer aus, der von Fiſchen wimmelt 
und deſſen Zifcherei die Negierung für eine anfehnliche 
Summe verpacdtet. Nach Furzem Verweilen in Aguliniga 
fehrten wir nach der Fähre zurüd; und da bad Ueberfegen 
fo vieler Pferde über den Fluß nur langfam von flatten 
ging, wollte einer der begleitenden Gendarmen feinen Muth 
und feine Züchtigfeit zeigen und ſtuͤrzte ſich mit feinem 
Herde in das Waſſer um hinüberzufhwimmen. Aber der 
wirbeinde Strom riß ihn fort, und mit Mühe gewann er 
das Ufer wieder, mit derfelben Ruhe als kaͤme er aus fei- 
ner Gaferne geritten. Die Griechifche Gendarmerie hat fid) 
immer al3 eine vortreffliche Truppe erwiefen, unverbroffen 
und freu im Dienfte, unerfchroden und ausdauernd in jeder 
At von Gefahr und Mühe. Eine Stunde weiter wurde 
in einem Dörfchen auf dem rechten Ufer des Sluffes unter 
Drangenbäumen zum Frühflud geraftetz dann erreichten 
wir um pier Uhr Nachmittags die Ruinen von Olympia. 


Die weitberühmte Ebene von Olympia, mo bie por: 
nehmften Kampfipiele der Griechen gehalten wurden, und 
deren Seftverein ber eigentliche Mittelpunft des fonft fo zer- 
riffenen Hellenifchen Volkslebens und Nationalbewußtfeyns 
war, iſt nur von mäßiger Ausdehnung. An der Sübfeite 





9) Bgl. Leake, Morea 1. 45 fge. 





begränzt fie bad Bett des wirbelnden Zluffe®, über wel: 
chem fi jenfeits mäßig Hügel mit Fichtenwaldung er: 
heben; auf der nördlichen Seite des Alpheios bleibt eine 
etwa eine Biertelftunde breite und eine halbe Stunde lange 
Fläche bid an den Fuß der mit Laubholz und Fichten be: 
wachfenen Zelöhöhen bed Kronosberges (Koorseor 600c); 
am wefllihen Ende ber Ebene kommt von Norden ber der 
Feine Fluß Kladeos von ber Hochebene der Pholoe herun: 
ter, und fält in den Alpheios *). Hier lag, zwifchen den 
beiden Zlüffen und dem Kronion Oros, der heilige Hain 
(die Altis) mit feinen Tempeln und Hallen und feinem 
Malde von Statuen; an ihn fihloffen fi) gegen Oſten das 
Stadium und der Hippodrom an. Aber von aller biefer 
Herrlichkeit find nur geringe Spuren noch übrig. Die Tem: 
gel wurden zu Ende des Aten Sahrhundertd durch den chrifl: 
lichen Fanatismus des Alarich und feiner Gothen, bie alö 
mordende und fengende Apoftel den Peloponned mit Feuer 
und Schwert durchzogen, in Srümmerhaufen verwandelt ?), 
und das häufige Audtreten der Zlüffe hat ihre Mefte in 
boppelter und breifacher Mannshöhe unter aufgeſchwemmtem 
Erdreich vergraben. Welche Schäße althellenifcher Kunſt 
und Gefchichte hier, wo die Meifterwerke der vorzüglichften 
Künftler fich drängten, und wo alle wichtigen Werträge 
ber Hellenifchen Staaten unter einander in Abfchriften auf 
Stein und Erz, wie in einem großen Nationalarchiv, auf: 





——  — < 


4) Ueber das Thal des Kladeos "opt. m. Reifen im Peloponnes 
I. 109. 

5) Ballmerayer, Geſch. von Morea I. 126. Zinkeifen, Gefch. von 
Sriechenland 1. 641. 
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geſtellt wurden, der Schooß der Erde noch bergen müſſe, 
ahnte ſchon Winckelmann, und es war ein Lieblingsge⸗ 
danke, der ihn in den letzten Jahren ſeines Lebens beſchaͤf⸗ 
tigte, die Europaͤiſchen Regierungen zu vermoͤgen daß ſie 
auf gemeinſame Koſten den alten Boden von Olympia auf 
zudecken fich entfchlöffen. Möchte fein Plan noch jest, bald 
ein Sahrhundert nach feinem Zode, zur Ausführung kom: 
men 6)! Daß das Erdreich hier vol alter Weberbleibfel 
ftedt, zeigt fi) fchon darin daß ber Fluß bier mehrmals 
cherne Helme losgeſpuͤlt hat, und die Ausgrabungen ber 


6) Ein ähnlicher Gedanke, mie jener Plan Windelmanns, iſt 
allerdings fpäter noch einmal von einem Deutfchen Landsmanne 
gefaßt, aber leider nicht feftgehalten worden. Es verhielt fi 
damit folgender Maßen. Als im Jahre 1836 der Fürft Püdlers 
Muskau Griechenland befuchte, hatte der berühmte Neifende, ers 
griffen von der unvergleichlichen Schönheit der Landfchaft am 
Fuße des Taygeton bei Sparta, der Griechifchen Regierung, an 
deren Epige damals in Abmwefenheit des Königs der Graf von 
Armanfperg als Staatskanzler ftand, den Antrag geftellt, ihm 
dort ein Befisthum unter annehmbaren Bedingungen abzutreten, 
um cine Niederlaffung zu begründen und einen großartigen Park 
anzulegen. Während ber Verftorbene feine Neife durch den Pe⸗ 
loponnes fortfegte, hatte er mich erfucht, Ihm über den Stand 
diefer Angelegenheit Auskunft zu geben, und ich hatte ihm einen 
Brief darüber gefchrieben, in welchem ich ihn feherzend fchon als 
Nachfolger des Menelaos begrüßte und mich bei ihm und einer 
künftigen Helena zu Safte lud. In der Hauptfache aber beitand 
die Regierung auf Innehaltung der unausführbaren Bedingungen 
des damaligen fogenannten Dotationsgefeßes, welches einen ges 
wiſſen Herrn Frey zum WBerfaffer hatte. Auf diefe Umftände bes 
ziehen fich zum Theile die Aeußerungen des Fürften in dem nach⸗ 
fishenden Briefe; 
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Franzöfifhen Erpebition haben, in Verhaͤltniß zu ihrem ge: 
ringen Umfange, zu reicher Ausbeute geführt. Denn bie 





„Pyrgos, 16 Zuli 1836.” 

„Ihr fehr Tichenswürdiger Brief hat mic ungemein erfreut, 

„und ich wünſchte nur uns fchon in meinem Haufe zu Aypariffia, 

„ das Haupt mit einem Kranze von Oleanderblüthen umwunden, 
„auf weichen Polftern ſelbſtgemachten Nektar trinfend, beim 
„Griehifhen Mahle vereinigt zu fehen — aber es bat wenig 
„Anſchein dazu nad dem was Sie mir fagen. Sch bin der Pe⸗ 
„danterey und Dummheit in Europa entflohen, Gott beiwahre 
„mich daß ich ihr hier wieder in die Hände falle! In Untere 
„handlungen laffe ich mich nicht ein wo ich zehn Mal mehr an⸗ 
„biete als verlange. Will man mich hierher ziehen, fo habe ich 
„den eriten Schritt dazu gethan, will man nicht, fo finde ich 
„ſchnell und Feicht noch Befleres.” 

„Jetzt aber eine Frage. Würde die Regierung wohl die Hände 
„bieten, wenn id mich auf die Bedingungen ihres hirnlofen Dos 
„tationsgefepes einließe und diefer Mißgeburt in alen Stüden 
„genügte: mir das Thal von Diympia in folgender Gränze 
„zu vollem Eigenthum zu überlaffen? Weſtlich eine zweihundert 
„ Schritt jenfeits mit dem Kladeos laufende, nur etwas gerader 
„, gezogene Linie vom Alpheios bis an die Hügel von Antilala; 
„nördlich eine hinter dem Berge Kronion oberhalb der Abhänge 
„des angränzenden Hügelzuges fich hinziehende Linie bis an den 
„ Harpinnates; Hftlich diefer Wach felbft mir den Anhöhen dahin 
„ter; füdlich der Alpheios 2” | 

„Sie fchen freilich ein warum ich dies Zerrain zu acquiriren 
„wünſche, aber ich hoffe, ohne amtliche Eiferfucht. Ihr Suter 
„elle, das der Kunft, kann nur dadurch gewinnen. Denn 
„werde ich Befiger des Grundftüds, fo fege ich eine bedeutende 
„Summe jährlich für eine foftematifche erfchöpfende Unterfuchung 
„des ganzen Zerrains qus, und bilde von dem was ich finde 
„ein Mufeum an Ort und Stelle. Es gebt dann freilich dem 
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Sranzofen haben fi darauf befhränft, quer durch bie 
Zrummer des Zeudtempeld, beffen Lage durch die Geftal- 


„» Souvernenent verloren; aber haben Sie Hoffnung daß Diefes 
„ie Daflelbe zweckmäßig thun wird, und bleibt ihm, wenn es 
„fo gefinnt wäre, nicht taufend Andres gleicher Art zu thun 
„übrig?” 

„Wo nur das Terrain unterfucht wäre, folgte dem Alters 
„thumsforfher der Gärtner auf den Fuße, und im Augenblide 
„wo die Altis ihren legten unterirdifch verborgenen Schag her⸗ 
„gegeben hätte, wäre fie auch fehon, mit möglichft reftaurirten 
„aAlterthümern, in einen paradififchen Garten umgewandelt, 
„wozu dort Boden und Klima die günftigften find. Geld’ und 
„Ausdauer Eönnen die Sache in zehn Sahren völlig zu Stande 
„bringen, und was ich einmal wirklich anfing, ließ ich noch nie 
„ohne Folge. Thun Sie mir alfo den Gefallen, verehrteiter 
„Herr, fich unter der Hand hierüber ein wenig zu erkundigen, 
„und vor Allem mir auch ganz aufrichtig Ihre eigene Herzensmeis 
„nung darüber mitzurheilen, Ich würde übrigens auch Mifthra 
„CEden Befis bei Sparta) recht gern mit Olympia verbinden, 
„wenn ich nämlich jene Befisung genau für das Angebotene ers 
„balte, wovon ich nicht abzugehen Luft habe, und fehnell müßte 
„Alles auch gehen, denn ich bin nicht jung genug um viel Zeit 
„zum Warten ührig zu behalten. 

„Meine Gefundheit hat bis jcgt, Gottlob! allen Beſchwer⸗ 
„lichkeiten der Reiſe im Peloponnes widerftanden, den ich mit 
„mehr Geduld als die meiften Reifenden, trog NRäubern und 
„„Ungesiefer, durch rohe Zwiebeln und laues Waſſer geftärkt, 
„zwei Monate lang ausgebeutet habe. Kunft und Wiflenfchaft 
„ein neues Licht darüber aufzufteden ift nicht de ma competence, 
„aber eine ganz amufante Unterhaltung bei Kaffe und Pfeife 
n„fann die Befchreibung diefer Zour nachfichtigen Freunden viels 
mieicht gewähren, und da ich Sie zu diefer Zahl denkbar rechne, 
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tung des Erdreichs auch ſchon vor ber Ausgrabung kennt⸗ 
li) war, einige Gräben zu ziehen die zur Auffindung eines 
Theils der Metopen führten; wahrfcheinlidy aber find bie 
Figuren der Giebelfelver noch am Plate, da dad Erdreich 
an ben beiten Fronten des Tempels faft unberührt geblie: 
ben if. Der Moſaik aus farbigen Flußkiefeln im Pronaos 
ift feit der Aufdeckung leiter ganz zerflört worden, weil bie 
rundlichen nur oben platt gefchliffenen Kiefel nicht fo feft 
in ihrem Kitte hafteten wie bie Heinen edigen Würfel der 
gewöhnlichen Moſaike. Viel mehr nod als vom Zeustem: 
pel muß fi von ben andern tiefer gelegenen Gebäuden. 
unter der mächtigen Erddecke erhalten haben; der Beweis 
daflır ift daß die Sranzofen an der einzigen Stelle wo fie 
noch eine zweite Ausgrabung verfucht haben, eine ganz er 
baltene Eleine Cella oder Halle mit ihren innern Eäulen 


„fo erhalten Sie gewiß eins der erften Eremplare davon u. f. w. 
„Genehmigen Sie u. f. m.” 
BD. 5 P. Muskau.” 

Der in diefem Briefe angedeutete Plan des erlauchten Ver: 
ftorbenen kam nicht zur Ausführung, nicht durch meine Schuld. 
Eilf Jahre find feitdem vergangen, und ich wüßte noch heute der 
Ebene von Olympia kein beſſeres Schickſal zu wünſchen, ale 
wenn ein Eunftliebender Deutfcher Fürft, wie S. M. der König 
von Preußen ‚ oder ein reicher Alterthumstenner, wie der Her: 
zog von Luhnes, der Griechiſchen Regierung einen ähnlichen Bor 
fchlag machte. Zu einer ficheen chronologifchen Begründung der 
Helleniſchen Kunftgefchichte würde man an keinem andern Fled 
des claffifchen Bodens fo vigle Elemente vereinigt finden, wie 
unter der fchüsenden Erddede, die ſich über das uralte gemein: 
ſame Nationalheiligthum der Griechen gelagert hat, 
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aufrecht ſtehend gefunden haben. Die reichſte, wichtigſte, 
belehrendſte Ausbeute waͤre aber von den Inſchriften zu er⸗ 
warten; ſie wuͤrden ohne Zweifel die geſammte Geſchichte 
des Alterthums bis zu dem Anfange ber Olympiaden- hin: 
auf, und indirect auch die ber früheren Zeiten, auf eine 
fihere urkundliche Bafis fielen. Wie viel vergeblihe Mühe 
würde dadurch den afademifchen Korfchungen erfpart, ein 
wie ergiebiger Stoff würde ihnen zu neuer Belebung ber 
Bilfenfchaft zugeführt werden ! 


Und weil ich einmal beim MWünfchen und Hoffen bin, 
fo darf ich hier wohl noch einen Wunſch in Worte Fleiden. 
Wie fehr auc die Richtungen und Beftrebungen der Gries 
Hilden Stämme fonft auseinander gingen, in Olympia 
und während der Keflzeit, während des Gottesfriedens, 
wußten und empfanben fie fi) ald Ein Volf, Eine! Blu⸗ 
td, Einer Sprache und Eines Sinned. Wir Deutfchen 
haben ihnen die Zerftücdelung in Einzelftaaten nachgeahmt, 
ahmen wir ihnen auch bie Einigung in einem gemeinfamen 
Bolköfefte nah. Wer einmal dem Octoberfefte in München 
beigewohnt hat, den hat es gefreut die verfchiedenen Stäm: 
me der Bapyerifchen Gauen, den Aelpler und den Fichtel- 
berger, den Pfälzer und den Donaufciffer, in ihrer eigen: 
thümlihen Tracht zu Scherz und Luſt vereinigt zu fehen, 
und er hat gewiß dem hohen Stifter dieſes Feſtes im Her: 
zen gedankt. Ein folches Feſt fehlt und für dad gefammte 
Deutfchland, wo ber Tyroler und ber Sriefe von ben Norb> 
feelüften, der Pommer und der Echwabe, der Sachſe und 
der Rheinländer fich auf ein paar Tage zu einer beitern 
Seier begegnen koͤnnten; es fey am Darz oder am Boben: 
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fee, auf dem Leipziger Schlachtfelde oder im Sachſenwalde, 
bei Regensburg oder bei Zranffurt. Nur nicht zu Pferde: 
rennen mit bunten den Englänbern nachgeäfften Stallbuben, 
fondern zu einem mannhaften Sreifchießen, zum Ringfampf 
und zum Wettlauf zu Fuß, zu einem tüctigen Bauern: 
rennen auf felbfigezogenen Pferden, und vor allem zu Ge: 
fang und Tanz. Bei einem folchen heimifchen Feſte wollen 
wir den Griechen ihre Olympien nicht mehr beneiben. 


3. 


Druva. Der Alpheios. Erymanthos und Ladon. Heräa. Ali⸗ 
phera. Andrigena.. Das Lykäifche Gebirge. Tempel des Apollon 
in Baffi. Phigalia. Die Neda. Kypariffia oder Arkadia. 


"Ev$ koareıvöratos notaudv Akıpeiög Ödevet. 
22. — 29. Mai 1840. 


NMachdem Ihre Majeſtaͤten das kleine welthiſtoriſche Thal 
von Olympia in allen Richtungen durchritten hatten, 
kehrten fie über den Kladeos zuruͤck, wo in dem Doͤrfchen 
Druva auf einer niedrigen bebufchten Anhöhe dad Nacht: 
lager beflimmt war. Aber welch ein Fönigliches, mehr als 
Agamemnonifches Hoflager! Das ganze Dörfchen, eine 
Winterflation der Hirten aus ben Hochgebirgen, bot nur 
drei aus Baumzweigen geflochtene und mit Schilf gebedte 
Hütten dar, ald Obdach für das Fönigliche Paar, die Hof: 
damen und die Sammerfrauen. Wir Männer ließen unfere 
Matraben auf dem Gradteppic ausbreiten, zogen nach ber 
Abendtafel die Deden übers Geficht, und fchliefen Föftlich 
trob dem Thau der in biefer niedrigen und wafferreichen 
Gegend auch im Mai noch reichlich fallt. Am folgenden 
Morgen (23 Mai) ritten wir dad Alpheiosthal hinauf, 
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eined der lieblichften im ganzen Peloponned. Zur Linken 
auf dem nördlichen Ufer ift ber ſchmale Streifen zwifchen 
den Höhen und dem Fluffe mehr mit Laubholz, mit Pla: 
tanen, Eichen, wilden Delbäumen, Hagebuchen, Zohan: 
nisbrobbäumen, Myrten und andern duftenden Sträuchern 
bewachſen, zwifchen denen fich der Rofenlorbeer mit feiner 
Fülle reicher Bluͤthen durchdraͤngt, und wo in diefer Sah: 
reözeit alled von Nachtigallen wimmelt; zur Rechten wird 
das ſuͤdliche Ufer durch fchroffere Sandhuͤgel gebildet, und 
ift mit den Fichtenwaldungen bededt in welche ſich Xeno⸗ 
phon, feines thatenreichen Lebend müde, von der Welt: 
bühne zuruckzog und den Reſt feiner Tage ded edlen Waid⸗ 
werks pflog; zwilchen beiden wälzt fi der fhöne Strom, 
ten fchon die Alten den tiefwirbeinden (BaIudivns) nann: 
ten, in reizenden Windungen dem Meere zu. Nach vier 
Stunden erreichten wir den Erymanthos, ber bier in 
den Alpheios fat; in dem Winkel den die beiden Fluͤſſe 
bilden liegt der Grabhügel des Koroͤbos, der ſeitdem burd; 
graben worben ift, aber ohne daß man zu ber eigentlichen 
Grabfammer, die nur unter der Bafid ded Huͤgels ange: 
legt ſeyn kann, bdurchgebrungen wäre’). Weber dem Ery: 


— 


1) Pauſan. 8, 26, 3. Vgl. m. Reiſen im Pelop. I. 107. Selbſt 
wenn dies Denkmal nicht das Grab des Kordbos wäre, von dem 
Die Aufzeichnung der Sieger in den Olympiaden begann, fo til 
es doch einer der anfehnlichften Grabhügel im Peloponnes. Auf 
meine Veranlaffung wurde der Hügel auf Koften der kgl. Preus 
fifchen Regierung im December 1845 yon dem Architekten Herrn 
Schaubert geöffnet, aber die Ausgrabung mußte eingeftellt wer 
den, als die Bewilligte Summe erfchöpft worden war. Da bir 
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manthos liegt das Dorf Beleſi ſehr ſchoͤn auf ſeinem hohen 
linken Ufer: man blickt von hier das Flußthal hinauf und 


amtliche Bericht, fo viel ich weiß, nicht veröffentlicht worden iſt, 
theile ich bier mit, was mir Herr Schaubert und der Freiherr 
von Profefch = DOften über die Sache gefchrieben. Herr Sch. fagt: 
„Die Ausbeute war ziemlich gering, und wir müffen uns be= 
„gnügen die Natur diefes coloffalen Monumentes Eennen gelernt 
„zu haben. — Das Refultat war, um mich recht Eurz zu fafs 
„fen, Folgendes. Auf der etwa 40 Meter im Durchmeffer hals 
„renden Oberfläche waren eine Menge von Eleinen Mauerabtheis 
„lungen und Pflafter von fehlechter Bauart; die Mauer mit abs 
„geſtumpften Eden und Strebepfeilern Carrnotdes) nur zwei 
„Steine hoch. Faft in allen Eden und Winkeln derfelben fanden 
„fh Afche, Kohlen, Knochen und verbrannte Vaſenſcherben. 
„Diefe Mauern find offenbar nur Vorrichtungen um die oben 
„als Dedung der faft Freisrunden Oberfläche aufgeworfene Erde 
„zu halten und vor dem- Herabfchwemmen duch, Regengüfle zu 
„fihern. Sn der Mitte aber fand fich der vierte Theil eines 
„aus Hellenifhen Quadern errichteten Rundbaus, mit nad) In⸗ 
„nen gehenden Bindern; alles Uebrige war zerjtört. Unter die⸗ 
„fem zwei Quaderfchichten hohen Rundbau war gleichfalls ein 
„Lager von Afche, Kohlen u. f. w., und die Hälfte eines eher⸗ 
„nen Helmes. Südlich von dem Eentrum des Kreifes, etwa 
„anderthalb Meter tiefer, mar das Grab (die Grube, das Loch 
„oder wie ich es nennen fol), ohne Wände und Dedel, in 
„dem urfprünglichen gewachſenen fehr feften Boden ausgehauen ; 
...»66 enthielt nichts als Wafenfcherben, Afche, Knochen u. f. m.” 
Und übereinftimmend und ergänzend fagt Herr dv. Pr., der den 
Drt während der Ausgrabung befucht hatte: „Ich glaube daß 
„man eigentlich. nicht auf das Grab ſelbſt Fam, fondern nur bis 
„iur Stelle über dem Grabe auf der das Leichenmahl gehalten 
„iwurde. Unter den Knochen find aber nur Thierknochen, und 
die Eberhauer und Stüde von Hirfchgemweihen vecht bezeichnend. 
Rofs Griech. Königs -Reif:n. 1» 13 
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fieht über den ‚grünen Höhen in weiter Ferne die beſchnei⸗ 
ten nadten Gipfel des Olonos, über Divri und Lechuri. 





„Alles Gefchire war ganz roh, ohne Firnif und Zeichnung. Erſt 
„an den höher gelegenen fpäteren Opferftellen Eommen Scherben 
„mit dem gewöhnlichen ſchwarzen Firniß vor. Der halbe Helm 
„iſt wunderfhön, ganz ernften Styles, das Metall aber in feis 
„ner ganzen Fläche dusch den Roftfraß fchr verdünnt und das 
„Naſenſtück abgebrochen, weshalb wir es anfangs für einen 
„Schwertgriff auſahen. — Das Mauerwerf im Zumulus ift 
„feltfam, nach meiner Anftcht nur zum Halt der Erde.” 


Ale diefe Andeutungen entfprechen den Erfahrungen, die man 
bei der Eröffnung fo vieler Grabhügel in Etrurien gemacht hat. 
Der Tumulus iſt nicht ſowohl das Grab, wie das zu Bezeich⸗ 
mung des Grabes aufgefchüttete Denkmal (onue, zwue). 
Manchmal ift die eigentliche Grabkanımer auf dem Erdboden ers 
baut, und kann alfo bei Durchgrabung des Hügels gefunden 
werden (fo 3. B. bei dem besühmten Gyabe in Cäre; Canina, 
Descr. dt Gere antica); in andern Fällen aber ift die Kammer 
in einer Ziefe von 15 bis 18 Fuß unter der urfprünglichen Erds 
oberfläche angelegt, und der Zumulus darüber aufgefchüttet 
worden (fo 3. B. in Zarquinii: Abeken, Mittelitalien ©. 248 
und Zaf. 5, Fig. 2. a—c., vgl. ebendaſ. S. 242 unten). Es 
bleibt demnach bei dem muthmaßlichen Grabhügel des Koröbes 
noh ein Stollen in einer Ziefe von etwa funfzehn Zuß unter 
dem Mittelpuncte des Tumulus durcchzutreiben, um die Zodtens 
kammer zu finden. Denn die von Herrn Sch. auf dem Boden 
des Hügels, gefundene Werticfung ift nicht das Grab, fondern 
nur der Mittelpunct oder gleichfam der Heerd des Scheiterhaus 
fens, auf welchem die Leiche verbrannt worden war, und die 
Gebeine rührten nur von den Opfern her; vgl. Dom. SI. 23, 
3 fog. Um den Mittelpunct des Scheiterhaufens aber wurde 
das Mal errichtet; ebendaf. 255: 
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Nach mehrſtuͤndiger Raft ritten wir weiter.an den Ladon, 
der bei feiner anfehnlichen Breite und feinem vafchen Laufe 
nur mit Mühe und faft nicht ohne Gefahr burchwatet wer: 
den konnte; er führt aus dem See von Pheneos und dem 
nördlichen Arkadiſchen Hochgebirge dem Alpheios die größte 
Baffermaffe zu, der erft von hier an der anfehnlichfte 
Strom bes Peloponnes wird. Die Thaler diefer drei Zlüf- 
fe, nebft dem Lykaͤiſchen Gebirge, find der eigentlich poeti« 
(he von ben Dichtern des Alterthums gefeierte Theil von 
Arfadien, und gewiß bietet Europa wenige Landfchaften 
bar wo fich fanfter Liebreiz und erhabene Großartigfeit fo 
innig und glücklich vereinigen. Auf dem linken Ufer des 
Ladon liegt das große Dorf Hagios Joannis, auf den 
Zrümmern der alten Heraͤa. . Hier durchritten wir endlich 
den Alpheios, der oberhalb der Mündung des Ladon im 
breiten Bette ruhig dahinfließt. Am füdlichen Ufer harrte 
ein ganzes Meitergefchwader, die Behörden von Andrigena 
und Kypariffia, und die Phalangiten der Umgegend, zum 
Empfang der koͤniglichen Neifenden. Sekt ging ed die all 
mälig fich .erhebenden Abhange des Lyfäifchen Gebirges 
hinan, deſſen höchfter Gipfel zur Linken über und blieb, 
über die Ruinen von Aliphera®), über Feldhügel und 


„Aber fie maßen im Kreife das Mal, und legten den Steins 
grund | 
Rings um den Brand, und häuften gefchüttete Erde zum 
Hügel.” 
Es bleibt demnach zu wünfhen, daß die Ausgrabung noch eins 
mal wieder aufgenommen und zum Ziele geführt werde. 
2) Bol. m. Reifen im Pelop. L 102 fog. 
13 * 


Schluchten bis nach dem ftattlihen Zleden Andrigena, der 
in weiteren drei Etunden vom Alpheios erreicht wurde. 
Andrigena liegt auf der halben Höhe des Gebirged 
unter Nußbäumen zu beiden Eeiten einer Schlucht, durch 
welche ein frifher Bach herabraufht. An biefem Fühlen 
Drte wurbe wieder brei Tage geraftet. Der König erledigte 
Staatsgeſchaͤfte; Ihre Majeftät unternahm Audflüge zu Fuß 
und zu Pferd in die Umgegend. Am 26 Mai Nachmittags 
wurde bie Meife fortgefeßt, und nach zwei Stunden an: 
haltenden Bergfleigend war der Tempel des Apollon 
Epikurios (des Hüffebringenden) bei dem alten Baffä 
auf der Höhe des Gebirged erreiht. Die Phigaleer hatten 
ihn zu Anfang des Peloponnefiichen Krieges, als Dank für 
die gnädige Abwendung ber Peſt von ihrer Stabt durch 
Apolion, von demfelben Architekten Iktinos der auch den 
Parthenon erbaut, aufführen laften. Wenige Griechifche 
Tempel beberrfchen eine fo weite und großartige Ausficht 
wie diefer, über ganz Meffenien, aus deſſen Mitte vie 
fcharfgeformte Epige der Ithome auffteigt, bis an die lange 
Kette des riefigen Zaygeton mit feinen befchneiten Zaden, 
und über einen weiten Halbkreis bed Meeres. Gegen 
Dften ift der Blick durdy den nahen Gipfel des Lykaͤon, 
gegen Welten durch den Gipfel des Kotylion befchräanft, 
auf dem ein Zempel ber Aphrodite lag, ven welchem fich 
aber nur wenige Spuren finden 3). Vom Tempel bei 
Apollon ift das dußere Periftyl mit feinem Gebälf erhal: 
ten; die Mauern der Cella mit ihren Joniſchen Halbfäulen 
liegen in Trummern. Unter biefen Truͤmmern wurde vor 


Dei 


3) Ryl. 0. 0. D. ©. 100 fa. 
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dreißig Jahren Durch eine Gefellfchaft Deutfcher und Engli⸗ 
(her Reifenden (Stadelberg, Haller, Coderell und Andere) 
der ſchoͤne Fried hervorgezogen, ber feitdem unter dem Na: 
men bed Phigalifchen Sriefes eine ber Hauptzierden des 
Brittiſchen Muſeums geworden ift*). Ein Regenfchauer 
befhleunigte den Aufbruch vom Tempel, von bem ein fteil 
fi) abfenfender Pfad in zwei Stunden über Dragoi- oder 
Suli nach Pavlika, dem alten Phigalia, binunterführt. 
Phigalia liegt auf dem fchroffen nördlichen Ufer der wilden 
raufchenden Neda weldhe, vom Lykaͤon herunterfommenb, 
zum Theil die Graͤnze zwifchen dem alten Arfadien und 
Mefjenien bildet. Es war eine Gebirgsſtadt mittlerer Groͤ⸗ 
Be; der weite Umfang der mächtigen Befefligungen, bie 
fih über den Rüden der Höhen hinter der Stadt hinziehen 
und auf große Streden wohl erhalten find, war nur zu einem 
Heinen Xheile mit. Däufern und Gebäuden gefüllt. Wir 
befuchten noch Abends beim Fadelfchein eine Eleine Kirche 
in deren Mauern einige alte Eäulen eingefügt find; andere 
beahtungswerthe Denkmäler, außer den Feſtungswerken, 
find nicht mehr vorhanden. 

Es hatte ſich in dem lebten Winter im weftlichen Pe: 
loponnes eine Räuberbande von zwölf bis fechzehn Mann 
zufammengethban, unter Anführung eines Tühnen unter: 
nehmenden Burfchen aus Meffenien, der unter dem fon: 
derbaren Beinamen Mifropandrevmenos (6 Mixgomavdgev- 
pevog, ber Sungverheirathete) befannt war. Zahlreiche 
Abtheilungen von Gendarmerie und von leichten Truppen, 
unter dem Befehle des tapfern und geubten Majord Deli: 


4) Etadelberg, der Apollotempel zu Bafld in Arkadien u. f. w. 1828. 
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giorgis, waren feit Monaten ald mobile Colonnen ( vera- 
Barız& ouuara) zu ihrer Verfolgung audgefandt worben; 
fie waren mehrmals auf die Räuber geftoßen, hatten ihnen 
auch ihren Hauptmann und mehrere ihrer Gefellen getödtet, 
aber es war ihnen noch nicht gelungen des Reſtes ber 
Bande habhaft zu werden. Seit Kalauryta durchzog nun 
der Fönigliche Reifezug das gebirgige und walbige Gebiet 
in welchem dieſe Klephten umbherftreiften; in vielen Doͤr—⸗ 
fern waren Klagen der Bauern laut geworden über bie 
Beunruhigung welche ihnen die Räuber, und über das 
Ungemach welches ihnen ihre Verfolgung verurfachten, und 
Seine Majeftät felbft hatte überall die Leute zur Wachſam⸗ 
keit, zur Ausdauer, zur eifrigen Mitwirkung ermahnt. 
Sept hatte man feit einigen Wochen die Spur der Bande 
ganz verloren, und vermuthete nur daß fie ſich, vom noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Alpheiod verdrängt, in dad Lykaͤiſche Ge: 
birge geworfen habe, wo die zahlreichen Heerden mit ihren 
Hirten, die aus Furcht vor fehredlicher blutiger Nache die 
Räuber nicht zu verrathen wagten, ihnen bie nöthigen Un: 
terhaltsmittel gewähren Fonnten. Der König empfahl dem 
Befehlöhaber der Zruppen, ber fich hier beurlaubte, die 
größte Umficht und Thätigkeit, und fo wurde nach biefen 
Anordnungen erſt um fieben Uhr am folgenden Morgen 
(27 Mai) von Phigalia aufgebrochen. 

Der Weg winbet fi an ber Felswand hinunter in 
tas Bett der Neda®), und am andern Ufer wieder fteil 





— 


5) Ueber das Thal der Neda, die Ruinen von Eira und andere 
Oertlichkeiten dieſer Gegend vgl. m. Reiſen im Peloponnes I. 
©. 94 —- 38, 
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in bie Höhe. So ging es flundenlang Über zerfchnittene, 
theils angebaute, theild bewaldete Hügel nach dem großen 
Dorfe Siderofaftron, wo dad Fruͤhſtuͤck bereitet war. 
Die Dörfer diefer Gegend find von Albanefifhen Bauern, 
be Stamme der Dredes, bewohnt, die zu ben Friege: 
riſcheſten Mannen im Peloponnes gezählt werben. Kurz 
vor Siverofaftron waren wir tiber einen Bad) gefommen 
der fich zwifchen den Bergen gegen die See hinzieht; viele 
licht der Aplon®). Der Nachmittagäritt führte über aͤhn⸗ 
liches von Schluchten durchfurchtes Hügelland, dann über - 
eine breite faft unbebaute Ebene, über welcher fich bie 
Stadt Arkadia, die alte Kypariffia, auf dem lebten 
nordweftlichen Vorſprunge der Meffenifhen Berge mit ihrem 
alten Schloffe, nur eine halbe Stunde von der Küfte, er: 
hebt. Am Fuße der Höhe find ausgedehnte Dlivenhaine, 
unter denen fich eine bunte Menfchenmenge zum jubelnden 
Empfange Ihrer Majeftäten verfammelt hatte. Unter dem 
Vortritt der Geiftlichfeit, unter Gefangen und Zänzen bes 
Volkes zogen fie hinauf in bie Stabt, während bie ver: 
tofteten Boͤller des Echloffes nach beten Kräften ihren 
Willkommen donnerten. 

Es ift eine auffallende Erfcheinung daß Kypariſſia im 
Mittelalter und bid auf die nenefte Zeit den fonft vergeffer 
nen Namen der alten Landfchaft Arkadien fich angeeignet 
hatte. Doch wiederholt vdiefelbe Erfcheinung ſich auch an- 
derer Drten, z. B. in dem Dorfe KatosAchaja noch weft: 





6) Paufan. 4, 36, 5. Strabon 8, &. 350. Polyän. Strateg. 


wärts von Patrad, wo ebenfalld der Name einer ganzen 
Landichaft auf eine einzelne Ortfchaft übergegangen iſt. Im; 
ähnlicher Weiſe taucht der fonft bis auf die neueften Zeite 
verfchollene Name der Arkadiſchen Stadt Mantineia wie 
auf in zwei Dörfern der Landſchaft Mani oder M 
Wahrſcheinlich rühren dieſe Namendverpflanzungen 
Veberfiedelungen ber aus ben Zeiten ber Umwaͤlzu 
gegen da8 Ende der Roͤmiſchen Derrfchaft, wo bie 
den Namen der mütterlihen Heimath auf einen Pflanz 
zu übertragen noch nicht ganz erlofhen war. So mag 
denn auch damals, vielleicht nach dem Einfall des Alarich 
ober nah der Berjagung der Slaven, bie veröbete Kypa⸗ 
riffia wegen ihrer felten Lage von neuen Anſiedlern aus: 
Arkadien in Befiß genommen worden feyn. Ron dem! 
Burgfelfen, den wir am folgenden Morgen befuchten, über 
fiehbt man auf eine weite Strede die Küfte und das bi . 
Joniſche Meer, und felten fehlt ed hier an Eegeln die q 
dem Abriatifchen Bufen um die Suͤdſpitzen des Peloponz 
nach den Häfen bed Orients fleuern oder von bort ib 
Meg zurüdnehmen. Dad verfallene Schloß, Tuͤrkiſch 
Flickwerk auf Alterem Fraͤnkiſchem und Benetianifchem 9⸗ 
mäuer, ruht in feinen unteren Xheilen noch auf anfel 
lichen Ueberreften althelleniſcher Feſtungsmauern aus g 
Ben rechtwinklichten Quabern, bietet aber fonft nichts Se 
henswerthes dar. 
























„Wu 


4. 


Meſſene oder Mavromati. Andruffe. Der Einiglihe Trau⸗ 
Nifi. Anbau der Meffenifchen Ebene. Kalamata (Pherä). 
Pie Umgegend. Zzepher s Emini. 






„Nieder tauchte wie Sonne und ſchattiger wurden bie Pfabe, 
„As gen Bhera fie kamen zur Burg des eblen Diofles, 
„Welchen Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alpheios. 
„Dort durchruheten jene die Nacht.” 

Som. Odyſſ. 


29. Mat bis 6. Sunius 1840, 


. Wegen einer leichten Unbäglichfeit 3. M. der Königinn 
wurde in Kypariſſia, dem jebigen Hauptorte des weftlichen 
 Meffenien, bis zum 29 Mai verweilt, dann Nachmittags 
um 4 Uhr in langfamem Ritte die Reife weiter fortgefebt. 
Der Weg Tief öfklich, dann füdöftlich über die mit Geftrüpp 
und Eichen bewachfenen Hügel am Fuße des Meffenifchen 
Gebirges, das von feiner geringen Höhe jebt den Namen 
der kurzen Berge (7% Kovroßovvia) führt; zur Linken hat: 
ten wir den breiten Thalarm, der dies Gebirge von den 
ſüdlichen Vorbergen des Lyfäifchen Gebirgsftodes fcheibet. 
Welche weite Streden trefflichen Aderbodens liegen in Gtie: 
Genland noch unbenußt da, und wie fann fich feine Be: 
vöfferung verdoppeln und vervierfachen, bevor dad Land 


auf den Gulturftand Toscanas gebracht feyn wird! Fü 
wie viele Millionen von Del, Feigen: und Maulbeerbäu 
men ift bier noch Raum! Wir famen über viele Elein 
Woflerbäche, beren befruchtendes Naß bier noch faft unbe 
nutzt verrinntz zulegt brach die Furze Dämmerung des Sü 
dend und nad ihr völlige Dunkelheit herein, die Führe 
verloren den faft ungebahnten Pfad, und die Pferde ftol 
perten auf gutes Gluͤck über Stein und Gebüfh, bis wii 
lange nach 8 Uhr das Dorf Aetös (ö Asros, der Adler 
ohne Unfall erreichten. 


Erft um 7 Uhr wurde am nächften Morgen aufgebro: 
hen. Zum Fruͤhſtuͤcksplatze waren die Ruinen der alten 
Meffene beftimmt; wir mußten baher den ohnehin ſchmalen 
und wenig betretenen Pfad der zur Linken längs dem Fuße 
der Höhen und um bie Norbfeite der Sthome nach der gro: 
Ben Ebene führt, wieder verlaffen und einen Feldweg über 
dad Gebüfh und die Hügel in der Fürzeren Richtung fu: 
hen. Nach anderthalb Stunden Famen wir durch das Dorf 
Myla, deffen Frauen und Mädchen, in ihrem beften bun: 
ten Puge, durch ihre Schönheit und hübfche Haltung. auf 
fielen. Eine Biertelftunde nördlich fieht man die Ruinen 
einer Sränfifhen Burg. Bon Myla ritten wir noch zwei 
Stunden, allmälig hinanfteigend, durch umbebaute wild 
fhöne Gegenden; dann zogen wir durch das berühmte große 
Thor an der Weftfeite in den weiten Umkreis der alten 
Meffene ein, in deren Mitte jebt dad Dorf Mavromati 
(Schwarzauge, duavoöv önuareor, d. h. dunkle Quelle) ') 


1) Vgl. Ilias 9, 14: Koivn "ue)avudoog, 
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liegt. Unter den vielen Orten in Griechenland, wo ſich 
große Erinnerungen, bedeutende Ueberreſte, anmuthige Nas 
turſchoͤnheit und eine erhabene Fernſicht zu einem großarti⸗ 
gen Ganzen vermaͤlen, nimmt Meſſene eine der erſten 
Stellen ein, und muß nur Sparta und den Thermopylen 
den Rang uͤberlaſſen. 


An den hochragenden Felsgipfel der Ithome mit ſei⸗ 
nem Heiligthume des Ithomatiſchen Zeus knuͤpfen ſich die 
ülteften Ueberlieferungen der Meſſeniſchen Geſchichte. Der 
Name Meſſene (Mittelland) 2) ſcheint in den früheren 
Zeiten nicht an einer einzelnen Stadt gehaftet zu haben; 
er bezeichnete die reiche gefegnete Kandfchaft zwifchen dem 
Zapgeton, der Ithome und den Kontobunia,. wie noch 
heute folche Zwifchenthäler in verfchiedenen Griechifchen Lan: 
den häufig Mefaoria oder Meffaria (f Mecaooia) heißen). 
Aber Meflenien dad bereit3 um die Zroifche Zeit unter 
mehrere Herren zerftüdelt war, und von deſſen Städten 
eine Anzahl nur eine Familiendomäne der Atreiden in My: 
tend bildete, die Agamemnon bei Homer dem Achilles als 





2) Meoonvn (mit zurüdgezogenem Accent, weil Nom. pr., bon 
uſconvoc) verhält fih zu ufaos, ueccos, wie Kullnyn zu xuül- 
los, wie xapnvov zu zagy, wie das Homerifche duevywös zu 
duevis (uEvos) u. ſ.w. Die neuere, aus einer Xeolifhen lingua 
rustica hervorgegangene Sprache liebt diefe Form der Adjective 
vorzugsweife: Ialaconvös, Melıcanvos (Eigenname von wF- 
lusoe), AAnInvös, "uonvös (ftatt Nuıonvös von nuıavs) u.f. m. 

3) Bol. m. Infelreifen I. 107 Cauf Kythnos), 11. 157 Cauf Ika⸗ 
roe) und öfter. . 
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Mitgift feiner Tochter anbietet *), verlor feine Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit ganz durch bie Meffenifchen Kriege bie ſich großen: 
theil8 um ben Beſitz der Bergfeftung Ithome drehten, und 
wurde den Dligarchen in Sparta unterwürfig. Die beften 
Männer wanderten aus, und ein Theil der Fluͤchtlinge ret- 
tete den Namen des Lanted nah Sicilien hinüber, wo er 
in der Stadt Meſſina bis heute fortblüht. Als dann im 
Aten Jahrhundert v. Chr. die Thebaͤer, während ver Fur: 
zen Zeit ihres Auffhwungs unter Epaminondas, das Weber: 
gewicht und die Macht Sparta in hartnädigen Kämpfen 
brachen, ftellte Epaminondas die Selbſtſtaͤndigkeit Meſſe⸗ 
niend wieber her, und erbaute, um ihr einen feften Halt 
und Mittelpuntt zu geben, in der Krift weniger Monate 
die gewaltigen Mauern der neuen Hauptftabt 5), die fortan 





4) Hom. St. 19, 149: 
„@ieben geb? ich ihm dort der wohlbevolkerten Städte, 
Enope und Kardamyle auch und die grafige Hire, 
Pherä die Heilige Burg, und Antheias grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die fchöne und Pedaſos fröhlich des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Meere, begränzt von der fandigen Pylos, 


Und es bewohnen fie Männer, an Schafvieh reich und an 
Hornvieb: 

Die ihn hoch mit Gefchenken mie einen Unfterblichen ehrten 
Und vom Scepter beherrfcht ihm fleuerten reichliche Schagung.” 
Ueber diefe Städte, von denen Kardamyle in der Maina nod 
den alten Namen bewahrt (Zxapdeuovia, mit Umlaut des v in 
. ou und einem vorfchlagenden aryaa, vgl. zedalo und oxedaln, 
yorpo und scribo, yAdıpw und sculpo, fallo und opallo, und 
Neugrichifh exunro ſtatt zurrw) f. auch Strabon 8, ©. 359. | 
5) Ueber den Mauerbau des Epaminondas Pauf. 4, 27, 3 u. 31,5 
In 85 Sagen: Diodor 13, 67. | 
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Meffene hieß. Er wählte dazu die muldenförmige, gegen 
Often und gegen die Ebene gefenkte Abbachung zwifchen ' 
dem fchroffen Gipfel der Sthome im Norden und bem min: 
ver hohen Rüden der Eva im Süden, und umgab biefen 
weiten Raum mit einem gewaltigen Mauernfranze aus 
Felsquadern, der noch in dem größten Theile feines Um⸗ 
fanges in anfehnlicher Höhe erhalten ift. Zu diefem gehört 
dad große oft abgebildete Thor auf der Weftfeite, mit feis 
nem runden innern Worhofe, durch welches wir gefommen 
waren ©). In den unteren Xheilen ber innern Stadt er: 
fennt man noch das Theater und das Stadion, und viele 
noch aufrecht ftehende Säulen von Tempeln und Hallen 
über welche die Unterfuchungen der Sranzöfifchen Erpebition 
zum Theil mehr Licht verbreitet haben: alle von Dorifcher 
Ordnung, aber mit fehr flachen Gannelirungen und mit 
ondern Kennzeichen ded beginnenden Verfalls der Griechi: 
hen Kunft die bald in die Macedoniſche und Römifche 
Kunftepoche übergehen follte. 


Wegen der fleigenden Sommerhige wurde hier bis vier 
Uhr im Schatten geraftet, da dad Nachtlager in Andruffe 
nur noch drei Stunden entfernt war. Der Pamifos, der 
Hauptfluß Meffeniend, fließt öftlih an der alten Stabt 
vorüber; fein rechtes Ufer, his an die Küfte, wird durch 
tin Reihe niedriger, terraffenförmiger, zum Theil fandiger 
Hügel gebildet die fich aber trefflich zum Feigenbau eignen. 
Längd diefer Hügel ging der Weg nach Andruffe. Nach 





6) Seh, Städtemauern des alten Griechenl. Taf. 36. Exped. scien- 
tif, de la Mor&e pl. 24 fog. 
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Mitgift feiner Tochter anbietet *), verlor feine Selbititän: 
digkeit ganz durch die Mefjenifchen Kriege die ſich großen: 
theils um ben Beſitz der Bergfeftung Ithome drehten, und 
wurbe den Dligarchen in Sparta unterwürfig. Die beiten 
Männer wanderten aus, und ein Theil der Flüchtlinge ret: 
tete den Namen bed Lantes nad Sicilien hinüber, wo et 
in der Stadt Meffina bis heute fortblüht. Als bann im 
4ten Zahrhundert v. Chr. die Thebaͤer, während ver kur: 
zen Zeit ihres Auffchwungs unter Epaminondas, dad Ueber: 
gewicht und die Macht Sparta in hartnädigen Kämpfen 
brachen, ftellte Epaminondas die Selbſtſtaͤndigkeit Meſſe⸗ 
niend wieder her, und erbaute, um ihr einen feften Halt 
und Mittelpuntt zu geben, in ber Friſt weniger Monate 
die gewaltigen Mauern der neuen Hauptftabt 5), die fortan 





4) Hom. St. 19, 149: 
„Sieben geb?’ ich ihm dert der wohlbevölkerten Städte, 
Enope und Kardamyle auch und die grafige Hire, 
Pherä die heilige Burg, und Antheias grünendes Blachfeld, 
Auch Aepeia die fhöne und Pedafos fröhlich des Weinbaus. 
Alle find nah’ am Deere, begränzt von der fandigen Pylos, 
Und es bewohnen fie Männer, an Schafvieh reich und an 
Hornvieh: 
Die ihn hoch mit Gefchenken wie einen Unfterblichen ehrten 
Und vom Scepter beherrſcht ihm fleuerten reichliche Schagung.” 
Ueber diefe Städte, von denen Kardamyle in der Maina nod 
den alten Namen bewahrt (Zxapdeuoüla, mit Umlaut des v in 
. 0v und einem vorfchlagenden otyua, vgl. zedato und oxedaln, 
Yocıpo und scribo, yAdpw und sculpo, fallo und oypallo, und 
Neugrichifh oxdnrw flatt zurıw) f. auch Strabon 8, ©. 359. 
5) Ueber den Mauerbau des Epaminondas Pauf. 4, 27, 3 u. 31,3: 
In 85 Sagen: Diodor. 13, 67. 
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Meffene hieß. Er wählte dazu die muldenförmige, gegen 
Ofen und gegen die Ebene gefenfte Abdachung zwifchen ' 
dem fchroffen Gipfel der Sthome im Norden und dem min: 
der hohen Rüden der Eva im Süden, und umgab biefen 
weiten Raum mit einem gewaltigen Mauernfranze aus 
Feldquadern, der noch in dem größten Theile feines Um: 
fanged in anfehnlicher Höhe erhalten iſt. Zu diefem gehört 
dad große oft abgebildete Thor auf der Weftfeite, mit feis 
nem runden innern Vorhofe, durch welches wir gefommen 
waren 6). Sn den unteren Theilen der innern Stadt er: 
fennt man noch das Theater und bad Stadion, und viele 
noch aufrecht ftehende Säulen von Tempeln und Hallen 
über welche die Unterfuchungen der Franzoͤſiſchen Erpebition 
zum Theil mehr Licht verbreitet haben: alle von Dorifcher 
Ordnung, aber mit fehr flachen Gannelirungen und mit 
andern Kennzeichen des beginnenden Verfalls der Griechi: 
(hen Kunft die bald in die Macedonifche und Roͤmiſche 
Kunſtepoche uͤbergehen ſollte. 


Wegen der ſteigenden Sommerhitze wurde hier bis vier 
Uhr im Schatten geraſtet, da das Nachtlager in Andruſſa 
nur noch drei Stunden entfernt war. Der Pamiſos, der 
Hauptfluß Meſſeniens, fließt oͤſtlich an der alten Stadt 
vorüber; fein rechtes Ufer, his an die Kuͤſte, wird durch 
ein Reihe niedriger, terraſſenfoͤrmiger, zum Theil ſandiger 
Huͤgel gebildet die ſich aber trefflich zum Feigenbau eignen. 
Laͤngs dieſer Huͤgel ging der Weg nach Andruſſa. Nach 


6) Gell, Städtemauern des alten Griechenl. Taf. 36. Exped. scien- 
tif, de la Mor&e pl. 24 fgg. 





einer Stunde kamen wir an einer ausgezeichnet fchönen 
Byzantinifchen Kirche vorüber die auf den Reften eines 
großen alten Tempels fteht, und mit Sonnenuntergang 
zogen wir in Andruffa ein, einen ehemals in Fraͤnkiſcher 
Zeit bedeutenden Ort, jebt nur noch ein kleines Dorf mit 
verfallenen alten Steinhäufern inmitten einer reihen Ve 
getation von Drangen:, Gitronen=, Granat: und andern 
Fruchtbäumen. Aber beim Abfigen gewahrte die Königinn 
mit Beftürzung daß fie ihren Zrauring verloren hatte; die 
ganze verfammelte Menfchenmenge kehrte zum eifrigften Su: 
chen auf den Weg zurüd, indeß alle Bemühungen waren 
vergebend, der Ring war.nicht zu finden. Die hohe Frau 
war untröftlich, zerfloß in Tchranen, und biefer Abend war 
ber einzige traurige auf der ganzen Reife. Am folgenden 
Morgen, während wir bie alte Sränfifhe Burg befuchten, 
wurden die Nachforfchungen noch einige Stunden fortgefekt, 
aber blieben wieder ohne Erfolg. Der Reifezug brach um 
7 Uhr aus Andruſſa auf, und erreichte no vor Mittag, 
über ein mit lauter neuen Feigen- und Maulbeerpflanzun: 
gen bededtes Land, dad Städtchen Nifi, wo fih aus die 
fer ftärker bevölferten Gegend ein dichtes Menfchengewim: 
mel zur Begrüßung Ihrer Majeftäten verfammelt hatte. 
Der Lärmen ihrer geräufchvollen Muſik von Dubelfäden, 
Pfeifen, Geigen und Handtrommeln war wahrhaft betäw 
bend, aber herzlich gemeint. Da brachte einige Stunden 
nah dem Srühftüd ein Eilbote die Nachricht daß ein be: 
tagtes Mütterhen in Andruſſa fo glüdlich gewefen fey den 
Ring der Königinn zu finden, daß fie aber felbft ihn über: 
bringen wolle. Die ganze Stadt nahm Iebendigen Antheil 
an diefer freudigen Botfchaft, denn die Kunde von dem 
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Verluſte und von ber Trauer ber Königinn darlıber hatte 
fih wie ein Zauffeuer bereits meilenweit verbreitet. End⸗ 
lich Fam bie mehr als fiebenzigjährige Frau; aber troß dem 
gemeffenen Befehl fie gleih vor die Königinn zu laffen, 
führte fie der Oberſt Grivas mit feinem Zacte zum König, 
indem ed, wie er ſich rechtfertigte, Ihrer Majeftät gewiß 
erfreulicher feyn würde den Ring zum zweiten Male aus - 
ber Hand ihres koͤniglichen Gemald zu empfangen. Ein 
Vergnügen war e8 zu fehen wie bie glüdliche Finderin ne 
ben den freundlichiten Worten ihre Belohnung von 1000 
Drahmen in blanken Thalern zugeftellt erhielt; Die arme 
Alte zitterte am ganzen Leibe und war ihrer felbft kaum 
mächtig, denn von einem foldhen Reichthum hatte fie in 
ihrem ganzen Xeben Feine Ahnung gehabt. Die Königinn 
aber, bei der fich jeder Reſt von Zraurigfeit in die innigfte 
Freude verwandelt hatte, vergaß die Vorficht nicht die Alte 
tur ein Paar Gendarmen in ihr Dorf zurücdgeleiten zu 
laſſen, damit fie mit ihrem Schaße unangefochten ihre Hütte 
wieder erreihe, und ber Gouverneur erhielt den Auftrag 
bofir zu forgen daß fie ihr Geld zum Anfauf eines Grund: 
ſtuckes anlege. 


Diefer Zwifchenvorfall der einen fo erwänfchten Aus: 
gang nahm, hatte und weit über die beflimmte Zeit in Niſi 
jurüdgehalten, und erft eine halbe Stunde vor Sonnenun: 
tergang wurden die Pferde wieder beftiegen um nach dem 
noch zwei Stunden entfernten Kalamata zu reiten. Außer: 
halb der Stadt Famen wir auf einer hölzernen Bruͤcke über 
ben tiefen Pamifos, dann an ber großen Geidenfpinnerei 
vorüber welche ein paar unternehmende Männer feit einis 
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gen Jahren bier aufgeführt haben, um das reiche Erzeugniß 
der Landfchaft an Seide durch die verbefferte Abhafpelung 
der Cocons zu veredeln und im Werthe zu fleigern. Ueber: 
haupt ift dad von der Natur zu dem größten Reichthum 
beſtimmte Land in einem erfreulichen Auffchwunge begriffen, 
und man ift bemüht die tiefen Wunden welche ihm Ibra—⸗ 
him Paſcha durch das Umhauen und Berbrennen feiner 
Sruchtwälder gefchlagen, wieder zu heilen”. Wir Famen 
geftern und heute bei Andruffa, Niſi und Kalamata an 
HYunbderttaufenden feit wenigen Jahren neugepflanzter Sei: 
genbäume vorüber, beren Frucht ein Hauptgegenftand ber 
Ausfuhr aus Meffenien ift, wo die Zeigen indeß nicht wie 
in Smyrna für die feineren Gaumen ber Europäifchen 
Großſtaͤdte in Schachteln verpadt, fondern flachgebrüdt auf 
lange Schnüre von Binfen aufgefädelt werben, die man in 
Form von Kränzen zufammenbindet und fo in den Handel 
bringt. Nicht minder zahlreich find nah Verhaͤltniß die 
neuen Pflanzungen von Del: und Maulbeerbäumen. Doch 
liegt die fumpfige Ebene zunaͤchſt am Pamifos noch fall 
brah da. Erft eine halbe Stunde vor Kalamata mo 
das Erdreich wieder hügeligt wird, beginnt ber beffere An 
bau wieder. Bunächft vor der Stadt führt der Weg über 
das weite, aber in diefer Jahrszeit faft ganz trodne Bell 
bed Bergfluffes Nedons), der nach heftigen Regengüffen 


7) Leider haben in den Frühlingsmonaten des Jahres 1846 wieder⸗ 
holte heftige Erdbeben gerade diefen Theil Meffeniens heimgefucht, 
die Stadt Nifi und viele Dörfer in Trümmer geworfen, und den 
fteigenden Wohlftand der Einwohner aufs Neue untergraben. 

8) Bol. m. Reifen im Peloponnes 1. ©. 1 fa. 





auf einige Lage wie ein Strom aus dem Zaygeton her: 
abfließt. Bis dahin war ed völlig finfter geworden, aber 
die Fleine zerftreut an dem Hügel fi) aufbauende Stadt 
fimmerte von Lichtern und Feuern, und die Bevölkerung 
von Stadt und Land wogte und fluthete wie ein Bergs 
from in dem von feinem Waſſer verlaffenen Flußbett. Sch 
bin in Europa öfter Augenzeuge von den Einzligen Eönig: 
liher Derrfcher in die Städte ihrer Länder gewefen; fie 
waren prachtvoller und georbneter als in den Eleinen Gries 
hifhen Orten, nie aber habe ich dad Maß von Zubel, von 
wahren Sreudenraufche erlebt, wie zu Hunderten von Ma: 
en in Griechenland wenn König Otto und Königinn Ama⸗ 
ia die Städte ded Binnenlandes und der Infeln befuchten, 
und unter diefen jauchzenden Begrüußungen war die heutige 
eine der fchönften. Wir brauchten wohl noch eine halbe 
Stunde um zehn Minuten Weges zurücdzulegen, denn es 
war gar nicht vorwärtd zu kommen durch bie gedrängte 
von Luft und Freude beraufchte Menge, durch dies Gewühl 
von Männern, Weibern und Kindern, die weit und breit 
aus den Dörfern vom Gebirge zufammengeftrömt waren. 
Und wie follten fie nicht? War doch morgen der Geburts: 
tag von König Otto, und fie Fonnten ihn und die Köni: 
ginn zur Meffe in die Kirche gehen fehen und felbft mit 
hineingehen! Da lagerten fie denn in der lauen Sommer: 
‚naht auf Zeppichen unter den Del: und Drangenbaumen, 
und waren mit bem erften Strahle des Morgens wieder 
auf den Beinen die Straßen zu füllen, und dad Haus wo 
die königlichen Derrfchaften wohnten, und das für biefe 
ı Tage den fhmüdenden Beinamen des „Palation” erhielt, 
Kopf an Kopf zu umlagern. 

Aoſe Griech. Königs» Reifen. I. 14 
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nen, und weiter bi3 an bie erfien Dörfer der Maniaten 
ein anderer auf die erften Vorberge ded Taygeton nach dem 
Dorfe Jannitzanika, wieder ein anderer nach dem Klöfter: 
hen der heiligen Anargyri ( Kosmas und Damianos, welche 
als Aerzte, allen frommen Zunftgenofien zum erbaulichen 
Beifpiel, ihre Kranken gratis behandelten und deshalb als 
die Heiligen ohne Silber, &ysos Avapyvpoı, verehrt wer: 
den). Die Vegetation ift hier an ben fonnigen Suͤdkuͤſten 
bed Peloponnes, da wo ed ihr an Bewaͤſſerung nicht ge: 
bricht, von dem uͤppigſten Reichthum. Außer den oft ge: 
nannten $ruchtbäumen der edelften Art gedeihen Mandeln 
und Granaten, Pfirfihe und Aprikoſen; füße und Waffer: 
melonen (Karpuflen) werden in ganzen Feldern gezogen, 
und die Ränder der natürlichen ober durch Menfchenhand 
weiter geleiteten Waflerläufe fchmüden Dieander und Agnus 
Caſtus mit ihren kieblihen Blüthen, während lebende Hef- 
fen von Aloe und Indianiſchen Zeigen (Cactus) die Grund: 
ftiide von einander ſcheiden. Und daß alles dieſes nicht, 
wie in Hbercivilifirten Ländern, nad) Schnur und Richtmaß 
in pedantifchen Linien ober in regelmäßigen Quabdraten ge: 
zogen und gehegt wird, fondern in einer halb wilden Na: 
türlichfeit durch einander wächft, erhöht nur ben landfchaft: 
lichen Reiz. Die Abende wurden nach der Diße des Tas 
ged in der muntern Gefelligfeit bei Spiel und Geſpraͤch 
zugebracht,, welche das Griechifche Herrfcherpaar ebenfo an: 
muthig zu veranlaffen wie heiter zm theilen liebt. 


Am 6 Junius Nachmittags fünf Uhr wurde endlid 
von SKalamata wieder aufgebrochen. Wir zogen nordweft: 
ih Kings dem Fuße des Gebirged an prachtvollen Fels: 
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wänden vorüber, dann über die fanft gewellte, bier zum 
Theil fandige Ebene in der Richtung gegen die hohe Sthome. 
Das Land auf die nächften paar Stunden um Kalamata 
iſt für Griechenland fehr gut angebaut und ſtark bevoͤlkert; 
wir ritten beftändig durdy Anpflanzungen von Feigen und 
andern Sruchtbäumen, und kamen durch viele Dörfer deren 
eigenthümliche, gegen die Griechifch: Anatolifche Sitte ver: 
haͤltnißmaͤßig hohe Kirchthürme ohne Zweifel aus der Be: 
netianifchen Zeit herrühren, und das Einzige find was noch 
augenfällig an ihre vorubergehente nur dreißigjährige Herr: 
[haft erinnert 11), Die Hitze zwifchen den lebendigen Hek— 
fen von hoben Gactusftauden war drüdend, die dichten 
Staubmwolfen, die durh ein zahlreiches berittenes Geleite 
von den Grundbefikern und Hauptlingen der Gegend nod) 
vermehrt wurden, waren fihier erftidend, ſo daß wir froh 
waren ald IJ. MM. die Herren nach einer Eleinen Stunde 
entließen. In der offenen Ebene und bei finfendem Abend 
wurde ed Fühler, zumal da heraufziehende Wolfen an ben 
Gipfeln des Taygeton und des Lykaͤon einen Umfchlag Ber 
Witterung anfündigten. Wir kamen uͤber den wafferreichen 
Fluß der großen Quelle Pivima (zö Aydnue) auf einer 
bochgewölbten Brüde, dann bei Bafta über den Pamifos 
feibft auf einer langen gebrechlichen Holzbruͤcke, und erreich- 
ten um acht Uhr das faft zerftörte ehemals Tuͤrkiſche Dorf 
Tzepher-Emini in der Ebene am Fuße der Ithome. 


— — — —— 


11) Ueber die Eroberung und Verwaltung des Peloponnes durch 
die Venetianer ſ. den vortrefflichen aus archivaliſchen Quellen 
geſchöpften Aufſatz von 2. Ranke: „Die Venezianer in Morea 
1685 — 1715”, in der hiſtor. Zeitſchrift 1837. 


210 


— — — — 


Der 1 Zunind wurde fo feſtlich begangen wie es bi 
Verhältniffe in Kalamata geftatteten. Um 8 Uhr empfin 
Se. Maj. die Glüdwünfhe des kleinen Hoflagerd, di 
Beamten, Dfficiere und Vertreter der Buͤrgerſchaft; tan 
ging ed zu einem feierlichen Gotteddienfte in die mit Blu 
men und Zweigen feftlich geſchmuͤckte Kirche; Nachmittag 
wurde ein Spaziergang in einen der uͤppigen Drangengä! 
ten unternommen weldye Kalamata umgeben, und Abend 
war große Tafel, dann ein improvifirter Feiner Ball. D 
der König Gefchäfte zu erledigen hatte, blieb das Hoflage 
bi3 zum 6 Junius hier, und wir hatten volle Zeit die Um 
gegend ber Stadt in allen Richtungen kennen zu lernen 
Kalamata kegt am weftlihen Fuße des Taygeton, an de 
Stelle der alten Homerifhen Pheraͤ, wo Telemachos au 
feiner Reife von Pylos nach Lakedaͤmon im Haufe des Di 
ſilochos uͤbernachtete; nur bat fich die flache Küfte fett den 
Alterthume durch die Anſchwemmungen ded Bergftroms wei 
ter hinausgefchoben ald die alten Geographen angeben, un 
ift jet eine flarfe Viertelftunde von der Stadt entfernt 
Bon antiken Reſten ift wenig mehr zu fehen. Das ver 
fallene fefte Schloß über der Stabt iſt ein Werk der Fran: 
fen, von den Benetianern während ihres kurzen Beſitzet 
wieder ausgebeſſert; noch prangt der Löwe von San Markt 
uͤber dem Thore. Hier wurde Wilhelm von Ville - Harbonin 
geboren, genannt Großzahn (Grosse - dent), ber briftt 
oder eigentlich vierte Fürft von Achaja, der von feinem Ge: 
burt3orte auch den Beinamen Kalamatad hatte 9), und al 


9) Chronik der Franken, Ausg. von Buchon 1811, ©, 59: 
Toy desteoov Ülyacı Tovkıcuov Kalaudınr, 
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geborner Peloponnefier bei den Griechen populärer war ald 
fein Vater. Die fteinernen Haͤuſer des Stabtchens find 
zum Theil noch von Fraͤnkiſcher und Venetianifcher Bauart. 
Obgleich Kalamata flatt eines Hafens nur eine offene und 
unfihere Rhede hat, treibt es doch einen ziemlich bedeuten: 
den Audfuhrhandel mit den Erzeugniffen der Meflenifchen 
Ebene und des untern Gebirges, vorzüglich mit Feigen, 
Del, Eeide und Suͤdfruͤchten. Auch hat es einige Indus: 
frie, indem bier dünne halbfeidene Stoffe zu Bettvorhaͤn⸗ 
gen gegen Fliegen und Muͤcken gewebt werden. 


Auch die uͤbrigen fuͤnf Tage in Kalamata verſtrichen 
bei dem wunderſchoͤnen, nur reichlich warmen Frühlings: 
wetter fehr angenehm, indem wir Morgens die Ehre hat: 
ten 3. Maj. die Königinn auf ihren Spaziergängen zu Fuß 
durch die fehattigen Dlivenhaine und Drangengärten zu be: 
gleiten, und in den Fühleren Nachmittagsftunden vor der 
Zofel immer ein längerer Ritt nach irgend einem Puncte 
der Umgegend unternommen wurbe 1%). Ein folder Spa: 
jierritt führte füdoftwäartd durch den Delmald und dann 
laͤngs der Küfte nach den falzigen Quellen bei Armyros, 
die an dieſer Eeite die Granze der Landfchaft Mani bezeich: 


— mm — 


"Or: Eyeyyndnnev dnei dv zdorow Kuleudıas. 
AUILyTyV yap ToV dıpnxe ’orijs Kalaudrag XdCToor, 
Be$ Öölns Ts neoioyijs TOO xuotellavıziov' 

AörTö yao yrov idiov Tis yorızjs zovyalotas. 

Bol. über feinen Tod in Kalamata ebendaf. ©. 181, und über 
feine Sefchichte Buchon, Becherches et materiaux I. 157 fgg. 
10) Ueber die angränzenden Theile des Taygeton und das Beilige 
thum der Artemis Limnatis vgl. m. Reifen im Pelop. I. 1-21. 
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nen, und weiter bid an bie erften Dörfer ver Maniaten 
ein anderer auf die erften Vorberge des Taygeton nach den 
Dorfe Sannikanila, wieder ein anderer nah dem Stlöfter 
hen der heiligen Anargyri (Kosmas und Damianos, welch 
als Aerzte, allen frommen Zunftgenoffen zum erbauliche: 
Beifpiel, ihre Kranken gratis behandelten und Deshalb al: 
die Heiligen ohne Silber, äyıos "Avapyveoı, verehrt wer: 
ben). Die Vegetation ift hier an den fonnigen Eüpfüften 
des Peloponnes, da wo es ihr an Bewäflerung nicht ge: 
bricht, von dem üppigften Reichthum. Außer den oft ge: 
nannten Fruchtbäumen der ebelften Art gedeihen Mandeln 
und Granaten, Pfirfiche und Aprikoſen; füße und Wafler: 
melonen (Sarpuffen) werden in ganzen Feldern gezogen, 
und die Ränder der natürlichen oder durch Menfchenhand 
weiter geleiteten Wafferläufe fchmüden Dleander und Agnus 
Caſtus mit ihren Tieblihen Blüthen, während lebende Hef: 
fen von Aloe und Indianifchen Feigen (Cactus) die Grund: 
fliide von einander fcheiden. Und daß alles dieſes nicht, 
wie in Hbercioilifirten Ländern, nad Schnur und Richtmaß 
in pebantifchen Linien oder in regelmäßigen Quadraten ge: 
zogen und gehegt wird, fondern in einer halb wilden Na: 
türlichkeit durch einander wacht, erhöht nur den landfchaft: 
lichen Reiz. Die Abende wurden nach der Hibe des Zas 
ged in der muntern Gefelligfeit bei Spiel und Gefpräd 
zugebracht,, welche dad Griechifche Herrfcherpaar ebenfo an: 
muthig zu veranlaflen wie heiter zu theilen liebt. 


Am 6 Zunius Nachmittags fünf Uhr wurde endlid) 
von Kalamata wieder aufgebrochen. Wir zogen nordweſt⸗ 
ich längs dem Fuße des Gebirged an prachtvollen Fels: 
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wänden voruͤber, dann über die fanft gewellte, bier zum 
Theil fandige Ebene in der Richtung gegen die hohe Sthome. 
Das Land auf die nächften paar Stunden um SKalamata 
it für Griechenland fehr gut angebaut und flarf bevölkert; 
wir ritten beſtaͤndig durch Anpflanzungen von Feigen und 
andern Fruchtbaͤumen, und Famen durch viele Dörfer deren 
eigenthuͤmliche, gegen die Griechifch: Anatolifche Sitte ver: 
haltnigmäßig hohe Kirchthuͤrme ohne Zweifel aus der Ve: 
netianifchen Zeit herrühren, und das Einzige find was nod) 
augenfällig an ihre vorübergehente nur dreißigiährige Herr: 
[haft erinnert 1) Die Hitze zwifchen den lebendigen Het: 
fen von hohen Gactusftauden war drüdend, die dichten 
Staubwolfen, die durh ein zahlreicyes berittened Geleite 
von den Grundbefißern und Hauptlingen der Gegend noch 
vermehrt wurden, waren ſchier erftidend, ſo daß wir froh 
waren als II MM. die Herren nach einer Fleinen Stunde 
entließen. In der offenen Ebene und bei finfendem Abend 
wurde es Fühler, zumal da beraufziehende Wolfen an ben 
Gipfeln des Zaygeton und des Lykaͤon einen Umſchlag ber 
Witterung anfündigten. Wir famen lıber den wafferreichen 
Fluß der großen Quelle Pidima (zö ITrönua) auf einer 
hochgewoͤlbten Brüde, dann bei Bafta über den Pamifos 
jelbft auf einer langen gebrechlichen Holzbrüde, und erreichs 
ten um acht Uhr das faft zerftörte ehemald Tuͤrkiſche Dorf 
Zzepher: Emini in der Ebene am Fuße der Sthome. 


— — —n 


11) Ueber die Eroberung und Verwaltung des Peloponnes durch 
die Venetianer ſ. den vortrefflichen aus archivaliſchen Quellen 
geſchöpften Aufſatz von 2. Ranke: „Die Venezianer in Morea 
1685 — 1715”, in der hiſtor. Zeitſchrift 1837. 


214 


— — — — 


Hier fanden ſich kaum noch ein paar leidlihe Hütten zum 
Unterfommen für die Eöniglihen Herrfchaften, die Damer 
und Frauen; wir Männer betteten und nad der Abend: 
tafel, die wie gewöhnlich im Freien gehalten wurde, au! 
dem weichen Grafe des ehemaligen Zürkifchen Friedhofes. 
Der Himmel hatte ſich bewölkt, und in Erwartung eine 
Regens plauderten wir noch lange; kaum waren wir gegen 
Mitternacht im erſten Schlafe, als ein leichter Regenſchauer 
herabzutroͤpfeln begann. Es entſtand ein allgemeiner Auf: 
ruhr im Lager; die Einen riefen nach ihren Bedienten und 
fluͤchteten ſih unter ihrem Beiſtande mit ihren Betten 
durch den Regen in einige leer ſtehende Schafſtaͤlle; wir 
Andern zogen die Decken über die Köpfe, ließen noch bie 
Mäntel über und breiten und blieben ruhig liegen. Beim 
Srauen bed Fommenden Tages hatten wir, ba der Negen 
nach einer halben Stunde wieder aufhörte, vortrefflich ge: 
fchlafen, während die Geflüchteten unter ihrem Obdach na: 
menlofed Ungemach ausgeftanden und faft fein Auge ge: 
fhloffen hatten, Alle Flagten über einen der Reifegefährten, 
der ihnen zuerft das Beiſpiel der verderblichen Klucht ge: 
geben hatte. Da fagte ein Griechifchet General mit einem 
volfsthümlichen Eprichworte: IZwg unayovv 0i orgaßoi 
sis rov "Aıdm? “O Evas zorra sig row alklor, was fd 
etwa fo verbeutfchen läßt: * 
„Wie gehn die Verkchrten zum Hades ein? 
Der Eine hinter dem Andern drein,” 


9. 


Stenyklariſche Ebene. Paß nach Arkadien. Lykofura. Megalopos 
lis (Sinanu). Der Alpheios. Große Räuberjagd. Karytäna, 
Aſea (Fraukobryſi6). Pallantion. Zripolis. Tegea. Mantia 
neia. 

Eonute weydln "oriv ij Meyaın Holız. 
7.— 12. Junius 1840. 


Der Himmel war auch am Morgen des 7 Junius noch 
bewölft, und wir hatten während bed Vormittags wieder: 
holt ziemlich flarfen Regen. Der Weg führte anfangs über 
niedriged Hügelland, dann durch die nörbliche Meffenifche 
Ebene, dad Stenyflarifche Gefilde der Alten!). Diefe 
mehrere Stunden lange und breite Ebene, zwifchen der 
Sthome im Süden, dem Zaygeton im Often und dem Ly⸗ 
fäifhen Gebirge im Nordweften, ift jebt nur noch ungenü⸗ 
gend angebaut; die Bauern in den Dörfern, welche der 
Reifezug berührte, drängten fih um den König, um Sei: 
ner Majertät mit großer Reidenfchaftlichkeit ihre Handel und 
Etreitigfeiten zur Echlihtung vorzutragen ; denn Meſſenien 
war damals in Zolge der durch auswärtige Agenten ange: 


— —n— 





1) Pauſan. 4, 33, 5. Strabon 9, ©. 361. 
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zettelten kirchlichen Umtriebe in heftige Parteiungen zerrif: 
ſen, wie keine andere Gegend des Reiches. Die Reiſe des 
Koͤnigs trug auch hier ihre guten Fruͤchte; im Verfolg der 
an Ort und Stelle erhaltenen Aufſchluͤſſe wurden einige 
Beamte gewechfelt und die Provinz war wieder beruhigt. 
Um die Mitte ded Vormittags erreichten wir ben Fuß des 
hoben Bergrüdens der dad Zaygeton mit dem Lykaͤon ver: 
bindend die Sranzfcheide zwifhen Meffenien und Arkfadien 
bildet. Die Ruinen der uralten Meſſeniſchen Hauptſtadt 
Andania?) waren bis dahin ben Nachforfchungen ber 
Reiſenden entgangen; fie wurden um bdiefelbe Zeit von dem 
verewigten K. O. Müller aufgefunden, und liegen bei Phi: 
la, eine halbe Stunde links von dem Paſſe der hier Durchs 
Gebirge führt. Diefen ſchoͤnen Bergpaß hatten wir jegt 
zu überfchreiten; er zieht fich in nicht fehr jäher Steigung, 
aber in anfehnlicher Länge, zwifchen bewaldeten Selsabhän: 
gen in die Höhe nad) dem Khan oder Wirthähaufe von 
Zafona. Einige hundert Schritte weiter wurde unter fihat: 
tigen Bäumen an einer Fühlen Quelle gefrühftudt und, 
um der Hige auszumweichen — denn die Eonne hatte über 
bie Wolfen obgefiegt — bi zum Nachmittag geraffet. 
Größtentheild Eichwald, nicht fehr hochſtaͤmmig aber dicht 
‚ belaubt, fchmüdt diefe Höhen. 


Um zwei Uhr wurde wieder aufgebrochen und ben 
nördlichen Abhang hinuntergeftiegen. In der Ebene wand: 
ten wir links, ritten durch den bier noch fehr Fleinen 
Alpheios und machten einen Abftecher nach den Ruinen der 


2) YPaufan. 4, 33, 6. Liv. 36, 31. 
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uralten in die früheften Arkadifchen Sagen verflochtenen 
» Stadt Eyfofura, die auf einem bewaldeten Vorſprunge 
des Lykaͤiſchen Gebirges liegt. - Bon ber polygonifchen Um: 
wallung ber Stadt find noch anfehnliche Weberrefte erhal- 
ten, und von dem berühmten und an Kunſtwerken reichen 
Heligthum der Defpöna, hart vor der Stadt, finden fidy 
noch einige umherliegende Quadern, GSäulentrommeln und 
andere architeftonifche Sragmente.e Der Schoß der Erde 
mag ‚bier noch Vieles bergen 3). Dann lenkten wir um, 
überfchritten den Alpheios nochmald, und erreichten zwilchen 
fünf und fech8 Uhr das Dorf Sinanu, am füdlichen Rande 
ver alten Megalopolis, des Geburtdortes des Philopoͤ—⸗ 
men und Polybios. Diefe Stadt, ebenfo wie Meffene erft 
um die Mitte des vierten Sahrhunderts von Epaminondad 
gegründet, um die Bewohner ber Kleinen Arkadifchen Drte 
zu Erdftigerem Widerftande gegen die Uebergriffe der herrfch: 
luſtigen Lakedaͤmonier zu vereinigen, lag in der Mitte ber 
weiten Ebene zu beiden Seiten des Heliffon der, aus 
Öften und Nordoften vom Fuße des Mänalos kommend, 
ein halbes Stündchen weſtwaͤrts von Megalopolis fih in 
ben Alpheios ergießt. Bon der Pracht der Stadt zeugen 
no die vielen aud dem Boden hervorragenden GSäulens 
fumpfe von den Hallen und Tempeln, die befonderd auf 
bem nördlichen Ufer den alten Markt und feine Umgebung 
ſchmuͤckten. Auf dem fünlihen Ufer liegt, tief in den Huͤ⸗ 
gelrand eingefchnitten, das gewaltige Rund ded Theaters, 
eines der größten in Griechenland, das aber faft aller fei: 
ner Sige beraubt ift, indem die letzten erft während bes 
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3) Bol. m. Reifen im Peloponnes 1. ©. 85 fgg. 
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Sreiheitöfrieges von Kolokotronis ausgegraben und zu Be 
fefligungen und antern Bauten in Karytäna verwandt. 
worben find *). Nach den Erfahrungen der legten Nacht 
in Tzepher-Emini trug man billige Scheu die Haͤuſer des 
Dorfes zu beziehen; es wurden daher unter den Maulbeer: 
bäumen die Zelte für IJ MM., die Damen und Frauen, 
aufgefchlagen, während die Männer fich wieder im Freien 
betteten. Und es giebt feinen wennigeren Schlaf als wäh: 
rend des heißen Sriechifchen Sommers in einer folchen Bei: 
wacht unter dem heitern Himmel mit feinen funfelnden 
Sternen oder mit feinem glänzenden Mondlicht. Auch an: 
derte ein ſolches Zeldlager nichts in dem gewohnten Haus: 
halt der Reife; denn das Mahl wurde auch fonft faft im: 
mer von ber vorauögehenden Küche im Freien bereitet, bie 
Tafel unterm Sternenhimmel gehalten, der Kaffee am an: 
bern Morgen faft fhon im Eattel eingenommen. Weld 
ein anderer Reifegenuß ald in den dumpfen Wägen und in 
den dumpfen Gafthöfen der Länder im Norden der Alpen! 


Der 8 Zunius follte einer der ereignißreichften Tage 
auf der ganzen Reife fern. Wir brachen um 6 Uhr auf; 
eine Abtheilung Lanzenreiter, die aus Tripolis dem Könige 
bis an die Gränze ber Provinz entgegengefandt worden 
war, wurde zurügfgefchidt; der Neifezug hatte bereits den 
Heliffon und Alpheios überfchritten, und bewegte fi in 
einer langen Linie zwifchen dem Fluffe zur Rechten und 
den Abhängen bed Lykaͤiſchen Gebirges zur Linken langfam 


4) Ueber die Ruinen von Megapolis und dortige Ausgrabungen |- 
m, Reifen im Peloponnes 1. G. 74— 81. 
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vorwärts. Die Königinn, fonft gewöhnlid) an der Spige 
des Zuges, war mit ihrem Cavalier und ben Damen zus 
rüdgeblicben, um ihren Sattel fefter fchnallen zu laffen; 
ih fand mich, im Gefpräche mit einer der Damen, in der. 
Nähe Ihrer Majeftät. Da fah man wie ein entgegenfom:. 
mender Eilbote dem Gouverneur des Bezirks und Diefer 
dem Könige eine Meldung brachte; einige der reitenben 
Sentarmen, die ald Megweifer dienten, fprengten in ver: 
ſchiedenen Richtungen davon; der König felbft und feine 
naͤchſten Begleiter lenkten rechts ab, ſetzten durch den Al: 
yheios und flogen im Galopp über die Ebene dahin. Im 
Zuge rief es einer dem andern zu, es fey die Nachricht ge: 
fommen Daß die fo lange gefuchten Räuber über Nacht, 
von ihren Berfolgern hart gedrangt, das Lykaͤiſche Gebirge 
verlaffen und fich über die Ebene in die nördlichen Berge 
geflüchtet hätten, alle Streitfräfte der Gegend und alle 
bewaffneten Bauern feyen bereitd auf ihrer Spur, und 
ber König felbft reite nach der bezeichneten Richtung. Sch 
wäre gar zu gern mitgeritten; aber wie die Königinn ver: 
fin? Da rief 3. M.: „Dberft Heß, die Reitknechte 
fennen den Weg nicht; ed müßten doch ein Paar Gendar: 
men bleiben um mic) nach Karytaͤna zu führen!” Diefen 
Wink ergriff ich; überzeugt daß J. M. Feines Schupes bes 
dürfte und ich bier überflüffig fey, fprengte ich davon, 
fandte ten erften Gendarmen den ich einholte zurüd, und 
eilte tem. Könige und feiner Begleitung nad, 


Keuchend flogen die Pferde über Etod und Stein 
durch die faft eine Meile breite Ebene auf zwei als Richt: 
punct bezeichnete verlaffene Häufer zu. Vorſichtig näherte 
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man ſich ihnen um fie zu unterfuchen, und wirklich mod): 
ten die Raͤuber bier in der Nacht ihr letztes eiliges Mahl 
fih bereitet haben; denn auf dem Herde glimmten noch 
Kohlen, und ein halbgeleertes Gefäß mit Waſſer fand noch 
dba. Aber Fein lebended Weſen fand fih um Auskunft zu 
geben, und hart hinter den Häufern begann das wilte Ge: 
birge. Wohin fich wenten? Der König wollte die Ber: 
folgung unaufhaltfam fortfegen, aber die erfahrenen Grie: 
chiſchen Officiere ftelteg S. M. vor, daß im pfablofen Ge: 
birge zu Pferde nicht vorwärtd zu fommen fey, daß man 
die Richtung nicht wifle und daß ed unverantwortlich feyn 
würde ein koͤnigliches Leben gegen die verzweifelte Gegen: 
wehr von geächteten Straßenräubern aufd Spiel zu feßen. 
Ungern und wiberftrebend wid) der König dieſen Vorſtel⸗ 
lungen, und gab Befehl nah Karytäna umyzulenfen 
um nad dem Srühftüd, fobald genaue Kunde fäme, aufs 
neue zur Jagd audzureiten. Um neun Uhr langten wir 
bier an, wo 3. M., die es mir gnädig zu verweifen ge 
ruhte daß ich fie im Stiche gelaffen, auf dem geraden Wege 
bereitö angelangt war. Der Ort war faft entoölfert; alle 
Männer hatten ihre Waffen genommen und waren ben ver 
baßten Räubern nachgeeilt, die bie Umgegend fo lange 
beunruhigt hatten; nähere Kunde, wohin die Verfolgung 
fi) gewandt, fand nicht zu erlangen. Man mußte ſich in 
Geduld ergeben, zumal da ein plößliches Gewitter fi in 
einem ſchweren mehrftündigen Regen entlud. Aber fon 
Mittags Fam die Nachricht daß die Räuber eingeholt wor 
ben feyen und nach einem kurzen Gefechte, in welchem ein 
Räuber getödtet, ein paar der Verfolger glüdklichermeife nur 
leicht verwundet worden, fich ber Uebermacht ergeben hat: 
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tn. Sie wurden am naͤchſten Morgen gefeflelt eingebracht, 
sehn ruͤſtige troßige Gefellen, zum Theil verwundet; alle 
trugen noch, ald Zeichen der Zrauer um ihren früher ge: 
fallenen Hauptmann Mikropandrevmenos, ihre rothen Muͤtzen 
mit Klor umhuͤllt. Nach einer Woche erfuhr man daß fie 
vom Standgerichte verurtheilt und fämmtlich erfchoffen wor: 
den waren. Seitdem bat fih, bis nach den Ereigniffen 
des Jahres 1843, Feine Rauberbande im Peloponnes mehr 
gebildet. 


Und ber Tag an welchem fi fo Ungewöhnliches ereigs 
nete, war fein anderer ald ber Geburtötag 3. H. der Prins 
zeſſinn Sriederife von Oldenburg, zu deflen Feier der Raſt⸗ 
tag in Karytaͤna urfprünglich beftimmt worden war. Ge: 
gen Abend beftiegen SI. MM. noch die verfallene Burg, 
beren ältefle Mauerrefte zum Theil noch von hübfcher mit: 
telalterlicher Bauart aus Byzantinifcher und Sränfifcher 
Zeit find, und die um die Mitte des 13ten Jahrhunderts 
der Sit des tapfern Freiherrn Gottfried von Karytäna war, 
eines Verwandten bed fürftlihen Haufes Wille : Hardouin 
und des berühmten Haudegens in den Chroniken jener 
Epoche 3). Leider haben fich hier weder MWappenfchilder 
noch SInfchriften erhalten; nur ein paar eiferne Helme mit 


— — — — 


5) Chronik der Franken in Morea, S. 47 der oben angeführten 
Ausgabe: 
At᷑ ròę Eylvunoev viov, uato Tiepp& (d.i, Messire Geoffroi) 
dxeivor, . 
Aögerrns rüs Kapvraıvas (oürws Tov Wvoudluv), 


’moö frov eis Tyv "Puueriav 2larovotog GToRTUÜITTE. 
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Viſiren bat man vor einigen Jahren, auf der Burg aus— 
gegraben, aber fo forglos aufbewahrt daß fie nicht mehr 
zu finden waren. Die Abendtafel war am Fuße des Burg- 
felfend im Freien aufgefchlagen; bie Gefundheit der Prin= 
zeffinn wurde von dem Könige ausgebracht, und ed war 
eine unerwartete Ueberrafchung ald zulekt nach eingebroche- 
ner Dunkelheit ein ehemaliger Zurkifcher Seuerwerfer aus 
Tripolid an der Seite eined gegenüberliegenden Hügels 
feine Kunftftüde fehen ließ, die zum Theil recht ergößlich 
waren. So nahm ed fih unter anderm ganz drollig aus, 
wie er auf einem trandparenten Pferde, das aus Nüftern, 
Augen und Ohren unabläffig Feuer ſchnob, Durch die Fin: 
fterniß einherritt, bis zuleßt der ganze Bucephalus Feuer 
fing und der kuͤhne Alerander fich retten mußte. 


Der nähfte Morgen bot das in Griechenland höchft 
feltene Schaufpiel eines Dichten weißen Nebels dar, ber in 
Solge des geftrigen Plagregend wie ein Meer über der gan: 
zen Ebene lagerte, und aus dem die Höhen und Waldge— 
birge gleich Inſeln hervorragten. Man hätte dem unge: 
wöhnlichen Anblid gern eine längere Dauer gegönnt, allein 
fo wie die Sonne am Horizont ein wenig höher flieg, ver: 
fhwanden die dichten weißen Sloden wie durch einen Zau: 


Und ebendaf. ©. 78: 

‘O ouyyerns 6 xdllıog zul ıpilos röv eye Töre 

’Hrov 6 avdossötarog audEevıns Kapvrelvns, 

‘Onod tor Erooudocaoı ’s ölnv rav "Puuavlarv. 
Ueber feine Eühnen Warfenthaten vgl. ebendaf. ©.89 fgg. 93 fg. 
101 fgg. und feinen Zod ©. 167; ferner Fallmerayer, Geſch. v. 
Morea I. 417. IL. 20 fgg. 
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derſchlag in wenigen Augenblicken, und der volle reine 
Glanz eines Juniustages trat wieder ein. Erſt in der 
Fruͤhe des folgenden Tages, 10 Junius, verließen wir Ka⸗ 
rytaͤna und zogen uͤber die hochgewoͤlbte Bruͤcke des Alpheios, 
waͤhrend einige alte Boͤller vom Schloſſe herunter das Echo 
in den Schluchten des Lykaͤons widerhallen machten. Die 
ſieben Stunden Weges bis Aſea, freilich groͤßtentheils 
durch Ebenen und uͤber nur eine Huͤgelkette, wurden in 
vier Stunden zuruͤckgelegt, dann im Khan von Franko— 
bryſis während der Mittagszeit geraſtet. Die kleine Ar: 
kadiſche Stadt Aſea lag, ungefähr vier Stunden von Me 
galopoli8 am Wege nad) Tegea, in der Mitte der Eleinen 
Ebene auf einem niedrigen tafelfürmigen Hügel, deſſen Rand 
noch Weberrefte ihrer flarfen Mauern umgeben. Einige 
hundert Schritte weiter nördlich liegt der Khan, ber Fran: 
fenbrunnen (Doayxoßovaıs) genannt: fey ed weil einer der 
Sränfifhen Barone ihn zuerft angelegt hatte, oder von 
irgend einem andern Ereigniffe aus der Franfenzeit. Nach 
der Fruͤhſtuͤcksraſt fchlugen wir nicht die gerade, aber durch 
ein ſchlechtes Tuͤrkiſches Steinpflafter faft unwegfame Straße 
nach Tripolis ein, fondern mehr oflwart3 den alten Weg 
nah Tegea, der auf der Höhe des Paffes über den niebri: 
gen Bergrüden Boreion an den Reſten eined Tempels der 
Athene Soteira und des Pofeidon vorüberführt. Leider 
fand fich daß in den fechs Jahren, feit welchen ich fle nicht 
mehr gefehen, vie meiften der Eäulenftumpfe, allen Ver: 
boten zum Zroß, weggefchleppt worden waren um zu dem 
Bau einer Kirche in Valteki zu dienen. Da wo man ben 
Paß herunterfteigend die Ebene wieder betritt, liegen zur 
Einfen auf einem vom Gebirge vorfpringenden Hügel Die 
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unfcheinbaren Ruinen — einige Mauerrefle unb Quabern 
— von Pallantion, ber Stabt bed Evander, in welcher 
die mächtige Roma ihre aͤlteſte Mutterftadt verehrte ©). 
Die neuere Forſchung glaubt diefe Ueberlieferung als ein 
unbequemes Mährchen verwerfen zu bürfen, aber fte läßt 
ed unerflärt wie ein folched vermeintes Mährchen in ber 
Ueberzeugung beider Völker dieffeit und jenfeit des Adriati- 
fchen Meeres fi) Beglaubigung erwerben konnte, Ein be: 
ginnender Regen mahnte zum fchnelleren Ritt nach Tripo—⸗ 
lis, und faum war ber Pönigliche Reifezug bier angelangt 
und feftlich empfangen worden, ald fich die Wolken in einem 
fchweren Regen entluden. 


Tripolis ober Tripolika ift eine Gründung ber neue: 
ſten, vielleicht erft der Zürkifchen Sahrhunderte, und wie 
ihr Name befagt aus einer Vereinigung von brei früheren 
Stäbten entitanden. Als diefe können die antifen Städte 
Degen, Mantineia und Pallantion angefehen werben, an 
deren Stelle freilih ſchon im früheren Mittelalter andere 
Orte, namentlih Nikli und Muchli getreten waren. Das 
jegige Tripolis liegt in dem füdweftlihen Winkel der gro: 
Ben Arkadifchen Hochebene, etwa 1800 Fuß. über dem Mee 
reöfpiegel, und war feit dem letzten Venetianifchen Kriege 
und feit dem Paffarowiger Frieden (1717) die Reſidenz des 
Weſſirs von Moren, des More:Baleffi. Daher war ber 
Tau dieſer Stadt im erſten Spätfommer des Griechifchen 
Krieged entfcheidend für die Befeſtigung des Aufftandes im 


6) Ueber den Tempel der Arhene und des Pofeidon und die Refte 
von Pallantion vgl. m. Reifen im Peloponnes I. ©. 58 fgg. 
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Peloponnes, theild durch die Geld: und Kriegdmittel welche 
hier den Siegern in die Hände fielen, theild und noch 
mehr durch den moralifchen Eindrud. Auch machte die Er: 
oberung dep noch ungeübten Griechen nicht geringe Mühe, . 
obgleich die Stadt nur mit einer leichten Ringmauer um: 
geben und nur durch eine elende auf einem Fünftlichen Erb: 
aufmurf erbaute Citadelle an der Südfeite gefchüst war, 
biö ihnen ber verftorbene General Gordon aus Schottland 
hier die erften Gefchüße zuführte. I. Maj. die Königinn 
machte, während ver König Gefchäfte erledigte, am näch: 
fen Vormittage einen Spaziergang um bie Stabt, und 
ließ fich die Angriffspuncte zeigen und die damaligen Bor: 
gänge erflären. Nachmittags wurde ein Ritt nach den faft 
eine Deutfche Meile entfernten Ruinen von Tegea unter: 
nommen. Diefe Stadt, bie größte und mächtigfte von ganz 
Arkadien vor der Gründung von Megalopolid, lag in der 
Süpdhälfte der großen Ebene mitten in einer höchft Frucht: 
baren gefegneten Flur, und obgleich das in den Chroniken 
des 13ten und 14ten Zahrh-aderts oft erwähnte Nikli an 
ihrer Stelle geftanden zu haben fcheint 7), ift doch bie 
Sruchtbarfeit des Bodens Urfache geworden daß von beiden 
Städten wenig. mehr zu fehen ift, indem man theils die 
Truͤmmer wegräumte oder in den Boden verfenfte, um 
wieder für Aeder Raum zu gewinnen, theild auch die haͤu— 
figen Ueberfhwemmungen dur die flagnirenden Winter: 
waller dad Erdreich unabläffig erhöhen. Biel Material 
mag auch von hier zum erften Aufbau von Tripolis weg- 


7) Bgl. die angeführte Chronik S. 42. 71. 117 und öfter, mit ber 
Anmerkung von Buchon ©. 764. » Ä 
Rofs Griech. Königs Reifen. I. 15 
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geführt worden feyn. So ift denn felbfl von dem großer 
und prächtigen Zempel der Athene Alea nichtd mehr zu 
fehen, aber verfchiedene Anzeichen berechtigen zu ber An: 
nahme daß feine Ueberrefte auf der Nordfeite der heutigen 
Hauptlirhe des Dorfes Piali unter dem Boden fteden. 
Wir befahen in Piali einen fehr befchädigten Pan in Haut: 
relief, und in dem nahen Dörfchen Achuria eine Statuette 
bes Ganymedes mit dem Adler. Aus dem Mittelalter 
ſtammt die große verfallene alte Kirche, Palaa Epiffopi 
genannt, die auf deu Reſten des Theaters von Tegea 
fteht ®). | 


Am 1% Junius Nachmittags, nachdem der König zu 
vor die Beſatzung von Tripolis infpicirt und die Knaben: 
fhulen befucht, die Königinn einer Prüfung der Mädchen: 
fehule beigewohnt hatte, führte ein rafcher Spazierritt nad) 
dem faft drei Stunden entfernten Mantineia. Die große 
Ebene vehnt fi von Sid nad Nord in einer Länge von 
ſechs Stunden bei einer wechfelnden Breite von anderthalb 
bi8 drei Stunden aus, zwifchen ven fohroffen Gipfeln des 
Mänalos (Apano:Ehrepa) im Weften, dem Parthenion im 
Sübdoften und dem Artemifion (Ktenia) im Nordoften. Cie 
ift durchgängig fruchtbar, und wenngleich für den Delbaum 
zu kalt, doch für Seidenzucht und für die Pflege anderer 
Fruchtbaͤume vortrefflich geeignet; aber fie ift heute fall 
ganz baumleer und nur zu Aderfeldern, zu zahlreichen 
Weingarten die einen fehr guten weißen Wein bringen, 
und zur Viehweide benußt. Wie Legen die Suͤdhaͤlfte ber 


8) Ueber Tegea |. m. Reifen im Peloponnes 1. 66 fgo. 
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Ebene, fo beherrſchte Mantineia im Alterthum die Nord— 
hälfte, und lag ebenfalls recht in der Mitte derſelben, auf 
einem fumpfigen, von dem Fluͤßchen Ophis umfchlängelten 
Platze. Die Stadt war faft rund; nur die Grundmauer 
ihrer Befeſtigungen war, wie bei Megalopolis und in vie 
len andern Zällen, wenige Fuß hoc) über dem feuchten 
waflerhaltigen Boden aus behauenen Quadern erbaut, ber 
Reit der Mauer dann fammt den Zhüurmen aus Lehmzie: 
gen aufgeführt. Da die Grundmauer fich ringsum erhal: 
ten bat, fo Liegt ihr ganzer Plan und Verlauf mit Thür: 
men und Thoren wie in einem gezeichneten Grundriffe ganz 
Mar und faßlich zu bequemer Meberfiht da. Wir zählten 
die Stadt umreitend 130 Thuͤrme. Im Innern der Ring: 
mauer liegen noch viele Truͤmmerhaufen, doch find nur die 
Reſte des Theaters Fenntlih. Ueber das Schlachtfeld wo 
Epaminondas gefiegt und geblutet, ritten wir zuruͤck, und 
erreichten um 7 Uhr Tripolis wieder, wo Muſik und Tanz 
und Zeuerwert den Abend beſchloß 9), 


9) Ucher Mantineia chendaf. ©. 122 fgg. Ein Plan der Stadt bei 
Gell, Srädtemanern Taf. 35. 


Der Paß Syros. Hyflaͤ CAchladofampos). Pyramide beim Er 
finos. Argos. Mykenä. Nemea. Akrokorinth. Nächtlicher Ri 
nah Megara. Eleuſis. 


Quacunque in hac terra ingredimur, in aliqı 
kistoria vestigia ponimu«. - 
Gicero. 


13. — 17. Sunius 1840. 


Mac zweitägiger Raſt verließ der königliche Reifezug au 
13 Junius frühmorgend Tripolis wieder. Ein rafcher Rit 
führte uns über die Ebene nach dem Dorfe Stenön an 
Fuße des öftlichen Gebirges, das von der Ebene aus ga! 
nicht hoch erfcheint, während es nad der andern Seite um 
faſt 2000 Fuß tiefer abfalt. Der Fürzere Weg von hie 
in dad Thal von Hyſiaͤ geht zur Rechten über das Par: 
thenion, wo Herakles nad der Sage feinen von De 
Hirſchkuh gefäugten Sohn Zelephos fand, und wo vor bei 
Marathonifhen Schlacht der bodsbeinige Pan dem Athe 
nifhen Schnellläufer Pheidippides auf feinem Wege nad) 
Sparta erfchien und ihm feinen Beiftand im Kampfe gegen 
bie Barbaren zufagtet), welches Verfprechen er auch er: 
fülte und dafür von Miltiades die Grotte unter der Are 


1) Herodot 6, 105. Paufan. 8, 48, 5 und 54, 5. 
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polis als Heiligthum angewiefen erhielt; allein dieſe my⸗ 
thologiſchen und hiſtoriſchen Erinnerungen vermochten nicht 
obzuſiegen, denn das Gebirge ift heute kahl, und das Hin: 
abfteigen an ber Dftfeite über glatte Zelfen und einen hol: 
perihten Tuͤrkiſchen Steindamm ift fir. Reiter unbequem. 
Wir ſchlugen daher den bequemeren ehemaligen Fahrweg 
ein der zur Linken burch eine tiefe Thalſchlucht im Halb» 
kreiſe um dad Parthenion führt, und daher der Gyros 
(Kreis oder Umweg) genannt wird. Weber der Mitte die: 
ſes Weges liegen zur Rechten auf einer ſchroffen Felsſpitze 
die Ruinen der anfehnlichen Byzantinifchen Feſtung Mudhli, 
deren in ben Chroniken des 1dten Sahrhunderts, wie bei 
Phranges 2), oft Erwähnung gefchieht. Der Thalgrund 
von Hyfia iſt eng und fchmal; feine Waſſer fließen ſuͤd⸗ 
oͤſtlich durch eine Schlucht ab, an den Ruinen von Eläus 
vorüber, und münden bei dem Dorfe Kyveri, ſuͤdlich von 
der Lerna, in den Argolifhen Bufen. Hyſiaͤ felbft, mit 
Reften von dem Gemäuer feiner Akropolis, liegt nördlich 
auf der Höhe Über dem Thale am Wege nach Argos. Wir 
frühftichten in dem anfehnlihen Dorfe Achladofampos, 
befien Namen ein geiftreicher Forſcher von dem Slavifchen 
Glad (eben) herzuleiten fi vergeblich bemüht hat; er ift 
rein Griehifh, von ayoas, dyAas, wilder Birnbaum, 
und xaunn, xaunos, eine Thalmulde; alſo Birnfeld oder 
Birnthal3). Der Stavifhen Namen find fo viele im Pe: 


2) Phranges 4, 15, ©. 387 d. Bonn. Ausg. 


3) Ueber diefe Dertlichkeiten und die hier angedeutete Strritfrage 
vgl. an. Reifen im Peloponnes I. 147 fgg. 
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[2 


loponnes geblieben Laß man den immer noch zahlreichere 
Griedyifchen Namen Feine Gewalt anzuthun brauht um fi 
ald Zeugniffe fir die vorübergehende Stavifhe Derrfcha| 
zu verwenten. 


Hier war der Abſchied vom Hochgebirge in welchen 
wir nun feit fünf Wochen ein Nomadenleben geführt bat 
ten; fortan ging ed nach Athen durch heiße fonnenver 
brannte und flaubige Ebenen. Defto befjer behagte aller 
die legte Fruͤhſtuͤksraſt unter hohen ſchattigen Nußbaumen 
am pläatfchernden Bergbache, und dad am Spieße gebra: 
tene Lamm und die faure Mil und die anderen Leder: 
biffen des Gebirge. Nachmittags wurde wieder aufgebro: 
chen, und ed ging über den legten langen gemundenen 
Bergpfad hinunter in die Ebene von Kenchreaͤ und der 
Lerna, bie wir eine Stunde füdweftlih von der Quelle 
ted Eraſinos beiraten. Der Lernäifche Sumpf blieb zur 
Rechten. Der Weg führte an der merkwürdigen Pyramide 
vorüber, welche allein von fo vielen Denkmaͤlern dieſer 
Aegyptifchen Bauform die durch Danaos nach Argolid ge 
bracht worden war, fich noch fat ganz erhalten hat 2), 
Eine Viertelftunde weiter famen wir über die fogenannte 
Quelle des Erafinod, welcher ald ber unterirdiſche Ab: 
fluß des Stymphalifchen Sees im nördlichen Arfadien bier 
plöglih mit anfehnlicher Waffermafle unter dem hoͤhlenrei⸗ 


nn — 


4) Ueber diefe merfwürdige Pyramide vgl. Leafe, Morca II. 339, 
und Peloponnesiaca 251. W. Mure, Tour in Greece Il, 197. 
Exped.  scientif. de Morde IL. pl. 55. Meine Reifen im Pe: 
(op. 1. 142 fgg. mir der genaueften Abbildung, 
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den Fuße des Berges Chaon hervortritt und mac fur: 
am Laufe in den Argolifchen Bufen fällt. Noch eine 
halbe Stunte weiteren Rittes brachte und nach Argos, das 
ih zum Empfange der Töniglichen Herrfchaften feſtlich an⸗ 
gethan hatte. II. MM. geruhten in dem Hauſe des Ober- 
ſten Kalergis abzuſteigen. Das laͤndliche, halb doͤrfliche 
Argos erſchien mit feinen wenigen ſtattlicheren Haͤuſern im 
Gegenſatz gegen die Beimachten in Druva, Tepher: Emini 
und Einanu faſt wie eine hochcivilifirte Stadt, und die: 
fer Eindrud wurde noch erhöht als Abends ein huͤbſches 
Feuerwerk auf dem Plage vor der Reiterfaferrre abgebrannt 
wurde, und bie Militärmufit an die Stelle des Dubel: 
ſacks und der Schalmei trat. 


Den ganzen 14 Junius verweilten die hohen Reifen: 
den in der Etadt des Danaod. Der König mufterte Die 
Truppen der Befakung, und gegen Abend erflieg man, 
theils zu Fuße und theild zu Pferde, den hohen Burgfel: 
fen mit den ehrwürdigen MHeberreften der alten Pelasgifchen 
Lariffa, auf denen wieder die Thuͤrme und Zinnen eines 
mittelalterlichen Scloffes ruhen, und mit dem in ben le: 
benden Etein gehauenen Eikrund des großen Theaters am 
Fuße des Kelfend. Won der Höhe der Burg überblidt 
man die ganze Argivifche Ebene mit ihrem Halbfreife von 
Bergen, mit Mykenaͤ, dem Sitz der XAtreiden, mit Ti⸗ 
ryns, der Wiege des Herakles, und mit Nauplia und der 
hohen Veſte des Palamedes, während der Blick zur Rech: 
ten weit den Golf binunterftreift und die Küften von Ar: 
golis umfaßt. Und jeder Fußbreit Landes lebt in der Er: 
innerung, und bevölkert fi dem Kundigen mit ben laͤngſt 
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vergangenen Erfcheinungen der fagenhaften, bichterifchen 
und gefhichtlihen Vorzeit. Das ift der wunderbare Reiz 
ber vorzugdweife claffifchen Länder, der Hefperifhen und 
Hellenifhen Dalbinfel, daß fie Geift und Gemüth gleich: 
mäßig anregen und erfüllen, und daß neben ihnen bie 
(hönfte, aber durch Feine Erinnerungen einer Vorzeit be: 
feelte Gegend in den Schatten zurüdtritt. 


Befonderd reich an folchen Erinnerungen war der halb 
nächtliche Ritt nah Korinth am 15 Junius. Der großen 
Hige wegen brachen wir erft um 5 Uhr Nachmittags aus 
Argos auf, und flogen im fchnellften Rennen über die 
trodnen Betten des Charadros, in welchem bie alten 
Argiver ihre nicht fieghaften Feldherren zu richten und die 
fhuldigen zu fleinigen pflegten $), und bes fagengefhmüd- 
ten Inachos durch die faft zwei Stunden breite Ebene 
nah Mykenaͤ. Wie oft II. MM. auch bereitd hier ge⸗ 
wefen waren, bie Pietät gebot einen kurzen Beſuch im 
Schatzhauſe ded Atreus und in der Burg ded Agamemnon 
mit ihrem mehr als breitaufendjährigen Löwenthore. Dann 
ging es durch eine der Schluchten in welchen Die Pelopon- 
nefier unter dem alten Kolofotronis und Nikitas an einem 
blutigen Zage im Sahr 1823 das Heer des Dramali= Pas 
fhah vernichteten.. Was auch der je&t verftorbene greife 
Krieger bei andern Gelegenheiten gefehlt haben .mag, diefer 
Tag Ihmüct feinen Namen und feine zaudernde Seldherrn: 
weisheit mit unvergänglicher Erinnerung. An dem anderen 





5) Shufnd. 5, 60, 


233 


Ende des Engpaſſes wandten wir und links über die Hüͤ⸗ 
gel nach Nemea, und befuchten bei finfender Eonne bie 
Trümmer vom Tempel ded Zeus von dem die Sothifchen 
Belehrer unter Alarih nur drei Säulen aufrecht gelaflen 
haben, und dad Stadium der Nemeifchen Spiele das fich 
oſtwaͤrts vom Tempel an den Hügel lehnt. Es war be: 
reits völlig Nacht ald wir unweit der Ruinen von Kleo⸗ 
na, bei dem Khan und Wachthaufe von Kortefia, bie 
Straße wieder erreichten. Nach Eurzer Raft für die keu⸗ 
enden Pferde ging ed noch drei Stunden im Mondenliht 
weiter nach Korinth, wo man 'gegen Mitternacht anlangte; 
und ald wir und gegen 1 Uhr von ber Tafel erhoben, be: 
fimmte die unermübdliche Königinn daß fie am nädhften 


Morgen mit Sonnenaufgang auf Afroforinth reiten wolle. 





Da galt ed ben Schlaf in wenige Stunden zufammenzu: 
‚ drängen um zur rechten Zeit wieder rüftig zu fein. 


e 


Die erſten Strahlen der aufgehenden Sonne fanden 
J. M. und den groͤßeren Theil des Gefolges auf dem ſtei⸗ 
len Pfade, der ſich an der Nordweſtſeite auf die Burg hin⸗ 
aufwindet. Der weite Rüden von Akrokorinth zerfaͤllt 
in mehrere Huͤgelſpitzen, und war im Alterthum an ſeinem 


àñadßeren Rande mit einer Mauer aus mächtigen Werkſtuͤcken 
 eingefaßt, auf deren anfehnlichen Weberreften bie jegigen 


Venetianifchen Befeftigungen ruhen. Der gefammte Um: 
fang beträgt eine ftarfe halbe Stunde. Faſt auf dem höch: 


fen Punkte ift ein durch immerwährenden Zufluß vermit: 





telft unterirdifcher Adern reichlich genährter Brunnen, bie 
Peirene oder Drafonera, welchen der Flußgott Afopos 


tem Siſyphos geſchenkt ald Preis für die Anzeige wohin 
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en 


Zeus feine Tochter Aegina entführt hatte). Diefe Mythe 
fcheint anzudeuten daß die Alten fih von der Beſchaffenheit 
des Brunnens eine richtige Vorftelung machten; denn da 
Akrokorinth ein hoher ifolirter Fels ift, fo Fan das Waf- 
fer nur durch unterirdifchen Zufluß aus einem der höher 
gelegenen Bergkeſſel hinter Phlius durch den Drud zur folder 
Höhe getrieben werden. Wegen dieſes reichlichen Waſſervor⸗ 
raths galt Afroforinth bei den Alten für eine faſt uneinnehm⸗ 
bare Zeftung, und Philipp der Dritte pflegte zu fagen: man 
fönne den Stier (mit dem er ben Peloponnes verglich) 
leicht bändigen, wenn ‚man ihn nur bei ben beiden Hör: 
nern gefaßt halte, nämlich den Burgen von Korinth und 
Xthome 7). Im Innern ift jest alles im Verfall, und 
von dem Heiligthum ber Aphrodite dad den hoͤchſten nord: 
öftlihen Gipfel ſchmuͤckte, ift nur die Stelle durch ein Flei: 
ned Tuͤrkiſches Tekeh oder Bethaus bezeichnet; aber herr: 
lich ift von bier die Rundficht auf den Korinthifchen Meer: 
bufen und bie Gebirge von Phofis, Böotien und Megara, 
auf den Saronifchen Bufen, Salamis, Attika und nad 
den anderen Geiten auf die Berggipfel und Thaͤler des 


— 
— — — 


6) Pauſan. 2, 5, 1. Anthol. 9, 225. Verſchieden von dieſem 
Brunnen auf Akrokorinth, aber unterirdiſch mit ihm zuſammen⸗ 
hängend, tft der Abfluß der Peirene unter dem nördlichen Rande 
des Plateaus der Stadt gegen Lerhäon hin: Pauf. 2, 3, 3.; 
vgl, Strabon 8, ©. 379. Ueber das Brunnenhaus der obern 
Peirene (nur ift die Abbildung zu regelmäfig) Göttling in Ger: 
hards Archäol. Zeit. 1844. N. 20. 

7) Strabon 8, ©. 361. Plut. Arat. 16 u. 50. Flamin. 10. Po: 
lyb. 7, 11,3. Pauſan. 7,7, 8, 
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Peloponnes. - Gegen Süben erblidt man ben rauhen und 
fleinigen Pfab der ald der Fürzefte Weg von Nauplia über 
Hagtonori nad Korinth führt. Als im’ Februar 1833 die 
erfte Abtheilung Bayrifcher Krieger auf diefem Wege zur 
Belegung von Korinth marfchirte, rief ein ermüdeter Sol⸗ 
dat mit dem Zone innigfter Weberzeugung aus: „jetzt bes 
greife er, weshalb der Apoftel Paulus ed vorgezogen habe 
an die Korinther zu fchreiben ftatt felbft hinzugeben; ber 
Weg fey ihm halt zu fchlecht gerefen.” , 

Um 9 Uhr waren wir wieder unten in ber Stadt, 
und nun blieben noch einige Stunden zur Ruhe vor dem 
Frühſtuͤck und vor dem Aufbruche nad) Megara, das zwölf 
Wegeftunden von bier entfernt if. Wegen der Hitze und 
um dem Gepäd und ber Küche ben nöthigen Borfprung 
zu laſſen, feßte fich ber Züg erft gegen 4 Uhr in Bewe: 
gung. Wir folgten derfelben Straße wie beim Anfang der 
Reife, nach dem Heiligthum des Pofeidon und nach Kala: 
mafi, und ritten dann längs der Küfte, zur Linfen bie 
bewaldeten Gebirge von Megaris, zur Rechten bad Meer. 
Noch grünen hier diefelben Sichten an welche Theſeus den 
graufamen Räuber Sinnis band, den: Pityofamptes oder 
Tichtenbeuger, um ihn von den emporfchnellenden Bäu- 
men zetreißen zu laffen, wie er es ben unglüdlichen Wan: 
derern zu thun pflegte bie in feine Hände fielen. Als wir 
bei Krommyon (Ch. Theodoros) waren, wo ber jugend» 
fihe Held die Krommyonifhe Sau erlegte, ſank bie 
Eonne hinter den Bergen ded Peloponnes bereitd unter. 
Eine Stunde weiter bei dem Dorfe Kinetta ließ man bie 
Pferde fich ein wenig verfchnaufen; dann ging ed weiter 


auf dem gefährlihen Wege am Rande ber fchroffen Küften: 
felfen, der den Alten unter dem Namen der Sfironi: 
fhen Klippen cbefannt war, und ber jebt Kali Skalc 
ober bie fchlimme Stiege heißt. An vielen Stellen Fönnt 
ein Zehltritt des Pferdes jähen Zodesflur; bringen; den: 
noch faß vor Ermübung niemand ab, nicht einmal an dei 
gefahrbrohenden Molurifchen Klippe, von der Thefeus ben 
räuberifchen Skiron binunterwälzte in die Brandung bed 
Meeres. Der Mond war aufgegangen, und in feinem 
Schimmer wand fidy die lange Reihe von Reitern ſchwei⸗ 
gend zwifchen ben Bäumen und über die Felſen hin, bis 
nach faft dreiftundigem Marfche der lebte Bergrüden über: 
fliegen war und Megara in geringer Entfernung fich zeig: 
te, glänzend erhellt durch fladernde Pechfeuer auf den fla: 
hen Dächern der Häufer. Um Mitternacht erreichten wir 
die Stadt, und fegten und mehr hungrig ald müde an bie 
Tafel bie in dem Borhofe eined Daufes im Mondſchein 
aufgefchlagen war. Wir hatten feit geftern Nachmittag um 
5 Uhr, mit Einfluß des Rittes auf die Burg von Ko: 
rinth und des Abftecherd nad) Nemea, nicht weniger als 
vierundzwanzig Wegeflunden auf benfelben Pferden in ein 
unddreißig Zeitſtunden zurüdgelegt. 


Nach folher Mühe ließ man fi den Schlaf am nad: 
fien Morgen etwas länger ald gewöhnlich ſchmecken. Es 
blieb nur noch ein kurzer Ritt von vier Stunden nah Eleu: 
fiß, die Nachmittags in aller Gemädhlichfeit zuruͤckgelegt 
wurben. Sn Eleufiß warteten die Wagen, auf der guten 
Chauſſee ging ed rafch vorwärtd, und Abends am 17 Zu: 
nius zogen II. MM. wieder in die Hauptſtadt ein, nad) 
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einer Reife von vierzig Tagen die fie ungeachtet aller Faͤhr⸗ 
lichkeiten ohne einen Unfall zurüdgelegt hatten, und bie in 
Allen welche das Gluͤck hatten fie zu begleiten, für ihre 
ganze Lebenszeit die angenehmften und reichflen Erinnerun⸗ 
gen hinterlieg. Mit folhem Genuß kann man nidt im 
Bagen und nicht auf ber Eifenbahn reifen, fondern nur zu 
Pferde in der herrlichen Landſchaft über Berg und Thal! 


II. 
RNeiſe durch das Aegäiſche Meer *). 


Keos. Julis Syra. Hermupolis. Andros. Die neue und die 
alte Stadt. Tenos. Die Wallfahrtskirche. Exoburgo. Naros. 
Thera. Die vulcanifchen Eilande. Antiparos. Die Höhle. Paz 
ros. Die Marmorbrühe. Lebensgefahr. Rückkehr. 

— — — — — — — — — Ringe im Kreiſe 
Faßten fle Delos ein, und heißen mit Namen Kyklaven. 
Dionyſ. Perieg. 


29. September —10. October 1840. 


Wahrend der Peloponneſiſchen Reiſe im Mai und Juni 
dieſes Jahres war von den Reizen der Kykladen, von ihren 
gegen das Griechiſche Feſtland ſo abſtechenden Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten und von dem ſehnlichen Wunſche der Snfelbemoh: 
ner, den Koͤnig und die Koͤniginn auch einmal in ihrer 
Mitte zu ſehen, fo viel die Rede geweſen, daß II. MM. 


fhon damals befchloffen, bei ber erften Gelegenheit einen | 
Ausflug nach einigen der fchönften und anziehendften Infeln 


*) Umgearbeitet und erweitert aus der Allg. Zeit. 1840, Beilage 
N. 311. 312, 
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zu mahen. Die Zeit zu Ausführung dieſes Vorſatzes war 
gt gekommen, der Tag zur Abfahrt wurde auf den. Vor: 
abend des Föniglichen Namenstaged feſtgeſetzt. Der Spät: 
fommer ift zu einem Befuche der Kykladen die geeignetfte 
Sahreszeit: Die anhaltenden nörblihen Winde (die Etefien) 
find dann gewöhnlic) vorüber, die Hitze iſt gemaͤßigt, bie 
edlen Srüchte der Snfeln, Feigen, Trauben, Melonen, 
find in der fchönften Reife, und die rothfuͤßigen Rebhuͤh⸗ 
ner und fetten Wachteln, die ſich an ihnen geweibet haben, 
liefern Eöftliches Wildpret; wahrend Die wunderbare Farben⸗ 
pracht der Eilande mit ihren duftigen Sernen ſich nie gün- 
fliger offenbart, ald unter ber Blaren durdfichtigen Bes 
leuchtung eines fonnigen Dctobertages. 


Sn dem Füniglichen Gefolge befanden fich diesmal bie 
Oberhofmeifterinn Frau von Pluͤskow, Fräulein Botza⸗ 
ris, Sräulein von Wiefenthau, Major Sutzos, ber 
Capitaͤn Sachinis, der dad Dampfſchiff befehligte, Dr. 
Röfer, Oberft von Heß, Hauptmann Mavromicha— 
lis und noch einige Officier. Am 29 September Vor: 
mittags fchifften wir uns im Pirdeus auf dem Othon ein 
und fleuerten an der Küfte von Attifa hinunter, erreichten 
aber wegen bed heftigen Gegenmwindes den Hafen der Snfel 
Keos 1) erft nah Einbruch der Nacht. Die Einwohner 
hatten, als fie das Dampffchiff herannahen fahen, auf den 
Höhen an ber Weftfeite des Hafens, wo die Stadt Ko: 





1) Ueber Keos vgl. Bröndfted, Voy. et Rech. en Grece, den 
ganzen erſten Band; und m. Reifen auf den Gricch. Inſeln J. 
©. 128 fgg. 
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reſſos geſtanden, große Feuer angezuͤndet, welche de 
engen Eingang und das gegenüber liegende felſige Vorg 
birge mit dem Leuchtihurme glänzend beſtrahlten und bi 
binterwärtö gelegenen höheren Berge um fo mehr in ei: 
räthfelhaftes Dunkel zurüctreten ließen. Bei diefer magi 
fhen Beleuchtung legte fich der Dthon vor Anker. Da e 
zu fpät war um die eine flarfe Stunde entfernte Stadt 
weldye die Stelle der alten Julis einnimmt, nocd zu errei 
hen, wurde an Bord ded Schiffes uͤbernachtet, und erf 
am nächften Morgen, dem Namendtage bed Königs, nad 
der Stadt hinaufgeritten. Der Weg zieht ſich in vieler 
Windungen den ziemlich fteilen Abhang hinan, mit eine 
ſtch bei jedem Schritte erweiternden Ausſicht auf das Myr 
toiſche Meer 2), die Kuͤſten und Berge von Attila, Die 
Gebirge von Euboͤa uͤber Karyſtos und die Inſeln Andros 
und Tenos. Nach einer Stunde erreichten wir Julis, 
deſſen Haͤuſer terraſſenfoͤrmig um einen vorgeſchobenen fpitzi⸗ 
gen Berg ſich reihen, auf welchem die Burg der alten 
Stadt gelegen hat. In dem geraͤumigen Hauſe einer Fa— 
milie, die ſeit Menſchenaltern hier verſchiedene Conſulate 
bekleidet, wurde abgeſtiegen, und nachdem IJ. MM. in 
der biſchoͤflichen Kirche der Meſſe beigewohnt, nahmen ſie 
die Gluͤckwuͤnſche der Beamten und Primaten des Ortes 
an, und machten nach dem Fruͤhſtuͤcke einen Spatzierritt 
durch einen Theil ber Inſel zu dem aus Broͤndſteds Rei⸗ 
fen bekannten koloſſalen Löwen 3) auf der Dftfeite der 


2) Paufan. 8, 14, 8. 
3) Bröndfted a. a. D. ©. 30. 31. 
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Stadt, und weiter nach dem fehenswerthen antiken 
<hurme*), im Kloſter Hagia Marina am Wege von Ju⸗ 
lis nah den Ruinen von Poͤeſſa. Leider fand fi daß 
ein bedeutender Theil von der weftlichen Mauer des Thur⸗ 
mes im legten Winter in Folge eines "heftigen von ſchwe⸗ 
ten Regengüflen begleiteten Sturmes eingeflürzt war, fo 
daß auch Dies anfehnlihe Monument, nachdem ed zwei 
Sahrtaufenden getroßt, vom nahen Untergange bebroht iſt; 
aber auch in dem begonnenen Verfalle gehört der hohe Bau 
noch zu den befterhaltenen einzeln ftehenden Vertheidigungs⸗— 
thürmen oder Bürggehöften, wie fie eben auf den Inſeln 
häufig fich finden. Um die innere Anlage zu fehen, wo. 
eine durch vorfpringende Steine gebildete Treppe fih an 
den vier Eeiten herumzieht und zu ben einzelnen Abtheis 
lungen führt, deren ehemalige Stockwerke dur die Wider 
Inger der Balken in ven Mauern noch Fenntlich find, 
wünfchten die Pöniglichen Reifenden ben Thurm zu erftei: 
gen; dies war aber nicht leicht, weil die alte Eingangs: 
pforte in doppelter Mannshöhe über dem Boden angebracht 
fl. Endlich) wurde eine Art Leiter herbeigefchafft, und bie 
Erfleigung gelang, dad Herunterfteigen hatte aber bei. ber 
mangelhaften Borrichtung die größten Schwierigkeiten für 
die Damen, die zum Theil an den Händen herabgelafien 
werden mußten. Dieb Unternehnten hatte langen Aufent⸗ 
halt veranlaßt,. und während der Ruͤckkehr von. hier nad 


Julis brach die Nacht ein, aber defto freundlicher war der 
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4) Bröndfted a. a. O. ©. 25. 26, und m. Inſelreiſen a. nm. D 
©. 132 fgg. 
Rofs Griech. Könige - Reifen. J. 16 
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Anblick der an Felfenhängen maleriſch gruppirten Stadt, 
‚von fladernden Feuern auf den meiftend flahen Dächern 
tageöhell beleuchtet. Auf die Abendbtafel folgte ein Furzer 
improvifirter Ball, dem es nicht an Heiterkeit gebrach, zu: 
mal ald ein paar bejahrte Confulardwittwen, zum Anden: 
ten der „guten alten Zeit”, wo fie vor dreißig Jahren 
mit Bröndfted, Stadelberg und deren Reifegefährten fröb: 
liche Tage verliebt hatten, fich die Ehre erbaten, vor Ihren 
Majeftäten mit veralteter Grazie eine Menuett aufführen 
zu dürfen. 

Am folgenden Vormittage ritten wir wieder an ben 
Hafen hinunter, beftiegen den Dampfer und fchifften bei 
noch ziemlich bewegtem Meere an dem verrufenen Römifchen 
Kelfenferfer von Gyaros 5) vorüber nah Syra, wo ber 
Dthon um fünf Uhr Nachmittags unter dem Donner ber 
Kanonen der hier anmwefenden Griechifhen und Sranzöfifchen 
Kriegsfchiffe im Hafen von Hermupolid Anker warf ®). 
Die lebhafte und volkreiche von Jahr zu Jahr mehr er: 
blühende Handelsſtadt war in der freubigften Bewegung, 
da fie der König ſchon feit fünf Jahren nicht mehr, bie 
Königinn aber noch nie befucht hatte; der Hafendamm und 
die flahen Dächer der flattlihen Waarenhäufer, welche 
bie nördliche Spige des Hafens bilden, waren vollgebrängt 
von Menfchen; ber Zubelruf war betäubend, und kaum 
war es möglich durch das Gewuͤhl dad nahe für 33. MM. 





5) Ueber Gyaros vgl. m. Inſelreiſen L. ©. 5 und beſondert u. 
S. 170 — 172. | 


6) Ueber Syros ebendaf. J. S. 5 fas. II. e 24 fog. 
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ihr elegant hergerichtete Haus zu erreichen. Am 2 Octo⸗ 
ber befucchten die hoben Neifenden auch die alte, über Her: 
mupoliS auf einem fpisigen Felshuͤgel gelegene Stadt Syra, 
bie fhon vor dem Freiheitäfriege beftand, und wo bie 
eigentlich einheimifche größtentheils Römifchkatholifche Be⸗ 
völferung mit ihrem Bifchofe wohnt, und Abends beehrten 
fie einen von ber Kaufmannſchaft von Hermupolis gegebe: 
nen Bau mit ihrer Gegenwart. Der größte Theil des 
folgenden Tages war bem Beſuche der öffentlichen Anftal | 
ten gewidmet: der neuen von dem Hauptmann v. Weiler 
erbauten Quarantäne an der Sübfeite des Hafens, die ben 
aus dem ferneren Drient zuruͤckkehrenden Reifenden, im 
Vergleich mit der früheren mangelhaften Einrichtung, eine 
große Grleihterung gewährt; der Schiffswerfte, die faft 
jede Woche die Handeldmarine von Syra um ein wohlge: 
bautes Echiff vermehren; des mufterhaften Gemeindehofpis 
tals; des Gymnafiumd und ber zur Ehre der Hermupo⸗ 
liten fehr zahlreichen Schulen, unter denen die Mädchen: 
ſchule des Deutfchen Geiftlihen Hildner und die ftadtifche 
Maͤdchenſchule um den Vorrang wetteifern. Nachmittags 
befuchte die Königinn noch das freundliche Gartendorf Ta: 
lanta, und nach der Zafel gegen Mitternacht wurde das 
Schiff wieder beftiegen und gen Andros gefteuert. 


Diefe Abänderung ded erften Reifeplancs, nach wel: 
der man jest immer die Nacht zur Ueberfahrt von einer 
Snfel auf die andere benuste, mar eine große Verbefferung 
und gewährte den beträchtlichften Zeitgewinn. : Erft wenn 
die königlichen Herrfchaften fich Tchlafen gelegt hatten, wur: 
de der Anker gelichtet, und ruhig und unangefochten von 

16 * 
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der Seekrankheit glitten ſie hinuͤber an eine andere Kuͤſte, 
um mit friſchen Kraͤften den ganzen Tag ſich dort umzu— 
ſehen. So fanden wir und denn beim erſten Strahl des 
Morgend am 4ten October ſchon vor der Stadt Andros 
und konnten unverzuͤglich landen. 


Die heutige Stadt liegt an der Oſtſeite der Inſel an 
einer geräumigen, aber gegen die Winde ſchlecht geſchützten 
Bucht, mit der Ausfiht auf die blauen Bergſpitzen ber 
fernen Chios. Andros war vor dem Freiheitöfriege fat nur 
ein aderbautreibendes Land; jest hat die Inſel feit einem 
Zahrzehent fi) eine fo beteutende Handelsmarine gefchaffen, 
daß fie um die Erlaubniß nachſucht, mit einem Aufwande 
von mehr ald 200,000 Drachmen ſich einen Tünftlichen Ha⸗ 
fen anzulegen. Und babei fchreitet auch der innere Anbau 
freudig vorwärts; Zeuge davon das anfehnliche Gebaͤude, 
welches ein betriebfamer Kaufmann, Balbis, am Hafen 
aufgeführt hat, um die Seidencocond nach einer verbeffer: 
ten aus Stalien eingeführten Methode abzuhafpeln. Shre 
Majeftäten nahmen dieſe Anftalt, wo während vier Mona: 
ten täglich fechzig Srauen und Mädchen befhäftigt werden, 
mit großer Aufmerkfamkeit in Augenfchein, und ertheilten 
dem wadern Unternehmer dad verdiente Lob. Nachmittags 
machten die hohen Reiſenden einen Spazierritt nach dem 
Dorfe Meffaria und in ben quellenreichen Thalgrund 
von Menides, beffen forgfältiger Anbau und uͤppige Ve: 
getation in allen Suͤdlanden ihreögleichen fuchen, und ver: 
ließen am naͤchſten Morgen das freundliche Städtchen mit 
feinen fröhlichen Einwohnern, um über den Rüden ber 
Berge nach den Ruinen der alten Stadt Andros an ber 
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Weſtkuͤſte der Infel, die jest Paldopolis heißen, zu rei: 
ten. Faſt wäre der heutige Tag durch einen Unfall getrübt 
worden. Fraulein Botzarid muthete als kuͤhne Reiterinn 
ihrem fchlechten Pferbchen einen Sprung uͤber eine Fels— 
platte zu, dem feine Kräfte nicht gewachfen waren; das 
Thier glitt aus, die Reiterinn flürzfe und wurde einige 
Schritte an ihrem langen Kleide gefchleift, indeß erhob fie 
fihh wieder ohne Schaden genommen zu haben. Die ganze 
Geſellſchaft aber ließ fich diefen Fall zur Warnung gereis 
den, um an ber Abdahung ded Berges abzufißen und den 
fteilen Pfad nach den Ruinen zu Fuße hinunterzufteigen. 

Auf den Höhen hatte ein nördliher Wind fchneidend, 
fat Falt geweht, deſto glühender aber war die Hitze des 
Sciroeco in den untern Luftfchichten beim Hinunterfteigen 
der hohen Bergwand und in dem engen überreich bewäffer: 
tm Thale, wo unter Bäumen und Weingärten die Refte 
der alten Stadt zerfireut liegen”). Bei einer Hütte, in 
welcher zwei fehr fchöne vor mehreren Sahren bier gefun: 
dene Statuen damals noc auf den Transport: nach Athen 
harrten, wurde ein Stuͤndchen 'geraftet, während die über 
ſolchen Befuch hocherfreuten Bauern von allen Seiten. mit 
ländlichen Erfriſchungen, Zrauben und Feigen, Pfirfichen 
und Sranaten und andern Srüchten herbeisilten; bis das 
Dampfboot in die Wucht einlief und die Reifenden jur weis 
teren Fahrt nad) Tenos einnahm. 

Wir fuhren an dem ſchmalen Canal zwiſchen Andros 
und Tenos voruber, und. dann an der Weſtkuͤſte der letzte⸗ 





u 


7) Bgl. m. Inſelreiſen IL ©. 16 fgg. 
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ren Inſel hinunter, Gyaros und Syros und die ferneren 
Eilande im Geſichte. Gegen fuͤnf Uhr ankerte das Schiff 
wieder vor der Stadt Tenos, wo die Corvette Amalia 
ſchon die nahe Ankunft Ihrer Majeſtaͤten gemeldet hatte, 
und wie im Triumphzug wurde das Koͤnigspaar ſogleich 
von der feſtlich geſchmuͤckten Bevoͤlkerung nad ber in allen 
Landen Griechiſchen Glaubens weitberühmten Walfahrts: 
firhe der Panagia Evangeliftria hinaufgeführt, deren 
baroder, aber malerifcher Bau mit feinem hohen burchbro: 
chenen Thurme fih auf einer fanft anfleigenden Höhe uͤber 
der Stadt erhebt, und von anfehnlichen immer noch wach- 
fenden Nebengebäuden zur Aufnahme von Pilgern und 
Kranken eingefchloffen iſt 9). Nah Anhörung eined Xe- 
deums fehrten fie in der Dämmerung in bie ihnen be 
fimmte Wohnung zurüd, um am folgenden Morgen das 
feltfame erft feit anderthalb Jahrzehnten entflandene Ge: 
baude mit feiner unterirdifchen Gapelle, wo das wunder: 
thätige Bild gefunden worden ift, in näheren Augenfchein 
zu nehmen. Der Ruf des Bildes und der burch feine 
Gnade bewirften wunderfamen Deilungen ift fo groß, daß 
felbft Mohammedaner fih unter den Pilgern einzufinden 
pflegen, und daß alljährlich hier einige Bekehrungen von 
Türken und Sfraeliten vorkommen follen. Am Nachmittage 
machten ZI. MM, einen Ritt nach den auf einer hohen 
Seläfuppe auf dem mittleren Rüden der Infel gelegenen 
Nuinen des feften Schloffed Exoburgo, wo die Wenetia: 
nifchen Proveditgren refidirten, bis fich die Snfel 1714 an 





8) Usher Tenos und feine Kirche vgl. m. Inſelreiſen J. ©. 11-19 
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de Tuͤrken ergab und vier Jahre fpäter im Paſſarowitzer 
grieden abgetreten werden mußte. Wetteifernd trieben bie 
Maulthiertreiber ihre flarken Thiere im Laufe den rauhen 
und fteilen Pfad hinan, fo daß diefer Weg, zu dem man 
gewöhnlich anderthalb Stunden gebraucht, in der Hälfte der 
Beit zurüdgelegt wurde. Die Höhe von Eroburgo gewährt 
eine weite Ausficht über das Aegaifhe Meer mit feinen 
Inſeln; allein der feit Syra eingetretene Scirocco hatte 
fine grauen Dunftfchleier über die ferneren Rande gebrei: 
tet, fo daß außer den Griechifchen Kykladen von den Türs 
kiſchen Snfeln an der Küfte von Aſien nur Chios, Ikaria 
und? Eamod in unbeflimmten Umriffen fichtbar waren: 
Chios die blutgedüngte, und Samos der ihr heldenmüthi: 
ger bis ind Jahr 1834 fortgefekter Widerftand nur einen 
Schein von Afterfreiheit unter der Herrfchaft eines Türkifchen. 
Dragomand zu erwirfen vermodyt hat. Nach der Stadt 
zuruckgekehrt geruhten die hohen Reiſenden noch einen von 
ber Gemeinde veranftalteten Ball auf einige Stunden zu 
befuchen, und ſchifften fh um Mitternadht nach Naxos ein. 
Die glänzend erleuchtete Walfahrtsfirche mit ihrem phans 
taſtiſchen Thurme blieb in ber Iauen Sommernacht noch 
weit in die See hinaus fichtbar. 


Am Morgen des 7 Octobers, des Namenstages Ihrer 
Majeftät der Königinn, wurde auf Naros gelandet, und 
dad Abfteigequartier in einem neuerbauten ziemlich geräu: 
migen Haufe am Hafen genommen. Dier erfchienen bie 
wenigen Behörden und Notabilitäten der Inſel, an ber 
Spite die beiden Erzbifhöfe, um der Königinn ihren 
Gluͤckkwunſch darzubringen; dann wurde, um feine Com 
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Teffion zuruͤckzuſeten, die Griechiſche und die Lateiniſche 
Hauptkirche beſucht. Denn wenn gleich die katholiſche Be⸗ 
voͤlkerung auf Naxos an Zahl gegenwaͤrtig nicht allein 
ſchwaͤcher iſt als die auf Tenos und Syros, ſondern auch 
ſchwaͤcher als die auf Santorin, ſo war doch die Inſel 
ehemals als Sitz der Herzoge des Aegätfchen Meeres, bie 
man kuͤrzer die Herzoge von Naxos nannte, und als zeit⸗ 
weiliger Zufluchtsort der Ritter des H. Johannes won Se: 
ruſalem nach ihrer Vertreibung von Rhodos, der Mittels 
punct des Katholicismus in diefen Gegenden, und der Bis 
fhof von Naros hatte fich bis auf die neueften Zeiten in 
der Wuͤrde eines Erzbifchofes und Primas des Aegäifchen 
Meeres behauptet. Jetzt freilich geht dieſe Prärogative 
- mehr und mehr auf dem Bifchof von Syra Über, weil er 
im Mittelpuncte des Verkehrs refidirt und eine regelmä: 
= Bige Verbindung mit Rom unterhalten kann. Als Weber: 
refte jener berzoglichen Zeit ‚leben auf Naxos noch Nad;: 
fommen des alten Fatholifchen Adels in verfallenen mit 
Wappenſchildern geſchmuͤckten Häufern, die fih um den 
Mittelpunct des niedrigen Burgfelfend zufammen drängen, 
wo in einem Ueberbleibfel des Schloffes der Herzoge jetzt 
ein Capucinerklofter ift 2). 

Aber der feit geftern aufgelommene Scirocco war fo 
brüdend und die Hitze fo überwältigend, daß die koͤnig— 
lichen Reiſenden wenig Neigung hatten, nach den ermüben: 
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9) Ueber Naxos und ſeine Geſchichte iſt zu vergleichen das hübſche 
und inhaltreiche Schriftchen: Naxos. Ein Vortrag von E. Cur⸗ 
tius. Berlin 1846, und meine Inſelreiſen l. ©. 22 fag. und 
©. 37 fog- 
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den Serimonien bed Vormittags fich noch in der Stadt zu 
ergehen, fondern den größeren Theil des Tages in ihrer 
Bohnung verweilten. Erft gegen Abend konnte ein Ritt 
in die fehönen Gitronengärten von Engardd und Mela: 
ne3 unternommen werben bie anderthalb Stunden oſtwaͤrts 
von der Stadt zwifchen den Vorbergen ded großen Gebirgs: 
ſiocks liegen, und nad der Tafel: und nach einem Fur: 
in Zanze, ber nur fehr unvollfommen ben zur Feier 
diefed Tages gewöhnlichen Hofball erfeßte, dampfte der 
Othon wieder in ſuͤdlicher Richtung durd den Canal zwi: 
fhen Paros und Naros. Gine Seefahrt durchs Aegäifche 
Meer, wie diefe, ift gleich einer Reihe großer lebensvoller 
Gemälde bie fich rafch nach einander aufrollen. So oft der 
Schleier der Nacht ſich hebt, taucht ein neued Eiland aus 
den Fluthen empor, durch mannigfaltige Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten in feiner Naturbefchaffenheit, in feinem Gulturftande 
und in den Sitten feiner Bewohner von bem vorhergehen: 
ben gefchieden. So ftarrten am frühen Morgen die -fhrofs 
fen brennend rothgefärbten Afchenwände am Eingange bed . 
Bufend von Thera oder Santorin 10) den Ankommen⸗ 
den entgegen, während bie Bleinen vulcanifchen Eilanbe 
noh wie dunkle Maffen auf den Wellen zu fchwimmen 
(hienen, bi8 bald die Strahlen der Sonne audy fie erleuch: 
teten und ihnen Färbung und Wärme gaben, Wir fuhren 
durch den engen Canal zwifchen ber großen und kleinen 
Kammeni, um bie mittlere und jüngfle SInfel, die Nea 


10) Ucher Thera, feine vuleanifchen Eilande und deren‘ Gefchichte 
vgl. m, Inſelreiſen 1. &,53— 74. ©, 80 — 102. ©. 180 — 203, 
und IL. @.277—31. 
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oder Megali Kammeni, welde dad fubmarine Feuer erfi 
im Sabre 1707 ausgeworfen bat, von allen Eeiten zu 
ſehen; das Schiff fließ aber bei einer Wendung fo ſtark 
auf einen Felſen, taß ed fi) ganz auf ben einen Borb 
neigte und mehre auf dem Berbede ftehende Perfonen un: 
fanft umgeworfen wurden. Indeß hatte weter dad Schiff 
noch die Mafchine Schaden genommen, und bald ankerten 
wir am DOftende des Eilanded an der einzigen Stelle, wo 
Kriegsfchiffe einen Anfergrund finden. II. MM. wollten 
ben Bulcan der Nea Kammeni erfteigen, deſſen erlofchener 
Krater in einem kleinen überfichtlihen Maßftabe das an: 
ſchaulichſte Bild von folchen natürlihen Feuereffen giebt, 
dad man fih nur wünfden mag. Allein die Anftrengung 
war größer, ald fich bei der fcheinbar geringen Höhe bes 
Kegeld erwarten ließ. Bei jedem Schritte ſank man tief 
in ben fcharfen vulcanifhen Sand ein und glitt faft eben 
fo weit zurüd wie man vorwärts gefommen war. Dod 
harrten auch die Damen muthig aus, aber ald wir nad 
vollbrachter Beſteigung an Bord zurüdfamen, war von 
den Stiefelhen der Königinn, obgleih Major Subos und 
ih Ihre Majeftät im Gehen Eräftigft unterftügt und mehr 
gehoben als geführt hatten, micht viel mehr ald die Soh⸗ 
len übrig. 

Nach diefem ermüdenden Morgenfpaziergange landeten 
bie Föniglichen Reifenden unter ber Stadt Thera oder Phi: 
ta, wo die aus den nahen Dörfern und Fleden zuſammen⸗ 
geftrömte Bevölkerung fie mit flürmifchem Jubel empfing. 
Ueberraſchend ift, wenn man ben gegen taufend Fuß hohen 
fteilen Uferrand erſtiegen hat, der Anblid ber von einem 
Ende bis zum andern auf ihrem weißen Bimfteingrunte 
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mit grünen Reben bebedten Inſel, die von der Hafenfeite 
nur ein von aller Begetation entblößter Schladenberg und 
Alchenhaufen zu ſeyn fcheint. In dem hohen und weiten 
Saale der flattlichen Wohnung des alten Herrn Albi, des 
würdigen Demarchen von Thera, empfingen der König und 
die Königinn die vworzuftellenden Perfonen, und ließen ſich 
dann zum Fruͤhſtuͤck an der reichbefegten Tafel nieder, bie 
unter den Erzeugniffen der Infel, den edlen Früchten, den 
feurigen und füßen Weinen und den vortrefflichen Sifchen 
des Meerbufens faft zu brechen fchien. Jedes Haus, jeder 
Garten hatte fich beeifert für die Föniglichen Gäfte das Beſte 
berbeizufchaffen, und ed hätte den wohlmeinenden Leuten 
fein größerer Gefallen gefchehen können, ald wenn Alles 
verzehrt worden wäre. Aber auf einen fo coloffalen Appe⸗ 
tit war bie Gefelfchaft, troß der Erfteigung des Vulcans, 
doch nicht geftellt. | 


Nah dem Fruͤhſtuͤcke wurden die ſchnellſten und be: 
quemften Maulthiere der Inſel vorgeführt, unter denen das 
des Holändifchen Conſuls oder des „Holländers” (Tov 
“OrurdeLov), wie dad Volk feinen Landsmann mit beliebs 
ter Kürze nennt, ald dad ficherfte für die Königinn be: 
fimmt war. Die Kürze ber Zeit reichte freilich nicht aus, 
alle ſehenswerthen Puncte dieſes merkwürdigen Ländchend 
zu befuchen; indeß verfäumten wir nichts, was nür auf 
ben raſchen Xhieren in vier bid fünf Stunden zu erreichen 
war. Der Ritt ging zuerft nach dem ftattlichen Dorfe Me: 
galo Chorion faft in der Mitte der Infel, von dort nach 
einer wohlerhaltenen antiten SHeroencapelle aus weißem 
Marmor, die jest ein Kirchlein bes h. Nifolaos bildet, und 
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zum Schluffe umritten wir noch bad ganze Worgebirge 
Eromytis, um die hübfchen Felfengräber in Form Korin 
thiſcher Tempelchen und die große über einem Grabe in 
ben Selfen gehauene Schlange, bie fogenannte Echendra, 
zu befehen 11). Unterdeſſen war der Abend hereingebrodyen, 
und langfamer kehrten wir auf ben ermübeten Mäulern 
längd dem hohen und fchroffen Uferrande, dad Meer zut 
Linken tief unter und, nach Phira zurüd. 


Erſt einige Stunden nah Einbrud der Nacht erreid) 
ten die hohen Reifenden das Schiff wieder und anferten 
am Morgen des 9 Octobers unter der berühmten Grotte 
von Antiparos, der alten Dliaro512), Die Corvette 
war Tags zuvor hierher vorausgefandt worden, um mit 
Hülfe von Seilen und Stridleitern die Einfahrt in die 
Höhle vorzubereiten, Allein der Weg von der Küfte nad) 
der Höhle betrug faft zwei Stunden, von bort nach dem 
Dorfe, wo der Dampfer und wieder aufnehmen follte, fall 
eben fo viel, die wenigen Einwohner des Eilanded hatten 
noch Feine Kunde von dem Kommen Shrer Majeftaten, 
und fo ſchien und ein unerwarfet langer und unbequemer 
Spaziergang zu Fuße bevorzuftehen. Sn folchen Eleinen 
Berlegenheiten weiß ſich niemand rafcher zu helfen als ber 
Seemann. Am gegenüberliegenden Strande der Inſel Pa: 
ros gewahrte man einen Trupp Efel mit ihren Hirten. 


11) Rot. Aun. a. Instit. Archeol. XIII. &. 13 fgg. und die Zeich⸗ 
nungen der erwähnten Denkmäler in den Mon. Ined. d. Inst. 
vol. Hl. pl. 28. 26. 


12) Val. m, Sufelreifen 1. S.33. Anm. 1. 
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Augenblidlich -ftießen ein Paar große Barken von der Cor: 
vette und dem Dampffchiffe ab, Tuben nad kurzer Unter: 
handlung ein Dusend Efel mit den Kührern ein und brach— 
ten fie unter den Bord des Schiffes. Hier wurden ben 
frieblichen Thieren mit derfelben Schnelligkeit und Sicher: 
heit, mit welcher Matrofen einen Waarenballen handhaben, 
breite Gurte um den Leib gelegt, und bevor fie fich deſſen 
verfahen, baumelten fie an Striden von den Enden der 
Eegelftangen hoch in der Kuft, und wurden mit zappeln: 
den Fußen auf das Verdeck niebergelaffen. Mit diefer 
neuen Beſatzung fleuerte der Dampfer hinüber an die Kuͤſte 
von Antiparos, Die armen Efel wurden auf diefelbe Weife 
wieder ans Land gefebt, man beftieg fie und ritt nun über 
die Hügel nach der Höhle hinauf. Allein ungeachtet aller 
Corgfalt, mit welcher die gewandten Eeeleute der Corvette 
Amalia die mitgebrahten Stridleitern in der Grotte ange: 
braht haften, um das Hinabfteigen zu erleichtern, war das 
Unternehmen doch fo fehwierig, daß die Königinn mit ihren 
Damen am Eingange zurüdzubleiben vorzog, während der 
König bis in die innerflen Winkel des wundervollen Ge 
wölbes vordrang. Obgleich die Höhle im Vergleich mit der - 
Adelöberger nur Plein zu nennen ift, ift fie doch praͤchtig 
und ihr Bau eigenthümlich, indem fie ſich von der Spiße 
des Berges wie ein Schacht auf eine Tiefe von mehr als 
funfzig Klaftern hinunterfenft, nach unten gleich einem um: _ 
gefehrten Zrichter fich ermweiternd; phantaſtiſche Tropfitein: 
bildungen hängen von ihren Wänden herunter oder flarren 
gleih Säulen und Pfeilern an benfelben empor. Keiner 
ber und erhaltenen alten Schriftfteller erwähnt dieſe Grotte, 
was aber wohl daher rühren mag, Daß uns überhaupt ge: 
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nauere Nachrichten über die Kykladen fehlen. Erſt burc 
die neueren Reifenden der leßten zwei Zahrhunderte hat fi 
ihre große Berühmtheit erlangt 32). 


Von der Grotte gingen wir in anderthalb Stunden 
nach dem kleinen Kaftron ober Dorfe bed Eilanded, größten 
theild zu Zuße, da die mitgebrachten Efel bergab doch nu 
eine fchlechte Reiterei abgaben, und eine kurze Meerfahr 
brachte und am Nachmittage nah Paros. Ed war fchor 
fpät, aber das Wetter blieb günftig, und fo machten fid 
FI MM. nad) kurzem Verweilen in der Stadt noch zı 
Pferde auf den Weg nad) ben Marmorbrüchen in dem alten 
Berge Marpeffa beim Klofter des h. Minad 1%), Die wiı 
erft nad) Sonnenuntergang im Mondfchein erreichten. Da 
ber edelfte Statuenmarmor des Alterthums, der fogenannte 
Lychnites, bier in unterirdifchen Gängen gebrochen wurbe, 
fo ift die Tageszeit für den Beſuch gleichgültig. Die mit: 
gebrachten Lichter wurden angezundet und man drang in 
ben unterften Stollen ein. König und Königinn fcheuten 
in lebendigem Intereffe an der Sache die Mühe und Ge 
fahr nicht, diefe engen und krummen Gänge, wo mehr alö 


13) Die umftändlichfte Befchreibung giebt Tournefort, Reife nad 
der Levante, I. ©. 283 fog. der D. Ausg. von 1776. Eine fehr 
anziehende Erzählung von einem Befuche der Höhle findet fich in 
des Freiherrn v. Prokeſch-⸗Oſten Dentwürdigkeiten, im 1ften 
Bande. Ucher die geognoftifchen Verhältniffe ift zu vergleichen 
Fiedler, Reife durch Griechenfand, II. 193 fgg. 

14) Ueber die Parifchen Marmorbrüce f. meine Snfelreifen I. 
©. 49 fg. und Leake, Trav. in Northern Greece III. 90 fjJ. 
Fiedler a, a, O. 11. 184. 
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einmal durch kaum ellenhohe Deffnungen durchgeſchluͤpft 
werden mußte, bis an ihr Außerfted Ende zu verfolgen. 
Der König, der heute zum bequemeren Klettern in ben- 
Höhlen Europäifche Uniform angelegt hatte, war mit einem 
ortöfundigen Führer und mir voran; die Königinn und bie 
Damen folgten, geleitet von den übrigen Herren. Aber 
trog aller Borficht hätte fich faft ein entfeßliched Unheil er: 
eignet. Wir kamen an eine fo enge Stelle, daß der König 
felbft die Epauletten ablegen mußte, um ſich durchzumin: 
ten. Nach dieſem Schlüpfloche fenfte fi) der Stollen jaͤh 
abwaͤrts und erweiterte fich wieder zu einem geräumigen 
Gewölbe, deffen weiße Marmorwände im Kerzenlichte flim: 
mernd glänzten. Schon waren wir in dieſe innerfle Kam: 
mer herabgeftiegen, in ber Erwartung daß bie Königinn 
hierher nicht würde folgen koͤnnen: da hörten wir einen 
durhdringenden Ruf. Ihre Majeftät hatte doc verfucht, 
durch jene enge Stelle durchzuſchluͤpfen: da riffen fich durch 
die Unachtfamkeit eined der Führer mehrere fchwere Steine 
von dem an ber Seite aufgefchichteten Gewölbe los und 
fürzten mit furchtbarem Gepraffel neben ihr nieder. Nur 
dur ihre Seiftesgegenwart, indem fie fchnell auf die Seite 
ſprang, entging die muthige Fürftinn der Gefahr, der Koͤ⸗ 
nig eilte ihr entgegen, und in tiefer Bewegung hing fie 
weinend an feinem Halfe. Eine ſolche Wiederbegrüßung 
war in dieſen feit anderthalb Sahrtaufenden verödeten Ge: 
woͤlben gewiß noch nicht gefeiert worden. 


Mit diefem ergreifenden Greigniffe fchloß die Reife. 
Langſam und mit verdoppelter Vorficht Fehrten wir durch 
den fchlimmen Stollen an den weiten Eingang des Bru: 
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ed zurüd, wo die Pferde harten, ritten im Mondlich 
durch die fchweigende Nacht an den Hafen und fchifften un 
noch felbigen Abends wieder ein, um nad) einer ftürmifcheı 
Ueberfahrt von achtzehn Stunden am 10 October gegei 
Sonnenuntergang im Pirdeus zu landen. Auf der Rhed 
des Phaleron lag bei unferer Ankunft eine Franzoͤſiſch 
Flotte, unter dem Admiral Hugon, von zehn Linienfchiffen 
deren kleinſtes, ber Zriton, achtzig Feuerfchlünde führte 
und man war noch in Ungewißheit, ob Frankreich fich mi 
dem Zuliustractat und ben Ereigniffen in Syrien zufrieder 
fielen, oder ob es dad Mittelmeer zum Schauplaß eine 
furdhtbaren Seefriegeö machen werde. Aber es blieb Zriebe 
Unter dem Donner der Gefhüsge fuhren die Föniglichen Rei: 
- fenden nach ihrer Hauptfladt hinauf. Den Tag ber Ab: 
fahrt und der Ruͤckkehr abgerechnet hatte die herrlichfte, nut 
allzu heiße Witterung diefen Ausflug begünftigt, und da 
Eindruck, den der Anblid der blühenden Infeln mit ihre 
friedlichen, betriebfamen und dem verehrten Herrſcherpaar 
fo herzlich ergebenen Bevölkerung auf Ihre Majeftäten ge: 
macht hatte, fonnte nur ein erfreulicher geweſen feyn. 
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Roſt Griech. Könige» Reifen. II. 1 


I. 
Meife nach Argolis und Lakonika. 


Zrözen. Damala. Poros. Kalauria. Das Arfenal. Der Eitros 
nenwald. Gythion. Marathonifi. Sparta. Mifthra und der 
Schloßberg. Das Menelaion. Ruinen von Sparta. Die Ums 
gegend. Gellafia.a Das Denusthal. Hagios Petros. Aftros. 
Nauplia. Die Infeln Spegä und Hydra. 


„Sie nun kamen zur großen umhügelten Stadt Lakedamon, | 
„Lenkten ſodann zum Palafte.” 
Hom. Deyfl. 
12. — 21. Mai 1841.*) 


Die längere Anwefenheit de3 Kronprinzen Marimilian 


von Bayern in Athen hatte dem Griechifchen Hofe be: 
reitö zu mehren Auöflügen in die Umgegend Veranlaffung 
gegeben, als im Mai eine längere Reife nach Sparta, 
Nauplia und Argos befchloffen wurde Der König war 
begleitet von dem Oberften von Heß, dem Major Sutzos 
und andern Abjutanten, bie Königinn von den Fräulein 
von Wiefenthau, Bokaris und von Pluͤskow; im 
Gefolge des Kronprinzen war der talentvolle und ausge⸗ 


*) Umgearbeitet und erweitert aus der Allg. Zeit. 1841. Nr. 161. 
1 R 
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zeichnete Freiherr W. von Gumppenberg, beffen frühen 
Tod feine Freunde betrauern, und die jungen Freiherren 
von Zoller und von Leonrodt. Die zahlreihe Reiſe— 
gefelfchaft fchiffte fih am 12 Mai Abends auf der Fönig-: 
lihen Dampfjaht Othon ein und landete am folgenden 
Morgen auf der Rhede von Poros, in dem fehönen bei den 
Aten Pogon genannten Meeredarm zwifchen der Inſel 
Kalauria, einem Worgebirge auf der Norbfeite und Der 
flachen Küfte der Troͤzeniſchen Ebene, wo Pferde in Bereit: 
ſchaft ſtanden um fie nach Trözen zu bringen. In dem 
nortweftlichen Winkel der Bucht, wo wir and Land fliegen, 
find die Ruinen eines Meinen befeftigten Ortes; ohne Zwei: 
fel von Kelenderis, einem der Häfen von Troͤzen 1). 


In raſchem Laufe ritten wir durch die fruchtbare fanft 
aufwärts fleigende Ebene nach dem Dorfe Damala, das 
am Fuße der Berge und am oͤſtlichen Rande ber alten 
Trözen liegt. Die alte Stadt fland auf tem Hügel weft” 
ih über dem Dorfe. Aber von dieſem berühmten Orte, 
ber die Wiege des Thefeus und der Schauplag der unglüd: 
lichen von fo vielen Dichtern gefeierten Leidenfchaft der 
Phaͤdra für ihren Stieffohn Hippolytos war, find nur we: 
nige Spuren geblieben, und er hat einen andern Reiz ald 
den der Erinnerung an feinen claffifhen Ruhm und den 
Schmud einer herrlichen Ausficht auf die Ebene, auf Berg 


1) Poufan. 2, 32, &. Mol. Leafe, Morea II. 449. Die große 
Bucht hieß von ihrer Seftalt Pogon, der Bart (Muywr). Ges 
rodot. 8, 42. Strab. 8, S. 373. Daher das Sprichwort von 
bartlofen Leuten: „er muß nach Trözen gehen.” Suid. u. d. 
W. sis Tooıßyvo. 
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und Meer und Land. Ein malerifcher Punct findet fich 
oberhalb Damala an der fogenannten Xeufelöbrüde, wo 
fih der Bogen einer mittelalterlihen Wafferleitung, mit 
Tropfſtein überzogen und mit Schlingpflanzen behangen, 
über eine enge Schlucht woͤlbt. Auf dem NRüdwege be: 
luhten wir nod den fchönen Drangengarten unweit bes 
Dorfes, in deſſen Schatten die dritte Griechifche National: 
verfammlung im Zahre 1827 ihre Sigungen gehalten hatte, 
und fuhren dann wieder zu Schiffe den Canal hinauf bis 
Porod, wo man gegen Mittag and Land flieg. 


Poros (6 TTooos, d. i. die Furth, die Durchfahrt) 
heißt jetzt ein kleines vulcanifches Eiland, das fi in Form 
einer länglichten Blafe in dem engen Meeredarme zwifchen 
ver Inſel Kalauria und der Küfte des Seftlandes erhoben 
bat und biefen Sund zu einem fchmalen nur für ganz 
Heine Fahrzeuge fchiffbaren Ganale verengt 2). Es hängt 
auf feiner Ditfeite durch einen niedrigen Sanddamm mit 
Kalauria zufammen, welche letztere Infel ganz aud hohen 
Kaltgebirgen befteht und Feine Spur vulcanifiher Erhebun: 
gen zeigt. Doc ift das heutige Eiland Poros wenigftend 
fo alt wie die Geſchichte; es hieß im Altertbume Sphaͤ⸗ 
tie, woahrfcheinlich von feiner rundlichen Geftelt, und 
Hiera ober die heilige Infel, von feiner vulcanifchen Na: 
tur, wie andere Eilande von ähnlicher Entftehung 3). Zu: 


2) Er konnte im Alterthbume fogar durchmwater werden. Paufan. 
2,33, 1. 

3) Panfanias a. a. D. giebt freilich andere Urfachen für diefe Bes 
nennungen an, die aber weniger Wahrfcheinlichkeit haben. — 
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gleich ſcheint aber auch die eigentliche Stadt Kalauria 
nicht auf der Hauptinfel, fondern auf Sphärta geflanden zu 
haben, fo daß auch der Name der lebteren im gewöhnlichen 
Gebrauche durch jenen Namen verdrängt wurde und nur 
noch den Gelehrten befannt war; denn ber geringe Umfang 
von dreißig Stadien oder drei Biertelmeilen, den Stra⸗ 
bon *) Kalauria zufchreibt, paßt nur auf Poros, wo fich 
auch Snfchriften und andere Spuren einer alten Ortfchaft 
zeigen: während auf ber fteinigen mit Fichten bewachſenen 
Hauptinfel fi) Feine Ruinen finden, die einer Stadt an 
gehören Fönnten, fondern nur, auf einer Höhe im Nord: 
weiten ber Infel, auögebehnte aber arg verwüftete und zer- 
ftörte Trümmer (jest Palatia genannt) von dem Heilig- 
thbume des Pofeidon. Dies ift der Tempel wohin De: 
moſthenes fich geflüchtet hatte und wo er beim Heranna⸗ 
ben feiner Macedoniſchen Verfolger durch fchnell verſchluck⸗ 
tes Gift fi den Tod gab ®). 


Eine Ueberlieferung von der vulcanifchen Erhebung der 
Inſel Sphäria oder des heutigen Poros im graueften Alter: 
thbume, vor ber eigentlich gefchichtlichen Zeit, fcheint fich 
aber doch erhalten zu haben, nicht allein in dem Namen 
- Hiera, fondern aud in andern Nachrichten: wenn anders 


Hiera und Theia (Bea) hießen auch vulcanifche Eilande bei 
Thera und bei den parifchen Inſeln. Vgl. m. Inſelreiſen I. 
188. 189, 

4) Steabon 8, ©. 369 und 373. Dgl. Leake, Morea II. 451. 

5) Paufan. 2, 33, 3 und 1, 8, 4. Wgl. v. Profefch= Often, Denk: 
würdigfeiten I. 562. II. 468. 
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die fchöne Stelle in den Verwandlungen des Ovid ſich auf 
dies Ereigniß bezieht ®). 


Das Städtchen Poros liegt an der norbweftlichen Ede 
des Eilandes; ed ift der Kriegshafen ver entftehenden Grie: 
chiſchen Flotte. Die Eöniglihen Reiſenden traten im Prä: 
fecturgebäude ab, und nahmen nach dem Fruͤhſtuͤcke das im 
Aufblühen begriffene Arfenal in Augenſchein; freilih nur 
Heine Anfänge für die große Beſtimmung, die Griechen: 
land als aufftrebender Seeftaat fich geftellt fieht; aber auch 
das Größte, was je durch Menfchenhände geworben ift, hat 
irgend einmal einen Fleinen Anfang genommen, und bie 
beginnende Anftalt befißt an dem Praͤfecten Sachinid, an . 
dem Echiffsbaumeifter Tombaſis, dem Sohne eined beruͤhm⸗ 
ten Vaters, und an dem Borfteher der mechanifchen Werk: 
flätten Haupfmann Kirchmair eben fo eifrige wie ihrer Auf: 
gabe vollkommen gewachfene Männer. Die übrigen Stun: 
den des Nachmittags wurden zu einem Befuche in dem 
ausgedehnten Gitronenwalde von etwa dreißigtaufend Baͤu—⸗ 
men verwandt, ber ſich fühlich von Poros mehr ald eine 
Stunde in der Lange und Breite am Ufer des Feftlandes 
hinzieht, und der in allen mittäglichen Landen weit und 
breit feineögleichen fucht. Die höchften Puncte des Wal: 
bes, der fih an den Fuß der Berge anlehnt, welche füb: 
öftlich in das Vorgebirge Skyllaͤon auslaufen, beherr: 


6) Obid Metamorph. 15, 296. Oder geht diefe dichterifche Schils 
derung auf die fpäteren vulcanifchen Ausbrühe und Erhebungen 
auf der Halbinfel Methana? Mol. U. v. Humboldt, Kosmos I. 
©. 453. Ann. 100, und II. ©. 20. 
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ſchen eine weite, zugleich großartige und in ſuͤdlicher Mild 
anmuthige Ausſicht auf einen Theil der reichen Ebene, au 
bie Berge von Epidauros und Methana, auf die gegenüben 
liegende SInfel und einen Theil des Saronifhen Buſens 
mit den Küften von Attifa im Hintergrunde. Faſt bis zu 
finfender Eonne verweilten die hohen KReifenden in dem 
fühlen würzigen Schatten der mit goldenen Früchten fchwer 
beladenen Bäume, und beftiegen dann wieder das Schiff, 
dad im Sternenlichte der Suͤdſpitze des Peloponnes zu: 
fteuerte. 


Mit Tagesanbruch wurte dad verrufene Cap Malea 
umfchifftz die Infel Kythera blieb zur Linken, und am 
fernen füblichen Horizont ſchwammen, von den erften Strah⸗ 
len der Sonne glänzend beleuchtet, die zadigen Gipfel der 
weißen Berge Kreta's, beren tapfere Hirten und Jaͤger 
jest wieder von ihren Höhen herabgeftiegen find, unter ben 
Mauern der Türkifchen Feſtungen fich Freiheit und ein ge: 
fegliched Dafeyn zu erringen 7). Gegen Norden, in größe: 
er Nähe, zeigten fich die fchneebebedten ſcharfen Spisen 
des Taygeton, ihre tieferen in dunkles Grün gekleideten 
Vorberge mächtig überragend, und weſtwaͤrts begränzte ben 
Lafonifchen Golf die rauhe Küfte der Landfchaft Mani, 
bewohnt von einem Voͤlkchen dad eben fo rauh und feft iſt 
wie feine unzugänglihen Klippen. Um die Mittagszeit 


7) Die damaligen Hoffnungen find freilich nicht in Erfüllung ge: 
gangenz der Aufftand anf Kreta im Sommer 1841 nahm bald 
ein Ende, als er nicht, wie von einer Großmacht gewünſcht und 
erwartet wurde, die Wendung einfchlagen wollte, die Inſel uns 
ter Großbritannifche Oberhohheit zu flellen. 
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war die Fahrt beendigt, und der Othon warf ſeine Anker 
zwiſchen dem Eilande Kranae, wo Paris auf der Flucht 
mit Helena. ſich bie erſte Ruhe goͤnnte, und dem Städtchen 
Naratbonifi, das am Abhange des Berges Laryfion 
nur fünf Minuten füdlich von den Nuinen der alten Ha: 
fenſtadt Gythion erbaut iſt 8). Viele der angefehenften 
Männer des Maniatenlandes hatten fich hier eingefunden, 
JJ. MM. und Sr. F. Hoh. ihre Aufwartung zu madıen; 
und erfreulich war ed zu fehen, wie auch in diefer Land: 
haft, wo noch vor wenigen Sahren nur dad Recht bes 
Stärferen und die Gewalt der Waffen galt, jebt Alles fich 
zu gefeßlicher Ordnung fügt, und ein fchriftlicher Befehl des 
Gouverneurs, eine Vorladung des Gerichtshofs denfelben 
willigen Sehorfam findet, wie in allen andern heilen bed 
Reiches. Das gute Beifpiel und die Beftrebungen ded Hau: 
ſes Mavromichalis, die Fluge Gewandtheit und Feſtigkeit 
des Dberfllieutenantd Feder, und der Eifer des Gouver: 
neurd Monafteriotid haben zu Erreichung dieſes erfreulichen 
Zieles wefentlich beigetragen ?). 


8) Ueber die Dertlichkeit von Gythion (Gytheion) und der Umges 
gend vgl. meinen Auffag im Morgenbl. 1836. Nr. 262 fgg. Cabs 
gedruckt als Anhang zu diefem Bande). 

9) Seitdem Dbiges gefchrichen wurde, bat fich hier freilich, wie 
dies in Griechenland nur zu oft gefchieht, in den Perfonen und 
zugleih in den Sachen Vieles geändert. Die Wirkfamkeit aber 
des damaligen Oberfilieutenants Feder im Lande der Maniaten 
oder Mainotten, dem es feit Jahrhunderten zuerft gelungen war, 
diefen unruhigen Stamm zu entwaffnen und Sahrelang im in- 
nern Frieden zu erhalten, verdient nur um fo mehr gerechte 
Anerkennung. 
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Um vier Uhr Nachmittags war die Ausſchiffung De 
Gepäds beendigt, die Pferde gefattelt, der Reifezug war 
fih- in langer Reihe am Ufer hin, und trat bald zwifche: 
bie fchöngeformten, mit Eichen, blühendem Gebüfh un 
Saatfeldern bedeckten Hügel ein, die fi hier vom Fuß 
des Taygeton bis an den Eurotad erftreden und in eine 
Breite von vier Stunden dad eigentlihe Thal der hohlei 
Lafedämon vom Meere fiheiden. Schwere drohende Wol 
fen, die fi) vom Gebirge herabfenkten und fih in einzel 
nen Regenfchauern entluden, trieben zu möglidfter Eile 
und mit finfender Naht war dad Dorf Levetzova im 
nördlichen Theile jener Hügelfette erreicht, deſſen armlich 
Hütten freilich nur ein duͤrftiges Obdach für ein koͤnigliches 
Hoflager darboten. Um fo viel früher, noch vor Sonnen: 
aufgang, wurde am nächften Morgen aufgebrochen; nad 
einer Stunde trat der Zug aus der Hügelgegend (dem ehe: 
maligen Lande der Barbuniotifhen Türken) in die Ebene 
ein, und ftatt den geraden Weg nach Sparta fortzufeßen, 
wandten wir und jest links an ben Fuß des Gebirges, um 
die antife Brüde bei Xerofampi zu befehen, die gewiß 
eined der älteften Beifpiele von der Anwendung des Bo: 
gend in Griechenland ift, und die weit über die Zeit zu: 
rudreichen dürfte, in welche man gemeiniglid bie Einfuͤh— 
rung jener Conftructionsweife feßt. Died Monument, von 
der Straße entfernt gelegen, ift noch wenig befannt, und 
mag ber Aufmerkſamkeit gelehrter Korfcher empfohlen wer: 
ben 10), 


10) Durch mich aufmerkfam gemacht hat der Oberſt W. Mure die 
merkwürdige Brücke gezeichnet und befchricben, Mon. Ined. d. 
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Nach Eurzem Aufenthalt bei der Brüde wurde wieber 
aufgebrochen, und man ritt, durch ununterbrochene Pflan- 
jungen von Oel⸗ und Maulbeerbäumen, die von zahlrei: 
den auf dem Taygeton entfpringenden Bächen durchfchnit: 
ten und bewaͤſſert werden, über Sklavochori (Amyklaͤ) 
in drei Stunden nah Sparta, wo eine jubelnde Volks⸗ 
menge die Eöniglichen SHerrfchaften begrüßte. Die neue 
Stadt, eine Schöpfung König Otto's feit dem Jahre 1834 
und gebaut nad einem Plane des jegigen Tuͤrkengenerals 
schmus, liegt auf einem niedrigen Hügel im füdlichen 
Theile des alten Sparta und befteht bis jet aus etwa 
hundert Häufern; fie ift bereits der Sitz des Biſchofs, Gou⸗ 
verneurs, Gerichtöhofes und anderer Behörden, und bie 
Verlegung des Wochenmarkted von Mifthra nad) Sparta 
wird vollends die Bewohner von Mifthra veranlaffen, ihrem 
eigenen Wunfche gemäß fi) aus jenem ungefunden Orte 
nad der neuen Gründung überzufiedeln. 


Sn Sparta, wo die Königinn noch nicht gewefen war, 
follte mehre Tage verweilt werden, und man richtete fich 
daher in einigen der neuerbauten Häufer fo gut wie mög: 
li ein. Das weite Thal, auf allen Seiten von Gebirgen 
umfränzt und mit dem riefigen fchneebededten Taygeton 
im Hintergrunde, ift fo reich an erhabenen und lieblichen 
Naturfchönheiten, fo reich an Denkmälern und gefchichtlich 
merfwürdigen Orten, baß man bier MWochenlang fich auf: 
halten und doch täglich etwas Neues fehen Tann. 


Inst. Arch. II. tav. 57. fig. 7, und Ann. X. p. 140, ol. auch 
teafe, Peloponnesiaca p. 116. 361. 


Noch an demfelben Nachmittage ritt man nach ber 
eine Stunde entfernten Miſthra (ö Moſoẽec, d. i. Mr 
[n$oäg), der mittelalterlichen Hauptftadt dieſes Thales un! 
einer Gründung bed vierten Kürften von Achaja, Wilheln 
von Ville: Harboin, genannt Großzahn, die aber zuerft voı 
allen Zheilen ded Peloponnes den Franken wieber verlo 
ren ging und der Sit ihrer Byzantiniſchen Gegenfürfte 
wurde 11). Der Weg dahin führt durch dad reizende Dor 
Magula, zwifchen dichten Drangengärten und andern Pflan 
jungen von Fruchtbaͤumen, und über Mare raufchende Ba 
he, die aus den Schluchten ded Taygeton herablommen 
Mifthra liegt zwifchen zweien folder Schludhten am Zußı 
eined hohen und fteilen Vorberges, beflen Gipfel das ver: 
fallene fefte Schloß der Franken und fpäter der Türken 
kroͤnt, während an dem Abhange über dem heutigen Städt: 
hen die malerifhen Truͤmmer von Kirchen und Klöftern, 
in denen der vorherrfhende Byzantiniſche Styl hin und 
wieder fih auch den Sothifchen Spitzbogen vermält hat, 
und dazwifchen Ruinen anfehnlicher Gebäude aus der Zeit 
der Venetianiſchen Herrfchaft fi hinaufziehen. Einige die 


11) Chronik der Franken in Morea, 2te Buch, ©. 73 der Ausg: 
‚von 1841 (die Rede ift von dem Zürften Wilhelm): 
Edge Bovviv napafevov, dnöxouue eis. 6gos, 
Avudev Aaxedbuuoväs, xdvkva ullı nilov. 
Exei Toy doeoe nolla va nıon (b. i. roman) duvauaonw'‘ 
Noıcs, &yo ’orö Bovrivy Errıcav Eva xdcıgov, 
Kal Muindoäv Tovöunce, xal ovVrws xul To Alyovv' 
Adaunoov xaoroov To Ennxe (d. i. Enolnxe) xal ueya dure- 
pdgıv. | 
Bgl. Kallmerayer, Gef. v. Morca 1. 410 fg. 
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fer Kirchentrümmer gehören zu den fchönften Ueberreften 
von Bauwerken des Byzantinifch: Kränkifchen Mittelalters, 
die fi in Griechenland erhalten haben. Der Beſuch der 
anziehenden Ruinen und der Genuß der weiten Ausficht 
von dem Schloßberge über das herrliche Eurotasthal fefjelte 
bie hoher Reifenden fo lange, bis die Nacht hereinbradh. 
Erft in völliger Dunkelheit erreichten wir bie Pferde am 
guße der Höhe wieder, und nun mußten fo viele Fadeln 
und Laternen herbeigefchafft werden, wie fih in der Eile 
auftreiben ließen. Aber die Erleuchtung reichte Doch nur 
aus, die Spige ded langen Zuged zu erbellen, die lang 
berabhängenden Zweige der Bäume, unter welchen ber Weg 
hinführte, verurfachten manched Fleine Hinderniß, und Die 
Hintenreitenden mußten oft durch den lauten Ruf der Vor: 
derften im Zuge gewarnt werben, ihre Hüte und Kleider 
vor folhen Fährlichkeiten in Acht zu nehmen. So famen 
wir unter Scherz und Lachen in der beiterflen Stimmung 
nach Sparta zurüd. 


Am folgenden Tage, den 16 Mai, war ded Kronprin: 
zen k. Hoh. durch eine leichte UnpäßlichFeit gehindert, an 
den weiteren Ausflügen in die Umgegend Theil zu nehmen. 
II MM. dagegen ritten fchon am frühen Morgen durch 
den Eurotad, und erfliegen die fleilen Hügel auf dem lin: 
tn Ufer des Fluſſes, auf denen die Ruine des Mene⸗ 
laion liegt: ein Unterbau der fich in drei Abſaͤtzen ftufen: 
weife erhebt, aber faft ganz mit Geröll und Schutt über: 
dedt ift, bi8 auf Die im Zahr 1834 von mir durch eine 
Ausgrabung bloßgelegte nördliche Seite. Hier fanden fich 
ling dem Sockel des Unterbaues Heine, zwei bid drei ZoU 
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hohe Bleifigurchen von geharniſchten Maͤnnern und von 
Frauen in langen Gewaͤndern, nebſt kleinen aus Blei ge: 
goſſenen Strahlenkronen oder Kraͤnzen, wahrſcheinlich Weih 
geſchenke der aͤrmeren Claſſen an das goͤttlich verehrte He— 
roenpaar der ſchoͤnen Tyndaridinn und des Rufers im Streit 
Menelaos. Dies Denkmal, im Gebiete des Fleckens The— 
rapne, der auf dem linken Eurotasufer lag, galt ben 
Alten für das Grab des Menelaod und der Helena, und 
trug einen ihnen geweihten Zempel 12); der Name ging 
auf die Hügel über, welche, weil fie auf diefer Seite den 
Meg langd dem Fluffe beberrfchen, in der Gefchichte der 
Kämpfe um Sparta während bes fpäteren Alterthums feil 
dem erften Einfalle bed Epaminondas häufig genannt wer: 
ben 23), Ich hatte ſchon feit Tagesanbruch einige Arbeiter 
hierher gefandt um längs dem Sodel graben zu Taffen, 
und ed wurden nun auch im Beiſeyn der Föniglichen Rei: 
fenden wieder mehre jener Bleifiguren und Kraͤnzchen ge: 
funden. ! 


Auf dem Rüdwege befuchten wir noch einen Theil ver 
Ruinen des alten Sparta, die fi über eine große Grund: 
fläche ausdehnen, im Ganzen aber wenig in die Augen Fal— 
lendes darbieten. Die neu entftehende Stadt liegt am füb: 
lichen Rande der alten auf einer Eleinen Erhöhung, dem 
fogenannten Turkovuni, hinter welcher ein Flüßchen (viel: 


12) Paufan. 3, 19, 9. Herodot. 6, 61. 

13) Polyb. 5, 18, 3; 21, 1 und 22, 3. Livius 34, 28. — Ueber 
die frühere Ausgrabung vgl. einen kurzen Bericht von mir im 
Sntelligzbl. zur A. 8%, 3. 1837. Nr. 48, und über die Bleifigus 
ren Gerhard ebendaf. Nr. 81. ©. 670, 
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licht der Knakion), aus der großen Schlucht nördlich von 
Niftdra Fomwend, dem Eurotas zuftrömt. Erheblicher find 
die übrigen Hügel 14) im öftlichen und nördlichen Theile 
des alten Umfangs, unter denen die Kolone 15) und das 
Iſſorion 16) durch befondere Namen ausgezeichnet waren. 
Die Akropolis und dad berühmte Heiligthum ber Athene 
Chalkiokos flanden auf dem großen mittleren Hügel ber 
nördlihen Gruppe, an deſſen füdweftlichem Fuße das mäch: 
tige Theater audgefchnitten if. Hier lag vor der Grün: 
dung von Mifthra die mittelalterliche Stadt Lakedaͤmonia, 
von deren aus alten Sragmenten erbauten Mauern fich noch 
ſehr beträchtliche Weberrefte um ben Rand des Hügelö zie: 
ben. Zwifchen dem Theater, dem Dorfe Magula und ber 
neuen Stadt Sparta liegen unter den Del: und Maulbeer: 
bäumen, ben Cypreſſen und Pappeln, zwifchen ven Bär: 
in, den zerftreuten Hütten und Platanen noch viele ein: 
jene Ruinen, zum Theil von anfehnlichen Bauten aus 
gebrannten Ziegeln, welche leßteren man fehr Unrecht haben 
würde fämmtlich der Römifchen Epoche zuzufchreiben; aber 
von Feiner berfelben läßt fi ihre alte Bedeutung mit 
Sicherheit beſtimmen. Darunter ift auch ein länglicht vier: 
ediger Unterbau aus riefig großen Quadern, ber bei den 
Einwohnern da8 Grab des Leonidas heißt, und den ich im 
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14) Die Hügel im Allgemeinen (rd uloe rijç Mölsws zul KUpW- 
Tara xl ürypnla, die loca superiora) bei Plut. Agefil, 31. 32. 
Lin. 34, 39. 

15) Athenä. 13, 874. Pauf. 3, 14, 5. | 

16) Plut. Agefil. 32. Polyän. Strateg. 2, 1, 14. Bol. Paufan. 
3, 14, 2, \ 
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Jahre 1834 zu Öffnen unternahm. Das Innere war gan; 
mit foliden Quadern zugebaut, fo daß died Denkmal aller: 
dings wohl ein Heroon oder Kenotaph feyn mag, wie es 
beren viele in Sparta gab, aber für dad Denkmal des Leo: 
nidas kann ed doch nicht gelten, denn dies lag nad Paufa: 
niad dem Theater gegenüber 17). Zu berfelben Zeit hatte 
ih eine nicht unbeträchtlihe Sammlung von intereflanten 
Sculpturfragmenten und Infchriften aus den Ruinen zu: 
fammengebradht und in einer Capelle des Panteleimon auf: 
bewahrt, die fpäter in das neue Gouvernementöhaus über: 
tragen, aber leider mit demfelben nicht lange nad) der Zeit 
diefer Reife ein Raub der Flammen geworben ift. 


Bei dem unvergleichlich fchönen Srühlingswetter mad): 
ten wir noch in den fpateren Nachmittagsftunden einen Ritt 
durch das Dorf Parori bei Mifthra, hinter welchem eine 
wild malerifche Schlucht des Gebirges fich öffnet, und durch 
Hagiannis mit feinen Drangengärten, feinen Platanen und 
hohen mit wildem Wein umrankten Ulmen, deren uͤppiger 
Wuchs Alles überbietet was felbft Meffenien in diefer Hin: 
ficht aufzuweifen hat. Die riefige Cypreſſe des Fuͤrſten 
Püdler: Muskau 18) am Fuße ded Taygeton nördlich von 
Mifthra, die der größte Baum diefer Art ift den ich in 
Griechenland und Kleinafien gefehen habe, die Dörfer Stapri 
und Magula, Sklavochori an der Stelle des alten Amyklaͤ, 
dad einfam gelegene Klofter Vierzigheiligen (Aycos Zu- 
pavıa) jenfeit ded Eurotad und andere Dertlichkeiten bes 


17) Paufan, 3, 14, 1. 
18) Vgl. oben I. ©. 185 fag.- 
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. ledämonifchen Thalkeſſels boten auch an den folgenden 
sagen angenehme Zielpuncte für fleinere Ausflüge dar, 
venen weder bie häufigen Gewitterregen noc Die mit Waf- 
fer gefüllten Bäche ein Hinderniß entgegenfeßten, und an 
denen auch der Kronprinz wieder Theil nehmen konnte. 
An Eleineren Fährlichleiten fehlte ed dabei nicht. Eines 
| Tages bei einem Ritte durch den Eurotas, deſſen Brüde 
zwiſchen Sparta und dem Ufer von Xherapne längft ein 
‚Raub der Wellen geworben ift und den man uur bei ge: 
woͤhnlichem Waflerftande unter der Leitung kundiger Fuͤh⸗ 
ter paſſiren kann, wurde das Pferd einer der. Damen fcheu, 
iegte feine Reiterinn ab und fchleifte fie eine Strede auf 
den rauhen Zlußkiefeln: bis einer der Begleiter es faflen 
und ein fehwerered Unheil verhindern konnte. Aber auch 
die Damen des Griechifchen Hofes waren durch died Ama: 
zonenleben fo ritterlih und muthig geworden, daß ſolche 
fleine Unfälle fie nicht erſchreckten, und fie nicht abhielten 
am nächften Tage ſich wieder dem Sattel anzuvertrauen. 


Am 19 Mai brach man wieder von Sparta auf. Die 
Seife ging über die malerifche Brüde (Kopano Gephyri), 
bie eine Stunde nörblih von Sparte in einer Schlucht 
über den Eurotas führt, dann uͤber den fchönen Berg auf 
defien Spige die Ruinen von Sellafia liegen, und über 
dad enge Schlachtfeld von Sellafia, wo der taufendjährige 
Beſtand und die lebte Macht bed alten Lakedaͤmoniſchen 
Reiches gebrochen wurde 19), Der Weg tritt hier in das 


 —— on 
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19) &. über die Schlacht und das Schlachtfeld eine Abhandlung 
von mir in den Ann, d. Inst. Areh. VIII. 15 — 21, und Deutſch 
Rofa Griech. Königs » Reifen. UI. 2 
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Flußthal des mäandrifhen Denud (der Kelephina ob 
bed Sarantapstamos) ein, und läuft vier Stunden in ber 
felben hinauf bis Arachoda, indem er dad Bett des Flufli 
unzählige Male durchfchneidet. Die Höhen zu beiden Se 
ten find mit verfrüppelten Eichen bewachſen, den Ueberr 
ften bes alten Eichwaldes Skotitas. Hinter Arachor 
überftiegen wir den hohen Rüden ded Parnon, auf dei 
zum Theil noch Schnee lag, und langten gegen Sonnei 
untergang in Hagios Petros an). Dieſer anſehnlich 
Kleden liegt in einem Kaftanienwalde ſchon am öftliche 
Abhange des Gebirged und über den Quellen des Fluffe 
Tanos oder Tanaos, noch in einer Höhe von dreitau 
fend Fuß über dem Meeresfpiegel. Trotz der frifhen Berg 
Iuft wurde die Abendtafel im Kreien unter dem Laubdact 
der Kaftanien und blühenden Sranatenbäume gehalten, un! 
nach der Tafel erfchtenen die Frauen und Mädchen bed Dr 
tes, im beiten Puse und in der eigenthumlichen Trach 
dieſes Gebirgsſtriches, in grünen oder gelben Unterfleider 
und langen fiharlachrothen Weberröden ohne Aermel, uni 
führten um ein lodernded Feuer zum Klange der Geig 
und Mandoline ihre Reigentaͤnze auf, die fie felbft mi 
Gefang begleiteten. 


Der Diftrict von Hagios Petros gränzt gegen Südef 
an bie gebirgigte Landſchaft Tzakonien, in deren NA 
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m m. Reiſen im Pelop. I. 181 fgg. Leake, Peloponnesiaos 
341 fgg. bleibt bei feiner früheren irrigen Meinung, daß Selaflı 
bei dem Klofter der Hagth Saranta lag. 

29) Ueber die Topographie diefer Gegend das Nähere in m, Reiſen 
tm Peloponnes I. 172 fag. 
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men wie in der Mundart ihrer Gewohner directe Nach: 
Hänge der alten Lakonen nicht zu verfennen find 21). Doch 
beginnt das eigentliche Tzakonenland erft einige Stunden 
schtö von der Linie, die wir auf diefer Reife verfolgten, 
bei Sitena, Kaftaniga und Praſtos. Wir verließen Hagios 
Petros am Morgen des 20 Mai. Der Weg fenkt fich von 
bier in fünf Stunden über die Abhänge des Gebirged, an 
einer mittelalterlichen Feſte (dem Schloß der Schönen, as 
Öpräg TO xdoreor) und an einer Hellenifchen Ruine, viel: 
leiht Neris, vorüberführenn in die fchöne Thyreatiſche 
Ebene hinab, die wir bei dem Klofter Lufu erreichten, das 
auf fehenswerthen Truͤmmern eines alten Heiligthumes liegt. 
Hier tritt aud der Fluß Tanos, naddem er von H. Pe: 
tros einen weiten Umweg durch dad Gebirge genommen, 
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21) Der Name Tidxwves und Tlaxwvıd ift fiher derfelbe mit Ad- 
xwves und Aazwria. Denn Aaußde und delre, Tai, Hira 
wechfeln öfter mit einander, wie in lacrima und daxgvor, akıs 
und satis, Iwon& und lorica (und wie in Anmpoͤc auf Euböa 
flatt Aidmıyos), alfo Adzwrvss und Iaxwrss' dEITa aber gebt 
in irre Über, wie in Sevs und Zeus, Aayeln und Zayrin, 
dopxds und Zopxedılov), und verdichtet fich auch zu dem harten 
Deutfchen Set, wie in dexe und zehn (vgl. PIoyyos, lingua 
und Zunge); fo wird ASaxwves zu Tiaxwves. Ks ift daher 
nicht nöthig eine Zwiſchenform Kaxwves vorauszufegen, wie id) 
früher glaubte (Reifen im SPelop. I, 167). --- Weber die vielen 
alterthHämlichen Formen in der Mundart diefer Landfchaft ift zu 
vergleichen ein Aufſatz von Thierfch in den Abhh. der Bayr. Akad. 
1. Bd. 1835. ©. 511 fog., der freilich auch manches allgemein 
Reugrichhifche mit den befondern Formen des Zzafonifchen Dias 
lekts vermifcht. 

Lu 
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in die Ebene ein. Durch Olivenhaine und Weinpflanzun- 
gen gelangte man um 11 Uhr nad) dem Städtchen Aftros-==) 
an der Küfte, das als Sitz ber zweiten Griehifhen Na: 
tionalverfammlung während des Kreiheitöfrieged einen Na= 
men erhalten hat, und wo dad Dampfboot des Reifezuges 
barrend vor Anker lag. Während dad Gepäd und Das 
Lieblingöpferd der Königinn wieder eingefchifft wurden, nah: 
men bie föniglichen MReifenden bei dem Oberftlieutenant Za⸗ 
phiropulos auf feiner feften Burg ein Iändliches Frühftüd 
ein, und Nachmittags trug fie der Dthon in anderthalb 
Stunden über den Meerbufen nad) Nauplia. 


Ihre Majeftäten und der Kronprinz traten in Dem 
Heinen Palaid ab, welches früher der Präfident Kapodiftrias, 
fpäter der König felbft bewohnt hatte, und nachdem fie 
hier die Aufwartung der Officiere und Behörden entgegen: 
genommen, befuchten fie im Wagen ven feiner Vollendung 
fi) nähernden coloffalen Löwen, den tamald der Bildhauer 
Siegel aus Holftein in Auftrag des Königs von Bayern 
bei der Vorſtadt Pronda in einem Selfen über dem Gottes: 
ader. auömeißelte zum Denkmal der in Griechenland geblie: 
benen Bayern, und der durch feine wadere Ausführung 
ein dieſes claffifchen Bodens vollfommen würdiges Werk 
geworben tft. Die Eöniglichen Reifenden fuhren dann nod 
weiter nach der alten Feſte Tiryns, dem Riefenbau ber 
Lykiſchen Kyflopen, und nach der nahen Deutfchen Nieder: 


22) Ueber die oben genannten Dertlichkeiten vgl. m. Reifen im Pe⸗ 
loponnes I. ©. 169 fgg.; über Aftros oder Aftron ebendafelbft 1. 
©. 161 fog. Aoroov bei Ptolem. 3, 16, 11. 
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fung auf den fruchtbaren Feldern von Neu: Zirynth, von 
wo fie nach Sonnenuntergang auf dad Dampffhiff zurüd: 
fehrten. Nach der Tafel um 11 Uhr Abends wurden bie 
Anker gelichtet, und mit Tagesanbruch am 21 Mai lande: 
ten wir wieder an der Inſel Spebä, an der Oftfeite der 
Mündung des Argolifchen Bufens. 


Ueber die alte Benennung diefer nicht unbeträchtlichen 
Inſel ift man auffallender Weife im Dunkeln, und zwifchen 
den, verfchiedenen Namen von Eilanden im Angeficht ber 
Küfte von Hermione, welche die Schriftfteller barbieten, 
laßt fich Beine fichere Wahl treffen 23). Ihren jebigen Nas 
men Spebä oder in der Italiänifchen Form Spezzia hat fie 
wohl erft feit der Zeit wo im funfzehnten und fechzehnten 
Sahrhundert die vor der Zürfifchen Eroberung aus dem 
Epirus fich flüchtenden Albanefen oder Arbaniten (Arnau: 
ten) bier, auf Hydra und auf Poros fo wie an vielen 
Yuncten des Griechifchen Feſtlandes fich niederließen. Die 
Handelömarine von Spetzaͤ hat feit dem Kriege, nament: 
lih in den lebten Sahren, einen außerorbentlichen Auf: 


— — 


33) Die ziemlich müſſige Frage (weil die Inſel jedenfalls im Alters 
thume keine gefchichtliche Bedeutung gehabt hat) wird ohne Aufs 
findung neuer Quellen wohl immer unentfchieden bleiben. Der 
Name Tiparenus bei Plin, 4, 12, 19, den man gewöhnlich auf 
Spesä bezieht, fieht nicht einmal Griechifch aus, und müfte wes 
nigftens in Tricarenus, Toıxdonvos, geändert werden, wodurch 
er dann mit Toxgava (Toıxdonva?) bei Pauf. 2, 34, 8 zufams 
menfiele. Aber auch fo bleiben Schwierigkeiten. Mol. über diefe 
Frage Leake, Peloponnesiaca 284 fgg. und 294, der fi für 
den Namen Ephyre bei Plinins entfcheidet. 


22 . 
ſchwung genommen und die Schifffahrt der Nachbarinfel 
Hydra, die früher die reichere war, aber im Freiheitskampfe 
mehr gelitten hat, weit uͤberfluͤgelt. Nach einem Aufent- 
halt von einigen Stunden im Haufe bed Staatsrathd Meris 
ging die Fahrt weiter nah Hydra, wo die Föniglihen Rei⸗ 
fenden um die Mittagszeit unter dem bonnernden Kreuz⸗ 
feuer der Schiffe in dem engen Hafen und unter dem end: 
loſen Jubel der dichtgebrängten Bewölferung diefer heroi⸗ 
Shen Stadt and Land fliegen *). Der Vicepräfident des 
Staatsrathd, Georg Konduriotis, war IF MM. ſchon 
bis auf dad Schiff entgegengefommen ; fein älterer Bruder, 
der Staatörath Lazaros Konduriotis, der größte Charakter 
des neuen Griechenlands, an unerfchütterlicher Zeftigfeit des 
Entfchluffe® nur jenen Erzgeftalten der beften Römerzeit 
vergleichbar, bewillfommnete fie am Hafen mit einer An: 
rede und geleitete fie dann in die Kirche, wo ein Tedeum 
gefungen wurde, denn die Königinn und der Kronprin; 
befuchten Hydra zum erfien Male. Die Föniglichen Herr: 
fhaften nahmen hierauf in dem fchönen und geräumigen 
Daufe des Vicepräfidenten die Aufwartung der Behörden, 
ber Primaten und der erften Damen der Inſel an, und 
nach dem Krühftüde führten die Hydriotiſchen Frauen und 
Fräulein, in ihrem malerifchen und reichen Coſtuͤm, in dem 
großen Saale einige Tänze auf, die nicht weniger durch 





24) Der alte Name von Hydra war Hydrea. Pauf. 2, 34,9. 
Herodot. 3, 58. 59. Steph. By. u. d. W. "Ydoefn. Heſych. 
u. d. 18. "Ydoa. Aber die Gefchichte der Inſel beſchränkt fih 
auf die dürftigen Norizen, die Serodot und Stephanos geben. 
Hydrea hing von Hermione und fpäter von Trözen ab. 


bie edle und anmuthsvolle Haltung, ald durch die Schön: 
heit der meiften der Tänzerinnen ein ſehenswerthes Schau: 
ipiel gewährten. Den Preis erfannten Alle der wunderbar 
(hönen Frau Budurid zu, der Tochter des Heren Georg 
Konduriotiß,. 


Hydra hat der Befreiung Griechenlands die größten 
Opfer gebracht; die Zahl feiner großen Schiffe ift von hun- 
dertundzwanzig auf weniger als ein Viertheil herunterge: 
fommen, von ben Männern haben viele im Kriege den 
Tod gefunden, oder find fpäter nach anderen Gegenden 
Griechenlands ausgewandert, fo daß bie unverhältnißmäßige 
leberzahl ber Frauen in der Bevölkerung auch bei einem 
flüchtigen Befuche auffällt; und zu allen diefen Verluſten 
wurde die Infel noch im Frühling 1837 durch ein Erbbe: 
ben beorängt deſſen Stöße mehr ald einen Monat lang 
ſich taͤglich wiederholten, viele Häufer befchädigten und 
die ärmere Bevölferung, die fo lange im Freien campi- 
ten mußte und ihren gewohnten Erwerböquellen nachzu: 
gehen verhindert war, in die Außerfte Dürftigkeit verſetzten. 
Um fo erfreulicher war e8 zu fehen, daß die vortheilhaften 
Zeitumftände welche Griechenlands Handel und Schifffahrt 
in den lebten Jahren mächtig gefördert haben, auch auf 
Hydra nicht ohne Einwirkung geblieben find; bie großen 
Häufer welche troß der Hunderttaufende, die fie für den 
Krieg aufgewendet, noch anfehnliche Vermögen gerettet ha: 
ben, die Konduriotis, Buduris, Oekonomos, Bulgaris, 
Tzamados und andere fangen wieder an, ihre Gelder im 
Schiffbau anzulegen, die Matrofen und Handwerker finden 
wieder Belchäftigung, und wenn gleich die Infel ſchon we: 
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gen ihrer unguͤnſtigen Lage nie wieder zu dem Wohlſtand 
ſich aufſchwingen kann den ſie beim Ausbruche des Be 
freiungskampfes beſaß, ſo ſcheint doch ihre verminderte Be 
voͤlkerung jetzt vor der drohenden Verarmung geſichert, uni 
viele der Männer werben, bei dem allmaͤligen Zuwacht 
der Eöniglihen Marine, auf diefer immer Beichäftigun« 
finden. " 


In den legten Nachmittagsfltunden geruhten Ihre Ma: 
jeftäten und der Kronprinz noch die Häufer der HH. ©. 
Budurid und 2. Konduriotis zu beſuchen; dann fehifften 
wir und gegen Abend wieber ein und landeten Nachts um 
zwei Uhr im Pirdeus, von wo wir noch vor Tagesanbruch 
nach Athen hinauffuhren. 


II. 


Neiſe nach Euböa und den nördlichen 
Sporaden. 


l. 


Eubsa. Karyſtos und feine Reſte. Der Ocha und die Marmor: 
brüce. Alte Sennhütte, ein vermeintliher Zempel. &Eyros. 
Hafen Achilleion. Allgemeines über die nördlichen Sporaden. 
Piperi und feine Mönche. Andere Eilande. Chiliodromia, die 
alte Ikos. 


To Zovuyıov zdambayrı d’ÄNd Ts "Atrtiräs 

Eißowm xeirtas vn0os 7 xelovuern 

did Tnv pooıw TO moöregov, @s paoıy, Maxoıs, 

Enestev and Ts Asyoukuns Aconldos 

100vn Außoüce zovvow Evßosmv nal, 
Stymnos. 


16. — 20, September 1841. *) 


Waͤhrend die Koͤniginn Amalie im Sommer 1841 in 
Deutſchland verweilte und nach fuͤnfjaͤhriger Abweſenheit 
den erſten Beſuch am vaͤterlichen Hofe in Oldenburg machte, 


2) Zum erſten Male gedruckt. Eine kurze Skizze in der Allg. 
Btg. 1641. Nr. 284. 
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hatte S. M: der König beſchloſſen einen Ausflug nach 
Euboͤa, wo er noch nie gemwefen war, und nach den foge: 
nannten nörblichen Sporaden zu unternehmen, weldhe Sn: 
feln die Außerfte norböftlihe Waſſergraͤnze des NHellenifchen 
Reiche bilden. Der König war begleitet von dem Gene: 
tal Tzavellas, den Oberfien Grivad Gardifiotis 
und von Heß, dem Major v. Kropper, ven Haupt: 
leuten Mavromichalis und v. Steinddorf, dem Se: 
eretär Wendland, dem Baron v. Stengel, bem Herrn 
S. Buduris, den Profefforen Buros und Buris, 
bem Berfafler diefer Skizzen, und dem tapfern Brander- 
capitan Papa Nikolis, der damald den Othon führte. 
Es war dies feit fünf Jahren wieder die erfle Reife ohne 
die Königinn und ihre Damen. 

Wir fuhren am 16. Sept. Abends aus dem Pirdeus 
ab und fanden und am naͤchſten Morgen in ber Bucht von 
Karyftlod an der Suͤdkuͤſte von Eubda. Die weftliche 
Seite der Bucht wird gebildet durch ein huͤgeliges Worge: 
birge, die Leufe-Aftet), und vor bemfelben liegt eine 
Inſelgruppe, jest Petalii ('s rovs Meralsovs) genannt, 
wo dad Myrtoifhe Meer beginnt ?); an der Offfeite 
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1) Atuxi Axrij, Steab. 9, S. 399. Kain Axrij, Ptol. 3, 15, 24. 

2) Pauſan. 8, 14, 8. Plin. 4, 18. — Die Juſeln heißen Peta- 
liae bei Plin. 4, 93: In Euripo autem Kuhboico, primo fere 
introitu, Petaliae quatuor insulae. In der That find es vier 
Snfeln. Strab. 10, ©, 444 nennt allerdings nur eine, die größs 
te, mit Geräftes zufammen, als die beiden füdlichften Endpuntte 
von Eubda gegen Sunien hin: we Kramer ſehr mit Unrecht 
eine Aenderung im Zerte vorfchlägt. \ 
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erftredit fich das im Alterthum gefürchtete Vorgebirge Ge: 
täftos noch weiter gegen Süden, und nordwaͤrts im Hin: 
tergrunde der Bucht erhebt fich das mächtige Gebirge bed 
Ocha zu einer Höhe von 4500 Zuß (1404 Franz. Metern). 
Auf einem Vorberge an feinem Fuße, faft eine Stunde 
von dem flachen Strande, lag dad alte Karyftos. 

Um 8 Uhr landeten wir und ritten in den heutigen 
Fleden hinauf, der unter Gitronengärten und andern Frucht⸗ 
bäumen zerftreut liegt. Er befteht eigentlich aus fünf Dür: 
fern, unter denen Makronas (6 Maxowvas) und Myli die 
beträchtlichften find, und die zufammen 400 Häufer zählen. 
Das Haupterzeugniß der Gegend find Suͤdfruͤchte; die wohl: 
bewäfferten Baumgärten liefern jährlich 25 bis 35 Milio: 
nen Citronen und gegen 4 Millionen Eedratfrüchte (ziroe). 
Der König flieg beim Bifchofe ab; ich benußte die Zeit 
der Vorſtellungen um mi, da ich früher noch nicht hier 
gewefen war, in der Nähe ein wenig umzufehen. Man 
bemerft an den Hügeln, die von hier gegen die alte Stadt 
auffleigen, an vielen Stellen noch Fundamente und felbft 
größere Reſte von Gemäuer, aber Alles ift mit herabge- 
ſchwemmtem Erdreich mehre Fuß hoch überfchüttet. Alle 
diefe Reſte feheinen Grabmälern oder andern vorftäbtifchen 
Anlagen anzugehören. inige hundert Schritte oberhalb 
des Haufes des Bifchof3 hatte man erft vor wenigen Wo: 
hen in einem Ader unter einem kleinen Felövorfprunge 
zweit Statuen von ziemlich guter Arbeit gefunden, eine 
männliche und weibliche, beide bis auf die Fuͤße bekleidet, 
aber ohne Kopf und Arme; daneben lag noch ein Xheil 
der Bafis mit der Infchrift: 

.... INMOZBOAHKAEOLZ 


Sie feinen, wie dad Statuenpaar aud der alten Sta 
Andros 2), über einem Zamiliengrabe geflanden zu babeı 
und fo erſtreckte fich alfo die Sitte der Infeln de Aegı 
[hen Meeres, über den Gräbern ber Verſtorbenen ih 
Bilder in ganzer Figur oder doch in großen Buſten b 
zur Mitte ded Leibe zu errichten, von Thera, Anapl 
Pholegandros, Delos, Andros und andern Eilanden 
nad) Eubda hinüber: während man in den Attifhen N 
eropolen fi) durchgängig mit Reliefs oder gemalten Figı 
ven auf Grabftelen und Marmorvafen begnügt zu babe 
ſcheint, wenigftend ganze Bilder dort nicht gefunden 3 
werben pflegen. Andere erwähnungswerthe Alterthimi 
ſah ich bier nicht, außer einer großen Infchrift in de 
Trümmern einer Kirche im Garten des Bifchofs °). 


Nah dem Fruͤhſtuͤck ritt der König mit feiner Begle 
tung auf das zerftörte Schloß, dad auf dem fpikigen G 
pfel des alten Stabtberged liegt. Am Wege bemerkt ma 
einige Spuren der Hellenifhen Stadt. Die fpätere Tür 
tenftadt um den Fuß des Schloffes ift jetzt faſt ganz ve 
Ödet und unbewohnt. Dad Gemäuer der Burg ift zur 
Theil noch von Fränfifcher Hand, wie man an Ueberreftei 
von Spisbogen und andern Spuren Gothiſch-Fraͤnkiſche 
Baumeife erkennt: aus der Zeit wo die Inſel Euböa 
unter der Oberhoheit der Kürften von Achaja, in bie bre 
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3) M. Inſelreiſen II. S. 16— 19. 

4) Ebendaf. I. 66. 72. 79. 172. III. 26. 141. Ueber Anaphe vgl 
auch oben I. ©. 126. 

5) C. I. &. n. 2152. b. in Add, vol. II. p. 1018, 


Baronien von Karyſtos im Süden, von Oreos im Nor: 
den und von Chalkis oder Egribos, Negroponte ®), in ber 
Nitte zerfiel. Auf der Ruͤckſeite ift der Schloßberg durch 
ene jähe Schlucht von der Hauptmafle des Ochagebirges 
getrennt, in welcher noch die Bogen einer Wafferleitung 
ſtehen, die die neuere Stadt mit Waſſer verfah. Hier 
liegt dad Dorf Myli. Wir fliegen von den Ruinen ber 
Burg nordoftwärts in diefe Schlucht hinunter, und er: 
fommen auf der andern Seite, zum Theil zu Fuße, bie 
fteilen Abhänge des Ocha bis zu einem der zahlreichen alten 
Steinbrühe, deren fchöner zwiebelähnlich geftreifter Mar: 
mor (cipollino), wie der der benachbarten Brüche bei 
Styra, unter den Römern fo fehr gefchäßt war”). Der 
Augenfchein zeigt daß die Arbeiten der Alten bier fehr 
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6) Die drei Barone von Eubda heißen in der Griechiſchen Reims 
hronif die drei Herren des Euripos oder die Euripioten,” z. ®. 
S 38 der Ausg. von Büchon von 1841: 

08 dE Tod Evolnov önod Aal, &xeivor Tokis aügEvren 

‘Ex ınv Beoövary noacıy Anno ınv Aovunagdiar. 
Bol. Buchon, Becherches et materiaux I. ©. 368 fgg. — 
Der moderne Staliänifche Name der Inſel ift hergenommen von 
dem alten Namen des Canals bei Chalfis: Evpınos, in ſchlech⸗ 
ter Ausfprache Zyoımos, und mit einem euphonifchen N (wie in 
Ntos ftatt "Ios) N£ygıßos. Daraus machten die Venetianer Ne- 
groponte, und ſprachen in Lateinifchen Urkunden von einem 
dominus Nigri Pontis. 

7) Ueber die Brüche bei Karyſtos und Stära Strabon 10, S. 446. 
Plin, 4, 21, 36, 8. — Ueber die Gewinnung von Amiant oder 
Asbeſt bei Karyſtos Strabon a. a. O. Steph. u. d. W. Kaov- 
cros. Plut. de oracul, def. 43. gl. Fiedler, Reife J. 434. 
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ploͤtzlich eingeſtellt worden ſeyn muͤſſen: wahrſcheinlich um 
die Mitte des dritten Jahrhunderts nach Chriſto, als die 
beginnenden Einbrüche der Barbaren ins Roͤmiſche Reich 
die Sorge der Kaifer auf andere Gegenftände lenkten als 
auf Prahtbauten. Wir fanden in diefem Bruche noch fie: 
ben große monolithe Säulen von 14 Meter (48 — 45 Fuß) 
Länge und vier halb fo große fertig auögehauen am Bo: 
den liegend; eine achte Säule von der größeren Art ift erft 
auf drei Eeiten vom Felfen abgetrennt. Zu welchem Bau 
mögen fie vor fechözehn Sahrhunderten beſtimmt gewefen 
feyn? Die natürliche Lagerung des Marmord in wenig 
geneigten faft horizontalen Schichten erleichterte hier fehr 
die Gewinnung fo großer Monolithe, die am Pentelifon 
und auf Paros viel fchwieriger feyn würde; und eben fo 
ift, bei der fteilen Senfung ded Berges, ihre Herunter— 
Ihaffung in die Ebene und an den Hafen nicht fo gar 
fhwierig, wenn erft eine geeignete Rutfchbahn angelegt ift. 


Ueber dem Steinbruche fteigt der Ocha, größtentheils 
nadt, zu der oben angegebenen Höhe auf. Unweit feiner 
Spibe liegt die oft befprochene Ruine eines fehr rohen ver: 
meintlich cellenähnlichen Gebäudes aus großen Schieferqua: 
dern. Die Archäologen haben mit Beharrlichfeit und über: 
einftimmend ein Heiligthum darin erkennen zu müffen ge: 
glaubt 8); mir ift dieſe Erklärung immer zweifelhaft gewe: 
fen und ift es noch mehr geworden, ſeitdem man nad) ben 


8) Eine Zeichnung und die genaueſte Befchreibung des Denkmals 
von Ulrichs, Mon, Ined, d. Inst. IH, tav. 47 und Ann. XIV. 
©. 5 fag. Vol. Rh. Muf. U. ©. 481. 
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jingſten Nachrichten noch eine Anzahl ähnlicher Bauten in 
dem wenig bekannten Gebirge entbedt bat. Sch bin über: 
zugt daß dieſe Gebaͤude — wofuͤr auch ihre ganze Anlage 
mit dem Eingange auf der Längenfeite gegen Süden und 
ihr innerer Plan fpricht — nichtd weniger find ald Tem⸗ 
pel, und gewiß nichts Anderes und Beſſeres als bloße 
Sennhütten (Aypoıziav, EZrauvisıc, orasuoi), in benen 
die Hirten bes Gebirged mit ihren Heerden Schuß gegen 
Löwen und Wölfe oder bei raubem Wetter über Nacht ein 
Obdach fanden, wie die Sauhirten des Odyſſeus in ber 
Odyſſee 9): zumal da der Norbwind oft mit folcher Heftig⸗ 
fit über ben Gipfel des Berges herunterſtuͤrzt, daß felbit 
unten in der Gbene die Garben von ben Zeldern und 
Drefchtennen ind Meer hinausgefchleudert werden. Kon 
ähnlicher Sefligkeit dee Baus, wenn gleich von anderer 
Form, find auch die heutigen Viehſtadel an den Gebirgen 
von Tenos, und auch diefe haben ihren Grund in ber 
Heftigkeit deſſelben Windes 10). 


Erſt mit Eintritt der Dämmerung fliegen wir wieber 
von den Steinbrüchen herunter und ritten geraden Weges an 


9) Hom. Odyff. 14, 5: 
Jetzo im Vorhof fand er den Sigenden, wo ein Geheg ihm 
Hoch umher war gebaut u. f. w. 
Der Dichter nennt dies Gehöfte eine «uln Sypnany, auch oraguog 
und xAscin. Es war ovroicıw Adeccı gebaut, hatte auch ein 
zo09vpov: Alles wie an dem Gebäude auf dem Ocha. Um die 
Sennhütte erkennt man auch noch die Mauer ( Eoxos) des Hofes 
um Schutz für die Heerde. 
10) Bgl. m, Inſelreiſen I. ©. 15. 16. 


den Ankerplatz. Um neun Uhr wurbe von hier abgefahren 
wir umfchifften die gegen Andros vorfpringende Land ſpitz 
von Geräftos mit dem gefücchteten Worgebirge Kap a 
reus, und am nächften Morgen landeten wir mit Tages 
anbruch in einem großen wüften Hafen an ber Subweft 
feite der Infel Skyros, vor dem ein Paar Eilande lie 
gen und ber daher bei den Sciffern die drei Mündunger 
(le tre bocche) beißt. An der Norbfeite der Bucht fint 
audgebehnte alte Steinbrüde: wie denn auch biefe Inſe 
vielen Marmor zu den Bauten der Römer lieferte 1). Da 
die Einwohner von dem bevorftehenden Beſuche Seiner 
Majeftät nicht unterrichtet waren, verging der ganze Vor⸗ 
mittag, bevor Pferde, Maulthiere und Efel berbeigefchafft 
werben fonnten. Erſt um 1 Uhr konnten wir aufbrechen, 
und ritten nun in zwei Stunden durch die gebirgige, ziem: 
lich bewaldete, aber auf biefer Seite nur wenig angebaute 
Inſel nach dem Städtchen, das an einem ſpitzigen Fels⸗ 
gipfel nicht weit über der Norboftfüfte liegt. Zur Linken 
ded Weges fahen wir dad Klofter des h. Demetrios, in 
deffen Nähe. Herr Fiedler im Flußkies eine Spur von 
Goldſand gefunden haben wid. 


Die Stadt Skyros ift arm und unanfehnlih, und bie 
ehemalige Burg, welche ihre Mitte Frönt und das weiland 
hochberuͤhmte Klofter des H. Georg einfchließt, elend und 
verfallen. Der Heilige wirft die Wunder nicht mehr, bie 


an um — — 


11) Strabon 9, &. 437: Ta ulralla ns noling Aldov Tis 
Zrvolas u. f. w. Von einer andern Steinart Plin. 36, 27. 
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ihn einft in fo großen Ruf gefegt hatten 12). Ueber dem 
Burgthor ift eine fehr befchädigte antike Statue eines lie: 
genden Löwen aus weißem Marmor eingemauert, und 
über einem andern Pförtchen fahen wir den Wappenfchild 
eines Venetianifchen Edelmanned, gekrönt mit dem Löwen 
vn San Marco 13). Don einer diefer fteilen Felswaͤnde 
fürzte Lykomedes, der Herrfcher der Infel, den Theſeus 
berunter, als dieſer fich vor den empörten Athendern zu 
ihm geflüchtet hatte. Ein unfcheinbared Grab umſchloß ben 
Attiſchen Helden: bis nad) fiebenhundert Sahren Kimon 
auf dad Geheiß des Orakels feine Gebeine auffuchte, nad) 
Athen überführte und die Inſel den XAthendern unter: 
warf 22), Moch berühmter war Skyros durch die Sagen 
von der Liebe des Achilleus zu Lykomedes Tochter Deida: 
mia, von feiner WVerborgenheit unter ten Weibern, um 
der Theilnahme am Troiſchen Zuge zu entgehen, und von 
der Geburt feines Sohnes Neoptolemod oder Pyrrhos: 
Nachrichten denen troß ihrer Umgeftaltung und Ausſchmuͤ⸗ 
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12) Tournefort, Reife nach der Levante IL. 211 fgg. der D. Ueberſ. 
Choiſeul⸗Gouffier, Voy. 1. 77. 78. Prokeſch⸗Oſten, Denk⸗ 
würdigkeiten II. 186 fgg. Fiedler, Reiſe durch Griechenland 
IL 66 fgg. 

13) IE Beit der Gründung der Fränkifchen Herrfchaften im Orient, 
in der erften Hälfte des 13ten Sahrhunderts, bemächtigten fich 
einzelne Staliänifche Nitter der Eleineren Infeln. Zwei Ghizi 

| eroberten Styros. Später ftand das Eiland unter der Herrfchaft 
| der Herzoge von Naros. 

14) Pauſan. 1, 17, 6. Plut. Theſ. 35. 36. Gornel. im. 8. 
Thukyd. 1, 98. Diodor, 11, 60, 

Iris Griech. Königs -Neifen. II. 3 
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dung durch die Dichter gewiß ein gefchichtlicher Kern zu 
Grunde liegt 1%). Ron der Burg erblidten wir eine Stunt: 
weiter füböftllih, an ber Stelle wo das Eiland am fchmal: 
ften ift, eine tiefe Bucht die noch den Namen Achilli 
(Aydıdı, d. i. Ayiisıov) bewahrt 16), und wohin Dis 
Deutung der Einwohmer bie Abfahrt des Achilleus nad 
Troja verlegt. Ohne Zweifel hatte der Held hier, wie dei 
Name befagt, ein Heiligthum. Das wichtigfte Heiligthum 
der alten Skyros war der Tempel der Athene, deflen Weite 
nördlich) unter der Stadt in ber Umgegend ihre gewoͤhn— 
lihen Hafens zu fuchen find 17). Allein der kurze Septem: 
bernachmittag geftattete Feine weiteren Ausflüge, und ber 
Abend war fchon hereingebrochen, als wir die Weſtkuͤſte 
wieder erreichten und auf bad Schiff zuruͤckkehrten. 


Mit Skyros hatten wir dad erfte Eiland der anfehn: 
lichen Gruppe von Inſeln betreten bie fich zwifchen ber 
Mitte von Eubda, der Theffalifchen und Thrakiſchen Küfte 


15) Som. SI. 9, 668. 19, 326. Odyff. 11, 509. Pauf. 1, 22, 6. 
16) Euftath. zur St. 9, 662 erwähnt das Acdhilleion. Der Name 
hat fi) aber auf der Infel gewiß nur durch ununterbrochene Ira: 
dition und nicht durch gelchrte Kenntniß des Evftathios erhalten. 
17) Stat. Achill. 1, 285: 
Palladi litoreae celebrabat Scyros honorum 
Forte diem. 
Und ebendaf. 2, 21: 
— — — — magis indubitata magisque 
Seyros erat placidique super Tritonia custos 
Litoris; egressi numen venerantur amicae, 
Bol. Zournefort a. a. DO. S. 213, der noch Reſte des Tempels 
gefunden haben will. 
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erheben und ſich weiter uͤber Nea, Lemnos und Imbros 
gegen den Helleſpont hin erſtrecken, und die, ſo weit ſie 
zu dem heutigen Griechenland gehoͤren, unter dem Namen 
ter nördlichen Sporaden (ui Bopsıoı Inogudes) zu: 
fommengefaßt werden. Aber die Geographie diefer Griechi⸗ 
hen Eporaben liegt, ober lag toch bis vor Kurzem, noch 
fehr in Argen; es erfcheinen auf unfern Karten, befonders 
jwifchen Euböda und Skyros, Eilande die gar nicht vor: 
handen find, und andere der mittelgroßen Klippen, welche 
die größeren SInfeln umgeben, werden dagegen weggelaf: 
fen18), Dazu kommt die Verwirrung der alten und neuen 
Benennungen: indem einerfeitd bie alten Namen theilß. 
niht vollftändig überliefert, theils fcheinbar doppelt oder 
(hwanfend find, und man andererfeitö durch einen zufälli: 
gen feheinbaren Anklang zwifchen einer alten und neuen 
Benennung (Peparethod und Piperi) fi) zu dem größten 
Mipgriffe hat verleiten laffen. Es fol in dem Folgenden 
verfucht werden, dieſe Verwirrung aufzuhellen und die Na: 
men wenigftend der Hauptinfeln (denn nur bei biefen ift 
ed möglich) richtig zu beftimmen. Wir Fönnen dabei von 
den Inſeln Skyros, der füdlichflen und größten, und 
Skiathos, der weftlichften zunaͤchſt an der Theffalifchen 





18) Diefe Bemerkung gilt unter Anderm von der viel gebrauchten 
und in vieler Beziehung trefflichen Karte des nördlichen Gries 
hbenlands (Tabula qua Graecia Superior u. f. mw.) von K. O. 
Müller. Auch in dem fonft fo ſchätzbaren Atlas von Kiepert find 
die Namen diefer SInfeln, bis auf Skiathos und Skyros über 
die e6 keinen Zmeifel geben kann, ſämmtlich falfch und die Namen 
der Eleineren Eilande vollkommen mwillführlich gegeben worden. 

3 * 


Küfte, ald feft gegebenen Puncten audgehen, denn biefi 
beiten haben ihre alten Namen durch drei Jahrtauſend 
unverändert bewahrt. 


Am Sonntage, ben 19 September, waren wir mil 
Tagesanbruch unter ber Südfeite ber fteilen Klippe Pi: 
peri 9), die mit faft fenfrechten Wänden zu anfehnlicher 
Höhe aus dem Meere auffteigt und größtentheild mit Fich— 
ten überfleidet iftz; wie denn überhaupt die grünbewalbeten 
Höhen der nörblihen Sporaden und der Norbhälfte von 
Euboͤa fhon den Gegenfag eines Fühleren und feuchteren 
Klimad gegen die fonnigen und großentheild nadten Ky— 
Faden anfündigen. Das Meer war wie ein Spiegel, und 
ta demnach eine Landung an ber Klippe möglich war, an 
deren Steinwänden bei nur mäßig bewegter Eee jeder Na: 
hen zerfchellen würde, fo befchloß der König das Eiland 
zu erfleigen. Auf feiner Höhe liegt im Waldeögrün ein 
einfames Klofter, deffen wenige Mönche die einzigen Be 
wohner von Piperi find; ein Kanonenfhuß rief einen von 
ihnen als Führer herbei, um eine zur Landung geeignete 
Stelle zu zeigen. Es verging geraume Zeit, bis man ihn 
fommen ſah; endlich erfehien er, wies den Barken ben 
Punct wo fie landen konnten, und nach einer Stunde 


nn — 


19) To Iırlgı, d. i. nendpıov, Dfefferkorn, von ihrer Geftalt 
genannt. Ebenſo heißt, aus demfelben Grunde, eing Klippe 
zwiſchen Kythnos und Seriphos. Bol. m. Snfelreifen I. 134. 
Um fo weniger hätte man, wegen der zufälligen Affonanz der 
Namen, Piperi mit der großen Inſel Peparethos verwechſeln 
fellen, die nach den Alten drei Städte hatte. 





Er, 
muhevollen und nicht gefahrlofen Kletternd längs der mit 
Geſtrüpp bewachfenen Wände fanden wir auf dem hoͤchſten 
Gipfel des Felſens. Während des Hinauffteigend gab es 
Gelegenheit, lehrreiche Betrachtungen uber die eigenthuͤm⸗ 
ie Starrheit vorgefaßter Meinungen anzuftellen. Einige 
Monate früher hatten etliche Seeräuberbarfen biefe Gewäfs 
fer unficher gemadt, und mehre Griechiſche Kriegsfchiffe, 
darunter auch das Dampfboot Dthon, waren zu ihrer Ber: 
folgung ausgefandt worden, und hatten daS Meer von 
ihnen gereinigt. Nun feßte fich einer der Deutfchen Offi: 
cite im Gefolge des Königs in den Kopf, das Klofter auf 
Pipert müffe einer ihrer Zufluchtöorte und die Mönche ihre 
Helfershelfer gemweien feyn. Vergebens fuchte man ihn zu 
beteuten, daß man an diefer Klippe nur bei völliger Wint: 
file und nur an einer oder zwei Stellen landen koͤnne, 
daß fie aber in ihrem ganzen Umfange feine Bucht habe, 
die geeignet wäre, dem Eleinften Fahrzeuge gegen Wind 
und Wetter Schuß zu gewähren; daß deshalb die Mönche 
nicht einmal einen Sifchernachen befäßen, fondern fich oft 
Monate lang von allem Verkehr mit der Außenwelt ab» 
gefchnitten fähen, bis zufällig ein Fahrzeug fich nähere; 
daß auch Feine Spur auf einen Zufammenhang zwijchen 
ihnen und den Eeeräubern hindeute, und wa3 dergleichen 
für jeden unbefangenen Verftand überzeugende Gründe mehr 
waren. Es frommte nichts; je unvollfommener er bie Se: 
genreden, befonders des Mönches felbft begriff, deſto mehr 
beftärkte er fich in feiner Lieblingsidee, in diefen rohen und 
bärtigen, aber friedlichen Klofterbrüdern lauter Mordgefel: 
len zu ſehen, und er ereiferte fich faft, daß ed ihm nicht 
gelingen wollte, die ganze Gefellfhaft von feinem Bor: 
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urtheile zu überreden. So ſchwer wird ed manden Kö: 
pfen, felbft an Ort und Stelle das Wahre und Richtige 
zu erfennen. Wie nun, wenn etwa biefer ſonſt gerechte 
und wohlmeinende Mann allein abgefandt worden‘ wäre, 
um über Schuld oder Unfchuld der armen Prieſter eine 
Entſcheidung abzugeben? 


Die höchfte Spitze von Piperi ift vielleicht der geeignet: 
- fte Punct zu Ueberblidung diefes nördlichen Archipels; nur 
war leider der Gefichtöfreiß gegen Norden und Nordoften 
nicht ganz rein. Den Xheffalifchen Olymp und den Zhra- 
fifchen Athos erfannten wir nur an ben auf ihnen la: 
gernden Wolfenmaflen, den Vorboten eined heranziehenvden 
nördlichen Windes, und von den Zürkifhen Inſeln gegen 
Norboften war nur Hagios Stratid (Nea oder Hiera) zu 
ſehen. Deutlicdy aber überfchauten wir von bier die Fleinen 
Griechiſchen Eilande: nordweſtlich von Piperi die ganz flache 
Pfathura (Wudovgu oder Wagorzos), weſtlich die fe 
fige und größtentheild nadte, nur mit Streifen von Fi: 
tenwalbung bedeckte Jura (7a Tsovea) 20), füdlih Davon. 
Kyra Panagia (Avga Davayia), öftlid neben dieſer 
das Feine Prafonifi (76 Moacovjes) und weftlich von 
Kyra Panagia Perifteronifi (70 ITsgsoregorjo.) und. 
das anfehnlich große Eiland Chiliopromia (Ta Xudco- 
doousa), neben diefem endlih Zeronifi (To Zegovnaı). 
Dies find die namhafteren unter den unbewohnten Sufeln; 
von Sfopelos und Skiathos abgefehen. Im Herunterfteis - 
gen beſuchte der König noch das aͤrmliche mit nur vier 


20) Gleichnamig mit dem altın Gyaros, zwifchen Keos und Andres. 


Mönchen beſetzte Kiofter, dad unter Bäumen in einem klei⸗ 
nen Keſſel füdöftli unter dem Gipfel liegt. Die guten 
Einfiedler bewirtheten ihren hohen Gaft mit Brod, Käfe, 
Honig und Früchten, die fie felbft auf ihrer Klippe ge 
winnen, und mit Wein von Skopelos, und der hochbe⸗ 
jahrte faft erblindete Abt entließ ihn zum Abfchiede mit den 
Worten: „Mögefl Du lange leben, mein Söhnen! bie 
„Gnade der Jungfrau fey mit Dir! (va Inans, nauda- 
„x uov! 7 xooıs ru HDovayias va nvar ueri cov!”). 
So einfach waren die Sitten und die Ausdruddweife die: 
fer vermeinten Seeräuber. 


Die weitere Fahrt nach Skopelos führte nunmehr durch 
jene Pleinen Eilande Wir fchifften an der Suͤdſpitze von 
Sura vorüber, die nur von einem Mönche und einer Hir⸗ 
tenfamilie bewohnt wird, und ließen füdlich zu unferer ins 
fen die Kyra Panagia, die ziemlich groß, ſchoͤn begrünt 
und anbaufähig ift, und ein Klofter und einen guten Ha: 
fen bat. Darauf bielt der Dampfer, ohne vor Anker zu 
gehen, an ber Norboftjeite der großen Inſel Chiliodro: 
mia 21) ein wenig an, weil Eapitän Papa Nikolid dem 
Könige eine enge, aber tief einfchneidende Bucht zu zei: 
gen wünfchte, in welche größere Fahrzeuge nicht einlaufen 
koͤnnen und die eben deshalb den Seeräuberbarfen vorzug3: 
weife als Zufluchtsort gedient hatte. Wir befliegen die 


21) So, za Xılsodosua Edie hundert Wege), nicht Hicodgouim, 
lautet der auffallende Name der Inſel. Erklären läßt er fi 
freilich nicht; wahrſcheinlich hat irgend eine mittelalterliche Sage 
ihm ſeine Entſtehung gegeben. 
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Boote und ruderten bis in ben innerften Winkel dieſer 
fchmalen Bucht. Die Infel ift von anflehnlicher Größe, ber= 
gig und mit Fichten bewaldet; fie hat nur ein einziges 
Dorf von vierzig Häufern auf dem Rüden bed Berge un⸗ 
weit ihrer Suͤdſpitze. Siedler hat hier auch Spuren einer 
alten Stadt und viele alte Gräber gefunden 2). Diefer 
Umftand ift entfcheidend für den alten Namen des Eilan: 
bes: es kann Fein anderes als Jkos fern. Denn Ikos 
hatte nach Efylar 3) fogar zwei Städte, und wird neben 
Skiathos, Peparethos und Skyros unter den Snfeln Dies 
fed Meere3 am häufigften erwähnt 22); aus beiden Grün: 
ben ift alfo anzunehmen, daß fie nad) den genannten bie 
bedeutendfte war. Sie hatte. fogar ihren eignen Gefchicht: 
fhreiber gehabt 2°). Nach Livius lag fie recht in der Mitte 
des Meered, wenn man zwilchen Eubda und Skyros hin: 
auffchiffte 26), und nach Skymnos war fie Peparethos be: 
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22) Fiedler, Reiſe IE. 51 fgg. Herr Fiedler giebt auf Taf. 2 
und 3 ſehr dankenswerthe Abbildungen von den Gräbern und 
ihrem Snhalte. Darunter waren auch Skarabäen. 

23) Skylar ©. 23: Tæoßç adın Inolıs. Der Name ftcht bei 
ihm zwifhen Skyros und Peparethos. 

21) Straben 9, ©. 436. Skylax, Skymnos, Livius, Appian an 
den angeführten Stellen. 

25) Steph. u. d. W. Ixös’ vicos wy Kux)adav noooeyas 1j 
Eißoin' 6 vnowrns "Izıos. Eyomıye dE Davödnuos "Ixıexe. 
Mol. Phanodemi cett. fragmenta, ed, Siebelis, in Praef. 
p. VIII. 

26) Liv. 34, 45: Die Rüömifche Flotte fegelte aus dem Hafen von 
Gerätes ab. Inde omnes, velis in altum datis, maris medio 
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nachbart 27); da wir nun weiter unten fehen werben, baß 
Peparethod die heutige Skopelos ift, fo treffen beide An: 
gaben wieder die Inſel Chiliodromi. Sonft läßt fi von 
308 nicht viel mehr fagen, ald daß das Grab bed Peleus, 
des Vaters des Achilleus, hier gezeigt wurde 2), und daß 
‚ Antonius den Athendern den Befib der Infel nebft Skia⸗ 
tho8 und Peparethos zuſprach 29). 


praeter Scyrum insulam Icum pervenere. Bon bier fchifften 
fie nach einigen Tagen nach Skiathos. | 
27) Skymnos V. 582 Meineke (nah) Euböa): 
Keivraı 06 zei vnoides aürjs nimolov 
Sxöoos, Hendondos, Zxtados, av Kojtes ulv ol 
ussca Zrapilov dıaßavres Ex KyWncoov more 


- 


Iendondov Eyyös aeıulvnv T’auris Ixov 
v700v ovvoxiLovos u. ſ. w. 
#8) Antipater von Sidon in der Griech. Anthol. 7, 2: 
— — — — — — — 169° öri xEVdEs 
zul BErıdos yauftar -Bowyußwios "Ixos. 
29) Appian Bell, Civ. 5, 7. 


2. 


Skopelos. Neuere Drte der Infel. Die alte Peparethos. Geogra: 
phie der nördlichen Sporaden. Die Skopelos des Ptolemäos. 
Halonnefos. Skiathos. Oreos, Hiſtiäa. Aedepfos, antiker Ba: 
deort. Die warmen Quellen. Zerochori. Die Wälder Eubdas. 
Mandudi. Pylin. Kumi oder Kyme. Die Braunkoblengruben. 
Heimkehr. 


Et tandem Euboicis Cumarum adlabitur oris. 
Birgil 


20.—25. September 1841. 


Auf der kurzen nur einige Stunden waͤhrenden Ueberfahrt 
um die Nordſeite von Ikos nach der Stadt Skopelos, 
die an der Suͤdoſtſeite der gleichnamigen Inſel liegt, erhob 
ſich ein friſcher Gegenwind, und ſelbſt im Hafen gingen 
bie Wellen fo hoch, daß es bei ter Landung in den Bar: 
fen einige Seefranfe gab. Der Empfang in dem wohlbe 
völferten und wohlhabenden Städtchen war lebhaft und 
freudenvoll; ed war kaum möglich durch dad Gedränge das 
Haus des Bifchofs zu erreichen, wo der König Abends 
noch einige Audienzen ertheilte. Die Einwohner von Ste 
pelos (Ixoneiiter, Ixorerhruroi) find ein hübfcher Mer 
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| enſchlag, geſund und wohlhaͤbig ausſehend; doch iſt die 
Tracht der Frauen ſehr anmuthslos indem fie, gleich den 
grauen auf Patmos und einigen andern Eilanden ?), die 

Taille gleich unter den Achfeln über die Bruft mweggehen 
lafien, wodurch die fchlanfe weibliche Geftalt vollkommen 

zu einem Segel wird, aus deſſen Spike der Kopf und die 
Arme fich hervorftreden. Hübfcher ift der Kopfputz: ein 
helles um das Haupt gefchlungenes Tuch, unter welchem 
dad ſchwarze Haar und bie dunfeln Augen recht anmutbig 
hervorfchauen. 


| Am naͤchſten Morgen, den 20 September, landete der 
König wieder, und nad) der Griechiſchen Mefle machten 
wir einen Spaziergang durch die mit Reben, Del: und an- 
ven Fruchtbaͤumen fchön bebaute Ebene, die fi ſuͤdlich 
von der Stadt zwifchen einem Halbfreife von bufchigen 
Höhen ausdehnt. Weber der Ebene fteht ein huͤbſches Kloͤ⸗ 
ſterchen. Die Stadt felbft liegt an einem Selfen (woher 
der Name Ixorslos) am nördlichen Rande der Ebene hart 
am Meere; ihr gegenüber hat man im Sahre 1823, als 
man in großer Eile Verſchanzungen gegen eine drohende 
Landung der Zürkifchen Flotte aufwarf, viele alte Gräber 
gefunden. Sonft follen in der heutigen Stadt, in den Häus 
jern und Höfen, nur wenige Spuren bed Alterthums feyn; 
body wollte man vor einiger Zeit eine Inſchrift gefehen ha: 
ben, in welcher der Name Peparethod vorfam 2). Auch 


1) Col. m. Infelreifen IL. 133. Anm. 6. Cheifcul = Gouffier, 
Voy. pl. 48. 58. 


2) Bgl. C. I, G. n. 2134, f. in Add, vol. II. p. 1021, 
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find bier Münzen mit MEMA ( Herder $os) gefunde: 
worden 2). 


Leider war die Zeit zu karg zugemeſſen um einen Aus 
flug in das Innere der ſchoͤnen Inſel zu machen. Auf ber 
Spise des hoͤchſten Berges, Delph %) genannt, weſtlich 
über der Stadt, fiehen wie man mir fagte einige alte Sar: 
kophage. Andere Ueberrefte des Alterthums follen fih auch 
an den guten Häfen Panermos 5) und Agnontas®) 
finden, von denen der erjte füdli eine Stunde von der 
Statt entfernt, der andere Skiathos gegenüber an der Weft: 
feite unterhalb des großen Dorfes Glofia (7 Tiucor, 
d. i. Randzunge) liegt. Gloſſa ift ein Dorf von zwei= bis 
dreihundert Häufern, am norbweftlihen Ende der Berg: 
fette welche die Inſel durchfchneidet. Die Stabt enthalt 
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- 3) Fiedler, Reife II. 18. Komiſch iſt der Mißgriff deſſelben Reis 
fenden (©. 26) wo er eine alte Grabfammer für einen Dfen 
anficht. 

4) Ebenfo heißt jest der höchfte Berg von Eubda, die alte Dirphys. 

5) O Ilavsouog ftatt TIdvopuos, wie E und 0, oder & und das 
Lateinifche o und u beftändig wechfeln: ößelös und ößolös, ’Eo- 
yousvös und ’Opgouevös‘ Exvods und socer, Exos und ulcus, 
Iro (Irrone) und upupa; oder im Neugriechiſchen ZEo und 
ö:w, &yIoös und öyHoos, Eleddegos und Ölsvdegos. Mol. m. 
Sinfelreifen III. 167. d. und 174. Anm. 18, 

6) Oo ’Ayvyorıus, d. i. Ayvoös oder Ayvoös, wie der gleichnas 
mige Attifhe Demos Hagnus von dem Strauhe ayvos, aguus 
castus. Achnlih z. B. der Name Schinuntas (6 Zywodvres) 
auf Aftnpaläa, oder Arginontas (ö Apywarzas, d.i. Ay 
yocıs) auf Kalymnos: ſ. m. Infelreifen IL. 64 und 102. 
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gegen 6000, dad Dorf gegen 2000 Seelen. Die Haupt⸗ 
producte Des Laͤndchens find Wein und Del, auc einige 
Millionen Citronen, welche Erzeugniffe die Skopeliten auf 
mehr als Dreißig eigenen Schiffen (Bridd und Goeletten) 
nah) Konftantinopel und den Häfen bed ſchwarzen Meeres 
ausführen. Der Wein ift ein leichter und angenehmer Roth: 
wein, der nicht mit Fichtenharz verfeßt, fondern rein ge- 
trunfen wird; allein fein Preis ift im Sinten, weil bie 
Weinerzeugung in Thracien und im füdlichen Rußland all⸗ 
jährlich zunimmt. 


Schon nad) dem bisher Gefagten leuchtet e8 ein, taß 
die heutige Skopelos die alte Peparethos ift, und man 
kann fich nur wundern, wie dies fo lange und in fo bo: 
hem Grade verfannt worden ift, dag man bald die Feine 
Klippe, bald Ehiliodromia dafür anfehen mochte. Pepare⸗ 
thos erfcheint bei den Alten immer ald bei Weitem die be: 
deutendfte und wichtigfte Infel in diefer nördlichen Gruppe 7), 
und eng benachbart mit Skiathos, deffen alter Name noch 
heute feftftehbt. Die Infel hatte drei Städte 8): Die gleich: 
namige Hauptſtadt 9), an beren Stelle jebt Skopelos ge: 
treten ift, ferner Panormos 10), defien Name fi an 


7) Strabon 9, ©. 436. Dionyf. Perieg. 521 (ZröÜpös Tyveuöes- 
ca xal alneıyn Herdondos). Skeymnos (oben ©. 41. Anm. 27). 
Plin. 4, 12, 23. SPtolem. 3, 12 (unten Anm. 14) u.f.w. Die 
frühe Wichtigkeit zeigt auch die Erwähnung des Erdbebens bei 
Thukyd. 3, 89, 

8) Sfylar a, a. D.: Hendondos‘ aürn rolmolıs, zul Auumv. 

9 Steph. u. d. W. 

10) Diodor. 15, 95. Polyän. Strateg. 6, 2, 1u. 2. 


dem füblichen Hafen erhalten hat, und eine dritte bei 
Gloſſa, die nach einer Infchrift Selinus geheißen zu ha: 
ben fcheint 12). Ihr Reihthum an Wein und Del und 
Weizen 12) und die vorzüglichen Eigenfchaften des Wei: 
ned 18) werden vielfach gerühmt. Died Alles paßt nur auf 
Skopelos, aber weder auf Piperi noch felbft auf Chiliodro⸗ 
mia, in ber wir oben bie alte Ikos erfannt haben. Sn 
fpäterer Zeit gehörte auch Peparethos, wie ich bereits be: 
merkt habe, nebft Skiathos und Ikos den Athendern. 


Zu ber Verfennung des richtigen alten Namens ber 
Inſel hat am Meiften der Umftand beigetragen daß Ptole: 
maͤos, in der legten Hälfte des zweiten Jahrhunderts, ne: 
ben der Inſel Peparethos mit einer Etadt auch ein Eiland 
Skopelos aufführt 1°). Man beging nun den Mißgriff, die 





11) In meinen Inser. Gr. Inedd. II. n. 225. p- 91, und im C.L 
n. 2154. c. in Add. vol. I1. p. 1021. Hiernach erfcheint jekt 
der Name des Selinuntifchen Apollon bei Drobtä auf Eubla 
(Streabon 10, ©. 445) weniger befremdlich. | 

12) Herakl. Pont. Polit. 13: adın 7 vicos eVoıvög Eorı xal 
eüderdgos (geht auf die Delbäume) ze) oirovr ploeı, Diele 
Stelle des Herakleides hatte Plinius vor Augen a. a. O.: Pe- 
parethum cum oppido quondam Evoenum dictam. 

13) Athenä. 1, 8.29. Plin. N. ©. 14, 9: Apollodorus medi- 
cus — — eunctis praetulit Peparethium; sed minoris fa- 
mae esse dixit; quoniam ante sex annos non placeret. 

14) Ptolemäos 3, 12, ©. 226 der Ausg. von Wilberg und Srashef: 
„Im Aegäiſchen Meere die Infel Lemnos mit 

zwei Städten: Breite Länge 
Myrina . . . . . . 52° 20% 40° 55° 
und Hephäftias landeinwärts . . 52° 30° 4° — 
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heutige Skopelos ohne Weiteres fir die des Ptolemaͤos zu 
halten, und fuchte folglich eine der andern Inſeln ald Pe: 
parethos zu beſtimmen. Da aber die entfcheidenbften ge- 
(hichtlichen und geographifchen Gründe, wie wir eben gefes 
ben haben, überzeugend nachweifen, daß die heutige Skope⸗ 
los vielmehr die Peparethos der Alten feit Thukydides und 
Skylax und mithin auch die des Ptolemaͤos felbft ift, fo 
folgt mit Nothwendigkeit, daß feine Skopelos anderdwo 
unter den übrigen noch unbeflimmten Eilanden dieſes Ar: 
dipeld zu fuchen iſt. Es liegt in der Natur des Namens, 
der nicht8 als einen Felfen oder eine Klippe bedeutet, daß 
er leicht bald diefem bald jenem Eilande gegeben werden 
fonnte 25). Leider aber find die Ortöbeflimmungen bes 
Ptolemaͤos nach Breiten- und vollends nad) Längengraden 
fo ungenau, daß fich aus ihnen nicht ermitteln läßt, welche 
Klippe er meinte: wie man fi dur Wergleichung der 
mitgetheilten Angaben mit der wirklichen Lage der befann- 
ten Infeln auf einer Karte leicht überzeugen kann. 


Meil wir einmal bei der Geographie diefer Snfeln find, 
fo muß noch ein Punct befprochen werden. Die bereits 
gerügte Verwirrung in ihrer Namengebung war noch grö- 
Ber dadurch geworben, daß man auch Halonnefos bier 


Breite Ränge 


die Infel und Stadt Skiathos . . 52° 10° 390 15° 
die Infel und Stadt Peparethoe „2.519 50° 380 50° 
Skopelos 520 30° 390 20° 
die Inſel und Stadt Skyros 520 — 390 — 


15) Auch kennt derſelbe Geograph (3, 14, 12) noch eine Skopelos 
unter den Infeln des Adrtatifhen Meeres. 
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unterbringen zu müflen glaubte. Der Name diefer Inſel 
taucht in der Geſchichte zuerft auf bei Gelegenheit eines 
Streites über ihren Beſitz zwifchen Philipp, dem Vater 
des Alerander, und den Athendern: eined Streited auf Den 
fi) eine Rede bezieht, Die auf ven Namen ded Demofthe: 
nes geht, aber eigentlich dem Hegeſippos gehört 1%). Aus 
diefer Rede geht nur hervor daß Halonnefos ein unbedeus 
tendes von Seeräubern in Beſitz genommened Eiland war, 
auf das die Athender Anfpruch machten und das fih Phi: 
Iipp die Miene gab ihnen zu fchenfen. Ueber ihre Zage 
enthält die Rede Feine beflimmte Angabe; hoͤchſtens macht 
der Zufammenhang den Eindrud, daß fie an der Thrafi: 
fhen Küfle und gegen den Cherfoned hin zu ſuchen fey. 
Stephanos nennt fie, doc ohne Angabe ihrer Lage 17). 
Aber Strabon erwähnt fie unter den geichichtlich namhaf: 
ten Infeln, die dem Lande ber Thefialifhen Magneten ges 
genüber lagen, neben Skiathos, Peparethod, Ikos und 
Skyros 18), und Pomponius Mela zahlt fie in einem 
Athemzuge neben Thafos, Imbros, Samothrafe, Skiathos 
und Lemnos auf 1?) Kein anderer Geograph Fennt fie, 





— — — —t — 


16) Die Rede eo! Alovvnoov ©. 75 — 88. Reisſke. 

17) Steph. u. d. W. Alövnoos. 

18) Strabon a. a. D.: Hoöxevra Toy Mayvitwv vn00s Gvyrei 
uiv, al d’ Ev övouarı Zutadös Te zei Henaondos zul Ixos, 
Alövvnobs Te zal Zxüpog, öuwvsuovs £yovonı möleıs. Alb 
bewohnt erfheint Halonnefos auch bei Stephanos. | 

19) Pomp. Mela?2, 7, 8: In Aegaeo mari prope Thraciam Tha- 

sos, Imbros, Samothrace, Scandile (?), Polyaegos (?), Scia- 
thos, Halonnesos et, quam aliquando omnibus qui mares 


außer Plinius. Auf diefe unbeflimmten Angaben bes Stra- 
bon und des Mela hat man geglaubt, Halonneſos in ber 
Infelgruppe der nördlichen Sporaben unterbringen zu müf: 
in, und der Eine hat nad) Gutduͤnken biefe, der Andere 
jne Inſel für Halonneſos erklärt 9%). Man überfah daß 
Strabon, der Iberdied nicht immer ein ficherer Führer ift, 
bier ausdruͤcklich ſagt, er wolle unter vielen Snfeln nur 
einige der biftorifch namhaften (ai d’2v övouars) hervor: 
heben, wobei ed ihm auf ihre nähere oder entferntere Lage 
wenig anfam, falls er ſelbſt ein Flares Bild davon hatte; 
und daß Mela in bemfelben Sabe, und keinesweges in 
einer natürlichen geographiichen Folge, Eilande zuſammen⸗ 
felt die von der Thrakiſchen Küfte und vom Hellefpont 
bis an bie Theſſaliſche Küfte reihen. Der ſchwache aus 
dem Zeugnifje jener beiden gezogene Mahrfcheinlichkeitäbe: 
weis wird daher vollig umgeſtoßen burd bie beftimmte, 
aber nicht nad) Verdienſt gewürdigte Angabe des Plinius, 
daß Halonnefos zwiſchen dem Cherfones und Samothrafe, 
von jebem etwa funfsehn Römifche Meilen entfernt lag *1). 

Bon diefen geographifchen Erörterungen Fehren wir zu 
der Erzählung der Reife zurüd. Um 1 Uhr Mittags ver: 





erant caesis tantum feminae tenuisse dicuntur, Atho monfti 
Lemnos adversa. 

20) Müller hielt Chiliodromia für Halonnefos, Kiepert in feinem 
Atlas und Leake, Northern Greece II. 111 werfen fie mit Sko⸗ 
peles zuſammen, fo daß fie alfo der wirklichen Peparethos zwei 
falfhe Namen geben ; Andere wieder anders. 

21) Plin. 4, 12, 23 (8. 294 Sillig): Inter Cherronesum et Sa- 
mothracen utringue fere quindecin M. Halonesoe, ultra Ge- 
thone u. ſ. w. 

Roſe Griech. Königs « Reiſen. II. 4 





ließ der Dtbon den Hafen von Skopelos oder ber alter 
Peparethos, er hatte aber mit einem fo ſtarken Gegenwind 
und fo hoher See zu kämpfen, bag wir Sfiathos erf 
um 4 Uhr Nachmittags erreichten Auf der Fahrt hatte 
wir das langgeftredte Pelion:Gebirge und weiter nord 
wärtd den Dffa und Olymp beutlich im Gefichte. In 
Hafen von Skiathos fanden wir den Griechifchen Kriegs 
cutter Glaukos von ſechs, und die Schaluppe Kanaris vor 
drei Kanonen, die noch von dem Seeräuberzuge her in bie 
fen Gewäflern waren. Unter heftigem Regen gingen wiı 
and Land. Die Stadt liegt hart an dem trefflichen Hafen, 
auf dem Plate der alten Hellenifchen- Stadt, gegen Süboft, 
und über ihr fleigen bie bichtbewaldeten grünen: Berge bei 
Inſel hoch empor. Indeß erft feit dem Jahre 1829 haben 
fi) die Einwohner hier angeſiedelt; bis dahin lag ihre 
Stadt an der Norboftfpige des Eilandes auf einer weit 
vorfpringenden nur von Einer Seite zugänglichen Klippe, 
wo fie gegen die Seeräuber, bie im Mittelalter und biö 
auf die neuefte Zeit in diefen Gewäffern ihr Wefen zu trei— 
ben pflegten, geficherter waren 22). Leider hielt ber an: 
dauernde Regen während bed kurzen Reſtes des Nacmit: 
tags und in der Stadt eingefchloffen, fo daß wir dad In: 
nere ber Inſel nicht befuchen Eonnten, und mit Anbrud 
der Nacht kehrte Seine Majeftät auf dad. Schiff zurüd. 


Mit Skiathos verließen wir bie nördlichen Sporaben. 
Am 21 September gegen Morgen wurde von bier abgefah: 


——— —— —— 


22) Ueber Skiathos vgl. die Notizen bei Hoffmann, (Griechenland 
1, 1508 fg. 
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ven, und beim Grauen bed Tages befanden wir und unter 
der unwirthlihen Sübküfle der Magnefifchen Halbinfel 
die fich mit fleilen nur von geringem Gebuͤſch bebediten Hü: 
geln und Zeldwänden aus ben Wellen erhebt. Der Wind 
blies Hart aus Weiten, es regnete babei, und fo bot dies 
Land einen nur wenig erfreulichen Anblid. Wir fuhren 
bis auf die Höhe von Trikkeri, wo wir einen Blid in den 
Pagaſaͤiſchen Meerbufen (die Bucht von Volo) werfen 
fonnten, und lenkten dann ſüdwaͤrts gegen Oreos auf 
Eubda, wo wir auf der offenen Rhede wieder eine Divi⸗ 
fion von vier Fleinen Griechifchen Kriegsſchiffen antrafen. 
Der Kretifche Aufftand in den erften Monaten biefed Som: 
mers hatte alle die Seeräuber wieder hervorgerufen gegen 
welche jetzt gefreuzt werden mußte Die Gefchübe ber 
Schiffe begrüßten den König in den Gewäflern, wo vor 
bald drittehalb taufend Jahren Griechiſche Seeleute bie 
erſten glüdlichen Kämpfe gegen bie Flotte des Xerred be: 
- fanden hatten. 


Um 10 Uhr Vormittag landeten wir am Strande 
. von Oreos 22). Links, gegen Often, dehnt fich die Ebene 





2) 0 Notoc, jetzt pluralifh od "Nosos (’a Tous Npeovs). Der 
noch ältere Name war Hiftiia (Hom. II. 2, 537), auch Ellopia 
(C.1.6. n.73. c. in Add. vol.I. p.893). ' Hiftiäa wurde von den 
Perſern, dann von den Athendern unter Perikles zerftört und 
mit Attifchen Goloniften befegt (Herodot 8, 23. Died. 11, 13. 
12, 7 u. 22). Geitdem wurde der Name Dreos vorberrichend, 
neben dem fi aber auch der alte Name noch erhielt (Yaufan. 
7,26, 2; vgl. Athen. 1, 19: Zorunsis xal Noeiras), Ueber 
die Lage von Oreos Strabon 10, ©: 445. 446. 2iv.28, 6. 81, 46. 

4 » 





flach laͤngs der Meeresküfte hin, nur von’ dem tafelfoͤrn 
gen WBurghügel von Dreod unterbrochen; rechtd erſtreck 
fi) Suͤmpfe längs ber Küfte bis an den eine Eleine ball 
Stunde entfernten Bergrüden, ber von ber DHauptma| 
bed Belethrion®*) in nordweftlicher Richtung herabfor 
mend am Strande in ein Paar Vorgebirge audläuft, vı 
deren zweitem eine Klippe mit den Ruinen einer Capel 
unferer lieben $rau von ber Inſel (Mavayia Nrowreooe 
liegt. 

Am Strande flanden durch die Fuͤrſorge des damalige 
Militärcommandanten von Eubda, des Oberftlieutenani 
Fabricius, die nöthigen Pferde in Bereitſchaft und wurbe 
fofort beftiegen. Wir ritten zuerft auf den niedrigen Hi 
gel von Oreos, deffen flacher Gipfel mit Reften einer Fraͤn 
tifchen Ringmauer aus der Zeit der Feudalbarone, größter 
theild aus alten Werkſtuͤcken erbaut, umgeben iſt; aud be 
Hellenifchen Zeit aber haben ſich hier Feine Ruinen erhal 
ten. Dann wandten wir und weftwärts längs dem Stranti 
überfliegen das erfte der erwähnten Vorgebirge, und ritteı 
in faft füdlicher Richtung über hügelige fruchtbare Geländ 
in zwei Stunden nad) Lipſo oder Aedepſos 25). Da 
heutige Dorf dieſes Namens liegt am Euböifhen Sunde 


Die nächfte Umgegend von Dreos hieß Sovuös, der Eichwalb 
Strabon a. a. D. | 

24) Strabon 10, ©. 445. Gtepb. u. d. W. 

85) 'H Ampo oder Ampbs, d. i. Aldmpös, nad) der chen ober 
(8, 19, Anm. 21.) gemachten Bemerkung, daß in den Helle 
nifchs Latinifchen Mundarten die Zungenlaute mit A oder Zi 
taufcht werben. 
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ver Küfle der Epiknemidiſchen Lokrer gegenüber, eine Bier 
telftunde vom Meere am Fuße der Berge und am Rande 
einer fchönen Ebene, die ſich von hier um die Meeres⸗ 
bucht nordweſtlich gegen Gialutra 20) hinziehbt. Das alte 
Aedepſos aber mit feinen berühmten Quellen liegt noch 
drei Wiertelfiunden weiter füdlih, da wo die ſich immer 
mehr verengende Ebene endlich von den and Ufer vortres 
tenden Bergen abgegränzt wird. Der König ſetzte den 
Ritt gleich bis dahin fort. Wir ließen die Ruine einer 
anfehnlichen und wohlgebauten Byzantiniſchen Capelle auf 
einem Hügel zur Linken; rechts hatten wir den flachen 
Strand und das Meer. 


Die erſtaunlich reichen Quellen treten aus zwei Schluch⸗ 
ten zwiſchen begruͤnten Huͤgeln hervor und haben durch die 
ungeheure Maſſe gelblichen Kalkſinters welchen ſie abſetzen, 
bereits einen zehn Minuten langen und uͤber hundert Fuß 
hohen Huͤgelruͤcken gebildet, der ſich der Quere nach vor 
jene Schluchten vorlagert und die Quellen immer hoͤher 
aufdaͤmmt, ſo daß ihre Waſſer in mehreren Rinnen uͤber 
den Huͤgel rieſeln: aͤhnlich wie bei den gegenuͤberliegenden 
Thermopylen und bei den Waſſern von Hypata, nur daß 
dort die Ablagerungen nicht eine ſo erſtaunliche Hoͤhe er⸗ 
reicht haben. Unter dieſem in den letzten anderthalb Jahr⸗ 
tauſenden entſtandenen Huͤgel iſt das alte Aedepſos mit 

26) Ta Tidldouroc, d. i. Xyict Aovrod, Geſundbäder. Ohne Zwei⸗ 
fel hat alſo auch dies anſehnliche heutige Dorf, das ich nicht 
ſelbſt beſucht habe, mineraliſche Quellen. Der alte Name iſt 


unbekannt. Vielleicht find dies die aquao calidae quae Ello- 
piae vocantur, bei Pin. 4, 12, 21. 
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feinen Gebäuden buchſtaͤblich begraben. An vielen Drte 
bliden Reſte von Mauern aus dem morfchen Geſtein her 
vor, und an einer Stelle kann man noch eintreten in ein 
Ereuzförmig gebaute und mit einem Gewölbe uͤberdeckt 
Kammer, bie ein Badehaus gewefen zu feyn fcheint, un! 
bie jest nicht allein im Innern an ben Wänden mit Ste 
isberzogen ift, fondern über der fich der Hügel jetzt mehr 
Manneslängen hoch aufthürmt. Der Ort war aber in 
Alterthume reichlich mit Anlagen und Gebäuden zur Be: 
quemlichkeit und Annehmlichkeit der Kranken gefhmüdt 
mit Babebeden und Hallen und Berfammlungsfälen 27), 
und in Römifcher Zeit firömten hier Badegäfle in großer 
Zahl zufammen und führten nach Plutarchs Andeutungen eine 
ähnliche üppige Lebensweife, wie heutigen Tages ber vor: 
nehme Müffiggang in den modernen Babedrtern. Auch der 
mächtige Sulla fuchte in Aedepſos Heilung von einer poba: 
grifchen Lähmung 22). Aber wenigftend fchon unter den 
Mafedonifhen Königen (unter Antigonos Gonatas) fand 
ein fo flarfer Zufammenfluß von Heilungfuchenden Statt, 
daß die financiellen Plusmacher eine Badeſteuer von ihnen 


— 





— — 


27) Plut. de frat. amor. 17: rds Alon; xolvußnyoes 
xal nacradas xal aävdomvas. Derf. Sympof. 4, 4: 7% 
Eößolus 6 Aldmpös, od ra Yeoud, yuplor dariv adropuk 
noild nods Ndovas Eyov Üleuseplous, xul xureoxevanevor 
olxnascı zal dinlras , xoıwöv olanrnoov anodedestas vis E- 
Addos. — — Milıoın de dvdei To ymplov dxpalorrog 100 
lapos’ nollol yap Kpızyoüvysm nv wpav uüröh zul auvov- 
alas nowürsu wer dllylar dv dpgövox nräcı. 

28) Plut. Sulla 26, 


— — — — — 


erhoben 29), und da die Baͤder, gleich denen ber Thermo⸗ 
pylen, Bäder des Herakled hießen 20), fo ift wohl anzu: 
nehmen, daß die Kenntniß und Benutzung ihrer Heilkraͤfte 
in die frübefte Zeit zuruͤckging. Gewiß hängen die warmen 
Quellen von Aedepſos unterirdifch zuſammen mit denen bes 
Spercheiosthales bei den Thermopylen und bei Hypata 21), 
wie fchon durch ihre benachbarte Lage wahrfcheinlich wird 
und wie die merkwürdigen Erfcheinungen ed beflätigen, bie 
bei heftigen Erdbeben im Alterthume an beiden Orten wahr: 
genommen wurden 82). 


Aber der Ort wo in den Jahrhunderten vor und nad) 
Chrifti Geburt die verweichlichten Babegäfte aus Athen und 
aus Mom jede Bequemlichkeit. und jeden Lebendgenuß in 
den Hallen und Gemächern fanden, bie jet unter ber 
mächtigen Steinkrufte des Hügeld vergraben liegen, ift heute 
völlig öde und verwildert. Einige arme Kranfe aus den 


— ſ— — — 


29) Athen. 3, S. 73, nachdem er von der großen Frequenz von 
Trinkgäſten geſprochen, die eine unweit des Strandes neu ent⸗ 
ſtandene kalte Quelle zu benutzen kamen: ol od» Tod Baoıkdas 
Avriyobvou croxrnyolꝰ, Bovilöusvor olxzovouxarepor elvaı, did- 
yopöv rı Erakav roig nlvovor, xal Ex Tourov äntknoavdn To 


vaue. 
30) Strabon 1, ©.60. Steph. u. d. W. Aldnpos. — Xgl. über 
diefe Quellen Ziedler, Neife I. 487 fgg. — Ueber Erzs und 


Eifengruben bei Acdepfos, Steph. a. a. D., mit den gelehrten 
Bemerkungen von Näfe, Callimachi Hecale, ©. 74 fgg. 

31) &. oben I. ©, 82 und 90 fg. 

32) Thukyd. 3, 89 über das große Erdbeben, bei welchem vorzügs 
lich Drobiä (jetzt Poßicelc) einige Meilen füdlih von Acdepfos 
fit. Umftändliger Strabon 1, ©. 60. Diodor. 12, 59. 


Dörfern der Umgegend, die bier noch im Spätfommer Ge: 
nefung von ihren Uebeln fuchten, hatten fich in den meichen 
Felſen Heine Beden ausgehauen,, in bie fie das Waſſer lei: 
teten, und Hütten aus Baumzweigen darüber gebaut, um 
fo ihre Bäder zu nehmen. Indeß kann ed feinem Zweifel 
unterliegen daß einft bei weiterem Kortfchritt der Wieder: 
geburt Griechenlands und bei vermehrtem Verkehr mit Eu: 
ropa auch Aedepſos wieder ein berühmter und vielbefuchter 
Badeort werben wirb. 

Bon ben Quellen Fehrte der König nah dem Dorfe 
&ipfo zuruͤck, wo unterbeffen ein Imbiß unter dem Dache 
zweier riefigen Platanen bereitet worden war ber uns nah. 
ber vierflündigen Seefahrt und dem eben fo langen Ritte 
frefflich mundete. Dann ritten wir mehr durd das Innere 
ber freundlichen Hügelkette Über das große Dorf Hagiod 
wieder nach Oreos, und von bier bie Ebene hinauf nah 
dem noch ein Stuͤndchen entfernten Zerodhori. Diele 
noch in der Ebene zerfireut liegende Zleden von einigen 
hundert Häufern war zum Nachtlager beftimmt. Unter ben 
Bewohnern der Umgegend, melche ben König hier empfingen, 
waren auch einige Deutihe und Sranzöfifche Gutsbeſitzer, 
die fih im Norden von Eubda angefauft haben. Bon 
ihnen erfuhr ich daß drei bis vier Stunden norböftlich im 
Gebirge, eine Stunde über dem Strande, bei Hellenika Rui⸗ 
nen find, die wahrfcheinlich von dem berühmten Heiligthume 
ber Artemis herrühren, welches der Küfte Skiathos gegem 
über den Namen Artemifion gab 22). 





— e — 





33) Herodot 7, 175. 176. — "Aorludos iepöv bei Ptolem. I, 
15, 25 zwifchen Kerinthos und Oreos. 





97 


Am 22 September verließen wir um 7 Uhr Xerochori, 
und rafch ging e3 in vollem Laufe einen fchmalen Thalarm 
hinauf, der fich in füböftlicher Richtung zwifchen die Berge 
bineinzieht umd durch welchen ein Fluß oder Bach, ber 
Zeropotamod ober der alte Kallas?*), vom Gebirge 
herunterkommt. Nach einer Stunde fingen wir an bie 
Ihöngeformten Höhen zu erfleigen, die vorherrfchend mit 
Fichten bekleidet find; dazwifchen, befonderd in der Nähe 
der Baͤche, wachen auch Platanen, Erlen, Weiden, Bal: 
lonea:, Stein: und Stacheleihen und eine der gemeinen 
Eiche ähnliche Artz ferner Kaftanien, eine Art Hagebuche, 
Erbbeerbäume, und auf dem höheren Rüden der Berge, 
ſo weit im Winter reichliher Schnee fällt, auch Tannen 
und eine der Deutfchen Foͤhre Ahnlihe Art Nadelholz. 
Durch biefe prächtigen Waldftreden, die felten von einigen 
Ledern oder Weingarten unterbrochen waren, ging ed 
mehre Stunden lang fort, auf und ab, über Kokkinomilià 
und einige andere Walbbörfer nach Kerafia, we unter hohen 
Nußbaͤumen gefruͤhſtuͤkt wurde; und Nachmittags durch aͤhn⸗ 
liche Umgebungen mit den herrlichften Ausfichten auf die Berge 
und dad Meer nad) den anfehnlichen Dorfe Hagia Anna. 
Eine Halbe Stunde ſuͤdwaͤrts hinter demfelben hört bie 
Waldung auf, die Höhen treten zurüd, und wir Famen in’ 
eine geräumige und fehr fruchtbare Ebene die gegen Often 
ans Meer ausläuft und an ihrem nördlichen und füblichen 
Rande von zwei Flüffen begränzt wird. Der nördliche Fluß 
ift in feinem Laufe ber fürzere; auf dem Vorgebirge links 
über feiner Mündung liegt ein Hellenifches Paläofaftron. 


— — — — 





34) Strabon 10, S. 446, 


Wir ritten quer über bie Ebene, febten durch den zweiten 
weit anfehnlicheren Fluß, deſſen Hauptarm von Mandudi 
und Achmet-Aga herablommt, und befuchten die ziemlich 
unfcheinbare Ruine eined Hellenifchen Städtchend auf einem 
Vorgebirge rechtd über der Mündung bed Fluſſes. Diefe 
Stadt gilt gewöhnlih für Kerinthos 35) und der Fluß 
für den Budoros; und beide diefe Dertlichleiten, die 
nach Strabon zum Gebiete von Hiftida gehörten, fcheinen 
nach Ptolemaͤos in diefer Gegend geſucht werden zu müf: 
fen &). Das Nachtlager nahm ber König auf dem fchönen 
unferem Meifegefährten Herrn Buduris gehörigen Gute 
Mandudi, wo wir bei guter Bewirthung den Abend fehr 
fröhlich zubrachten. 

Am folgenden Morgen ritten wir langfamen Schritte 
in anderthalb Stunden das herrliche Zlußthal hinauf, un: 
unterbrochen im dichten Schatten mächtiger Platanen, nah 
Achmet⸗Aga, und von da in eben fo vieler Zeit oflwärts 
über bewaldete Felshuͤgel nach Pylin, einem Dorfe und Forſt⸗ 
amte in einer Heinen Ebene an der See, hart unter den äußer: 
ften Vorbergen der riefigen Dirphys 27), deren höchfter Gi: 
pfel fi) unter dem Namen Delph zwilchen hier und Kumi 
bis zu der Höhe von 1743 Metern (5300 5.) erhebt. In dem 
niedlichen Korfthaufe diefed abgelegenen Dörfchend, bei. dem 
damaligen königlichen Förfter Abegg aus Heidelberg, wurde 
das Zrühftüd genommen; dann ritten wir an ben Strand, 
wo dad Dampffchiff den König erwartete, und gingen wie 


— — — 





35) Hom. Il. 2, 538: Knows96v 7’ paloy, alſo am Meere. Auch 
nah Skymnos 576. 

36) Strabon 10, ©. 446. Ptolem. 3, 15, 25. 

87) Stepb. u. d. W. Alopvs. 





der an Bord. Wir fteuerten füböftlich laͤngs der fehr ftei- 
[en von tiefen Klüften durchfchnittenen Küfte, in welche bie 
Borberge der majeftätifchen Dirphys hier auslaufen. Das 
Gebirge ift größtentheild Kalkftein und daher weniger be: 
waldet ald der Norden der Inſel. Die Küfte von Euboͤa 
ſtreckt ſich hier faft in gerader Linie öftlih, dann laͤuft fie 
in ein eines Cap aus und macht eine plößlihe Biegung 
gegen Suͤden. Hinter dem Cap liegt Kumi, das alte 
Kyme 3). Der Wind war und den ganzen Nachmittag 
entgegen gewefen und hatte bie Fahrt verzögert, fo daß 
wir erft eine Stunde nad) Sonnenuntergang auf ber Rhede 
von Kumi anfern fonnten. Aldbald bewegte fi) von dem 
Städtchen, dad faft eine Stunde lanbeinwärtd auf einem 
Hügel Liegt, ein langer Zug von Laternen und Kadeln die 
Höhe herunter um Seine Majeftät einzuholen, allein es 
war bereitö zu ſpaͤt um noch heute zu landen. 

Um 7 Uhr am nädften Morgen (24 September) flieg 
der König and Land. Am Hafen fanden wir gute Maulthiere 
bereit und ritten, von einer fröhlichen Menfchenmenge ein: 
- geholt, den hübfch gewundenen Fahrweg hinan über die 
mit Beinpflanzungen und Oelbaͤumen bedeckten Hügel nad) 
dem freundlichen Städtchen. Die Einwohner find ein fehr 
hübfher Menfchenfchlag, und nach mündlichen Weberliefe: 
- tungen, bie in der übereinflimmenden Tracht der Frauen 
i Ihre Beftätigung finden, die nächften Stammverwandten 
1 der Spfarioten, welche vor einigen Menfchenaltern von bier 


38) HE Kovun, Ueolifhe Form ftatt Kun. Steph. u. d. W. 
Köun‘ — neun ins Roßoſuc. Dies ſcheint die einzige directe 
Grwähnung der Eubötfchen Kyme-zu ſeyn. Val. unten Anm. 40. 








ausgegangen feyn follen, dad wüfte Eiland Pfara, das alte 
Pſyra 3), an der Norbfpike von Chios zu bevölfern, wo 
ihre Nachlommen die bedeutende Handeldmarine gründeten, 
die am Freiheitöfriege fo wichtigen Antheil genommen hat. 
So war es von jeher im mittelländifchen Meere daß jebes 
Bolt welches eben durch feine Waffen ober durch fein 
Uebergewicht in Schifffahrt und Handel die Seeherrſchaft 
befaß, feine Audfendlinge leicht felbft an entferntere Küften 
warf und Nieberlafiungen begründete; fo erft die Phönicier, 
Deladger, Karer, Tyrrhener und Kreter, dann bie Hellenen; 
im Mittelalter die Wenetianer und Genuefen. Kyme auf 
Euboͤa aber hat das eigenthümliche Schickſal gehabt, dab 
ed immer von feinen Colonien verbunfelt worden ift: im. 
Alterthume von dem Stalifchen Cumaͤ, deſſen Gründung 
auf den Namen der Chalkideer 2%) als der herrfchenden 
Stadt im mittleren Euböa geht, in der neueren Zeit von 
Pſara, dad ſich durch feine Hanbelsthätigkeit und die tapfern 


39) Ta YWoou, Strabon 14, ©. 645. Steph. u. d. W., der bie 
Betonung Zvoa vorzieht. Jetzt re Paod, und die Einwohner 
Pagıevol, gewöhnlicher Spfarioten. 

40) Plin. 3, 5, 9: Cumae Chalcidensium. Thuk. 6, 4. Skymnos 

ı 235. Daß die Gründung aber, wie fich fhon aus dem Namen 
fhließen läßt, vorzugsweiſe von Kyme ausging, bezeugt Stras 
bon indireet da wo er die Gefchichte der Niederlaffung erzählt, 
5, ©. 243: Epekjs lorı Kuuy, Xalxıdeov za Kuualov ne- 
lawörarov ztloun" — — ol de Tor oroloy dyovrss „ Innoxin 
6 Kuucios xel Meyaodkvns 6 Xalxıdeus, diwioloynoavto 
7005 Opäs aötoüs, av usv (add. 17V) drroxter elvaı, Terv 
di ınv inovuular‘ bhev vöy ulv ngosayogaderas Koun, xtl- 
om Paörjv Xalsıdeis doxavcı, 
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Thaten des Admirald SKanarid und anderer feiner Söhne 
berühmt gemacht hatte, bis -die Landung der Türken im 
Sabre 1823 den ganzen Ort zerftörte, während die Euböis 
Ihe Mutterſtadt in befcheibener Abgefchiebenheit ſtill fortbe- 
ſteht. Das Haupterzeugniß des Ortes ift neben dem Del 
ein leichter und wohlfchmedender rother Wein, ber gleich 
dem Weine von Skopelos vorzuͤglich nad) dem Hellefpont 
und SKonftantinopel fo wie nah dem fühlihen Rußland 
auögeführt wird; aber durch die große Vermehrung der 
Weinberge ift der Ertrag fo ungeheuer geftiegen, daß das 
Product unter feinen Werth finft und daß gegenwärtig 
die Slafche jungen Moftes um brei Lepta oder wenig mehr 
als zwei Preußifche Pfennige zu haben war. Bei fo nie: 
drigen Preifen kann der Weinbau nicht beftehen. 

Eine andere, aber bisher wenig ergiebige Erwerböquelle 
eröffnet fih den Kumioten in dem feit einigen Jahren in 
Betrieb genommenen Braunfohlenwerfe, wohin wir nad) 
kurzem Aufenthalte in der Stabt den Mitt fortfegten. 
Es liegt eine Stunde Yandeinwärts zwifchen den Hügeln. 
Bir fuhren in den Stollen ein, der bereitd mehre hundert 
Schritte tief in den Berg getrieben iftz bie Braunkohle 
feht in großen Maffen an, ift aber von geringer Qualität. 
Nur die. Schmieden ber Föniglichen Zeughäufer in Nauplia 
und in Porod werden von hier mit Brennmaterial verfehen. 
Leider Tann die Kohle ungeachtet wiederholter Verſuche nicht 
zur Dampfichiffahrt benußt werden weil fie zu viele Schladen 
abfegt und die Nofte verftopft, doch ift die Hoffnung vor: 
handen daß man auch auf reine Steinfohlen ftoßen werde 41). 


41) Ueber dies Bergwerk Fiedler, Reiſe 1. 449 fag. 


. 


Das Werk wurde damals in der beften Ordnung durch den 
Berglieutenant Schiller betrieben, der die Ehre hatte, hier 
dem Könige fchon mehre durch ihn gebildete Griechiſche 
Bergknappen vorftellen zu können, bie fi) in der oblige: 
ten Tracht ihres Standes, mit Bergmannsjaden und Ari: 
federn, gar artig ausnahmen. 


Von den Kohlengruben ritt der König ſuͤdwaͤrts über 
den Rüden ver Höhen nach dem hübfchen und reichen Dorfe 
Kaftrovalla dad am obern Ende eined langen und wohl: 
angebauten Thales liegt, welches ſich von hier in ſuͤdweſt⸗ 
licher Richtung in die Inſel hineinzieht #2). Aber ſchon 
Mittags Eehrten wir über Kumi an den Hafen und auf 
dad Schiff zurüd, und nad einer Fahrt von fechzehn Stun: 
den landeten wir am folgenden Morgen im Pirdeus. Die 
fhöne Reife war für alle Theilnehmer um fo anziehender 
und genußreicher gewefen, als fie auf Infeln und in Ge 
genden geführt hatte, die der Zuß der Europäifchen Rei: 
fenden biöher felten betreten hat. 


42) Ueber diefe Gegend vgl. unten die Reife des Jahres 1844. 


1843, 


Die 
Rymphengrotte am Hymettos. 


Das Nymphäon am Hymettos. 


Verſchiedene Wege von Athen. Der Ilifſſos. Agrä. Halimus. 
Hhaleron. Alte Begraͤbnißplätze. Haldä Aeronides. Borgebitge 
Befter. Anagyrus. Bari. Um die Morbfeite des Hymettob. 
Der Lykabettos. Alopeke. Dee Stavros. Hagnus. -Liopefi, 
Päania. Koropi oder Krufalades. Lamptra. Vari. Der Anys 
drod. Das Nymphäon. 


Eine Grotte zunachſt voll lleblich dammernder Anmuth 
Iſt ven Nymphen geweiht die man Rajaden benennet. 
Drik auch ſtehn Miſchkrag' und zweigehenkelte Urnen, 
Alle yon Stein, wo die Bienen Gewirk anlegen für Honig. 
Drin auch ſtrecken fi) lang Webftühle von Stein wo die Nympben ' 
Schöne Gewand’ aufziehn, meerpurpurne, Wunder dem Anblid ; 
Immter auch riefelt ein Quell. — 

Som. Odyſſ. 


8. Junius 1843 *). 


Einer ver anzirhendſten und lohnendſten Sielpuncte für 
einen größeren Austritt in die Umgegenb von Athen ift das 
alte Nyinphäori am Suͤdende des Hymettos, und fo oft 
der Griechifche.. Hof Säfte hatte, pflegte auch dies merk: 
würdige Denkmal ber Worzeit befucht zu werden. Bwei 
Wege führen dabin: der eine, nur zu Pferde gangbar, 
längs der Weftfeite ded Hymettos zwiſchen beim Gebirge 


*) Zum erſten Male gedruckt. 
Kofs Briech. Könige -Bafen. 11. 5 
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und ber Küfte; ber andere, feit mehren Zahren zum g 
Beren Theile fahrbar, um die Norbfeite bed Gebirges u 
durch einen Xheil der Mefogäa. 

Der erfiere Weg wurde öfter gewählt; auch mit d 
Kronprinzen von Bayern im März 184. Er führt ı 
Olympion vorüber bei der Kallirboe oder Enneafrunos du 
das trodene Bett des Iliſſos deſſen ſchwacher Wafler; 
fluß nur bei anhaltenden Regenwetter auf einen ober ein 
Tage bis hieher reicht und über ben Felſen, in weld 
die Röhren der alten Enneakrunos ausgehauen find, ber 
flürzend einen Heinen Waſſerfall bildet 1), gewöhnlich at 
fhon über diefem Puncte und im Sommer felbft oberha 
ded Stadiums in feinem mit Geröll gefüllten Bette vi 
fiegt 2). Ueber dem Jliſſos ift links der heutige Friedht 
vechtd aber in einer Niederung find einige alte Brunne 
‚Sundamente und Trümmer von der Vorfladt Agraͤ od 
von dem Demos Unter:Agryle ber ebenfalls in dieſ 
Gegend lag?) Der Weg läuft dann ſuͤdwaͤrts über flod 


— — — — — 


1) Kratinos beim Schol. zu Ariſt. Ritt. 526: 
— 
Tiscoocs Ey pdovyys! 

2) Daher fchon bei Plat. Phädr. S. 229 nur ein Waäſſerche 
(ödarıoy). Vol. Strabon 9, ©. 396. 39. 

3) Ueber Agrä Paufan. 1, 19, 6. Platon a. a. D. Steph. Suil 
Beſych. u. d. W. Ayoo. Kleitodemos ©. 29 Giebel. Plut. d 
malign. Herod. 26, — Ueber Agryle meine Demen von Attik 
S. 4. Das Verhältniß. beider Namen fcheint mir dies zu ſeyn 
daß Agrä die ganze Gegend füblich über dem Jliſſos umfaßt 
während dies vorftäbtifche Gebiet nach ber Demeneintheilung © 
die beiden Drtfchaften Ober» und Unters Agryle zerfiel. 


und fleinige mit Getreide angebaute Anhöhen. Nach brei 
Biertelftunden von Athen hat man zur Rechten in einem 
gleihen Abſtande dad Worgebirge und die Bucht von Tris 
Pyrgi, Das lange übereinflimmend für das alte Cap Ko⸗ 
lias gehalten worden ift, bis Ulrichs überrafchenb und 
aberzeugend nachwies daß hier Phaleron geftanden habe 
und dag Koliad eine ſtarke Stunde weiter fübwärtd bei 
dem H. Kosmas zu fuchen fey*). Gegen Phaleron hin, 
in der Entfernung eined abendlichen Spazierganges von 
Athen, lag auch Halimus, ber Demos des Thukydi⸗ 
dess). Die ganze Gegend ift-aber, bei der großen Nähe 
der Stabt und ihrer volkreichen Häfen, dermaßen mit Fun: 
damenten von Landhäufern und Grabmälen, mit alten 
Brunnen und zerftreuten Quadern überfäet daß es ein 
von Borne berein vergebliched Beginnen feyn würde bie 
Lage und Abgränzung der einzelnen unbefeftigten und des⸗ 
halb nicht gefchlofienen Ortfchaften, wie ber beiden Agryle 
und Halimus, genauer beflimmen zu wollen, fo lange 
nicht etwa Entdeckungen durch Ausgrabungen einen feften 
Anhaltöpunct darbieten. 


Etwas weiterhin, anderthalb Stunden von Athen, bei 
dem heutigen Sehöfte Trachones ®) und in feiner Umgegend 


— 





4) Ulrichs in dem Griechifchen Schriftchen: die Häfen und die lan⸗ 
gen Mauern von Athen. 1843. | 
5) Demofth. g. Eubul. ©. 1302. Sol. m. Demen v. Attila ©. 59. 
6) Oi Toayaves. Der Name ift wenigftens alt, wenn auch nicht 
in Atttta nachweisbar. Suid. u. d. W. Toctxcv und Toaxw- 
virs, Aber Suidas hat Bfter Bloffen, die fi auf Attila bes 
B * 


finden fi diefe Spuren alter Bauwerke in Fundamente 
Sräbern und Brummen noch gehänfter, und ziehen fi 
uber eine weite Strede gegen die Küfte hinunter. Hi 
darf man, micht zu weit vom Strande, Aerone anfeke 
eine der volkreichſten Ortſchaften des alten Attila, der 
Bewohner fih namentlich mit Fiſchfang befchäftigten un 
vieleicht in Zolge dieſes Gewerbes, nad einer in all 
Zeiten unb Ländern wiederkehrenden Erfahrung, für Te 
grob und zankfüchtig galten 7). Merkwürbig ift ein in ein 
Inſchrift erhaltener Pachtcontract über ein dem Orte 
böriged Grundſtuck, Phelleis ober Phellis genam 
durch welden dem Pächter unterfagt wird, aus ben 9 
pachteten Aedern Erbe wegzuführen®). Denn fo flein 
ift der größere heil der Zläche die fich hier vom Buße di 
Hymettod an den Strand hinunterzieht, daß nur fielle 
weife eine kaͤrgliche Erdſchicht einigen Anbau verfiattet un 


ziehen (3. B. Aommnerov nedtov, was nach Gargettos gehört 
und Sexeleın) ohne nähere Angabe. 

N) Die Nachweiſungen in m. Demen von Attila ©. 57. Ueber Di 
Grobheit der Aexoneer insbefondere Harpokr. u. d. W. is“ 
vjo:, Steph. unter Aitorta, Heſiych. und Said. unter alu 
vevcaden. 

8) C. I. ©. n. 93 Caus Ol. 108, 4), vgl. mit n. 214. Delle 

oder Bells ift alfo bloß ein Appellativ für eine Steinhatde (ug! 
Schol. zu Ariſt. Acharı. 279: wertete Heyov ol "Arrixol rot 
rerendes rönous. Harpotr. u. d. W. peilla. Pollur 1. 297 
perlls v7), und es Mt daher em Mißgrif, wenn die Zope 
graphen fi abmühen, den Phelleus (bei Ariſtoph. a. a, D. mi 
Welt. 71; Platon Krit. S. 111; Alkiphr. Epift. 3, 21 und 70) 
als ein befonderes Gebirge In Attika nachzuweiſen. 
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daß man vielmehr auf Mittel und Wege zu Herbeiſchaffung 
von mehr aderbarer Erbe bedacht ſeyn mußte. Zum Theil 
tonnte dieſe aus den Gräbern gewonnen werben, indem 
man die felfige Kruſte die ben Boden Überzieht, durch⸗ 
brah um unter berfelben Grabkammern anzulegen: ein 
Berfahrenn welches auch in der Ebene von Aegina bei aͤhn⸗ 
lihen Bopdenverhältniffen angewandt worben tft und wor: 
auf ſich eine Mythe von der Entftehung. der Myrmidonen 
des Aeakos aud Ameifen (uvounxes) beyieht?). Gräber 
find aber in diefer Gegend unter bem Boden in ungehen- 
ver Anzahl, zum Theil auch Außerlih durch Tumuli aus 
Steingeröl ober durch Truͤmmer anderer Denkmäler be 
zeichnet 30): in fo großer Anzahl daß fie kaum alle von 
ben Bewohnern von Xerone und der benachbarten Ort⸗ 
fhaften herrühren können, und daß ed wahrfcheinlich wird 
daß auch bie in der Stadt Berftorbenen zum Theil bier 
beerdigt wurden, da ja bie erblichen Begraͤbnißplaͤtze ber 
ber Familien (die arena uwnuara) Teinedweged an ben 
Demos gebunden waren, zu dem die Kamille gehörte AR). 


9 Ueber Aegina vgl. oben Bd. I. ©. 155. Strabon 8, ©. 375: 
Huouderas de zindivai yacır — — örı uupunwr zodner 
Ögürzovres tijx yiov Emupkgousv dni rag nero, dor Eye 
yenpyeiv, tvu de Tois Ögsyuacıy olxeiv pedöuevos nllvdov. 
Bol. die poetifhe Behandlung bei Ovid, Metam. 7, 624 fgg. 

10) In früherer Zeit iſt bier duch Neifende ziemlich viel gegraben 
soorden. Die Monumente des Stadelbergifhen Gräberwerkes 
ſtammen zum Theil aus diefer Gegend. 

11) &o warm die Kimoniſchen Gräber (f. unten &. 82. Anm. 1.) 
in der Köle, während bie Familie des Milttades und Kimon 
zum Demos kLakladä gehörten. 


Der Weg läuft noch eine ſtarke Stunde über einen fold« 
fleinigen mit Gräbern gefüllten Boden, einen Phelle 
oder eine Phelis, bis rechts an der Küflte ein Vorgebir 
mit Ruinen und einem jetzt verlaflenen Salzwerke vo 
fpringt, dad im früheren Altertbume zu Aerone gehör 
und fpäter unter dem Namen Hald Aeronibed ein 
eignen Demos bildete. Noch anderthalb Stunden weit 
an der Küfte hinunter ift dad Worgebirge Zofter, m 
Leto in Geburtöwehen zuerft ben Gürtel gelöfl, und Ian 
einwärtd von bemfelben ein im Sommer trodlener klein 
Landfee, wo fie gebadet haben follte 1%). Aber noch ei 
man diefem Puncte gegenüber ift, wendet fi der Saun 
pfad links um den füblichen Fuß des Hymettos, und laul 
"durch eine mit Geflrupp-und Fichten bewachfene Thalſchluch 
an deren Seiten wieder viele alte Grabmäler find bie wahr 
fcheinli von Anagyrus 3) herrühren, nach dem Fleine 
Kioftergehöfte Bari. Dies ift der Ort wo man eine 
Führer zu nehmen pflegt um das Nymphäon zu befuchen. 
Der ganze Ritt von Athen bis Wari läßt fich bei mäßige: 
E chnelligkeit in etwas mehr als drei Stunden zurüdlegen. 


Det andere Weg um das nördliche Ende des Gebir: 
ges ift faft Doppelt fo lang, aber mehr ald zwei Drittheil 
find fahrbar. Diefer Weg wurbe eingefchlagen, als 33. 
Hellenifhen MM. die Prinzeffin Friderike von Hol: 


— — — 


12) Ueber Softer Herodot. 8, 107. Strabon 9, ©. 398. Pau 
fan. 1, 31, 1. Steph. und Heſych. u. d. W. Zworyo (hei GSte⸗ 

phanos ift LAmseis flatt alssis zu fchreiben). 

13) Ueber Anagyrus m. Demen von Attila ©. 61. 
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kein: Oldenburg, Schweſter der Koͤniginn, an ihrem 
eburtötage nad) der Nymphengrotte führten. Die Gefell: 
ft verließ Athen in ſechs vierfpännigen Wagen. Die 
roße führt über den. Pla des alten Diomeifchen 
hores 14) an dem koͤniglichen Schloffe vorüber und zwi: 
n dem fchöngeformten Lykabettos zur Linken, dem Bett 
des Iliſſos zur Rechten über die Stelle die bad alte Ly⸗ 
cam (Lykeion) mit feinen SHeiligthümern, Palaͤſtren 
und Gärten einnahm, nah Ampelofipos Dies Dörf: 
pien, mit Lanbhäufern und anmuthigen Gärten, liegt in 
inem Delwäldchen eine halbe Stunde von der Stadt an 
der Stelle ded alten Demos Alopeke, aus welhem So: 
frateb war, wie uͤberhaupt wegen ber Nähe Athens viele 
Bildhauer und Marmorarbeiter dort gewohnt zu haben 
Iheinen 25). Hinter Ampelofipos kommt man auf eine 
table wenig fruchtbare Flaͤche, die fanft gegen Oſten auf: 
ſteigt. Zur Rechten erhebt der Hymettod feinen langen 


— mn — — 


14) Acounrix nöln, Alkiphr. Epiſt. 3, 3. (Ebend. Epiſt. 51 iſt 
ſtatt Sıoundovs nung zu ſchreiben Asounnidos oder wahrſchein⸗ 
licher Anwiedos‘ vol. Heſych. u. d. W. Anuıdos nvlas). Weber 
den Demos Diomela am Fuße des Lykabettos, in deflen Bereiche 
das Heiligthum des Herakles in Kynosarges lag, vol. Suid. u. 
d. W. Iıiöusıan, Athenä. 6, S. 260. 14, ©. 614. Heſych. u. 
Suid. u. d. W. Kuvöoupyes. 

15) Ueber Alopeke m. Demen von Attika S. 59. Daß viele Bilds 
bauer und Steinmesen hier wohnten, am Wege von Athen nad 
den Pentelifhen Marmorbrühen, fieht man aus der Baurech⸗ 
nung des Erechtheums, Kunſtbl. 1836. Nr. 39. 40 u. 60. Rizo 
Ofhangabe, Autig. Hellön. n. 56. 57. Stephani, Ann. d. Inst, 
Arch. XV. 266 fgg. 


rn 
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grauen Rüden; links fieht man über die große Ebene 
Athmonon (Mearufi) und Kephiſiag und auf bie 
birgömaffen des Brileſſos, an welchem bei Pentele 
beruͤhmten Marmorbrüche ſind von denen ber Berg gew 
lich dad Pentelikon heißt 1%); gegen Norden fchli 
die hohen Gipfel des Parnes die Ausſicht. Nach an 
beib Stunden hat man ben nördlichen Fuß des Hyme 
erreicht, voo eine Capelle des h. Kreuzes ed 
nannt) und eine Säule mit einer Byzantiniſchen Juſchr 
ſteht; rechts liegt am Gebirge ein Kofler St. Johann 
des Jaͤgers (A, Swarıns 6 xuynyos), linke ſentt fich gege 
ben Brileſſos ein Thalgrund ab, in welchem ber Deme 
Hagnus und darüber hinaus Gargettos, der Geburti 
ort bed Epikur und Menender, und Pallene mit ber 
berühmten Heiligthum der Athene lagen 17). Gegen Dfe 
eröffnet fih die Ausficht in die hügelige Ebene der Me: 
ſogaͤa. 


Nach Ueberſchreitung der Hoͤhe von Stabros wandtı 
fi unfer Weg füdwärts, immer in geringem Abftandı 
längs dem öftlichen Fuße des Hymettos, ber auf biefe 
Seite in fchroffen Fahlen Wänden abfaͤllt. Wir kamen 
nah einer Stunde durch einen Oelwald bei dem Dorfe 
Liopeſi, deſſen Albanefifcher Name wahrfcheinlich dem des 


— — ten 


16) Ueber den Brileſſos und die Penteliſchen Brüche ein Aufſat 
von mir im Kunſtbl. 1837. Nr. 2 — 


17) Ueber die Lage von Hagnus, Gargettots und Pallene m. Dr 
men von Attila S. 53. 65. 90, 
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alten Demos Päania!®) verbrängt bat, aus welchem 
Demafihenes war. Dann hatten wir noch eine Stunde 
über eine ganz freie Ebene nach Koropi oder Kurfalas 
zu fahren, einem großen Dorfe am fühlichen Rande ver 
Meſogaͤa, wo bad Tafelzelt aufgefchlagen war und wo bie 
Reitpferde harrten. Der alte Name biefes Ortes ift noch 
nieht ermittelt worden; an Kropeia ober Kropidaͤ ift troß | 
dem feheinbaren Anflange ber Namen nicht zu benfen 12). 
Ohne Zweifel lag bier in dem fruchtbaren Thalwinkel, der 
fi weſtwaͤrts gegen das Gebirge hinzieht, ein bedeutender 
Demos, und die Umgegenb ift reih an Gräbern, Bkuch⸗ 
Rüden von Grabmonumenten und SInfchriften 29). 





18) Die Gründe für diefe Vermuthung in einem Auflage in den 
Ann. d. Inst. Arch. IX. 5 fgg. Bol. m. Demen von Attika 
©. 88, 

ID Bal. ebendaf. S. 19. Anm. 3 und S. 36. 71 und 80, 

=) Hier. ift namentlich die berühmte Fourmontfche Inſchrift von 
einer Hipparchifhen Herme gefunden worden, die ich troß aller 
aufgewandten Mühe nicht wieder aufzufinden vermocht habe: 
€. 1.6. n. 12, Franz, El. Epigr. n. 41. Alle vorgefchlages 
nen Lefungen (vgl. K. F. Hermann, de terminis ap. Graeces 
p- 33, not. 138) feinen mir nicht befriedigend, weil.in dieſer 
Gegend von Attika unmöglich von Thria die Rede fenn Eann, 
das ja zwifchen Athen und Eleufis liegt; weit eher von Steiria 
cogl. m. Demen ©, 35). Aber alle Emendationen werden uns 
ficher bleiben, wenn der Stein nicht wieder entdeckt wird. Ein 
von mir hier gefundenes Fragment (bei Rhizo Rhangabe, Ant. 
Hellen. n. 39, wo aber die Ortsangabe ungenau ft): 

NEKANTISTOSEDVS 
[eujvexe zesös Aus, könnte wghl die zweite Hälfte des Pens 
tameters derfelben Herme geweſen feyn, 
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In Koropi angelangt beftiegen 33. MM. und bü 
Prinzeffinn K. H. mit dem größeren Theile der Geſellſchaf 
fogleih die Pferde, während einige der Eingeladenen, bir 
des Reitend nicht gewohnt waren, im Zelte zurüdiblieben 
Der Weg von bier nach dem Nymphaͤon beträgt noch zwei 
Stunden, und läuft in füdweftlicher Richtung zwifchen ben 
niebrigen Worbergen bed Hymettos abwechſelnd über ftei: 
nige Hügel, über Meine bebaute Ebenen und durch Didichte 
von Geſtruͤpp und Fichten. Wir kamen über das jebt ver: 
lafiene Dorf Lamprikas, in defien Namen fich ein An: 
Hang des alten Demos Lamptra nicht verfennen läßt 
und deſſen Capellen mehre Reliefs, Infchriften und anbere 
antife Bruchftüde enthalten 22). Am Fuße desjenigen Berg: 
ruͤckens, auf welchem die Nymphengrotte ift, fanden wir 
ben Führer aus Bari, und fliegen nun, da die Pferde 
bald nicht mehr vorwärts fonnten, größeren Theils zu 
Fuße die fleinige Gebirgähalde hinan. Diefer füdliche Theil 
des Hymettos hieß, während dad ganze Gebirge fehr quel⸗ 
lenarm ift, bei den Alten vorzugsweife ber wafferlofe, 
Anydro82). Im beträchtlicher Höhe Liegt die Höhle. 
Ihr Eingang ift fo verftedt, daß er auch bei diefem Be 
ſuche nur mit einiger Mühe aufgefunden werben konnte. 
Ein fchmaler Spalt öffnet ſich ſenkrecht nach Unten, und 


21) Der Name des Dorfes 5 Auurzoseäc könnte vielleicht durch die 
Albanefifchen Bauern aus ze Asungixa oder Acurtoza UM 
gebildet worden fenn. — Weber Dbers und UntersLamptra vol. 
m. Demen von Attila S. 4. 19, Anm. 2 und ©. 81. 

29) Theophr. v. d. Wetterzeichen 1, 20: Yunrede dllarıny, 
"Ayvdgos xchovd usVoc. u 
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erweitert ſich unter ver dicken Felsrinde zu einer anſehn⸗ 
lichen Grotte von unregelmäßiger Geftalt, deren tiefite 
Stele in dem füdweftlihen Winkel ift wo fih auch ein 
Heiner Duell Elaren Waſſers findet. Durch die Mitte der 
Höhle zieht ſich ein felfiger Kamm der fie in zwei Gemächer 
Iheidet und gegen die Deffnung auffleigt. Männer errei- 
| den ihn mit den Füßen indem fie fi an ben Zweigen 
eines wilden Seigenbaumes, der in einer Spalte der Deff: 
nung wurzelt, herablaflen; für die Damen war eine Fleine 
Leiter von dem Führer mitgebracht worden. Die Königinn 
flieg voran, und bie Prinzeffinn folgte beherzt dem Bei: 
fpiele ihrer Föniglichen Schweiter. Bon dem Felskamme 
gelangt man dann vermittelft einiger antifen in den Stein 
gehauenen Stufen auf den unebenen Boden ver Höhle. 


Sn der Südlichen Abtheilung der Grotte, welche die 
größere und tiefere ift, Sieht man zuvoͤrderſt an dem er“ | 
wähnten Felsgrate einige Pleine Opfernifchen eingefchnitten, 
und neben ihnen die Namen ber Gottheiten denen fie ge: 
weiht waren, bed Pan zwei Mal, und bed Apollon 
Herfos 22). Links von dem Altar des Apollon findet fich 
ein flaches Relief von bäurifcher Rohheit der Zeichnung und 


m... u 


23) Die SInfchriften diefer Höhle im C. 1. G. n. 456, und bei 
Wordsworth, Athens and Attica, ©. 192? — 201; vgl. Leake, 
Demen v. Attila ©. 49 fgg. der D. Ueberf Aber In alle diefe 
früheren Abſchriften hat fih ein Fehler eingefhlichen: Archeda⸗ 
mos war nicht aus Pherä in Sheffalien, fondern von Thera. 
Man Heft zwei Mal ganz deutlih OERAIOS und ein Mal 


OHPAIOE. 


Ausführung: ein Mann in Purzer Tunica mit einem Bin 
felmaße in ber einen und einem zweifpisigen Hammer iı 
der andern Hand, neben beffen Haupte zwei Mal be 
Name Arhedemos fteht. Drei andere SInfchriften, di 
längfte an der nördlichen Hinterwand der Grotte und zwe 
an andern Stellen, belehren uns daß diefer Archebemod ode: 
Archedamos von ber Inſel Thera gebürtig, aber in ben 
Demos Cholleidaͤ eingebürgert war, und daß er in religid 
fer Schwärmerei (vuupoarnros) die Höhle den Nymphen 
zum Heiligthume hergerichtet und geweiht hatte. In bei 
obern oder oͤſtlichen Ede der ſüdlichen Abtheilung findet fid 
auch noch eine rohe auf einem Thronſeſſel ſitzende Statue 
einer weiblichen Goͤttinn unter Lebensgroͤße und ohne Kopf, 
vielleicht einer Demeter. Umgeht man dann den Felsgrat 
auf der Weftfeite, wo in der Ziefe die Quelle ift, fo fin: 
bet man in ber Eleineren nördlichen Kammer außer ber be 
reits erwähnten Infchrift noch einige andere, von benen bie 
eine, XARITOL[LN] oder XARITOL[S], den Chariten 
oder der Charid eine Nifche weiht. Zwiſchen Diefer und 
dem Eingange ift ein großer Löwenfopf an ber Zeldwand 
roh ausgehauen. Ic Fenne in ganz Griechenland, von 
neueröffneten Gräbern abgefehen, feinen Ort, wenigftend 
fein Heiligthum, wo fich der heutige Befchauer fo unmit: 
telbar mit dem Alterthume in Berührung geſetzt empfindel 
wie bier. Seit brittehalbtaufend Jahren ift Alles im dem 
alten Zuſtande geblieben: ber Fels, feine Reliefs und In: 
ſchriften find unverändert, es fehlen nur die friſchen Kran: 
ze, der Opferbuft und die Gebete und Gefänge der Opfern: 
den, um uns ganz in das Leben bed alten Cultus zu: 
ruͤckzuverſetzen. 
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Die Zahl folcher der Verehrung der Nymphen, bes 
Pan und anderer ländlicher Gottheiten geweihten natürlichen 
Höhlen ( Novugula, HDavssa) war in Griechenland fehr 
groß 22). Allein in Attila kennen wir, außer ber Grotte 
des Pan und bed Apollon Hypafräos ) unter ben Pro: 
pylaͤen an der Akropolis, noch ein Nymphäon am Par: 
ned 26), eine Pandgrotte bei Marathon ?7) und ein Paneion 
über Anaphlyſtos 28) deſſen Name ſich an dem Gebirge zwi: 
hen diefem Orte und dem Dorfe Keraten erhalten hat; 
außer Attila, um nur einige Beifpiele zu nennen, die 
große Höhle der Korykifchen Nymphen auf dem Parnaß 29), 
ein Nymphaͤon auf Siphnos 30), ein andered auf Phole: 
gandros 31), und noch an vielen Orten. Schon bie diefer 
Schilderung vorgefeßten Verſe des Homer #2) geben ein 
Bild von der innern Ausftattung der Nymphaͤen nnd von 
der Auffaffung welche die glaubendvolle Einbildungsfraft in 
die phantaftifchen Tropffteingeftalten legte, während fie zu: 
gleich Zeugniß geben von dem hohen Alter folcher Anlagen. 
Meiftens waren mehre Culte innerhalb derfelben Höhle ver: 
einigt, wie hier des Pan und der Nymphen, des Apollon 
und der Chariten und vermuthlich noch anderer Götter 38). 
Da wir nun an dem im Ganzen wohlbefannten Hymettos 





24) Vol. K. F. Hermann, Gottesdienſtl. Alterth. $. 14, 3 u. 9. 


25) ATTOAANNIYTTOAKPAILS nad; einer Inſchrift Roͤ⸗ 
mifcher Zeit. 

26) ©. unten ©. 87. Anm. 14. 

27) Pauſan. 1, 32, 6. 

28) Strabon 9, ©. 348. 

29) Dben Bd. 1. ©. 61 fgg. 

30) M. Inſelreiſen I. ©. 143 fg., und I. @. Ined. III. p. 5, 

317 M. SInfelreifen ebend. ©. 148 fg. 

32) Som. Odyſſ. 13, 108 fgg. 

33) Wordsworth a. a. O. &. 197 ſtellt in einer der Infchriften 
auch xIorlor her. . 
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. fein anderes Nymphäon finden als dieſes, fo wird es hoͤchſt 
wahrfcheinlich daß hier eben der Ort iſt an welchem nad 
bem Glauben ber Alten ſich dad Wunder mit bem jungen 
Platon zutrug: daß während feine Aeltern am Hymettos 
bem Pan, dem Apollon und den Nymphen opferten und 
den Knaben im Gebüfche abgelegt hatten, bie Bienen fei- 
nen Mund mit Honigwaben füllten ald Andeutung feiner 
Fünftigen füßen Redegabe 3%). 

Nach längerem Verweilen in dieſem claffifchen Heilig: 
thbume, von befien Eingange man einer herrlichen Ausſicht 
auf den größeren Xheil des füdlichen Attila, auf ben Sa: 
ronifchen Bufen und die Küften von Argolis fich erfreut, 
fliegen wir die Höhe wieder herunter und fanden die Pferde 
am Fuße derfelben. Langfamer ritten bie Böniglichen Wall 
fahrer in ber fintenden Dämmerung nach Koropi zurüd. 
Die Luft war heiß und ſchwuͤl, wie ber politifche Himmel 
Griechenlands zu diefer Zeit, wo auf das ungeftüme An: 
dringen Rußlands und Englands in allen Verwaltungs—⸗ 
zweigen mit gemwaltfamer Haft Einfchräntungen durchgeführt 
werden mußten, bie keinen gebeihlichen Ausgang erwarten 
ließen. Diefe Lage der Dinge gab unter der feftlichen 
Freude des Tages auch zu ernfleren Gefprächen Weranlal: 
fung. Mit Einbruch der Nacht trafen wir in dem Dorfe 
wieber ein, und fuhren nach ber Abendtafel gegen Mitter: 
nacht nad) Athen zurüd. Drei Monate fpäter ereignete ſich 
die fogenannte Septemberumwälzung, welche die Abreife 
J. K. H. der Herzoginn Friderife zur Zolge hatte und auf 
Jahresfriſt alle Landpartien und größeren Ausflüge des Grie: 
hifhen Hofes unterbrach. 





34) Dlympiodor, Leben des Platon ©. 1 (S. 76 Fifcher). Aelian, 
Mannigf. Geſch. 10, 21 und 12, 45. 


1844, 


1. 
Ansflüge 
nad 
Phyle und Elenfis. 


II. 
Reiſe 
nach 
Gubba, Béöotien und Lokris. 


1. 
Ausflüge in Attifa*). 


1. 
Phyle auf dem Parues. 


Die Koͤle. Kolonos Hippios, Der Aegaleos. Kamatero. Acharnä. 
Chaſtia. Lage und Bedeutung von Phyle. Ruinen. Ausſicht. 
Das Attiſche Harma. Das Nymphäon. Kloſter der Panagia 
eis ra Kissore, Rückkehr nach Athen. 


Phylen quod est castelum in Attica munitissimum,. 
Cornel. 


24. September 1844. 


Der Prinz Waldemar von Preußen war auf ſeiner 
Reiſe nach Indien mit ſeinen Begleitern, den Grafen 
Oriola und von ber Gröben und dem durch eine Ku: 
gel der Sikhs zu früh gefallenen Dr. Hofmeifter am 
22 September in Korinth gelandet, von wo ih ©. K. H. 
eingeholt und nach Athen begleitet hatte. Prinz Waldemar 
hatte zu feinem Aufenthalte in Griechenland eine Woche 
beflimmt ; und nachdem wir am erſten Zage bie Akropolis 


*) Zum erften Male gedrudt. 
Rofs Griech. Königs» Reifen. 11. 6 


und die übrigen Denkmäler von Athen befucht hatten, ve 
anftaltete der Griechifche Hof zu Unterhaltung feines hohe 
Gaſtes eine Reihe von Landpartien nach den ſehenswuͤrdi 
ſten Puncten der Umgegend. Die erſte derſelben ging na 


Phyle. 


Durch die Fuͤrſorge der Regierung waren ſeit einige 
Jahren in der naͤchſten Umgegend der Hauptſtadt faſte 
allen Richtungen fahrbare Wege angelegt worden, und | 
konnte auch der Ausflug nad) .Phyle zum größeren Thei 
im Wagen gemacht werden, wad bei der drüdenden Hit 
feine geringe Annehmlichkeit war. Die Geſellſchaft verfan 
melte fich in den erften Nachmittagsftunden in einem Gai 
tenzimmer des Föniglichen Schloffes und fuhr nach Chafti 
ab, wohin bie Pferde vorausgegangen waren. Der Be 
führte auf der Nordfeite der Stadt vor dem alten Meliti 
ſchen Thore durch den Fleinen Hohlweg Köle wo ein! 
bie Gräber des Gefchlechtes ded Kimon und Miltiades un! 
unter ihnen auch des Thukydides waren 1), dann am Ko 
lonos Hippios, dem Geburtöorte des Sophokles unl 
Schauplaße feiner erhabenften Tragoͤdie, vorüber in den Del 
wald und paffirte den Kephifos auf einer fleinernen Züri 





3) Das Melttifche Thor (al Melırldes nulaı) war an der Nord: 

. feite der alten Stadt, und vor demfelben der Hohlweg und De: 
mos Köle (5 Kofln), an welchem links in dem Zelsrande, wo 
Burgon in einer Tiefe von mehr als 20 Fuß das erfte Panathes 
nätfche Gefäß gefunden, die Kimonifchen Gräber (rd Kıuveu 
urnuara) lagen. Ueber diefe Dertlichkeiten vgl. meine Schrift 
10 Onotiov u. f. w. S. 230, Anm. 53, und Demen von Atuika 
GS. 78. 


(hen Brüde. Bon bier ging ed durch die fanftgehügelte 
Ebene an den norböftlichen Fuß des Aegaleos welcher, vom 
Parned durch ein fihmaled Thal getrennt, an die Kuͤſte 
wifhen bem Piraeus und Salamid ausläuft und die Gränze 
zwiſchen der Eleufinifchen (Thriafiſchen) und der Attifchen 
Ebene bildet 2). Hier liegt dad Dörfhen Kamatero 2) 
bei welhem im Jahre 1827 während der Belagerung ber 
Akropolis durch die Türken ein blutiges Gefecht Statt ge: 
funden bat, das vielen Kriegern des Fleinen philhellenifchen 
Heerhaufens das Leben koſtete; rechts aber eine Viertelftunde 
entfernt, in der Richtung gegen Menivi (Paͤonidaͤ) findet 
man in den Aedern einer Niederung die Brunnen, Kunde: 
mente und zerftreuten Truͤmmerſplitter der größten Ort— 
(haft des alten Attifa, des berühmten Acharnaͤ, deffen 
fämmige und tapfere Einwohner die Stadt mit Bau: und 
Brennholz und Kohlen vom Parnes zu verfehen pflegten ®). 
Etwas weiterhin lag an unferm Wege unter einer Gruppe 
Ihöner Meerpinien dad Dörfchen Lioſſika Kalybia, und 
hinter demfelben begann die Ebene in einer geneigten ſtei⸗ 
nigen Släche gegen den Fuß bed Parnes aufzufteigen. Die 
neugebahnte Straße zieht fi) am Abhange den Vorberge 





2) Ucher den Aegaleos vgl. den nächftfolgenden Auffag ©. 94. 

3) TO Kauarnoölv), in feiner heutigen Bedeutung eigentlich ber 
Pflugſtier. Ta xzeuarnoa mov nennt der Bauer feine Ochfen. 
4) Ariftophanes Acharner. Die näheren topographifchen Nachweis 
fungen in meinen Demen von Attlfa ©. 62. Außer der Entfer« 
nung von 60 Stadien von der Stadt (Thuk. 2, 21) ift befonders 
darauf Gewicht zu Iegen, daß Acharnä nah Diod. 14, 32 am 

geraden Wege von Athen nach Phyle lag. \ 
6 % 
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weſtlich nach dem volkreichen Dorfe Ehaftia, das in ein 
Meinen Keffel zwiſchen den Vorbergen fteht und den Ram 
eines zweifelhaften alten Attifchen Demos bewahrt ®). 


Hier waren wir am Ziele ber Wagenfahrt ; die Re 
pferde wurden befliegen, und wir ritten hinter dem Do: 
in nördlicher Richtung bie fteilen felfigen Abhänge des € 
birged nah Phyle®) hinan. Zwei tief eingefpaltene wil 
Schluchten fommen bier vom Parned herunter und vereir 
gen ihre Waſſer unterhalb Chaftia zu einem Bergbache d 
in die Xhriafifhe Ebene fließt, aber nur felten bei fe 
regnichtem Wetter wirklich die Küfte zwoifchen ben Sal 
feen und Eleuſis erreicht. An der weltlichen Schlud 
windet fich der Weg empor. Der wilde Charakter der G 
gend findet fih in kurzen Andeutungen von RXenopho 
gefhildert ). Die Ruinen von Phyle liegen noch ein 
Stunde über dem Dorfe im Fichtenwalde auf einem hohe 
Vorberge der gegen Süden und Weſten fleil in Die Schlud 
abftürzt, gegen Oſten durch einen breiten Rüden mit de 
höheren Hauptmaffe des Gebirged zufammenhängt. Mi 
jedem Schritte aufwärts erweitert ſich die Ausſicht dere 
-Genuffe fi) der Reiter ſorglos hingeben darf, während Da 
fichere Pferd unter ihm keuchend die Abhänge hinanfteigt 
Phyle, nad Diodor 100 Stadien oder %*/, Deutfche Meileꝛ 
von Athen entfernt, ſcheint nie ein bedeutender Ort geweſen 


un 





8) Ueber Chaſtia vgl. m. Demen v. Art. ©. 108. 

0) Leake, Demen v. Attila S. 129 fg. der D. Ueberſ., und ein 
Grundriß auf Taf. 5. - 

7) Xenoph. Gr. Seh. 2, 4,2 —5. 
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zu ſeyn, aber es war wichtig durch feine Lage ald eine der 
Sränzfeftungen Attila’ gegen Boͤotien in bie fi) die Um: 
wohner bei drohenden Gefahren flüchteten ®), und es trägt 
in ber Geſchichte einen glänzenden Namen ald der Punct 
deffen fich Thraſybulos und die übrigen freifinnigen Ber: 
bannten bemächtigten und von wo aus fie nach dem Pi: 
rdeus vordrangen um die Durch die Läcedämonier eingefebte 
oligarchifche Regierung zu flürzen. Die Trümmer der 
alten Feſte fließen eine Fleine längliche und von Oft nad 
Weſt geftredte Hochfläche ein; dad alte Hauptthor war an 
der Dftfeite, und ein Pförtchen (murss) an der Suͤdoſtecke; 
gegen Süden und Weſten von her Schlucht herauf if ber 
Geld unzuganglid. Dad Thor war nach Der Regel alles 
alten Befeftigungen fo angelegt daß der andringende Feind 
bie unbeſchuͤtzte rechte Seite (denn bie linke war durch ben 
Schild gededt) den Gefchoffen und Spießen der Wertheis 
diger, bie ben vorfpringenden Thurm befest hielten, bar: - 
bieten mußte). Auch längs der Norbfeite ift die Mauer 
aus fchönen großen Quadern noch in anfehnlicher Höhe er: 
halten, im Intern der Fefte aber fieht man nur Fundamente 
und unfceinbare Truͤmmer. Wahrfcheinlich lag ein großer 
Theil des Demos noch außerhalb der Ringmauer an der 
Berghalde. 


— 


8) Demofth. vom Kranze ©. 238. | 

9) Bgl. m. Reifen im Peloponnes I. &. 124 fg. Wegen bdiefer 
Eigenthümlichkeit der alten Bewaffnungsweife wird in ber Krieges 
sefhichte Immer fo großes Gewicht darauf gelegt, welche der 
fämpfenden Partheien eine Stellung dv röress örepdeglors, über 
der rechten feindlichen Flanke hatte. 


Das Anziehendfte und Genußreichfte ift die weite Aus: 
ficht welche Phyle auf fo großer Höhe (mehr als 2000 Zuf 
über dem Meere) beberricht. Zwar entzieht ein vorgefche: 
bener Berg den größeren Theil der Eleufinifchen Ebene dem 
Blide, dafür fieht man aber den Rüden der ganzen Aega— 
leosfette zu feinen Füßen, fieht Salamis in einem faft ge 
ſchloſſenen Halbkreife aus der Fluth auffteigen 20), un 
überblidt die ganze Attifche Ebene mit Athen felbft un 
ber Hauptmaffe des Hymettos, und weit darüber hinau: 
den breiten Saronifchen Meerbufen mit Aegina und be 
Küften des Peloponnes. Nur nach der Nordfeite und zum 
Theil gegen Often ift alle Ausficht durch die höheren Gipfe 
des Parnes gefchloffen, von denen der naͤchſte norböftlid 
hinter Phyle in Geftalt eines langgeſtreckten nadten un 
ſchroffen Felsruͤckens auffteigt und von Weiten dem Geftelli 
eines antifen Kriegswagens ähnelt, weshalb er den Namen 
Harma 11) führte Bei den Gebirgäbewohnern heißt cı 
jest Pagania 2). Er ſtuͤrzt oſtwaͤrts in die zweit 
oben erwähnte tiefe Schlucht ab, an deren anderen Seit! 
eine im Altertyume dem Pan und den Nymphen geweiht 
Grotte, dad Nymphaͤon 28), in der Felswand ift die jekl 


— — — — 


10) Von dieſer Form einer halbgeöffneten Bräzel hat die Inſe! 
ihren heutigen Namen Kuluri, 5 Kovloven (altgriechiſch xol- 
Ivo, xoAlvols, xollöpıor). 

11) Strabon 9, ©. 404. Stephanos u. d. W. Ganz verfchieden 
davon iſt das Böntifhe Harma: oben Bd. I. ©. 107 fgg. 

12) A Hoayavıc, Diefer Name, von paganus, findet ſich in Grie⸗ 
henland öfter als Appellativ für waldige Gebirgsftreden. 

13) Menander bei Harpofr. u. d. W. brin. 
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bei den Bauern von ben vielen dort gefundenen thönernen 
Lampen bie Lampenhöhle (AurvoonniAna, Albaneſiſch Spel⸗ 
Lychnari) genannt wird. Bei einem Beſuche diefer Höhle 
vor eimigen Jahren fah ich an dem ſchwer zu erklimmenden 
Eingange noh Spuren einer theild durch Verwitterung, 
theild durch hberabgefloffenen Tropfſtein unleferlich gewor: 
denen Juſchrift 12), und fand im Innern auch noch einige 
zerbrockene Lampen und Wafenfcheiben, aber die große 
Maſſe der Lampen war bereitd durch frühere Reiſende weg⸗ 
geführt worden. Sm Ganzen aber wirb die Grotte von 
Europäifchen Befuchern felten betreten, weil der Weg bahin 
ſehr befchwerlich ift und felbft von den Chaſtioten nur 
wenige fie zu finden wiſſen. 


Unter ber füblichen Felswand bed Karma, an dem Aus: 
gange der Kluft in welcher dad Nymphoaͤon ift und noc eine 


14) Was ih damals Cim Juli 1833) von der Inſchrift zu leſen 
vermochte, befchränkt ſich auf Folgendes: 


ATAOFr.. 


‚EX... . NE 
AAAONIAAE 
TEI...NAÄEO 
COAI..NEW. 


. OYTTANOCO 
BOYWNAÄHN... 


T.oOo»ımM. NOEC 


Außer dem Namen des Pan (TTANOL) in ber febenten 
Seile iſt nicht viel Sicheres daraut zu entnehmen. 


halbe Stunde über dem Dorfe Ehaftia, liegt ein Klöfterchen 
der Panagia, sis ra Kisıora (in dem Engpaffe) genannt, 
mit einem halben Dugend einfacher und bäuerlicher Albane: 
fifcher Mönche. Ihre Beleſenheit und ihre Sriechifche Sprach: 
bildung ift nicht weit ber, denn es begegnete mir int Jahre 
1833 zu einer Zeit wo während der Minderjährigkeit des 
Königs viel von der Negentfchaft die Rede war, daß mid 
einer der Mönde fragte: „Was ift die Regentichaft für: 
eine Perfon? und wozu hat fie der König?” (7 ayrıfanı- 
Asia t Avdoomos sivas; xai i rijv iger 6 Pacsisu;;) 
aber ich habe öfter bei ihnen gewohnt und immer nah 
Kräften eine gaftlihe Aufnahme gefunden. 3% MM. nah: 
men jest den Ruͤckweg von Phyle Über dieſen Yunct, um 
dem Prinzen auch ein Griechifches Waldkloſter zu. zeigen, 
und nad kurzem Aufenthalte titten wir vollends hinunter 
nach Chaftia, das wir erft mit finfender Dunkelheit wieder 
erreichten. Auf einer erhöhten Stäche neben dem Dorfe war 
das Tafelzelt aufgefchlagen das bie ganze Bevoͤlkerung um: 
drängte; und nach der Tafel ergöbten ſich die Fürften nod) 
lange, den muntern Spielen und ber unbefangenen dutch 
feine unbeholfene Berlegenheit behinderten Sröhlichkeit der 
Kinder zuzuſchauen die um Zudergebäd in die Wette Tiefen 
und von denen der Sieger ober bie Siegerinn fih ben 
Kampfpreid aus ben Händen ber Königinn holte Dann 
ritten wir im Mondlichte durch die milde balfamifche Naht 
vom Gebirge herunter und fanden in der Ebene bie Magen 
wieder, die und raſch nach Athen führten. 








2. 
Eleuſis. 


Das Dipylon oder Thriaſiſche Thor. Der äußere Kerameikos. 
Stiron. Lakiadä. Der Delwald. Der Kephifos. Die heilige 
Strafe. Hermos. Der Aegaleos. Daphni, das alte Pythion. 
Heiligthum der Phile Aphrodite. Thria. Die Salzſeen. Die 
Thriafiſche und Elenfinifche Ebene. Eleuſis und feine Heiligs 
thümer. 


Aber wohlan, ein ſtattliches Haus und darunter den Altar 

Rüſte mir ſammtliches Vol an der Stadt erhabener Mauer, 

Ueber Kallichoros Quell, auf des Hügels ragendem Vorſprung. 
Hom. H. auf Demeter. 


27. September 1844. 


Einige Tage ſpaͤter fuͤhrten IJ. MM. den Prinzen Wal⸗ 

demar im Wagen nach Eleuſis. Der Weg der der alten 
heiligen Straße folgt, verläßt Athen durch das Dipylon, 
welches an der Weſtſeite der Stadt den innern Kera⸗ 
meitos von dem aͤußeren ſchied und deshalb auch dad Ke⸗ 
rameikos⸗Thor hieß. Won keinem alten Thore Athens, 
außer dem Melitiſchen und dem Peiraͤiſchen, iſt die Lage 
jo fiher beflimmt wie von diefem. Denn bei dem Blut: 
bade welches die Krieger des Sulla nach der. Einnahme 
Athens anrichteten, floß das Blut aus bem innern Kera⸗ 


— — — — * — 


meikos durch das Dipylon ab); an der ganzen Weſtſeite 
Athens tft aber nur Eine Stelle fo niedrig gelegen baß 
died möglih war, zwifchen der Eleinen Anhöhe auf welcher 
die Gapelle der H. Triada flieht und dem fogenannten 
Afchenhügel, wo noch heute die Waſſer aus ber untern 
Stadt abfliegen. Hier lag folglich dad große Doppelthor 
oder Dipylon. Es hieß auch dad Thriaſiſche und bad 
heilige Thor, weil die heilige Straße nad Thria und 
Eleufid hier durchführte 2). Der Weg durchfchneidet nun, 
ber alten heiligen Straße folgend, den äußern Kera: 
meikos ber fich als ein ebnes Selb von der Weſtſeite der 
Stadt und den Hügeln zwifchen dem Dipylon und dem 
Peivaͤiſchen Shore gegen ben Delwald und die Miederung 
bed Kephifos abfenft. Die Gränzen diefed vielgenannten 
und ausgedehnten vorftädtifchen Bezirkes laſſen fich nicht 
genau bezeichnen; von den zahllofen öffentlichen und priva: 
ten Grabdenkmaͤlern welche ihn ſchmuͤckten, ſtehen nur noch 
einige unförmliche Klumpen von Gemäuer an dem Wege 
der recht von der Straße nach den Delmühlen hinunter: 
führt, und in berfelben Gegend find in jüngfter Zeit noch 
wieberholt Gräber unter dem Boden und Sarkophage und 
Grabſtelen mit Reliefs und Infchriften gefunden worben. 





—— 


1) Plut. Sulla 14. Bol. Leake, Topogr. v. Athen &. 164 und 
167 der D. Ueberf. 

2) Ueber das Dipylon Polyb. 16, 25. Liv. 31, 24. Luc. Hetäs 
vengefpr. 4, 3. 10, 2. Derf. Navig. 17. 24. 46. — Kerameis 
kos⸗Thor, Heſych. u. d. W. Anıuacı. Philoſtr. Sophift. 2, 
8,2. — Thriaſiſches Thor, Heſych. u. d. W. Boream. — 
Heiliges Thor, Pink. a. a. D. 
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Hier, um die jetzigen Delmühlen, ſcheint zunaͤchſt die Vor⸗ 
ſtadt Stiron 3) geftanden zu haben, und der fchmußgige 
Fleine Waſſerlauf ift der Skiros der Alten; an dieſe Vor: 
ftadt fchloß ſich weiter rechtö oder nördlich der Bezirk der 
Akademie, auf deren niedrigem Felshuͤgel jegt eine fchöne 
Stele über dem Grabe 8. DO. Müllers ſich erhebt, und 
weiter noͤrdlich gränzt an die Afademie der etwas höhere 
Hügel des Kolonos Hippios. 

Die Wagen rollten auf ber heiligen Straße *) rafch 
bis an den Rand ded Delwaldes, wo zur Linken ber ehe: 
malige Ziürkifche Garten bes Ali-Haſſeki in einen botant: 
fhen Garten verwandelt worden ift, deſſen fettes frucht: 
bared Erdreich theild durch eine von Oſten Fommende Lei: 
tung, die ihm den Weberfchuß der Wafler aus ber Stabt 
und von dem Brunnen bei H. Triade zuführt, theild Durch 
einen ber abgeleiteten Arme des Kephiſos bewäflert wird. 
In diefer Gegend und zum Theil an ber Stelle des bota- 
nifhen Gartens lag Lakia oder Lakiadaͤ, der Demos 
des Miltiaded und Kimon, mit feinen fruchtbaren Gärten, 
deren Erzeugniffe gepriefen werden und von benen beſon⸗ 
ders die großen Rettige wegen ihrer zuchtpolizeilichen Wer: 
wendung berühmt und gefürchtet waren), Der Weg 


3) Paufan. 1, 36, 3. Alkiphr. Epift. 3, 25. Athen. 11, ©. 4%. 
Harpofe. u. Suid. u. d. W. Zxioor. 

4) Ueber die heilige Straße gab es ein befonderes Werk des Polca 
mon. Harpofr. u. d. W. Leoa ödos. Vgl. Preller, Polem. 
fragm. p. 44. Die umftändlichfte Befchreibung, die wir jept 
haben, bei Paufan. 1, 36, 3 bis 1, 38, 5. 

5) Paufan. 1, 37, 1. Bol. m. Demen von Attika ©. 81. Meier 
und Schömann, Attifcher Proceß S. 328, 


durchſchneidet nun den anmuthigen Delwald und kommt 
in ber Mitte deffelben über einen zweiten Arm bed Kephi⸗ 
fo8, - an welchem ver heilige Keigenbaum fland, ber 


body verehrte Stammvater aller andern Feigenbäume, ben | 


Demeter felbft dem Phytalos gefchenkt haben folte®), Co 
weifen auch diefe Sagen von der Einführung ded Getreide: 
und Feigenbaus durch Demeter, wie von ber Schöpfung bed 
Delbaumes durd Athene, auf bie erfle Zubringung aller 
höheren Gultur durch Einwanderer von ben füböfllichen 


Küftenländern des Mittelmeered hin; ja felbft Die Schoͤ⸗ 
pfung des Roſſes durch Poſeidon fpriht die Einführung 
diefed ebelften aller Hausthiere durch Einwanderer üsber dad 
Meer aus. An die Dertlichleit des heiligen Keigenbaumes 
und feine Umgegend Enüpft fi) noch die Erinnerung an 
viele andere alte Sagen und feſtliche Gebräuche; aber von 
den Heiligthümern und Dentmälen, die hier flanben, 
find kaum noch einzelne Truͤmmer in den zahlreichen mit: 
telalterlichen Eapellen erhalten, die bier wie Durch den gan: 
zen Delmwald zerftreut find, und das Erdreich der Kephifos: 
niederung ift durch den Schlamm den bie vielen Bemäfle: 
rungscandle und in fehr regnichten Wintern die Ueber 
fhwemmungen des Fluſſes abfegen, feit Sahrtaufenden 
in einer wenn auch langfamen, doch ununterbrochenen 
Erhöhung begriffen, fo daß die etwanigen Ueberrefte ber 
alten Monumente ſich immer tiefer unter den Boden ver: 
graben. 


6) Paufan. 1, 37, 2. Athen. 3, S. 74. Philoſtr. Sophiſt. 2, 20. 
Heſych. u, Phot. u. d. W. Zepa un, 





Am weſtlichen Rande des Delmalbes famen wir auf 
einer fleinernen Brüde über den zweiten natürlichen Haupts 
arm des Kephifos, über welchem eine Capelle fteht die den 
Platz bed Heiligihumd bed Zeus Meilichiod oder des Heros 
Kyamited einzunehmen fcheint ?.. Die Delbäume hören 
bier auf, und die Straße fleigt die fich fanft erhebenve 
fteinige Fläche gegen die Aegaleoskette hinan. Der heilige 
Weg war auch hier zu beiden Seiten mit Grabmaälern ein: 
gefaßt von denen noch einige bereitd eröffnete Tumuli und 
einzelne Trümmer übrig find; auch bleiben hier noch immer 
Gräber zu entdeden, wie ſich bei Anlage der Chauffee ge: 
zeigt bat, fo oft fie nur von der Richtung der alten Stra: 
ße ein wenig abwich. Weiterhin am Fuße des Gebirges 
und an einem ber meiſtens trodnen Bergbäche, die hier 
vom Aegaleos herablommen, wahrfceinlich links vom We: 
ge, ftand der Demos Hermos und innerhalb deſſelben 
dad prächtige Denkmal der Pythionike, der Geliebten des, 
Macedoniſchen Fluͤchtlings Harpalos, der er hier unter dem 
Namen der Aphrodite Pythionife einen Tempel mit gött: 
lihen Ehren geweiht hatte). Dann öffnet fi, in be: 


7) Paufan. 1, 37, 3. 

8) Ueber Hermos die Nachweifungen in m. Demen von Attika 
©. 69. Weber das Grabmal und Heiligthum der Aphrodite Py⸗ 
thionife vgl. auch m. Hellenika I. 1. ©. 41 und 53. Es lag an 
einem Puncte von wo man, von Eleufis kommend, zuerſt die 
Ausficht auf Athen hatte (Dikaarch. bei Athen. 13, ©. 594); 
deshalb fepe ich Hermos lieber zur Linken ber heiligen Straße 
an, als zur Rechten oder nördlich, wo fonft der bewäflerte Thal⸗ 
grund von Chaidari für die Lage eines alten Demos wohl ges 
eignet erfcheint. 


'trächtliher Höhe über der Attifchen Ebene, eine Schlucht 
durch den Aegaleos, in beren Eingange fich ein einzeln 
ftehender runder Felshuͤgel mit einer Gapelle des Prophe: 
ten Eliad erhebt. Zehn Minuten weiter, in ber Bitte der 
Schlucht und auf der Waflerfcheide, liegt das verfallene 
Kofler Daphni. 


Der Name Aegaleos (6 Aiyursws) umfaßt den gan: 
zen Bergrüden der fih vom Zuße des Parned unterhalb 
Phyle und Chaftia bi, auf zwei Büchfenfchüffe vom Pei 
raeus und bid an die Meerenge von Salamid, wo bie 
Perſerſchlacht Statt gefunden hat, in einer Länge von vier 
Stunden erftredt und die Graͤnzmark zwifchen der Attifchen 
und Thriafifchen Ebene bildet. Daß die nörblihe Hälfte 
diefer Bergkette Aegaleos hieß, ift Far aus Thukydides 
wo er fagt, bie Lakedaͤmonier hätten ſich nach einem erfolg: 
Iofen Reitergefeht an den Salzfeen nad) Acharnaͤ gezogen, 
"indem fie den Aegaleos auf ihrem Marſche zur Rechten hat: 
ten ®). Aber auch die breitere und mafjenhaftere Suͤdhaͤlfte 
des Gebirges war mit unter biefem Namen begriffen, denn 
Herodot und andere Echriftfteler fagen, der Thron de 
Xerxes von welchem aus er der Schladht zufah, habe am 
Aegaleos gegenüber Salamid geftanden 10). Sonſt nimmt 
man allerdingd an daß ein Theil Ddiefer Suͤdhaͤlfte der 


9) Thukyd. 2, 19: moodyweouv dv dekig Eyovres ro Alyalwv 
öpos din Kownsias, Eos aplxovyro ds Ayupväs. 

10) Herodot 8, 90: Klpkns — — Xarjusvos Und To ovgel 19 dr- 
ılov Zalauivos To xalleraı Alyalens. Bgl. Schol. zu Ariſteid. 
&. 183 Dind, u. Schol. zu Soph. Ded. auf Kol. 1069 fgg. . 


Bergkette auch ven befonderen Namen Korybalos 11) ge: 
führt habe, wie. ein Theil berfelben am Pafle nach Eleu: 
ſis beim Heiligthume des Apollon auch der bunte Berg 
(rò Hosxirov dgos) hieß 12). Das ganze Gebirge ift nur 
fehr fpärlicy mit Fichten bewaldet, und befteht aus nadtem 
rothgrauem Kalfgeftein. 

Auf den Ueberreften bed erwähnten Heiligthumsd des 
Apollon fleht dad Klofter Daphni veffen Name (70 Aug- 
ri, d. i. Sugreiov) noch auf den heiligen Lorbeerhain bed 
Gottes binweift. Eine Sonifche Säule des Tempels mit 
ihrem Capitell ſteckt noch in der füdlichen Mauer des Vor: 
baus der fchönen Klofterkirche; drei andere an der Welt: 
feite wurden von ben Architeften des Grafen Elgin heraus: 
genommen und nach England geführt. Diefer Tempel des 
Apollon ift aber Fein anderer, als der fonft unter dem 
Namen ded Pythion ald die alte Gränzfcheide zwifchen 
Atila und Megarid vorfommt in ter Zeit vor Thefeus, 


11) Strab. 9, ©. 395. 399. Bol. Diodor 4, 59, der den Kampf 
des Theſeus mit dem Profruftes an den Korydalos verlegt. 
Diefer Kampf fand aber nah Pauſan. 1, 38, 5 und Andern uns 
mittelbar am Eleufinifchen Kephifos, alfo ganz am weltlichen 
Rande der Eleufinifchen Ebene Statt. Nimmt man biermit die 
Stelle des Athen. 9, ©. 390 nebft den andern in meinen Demen 
©. 80 angeführten Stellen zufammen, fo wird man zu dem 
Schluffe gedrängt, daß die Anfesung des Korydalos an der Gas 
laminifhen Meerenge nach Strabon irrig fey und daf man dies 
Gebirge an der Nordweſtſeite der Eleufinifhen Ebene gegen 
Böotien bin zu fuhen habe. So glaube ich das in den Demen 
auf ©. 79 Geſagte modificiren zu müflen. 

12) Pauſan. 1, 37, 4. 
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wo Eleufid mit feinem Gebiete noch zu Megarid gehört 
als dem Erbtheile welches Panbion IL. feinem Sohne Niloi 
angewiefen hatte, während Aegeud Athen mit ber Um 
gegend, Pallad das füdöftliche, Lykos bed norböftliche Attik 
erhalten hatten 22), Daher nennt Sophokles die Küfte zu 
nächft unter dem Pythion bei Thria bad Yythiſche, bie 
Küfte weiter weftwärtd aber bei Eleuſis dad Fackelgeſta 
de 38): während bie angebeutete Stelle des Dichters topo: 
graphiſch unerflärbar ift, wenn man das Pythion faͤlſchlich 
bei Denoe im obern Thale ded Eleufinifchen Kephiſos gegen 
Eleutherä zu fuchen fortfährt 25). Auf den Reſten des 


13) Strabon 9, &. 39%: od ıjv 'Aı9lda avyyodyayızgs — Toto 
ve öuoloyoücs — — dıörı rwv Havdıorıday Tessagmy öytwy, 
Alylus 18 xal Aöxov zul Iallavyrog xai reraprov Nicov, ui 
ins Artıxas els rescapa ulon dieıpegelans, ö Nioog ınyv ME- 
yeplda Adyos za} zılaaı iv Nıoalav. Bildyopos ulv oir 
ano Ic9uoö ulyos Toü Hvslov dinzev adtod gynoı Tiv 
doynv, Avdowv de ufyor Eitvoivos xai Tod Bpıaalov TE- 
dfov u. f. w. 

Schol. Ariftoph. Lyſiſtr. 58: Zavdier deindekduevos nv KR 
xgonos Paaslelav, Nooossınoausvog di zul nv Meyaglik, 
!verue T7v yuoav Tois maıciv Eis d woloaus, Alyei ubr Tv 
nepa To Gore ulyo Hv$lov, Mülları de ıyv Hoagaller, 
Asso dE ın7v Auxolav, Niow de tijy Meyaolda. | 

14) Sophoft. Ded. auf Kol. 10851: | 

— 7 n006 Hvslaıs 
n Anundcıvy üxteis u. f. w. 

15) Die Verwirrung rührt her von dem Scheltaften zu Sophokles, 
der dies Pythion am Aegaleospaffe mit dem PYythion in dem 
Marathonifchen Oenoe verwechſelt. Da man nun wohl fahr 


daß bei Sophokles nicht an eine Flucht in der Richtung von Me 


" 


Pythion erftand dann im Mittelalter zu unbekannter Zeit, 
wenigſtens aber in feiner jetzigen Geftalt erft unter ben 
Großherten (Grand-sires) und fpäteren Herzogen von 
Athen und Theben aus dem Haufe la Roche, das Klofter 
Daphni dad mit Benedictinern befegt war und die Grab: 
flätten der Herzoge umfchloß, von denen ſich noch zwei 
Sarkophage mit dem einfachen Kreuzeswappen in einem 
verfallenen Gewölbe unter der Kirche finden. 

Bon der Abtei an ſenkt ſich der Weg durch die Schlucht 
nach der Bucht von Eleufid, und es öffnet fich zwifchen den 
Bergen eine herrliche Ausſicht auf den Wafferfpiegel, auf 
Salamid und die Berge von Megarid. Rechts über 
dem trodenen Flußbette, dad fich neben dem Wege hin: 
zieht, gewahrt man noch Reſte einer antiten Kunftftraße. 
Weiterhin ift zur Rechten ein Truͤmmerhaufe von einem 
feften Thurme (zeizos) aus polygonifhen Steinen, ohne 
Zweifel zu Vertheidigung bed Pafles, deſſen der wortfarge 
Paufaniad ald befonders fehenswerth gedenkt 16); und hin: 
ter den Trümmern fieht man eine fenfrecht zugefchnittene 
Felswand in welche Nifchen zu Aufnahme von Votivge⸗ 
ſchenken eingefchnitten find, unter denen man zum Theil 
noch die darauf bezuglichen Inſchriften lieſt 37). Am dieſe 


rathon zu denken fey, fo glaubte man das Pythion bei dem an« 
dern Denoe am Wege nach Theben (Herodot 5, 74. Thuk. 2, 18. 
Diodor 4, 60) fuchen zu müffen. 

16) Paufan. 1, 37, 4: uera de Toüro Apoodiıys voeös dot xal 
06 adrod zeiyos doyav AIwv Has dfıor. 

17) Die Snfcheiften im C. 1. G. n. 507— 509, und berichtigt von 
mir in den Ann. d. Inst. Arch, XV. 828. 

Rofs Oriech. Königs » Reifen. II. 7 


Felswand lehnte fi das Phildon, ein Tempel ber Phile 
Aphrodite, erbaut und geweiht zu Ehren der Phile, der 
Mutter oder Gemalinn des Demetriod Poliorketes 33). 
Durch Abräumen des Schuttes unter den Nifchen haben 
frühere Neifende noch einige Weihgefchenfe gefunden, ein 
Daar fich fchnäbelnde Taͤubchen aus Erz; jest fieht man 
noch einige Splitter von Triglyphen aus weißem Marmor, 
die auf einen Dorifchen Tempel von fehr Heinen Berhält: 
niffen fehließen laſſen. Das ift Alles was von bem Dent: 
mal einer mächtigen und ald Göttinn verehrten Frau noch 
übrig iſt; und ohne die Nifhen im Selfen würde feine 
Stelle nicht einmal beftimmt feyn. 


Nach diefem alten Heiligthume erweitert fich Die Schlucht 
durch Zurüdweichen der Höhen zu einer Fleinen breiedigen 
Ebene die an den Strand ausläuft und mit Delbaumen 
ſpaͤrlich beſetzt iſt. Unter den Bäumen find Brunnen, 
Sundamente und geringe Trümmer von bem alten Demos 
Thria, nach welchem der angränzende Theil der Eleufint: 
fhen Ebene dad Thriafifche Feld hieß 19), und die Küfte ill 
diejenige welche Sophofles in der angebeuteten Stelle al 
den Pythifchen Strand bezeichnet. Aus der norbweftlichen 
Ede des Beinen Thales führt der Weg über ein felfiged 
Geftade, die fogenannte Kaki Skala, und läuft dann 
auf einem fandigen Streifen zwifchen dem Meere zur Ein: 
fen und den GSalzfeen oder Rheitoi zur Nechten hin. 


18) Paufan. a. a. D. Bol. die näheren Nachweiſungen in m. Des 
men von Attila ©. 72 und in m. Sellenifa I. 1. &. 53. 


19) Ueber Thria die Nachweifungen in m. Demen v. Att. ©, 72. 
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Diefe mächtigen Salzquellen entftanden nad) dem Glauben 
der Alten durch eine unterirdifche Strömung aus dem Eu: 
ripos bei Chalkis 20); ihre Abflug ins Meer ift fo ſtark 
daß er Mühlen treibt. Die alte Straße zog fi, in Kruͤm⸗ 
mungen über den Zuß der Selfen um die Salzſeen bin, 
wo man ihre tief eingefchnittenen Spuren verfolgen Fann. 
MWahrfcheinlich floffen die Quellen und Teiche, die jest ein: 
gedämmt find, damald noch frei ab und der Sanbftreif 
längs der Küfte hatte fi noch nicht gebildet oder noch 
feine Gonfiftenz erlangt. 


Bon dem Auöfluffe des lebten Salzſtromes lauft die 
Straße durch die freie und Fahle Ebene, zum Theil auf, 
zum heil neben den Ueberreften ded alten heiligen Weges; 
von den vielen Denkmaͤlern, die fie auch hier einfaßten, 
find in dem fruchtbaren Gefilde nur wenige Spuren geblie: 
ben. Nach vier Wegeftunden von Athen, die man im Wa: 
gen aber in weniger ald zwei Stunden zurüdlegt, erreicht 
man Eleufis, einen der älteflen Orte von Attila und 
ganz Griechenland, den Sig eines der wichtigften Eulte des 
Griechiſchen Götterglaubend. Schon der Name (’Eisvois, 
d. i. ZAsvors, Ankunft) weift auf die Einwanderung dieſes 
Cults und der ihn begleitenden Eivilifation aus der Fremde 
hin. Aber von der alten Pracht und Herrlichkeit des Ortes 
find nur wenige Spuren geblieben, wenn glei die Lage 
und Ausdehnung der befefligten Stadt und die Lage bed 





20) Ueber die Salzquellen dgl. Bd. I. ©. 12. Anm. 8, und es 
ſych. u. d. W. Peızof. Der Glaube daß fie aus dem Guripos 
tommen, auch bei Paufan. 2, 24, 7. 

7 R% 
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großen Heiligthums und feiner Nebentempel ſich noch nad: 
weifen läßt. Nahe vor dem heutigen Dorfe gelangt man 
zu einer Gapelle die auf den Reften des Tempeld des Tri— 
ptolemos ſteht und mehre alte Bruchſtuͤcke umſchließt. 
Dann findet man zwiſchen den erſten Haͤuſern noch das 
Paviment aus Marmorplatten von dem Tempel ber Arte: 
mid Propyläa und des Waters Pofeidbon?) Gib: 
lich von diefem, am Fuße des Felsrückens an welchen 
Eleuſis fich lehnt, liegen die mafjenhaften Truͤmmer ber 
großen Propyläen bie eine Nachbildung der großen 
mittleren Halle ber Propyläen des Perifles auf der Burg 
von Athen waren; aber eine Nachbildung welche, wie bie 
nachläffige Arbeit der Ornamente und der Styl einer colof: 
falen Reliefbüfte ohne Kopf aus der Mitte des Giebelfeldes 
genugfam anbeuten und eine Nachricht bei Cicero es be: 
ftätigt, erfi der NRömifchen Zeit angehört 2), Nach ben 
großen Propyläen geht man um bie Edle des Felſens und über 
eine zweite Pleinere Vorhalle, auf der jest ein Stallgebäude 
fteht, in den eigentlichen Tempelhof ein. Diefer Tempel—⸗ 
hof, der heilige Peribolos, liegt auf einer Terraffe am öfl: 
fihen Ende des Felſens; feine Ummwallung ift auf der Of: 
feite gegen bie Ebene hin und auf der Südfeite noch in 
großen Mafien erhalten, und gegen Welten und Norben 
ift er durch die behauene Felswand begränzt. In feinem 


21) Paufan. 1, 38, 6. Die väterliche Beziehung des Pofeidon zur 
Artemis « Perfephone erklärt fih auch aus Pauf. 8, 37, 7. 

22) Site. an Atticus 6, 1, 26 und 6, 2. Bol. m. Hellenika I. 1. 
@. 50 und Kugler, Polychromie ©. 43. Derf. Kunſtgeſch. 
&. 185 fo. 
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Innern fteht aber jetzt uͤber dem manndhohen Schutte ein 
großer Theil des Dorfes und entzieht den Boden und 
Grundriß des alten Tempels der Beſchauung; allein bie 
wenigen Säulentrommeln und Fragmente des Gebaͤlks wel: 
he umberliegen, drangen durch ihre nachläffige Arbeit eben: 
falls die Ueberzeugung auf, Die wieder in einer Notiz eines 
ſpaͤten Schriftftellers ihre Beftätigung findet 22), daß wir 
auch bier nicht die Weberrefle eines in der Bluͤthenzeit der 
Kunft unter Perikles begonnenen, durch Demetriod den 
Phalereer vollendeten Prachtbaus, fondern einer fchlechten 
unter den Kaifern des zweiten Jahrhunderts audgeführten 
Reflauration vor Augen haben. Auf welche Weife ber 
ältere Tempel, daS vielgepriefene Anakttoron oder Mes 
garon, der Myftilos Sekos, zu Grunde gegangen fey, 
bleibt unbekannt; wahrfcheinlich durch eine Feuersbrunſt, 
da eine gewaltfame Zerflörung im Kriege des Sulla und 
Mithridates — und eine fpätere Gelegenheit finde ich nicht — 
doch wohl nicht unbeachtet von der Gefchichte geblieben wäre. 
Daß aber die Fragmente wie fie vorliegen, nicht aus den 
Händen ber Werkmeifter des Perikles und Demetrios ber: 
vorgegangen ſeyn Fönnen, baß fie vielmehr das Gepräge 
einer viel fehlechteren und entarteten Kunſtepoche tragen, 
kann Fein geuͤbtes Auge verfennen das fie worurtheiläfrei 
betrachtet. ES bleibt alfo nur die Annahme daß zwifchen 
der Zeit des Plutarch der den alten Bau befchreibt und 
jwifchen der Zeit der Antonine und bed Paufaniad, der den 


23) Ariſteid. Panathen. ©. 183 Jebb, mit dem, Schol. &. 308 
Dind. 
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Tempel feiner Erwähnung würdigt, das alte Heiligthum 
in Afche gefunten und fchleunigft von einem der Antonine 
wieder aufgebaut worden war). Mit biefer unabweis: 
lihen Annahme fallen denn auch alle Berfuche, den von 
den Englifchen Architekten durch zeitweilige Abbrechung ber 
Bauernhäufer aufgenommenen Srundriß ded Baus mit den 
Andeutungen ded Plutarh, Bitruv und Anderer in Ueber 
einftimmung zu bringen, hoffnungslos in ſich zufammen. 
Um dies große und in feiner erften Anlage uralte Hei: 
ligthum hatte fih früh eine Stadt gebildet, die unter 
Erechtheus und wieder unter Theſeus fogar Athen bie 
Herrſchaft ftreitig machen Eonnte, und die auch fpäter nad) 
ihrer Unterwerfung neben Athen mit feinen Häfen die ein: 
zige wirkliche Stadt (morıs, urbs) in Attila blieb, der 
einzige Ort welcher erweislich eigene Münzen ſchlug. Ein 
Theil ber Stabt, die Akropolis, nahm weftwärtd über dem 
Heiligthume 20) den langgeſtreckten Felsruͤcken bis an feine 
Mitte ein; der größere heil der Stadt bededite den Raum 
oftwärts unter dem Tempelhofe fo wie zwifchen diefem und 
ber Küfle, wo man noch die alten Hafendamme und längs 
dem Strande auf eine anfehnliche Strede die Fundamente 
ber Mauer mit ihren Thürmen fieht. Hier in ber untern 
Stadt finden fih an mehren Stellen, von neueren Hau: 


24) Bol. über diefe Frage Ahrens, De statu Athenarum ©. 17. 
Kugler a. a. D. ©. 181 fg. M. Hellenila a. a. O. S. 50. 
35) Der Zempel Liegt fchon bei Homer, H. auf Dem. 272: vnei 
nölıy alnd Te Teiyos, und die Stadt heift (W. 357) xgavaör 
nroiledoov. Bol. Liv. 31, 25: castelli quod et imminet et 

circumdatum est templo. 
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fern überbaut, alte Mofaikfußböden (wnposernuore, 
eußAnuare, pavimenta tessellata) aus farbigen natürli> 
hen Steinden; aber alle diefe Mofaike bieten nur Orna⸗ 
mente dar, fein einziges Bilder oder Figuren. Auch an: 
dere ſehenswerthe Monumente fehlen, außer einigen fchlech- 
ten Römifchen Statuen in ber Zoga und ohne Köpfe; 
nur ein Fleines in Form ber alten Schabhäufer angelegtes 
Gemach am füdlichen Abhange ded Burghügeld verdient 
Erwähnung. Der ſchon von Homer genannte Brunnen 
Kallihoron liegt auf der Nordfeite des Hügel! am Wege 
nad) Megara. 

Nachdem der König und die Königinn mit ihrem fürfts 
lichen Gaſte alle diefe Trümmer und UWeberrefte der claflis 
Shen Borzeit durchwandert und betrachtet hatten, und ed 
bereitö Abend geworden war, verfammelte die Gefellfchaft 
fi wieder auf einem freien Plage unweit der Capelle die 
auf der hohen füdöftlichen Ede bed Unterbaus des Tempel⸗ 
hofes flieht, um einige Erfrifchungen zu nehmen; dann 
fuhren wir im Mondenlichte durch die frifche Abenbfühle 
auf demfelben Wege nach Athen zurüd, und ein verfpäs 
teted Mittagseſſen in einer Laube des Föniglichen Gartens 
beſchloß den fchönen Tag, bis IF. MM. und des Prinzen 
8. H. fih gegen Mitternacht zurüdzogen und ihre. Um⸗ 
gebung entließen. 


— —— — — — 





IL 


RNeiſe nah Eubda, Böotien und Lokris. 


1. 


Ben Athen nah Chalkis. Aulis. Der Euripos. Chalkis. Der 
Hügel Kanethoß. Karababä. Die Weingärten. Duelle Ars 
thuſa. Eretria. Aliveri. Dyſtos. Avlonari. Hagia Thekla. 
Kaſtrovalla. Kyme. Die Dirphys. Stroponäs. Steni. Alte 
Gräber. Rückkehr nah Chalkis. 


„Gin Tpeflalifches Roß, aus Sparia ein Weib, und die Männer 
„Welche das Waſſer trinken bex Heiligen Arethuſa.“ 
Alter Sprud. 


5.—11, October 1844 *). 


Die während bes Anmwefenheit ded Prinzen Waldemar von 
Preußen gemachten Fleineren Ausflüge hatten die Reiſeluſt 
bed Griechifchen Hofed wieder gewedt, und wenige Tage 
nach der Abreife des Prinzen wurbe, um die fehöne Herbſt⸗ 


*) Zum erſten Male gedeudt; ein Eurzer Abriß in der A. 3. 184. 
Nr. 312, | 
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zeit noch zu genießen, ein Befuch der Infel Eubda ‚befchlof- 
fen. Die Königinn war begleitet von den Fräulein von 
Biefenthbau und Mavromichalis, der König von dem 
General Grivas Garbifiotis, dem Oberflen Kara: 
taſſos, dem Major Mavromichalis, dem Cabinetöfecre: 
taͤr Wendland, Dr. Röfer und einigen andern Herren. 
Am 5 October vor Sonnenaufgang verließen wir Athen 
und legten den Weg, fo weit Die Straße fahrbar ift, bis 
an den Fuß bed Parnes bei Katoi in ber. Gegend bed alten 
‚ Deleleia im Wagen zurüd. Hier beftieg man die Pferbe 
Nund ritt Durch den Paß von Defeleia und über die einfame 
Walvcapelle des H. Merkurios dur eine fteinige and 
bewaldete oͤde Gegend bis an das Afoposthal unweit Tana⸗ 
graz dann nach Furzer Raſt zum Imbiß weiter über die 
niedrigen Fichtenhügel auf der Nordfeite des Flußthals nad 
Dramefi, dem alten Delion!), das fchon in der Ebene 
an ber Küfte des Sundes von Eubda liegt. Aber obgleid) 
im October war die Hite fo groß daß Menfchen und Pferde 
vor Durft ſchmachteten; die Mundvorräthe waren längft 
voraus nach Chalkis, ein Brunnen am Wege fand fich 
nieht, und fo blieb nichts übrig ald bei der Schenfe (dem 
fogenannten Kaffened, xzapyeres oder xapgpevesov) anzu: 
halten und Kaffe bereiten zu laffen, von dem zur großen 


1) Ueber Delton Herodot 6, 118. Diodor. 12, 69. Derf. Excerpt. 
p. 394. Liv. 35, 51. Thukyd. 4, 76. Paufan. 9, 20, 1. Stras 
bon 9, &. 403. Ulrichs (Annali d. Inst. vol. XVIII. p. 28) 
hält das füdlicher gelegene Dorf Dilift für Delton, was aber 
mit der von Strabon angegebenen Entfernung zwifchen Delion 
und Aulis weniger übereinfiimmt. | 
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Freude der Bauern auch die koͤniglichen Herrichaften trans 
ten. Dann ritten wir weiter durch die Table Ebene und 
kamen über einen felfigen Hügelruden an die weite Bucht 
von Vathy (rö Budv), an welche norbwärtd, durch ein 
felſiges Worgebirge von ihr gefchieden, eine zweite kleinere 
Bucht (70 uıxoöv BaIv genannt) ſich anreiht. Dies find 
die Häfen ber Homerifchen Aulis, wo fih das Griechifche 
Schiffslager zur Fahrt nach Ilion verfammelte. Strabon, 
fonft oft unzuverläffig, ift hier der befle Führer. Er fagt 
baß von Delion nach Aulis dreißig Stadien, drei Deutſche 
Viertelmeilen waren; das ift die Entfernung von Dramefi 
nach bem großen Vathy. Er fagt weiter daß Aulis einen 
fteinigen Boden hatte (Avdis neroneoon bei Homer) und 
daß fein Hafen nur funfzig Schiffe faflen konnte 2); folglich 
lag ber Ort auf dem felfigen Vorgebirge zwifchen ven beiden 
Buchten, wo einige Spuren eined alten Ortes find. Hier 
mit flimmen aud die Angaben des Livius daß ed breitau: 
fend Schritte, drei Römifche Meilen von Chalfid, und de 
Pauſanias daß es rechts von Mykaleſſos lag 2). Auch an 
dem innern flachen Strande bed großen Vathy fieht man 
einige antike Zundamente und Trümmer, und mehre alte 
Brunnen, beren man natürlih in ber faft quellenlofen 


2) Strabon 9, &. 403: Elite Anlıov — Aöltdos dieyav aradlovs 
zoidxovre —' ehe Ayunv ulyas dv xaloöcı Baduv Arulva' 
IF 7 Alle, neroodes ywolov xal zoun Tavayonlor‘ Juunv 
d’dori nevrnxovro niotoıs wor elxös Tov vauoraguoy 10V 
Eiinvov tv 15 usyalo Öndpkar Aıulvı, = Der Basos liui 
auch bei Diod. 19, 77. 

3) iv, 45, 27. Paufan. 9, 19, 5. 
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Gegend viele bedurfte 2), um eine fo große Menfchenmenge 
zu traͤnken, wenn auch ein Theil des nöthigen Trinkwaſſers 
über den fchmalen Sund von ber Arethufa auf Eubda her: 
übergeführt werden mochte. Denn bie einzige reiche Quelle, 
teren ſchon Homer gedenkt und die fi) ein wenig landein- 


waͤrts bei einem Tuͤrkiſchen Garten wieberfindet, Tonnte 


dazu nicht ausreichen S). Paufanias fah auch noch auf dem 
Hügel die eherne Schwelle vom Zelt des Agamemnon ®): 
eine Angabe deren Richtigkeit zu bezweifeln ich Eeinen Grund 
jebe, wenn wir und nur unter dem Zelte nicht ein leinenes 


Dach, fondern wie es bei fo langem Aufenthalte in Aulis 


natürlich war, ein proviforifched Gebäude denken, wie bie 
Eogerhutten (xArctus) der Heerführer im Lager vor Troja. 
Im früheren Griechifch : Stalifchen Alterthume war das 
Erz fo gemein, daß ed nur geringen Werth hatte und in 
den Gebäuden vielfach die Stelle ded Holzes und Eiſens 





— 


Heſych. u. d. W. Ayausuvövese polara* Icropovcı zöv "Aye- 
uluvova neol ıyv Aödllde xal nollayoo is Ellddos 
yolara dpvkas. Vgl. Siebelis, Phanodemi, Demonis cett. 
fragmenta p. 36. 


5) Hom. Il. 2, 305: 
„Ringsher opferten wir den Unfterblichen dort um den Sprubel 
Auf den geweihten Altären volllommene Zeithefatomben, 
Unter des Ahorns Grün, wo entfprang das blinkende Waſſer.“ 
Kol. Pauſanias und Eurip. Sphig. in Aulis V. 276. Ulriche 
0.0.9. S. 28. 


6) Pauſan. a. a. D.: delkvurum — — 2nt Adyov alnolov rijc 


Ayaufuvovos oxıvig oddos yalxod., Die Lat. Meberfegung zieht 
das nAnalov zu axnvis, was offenbar falfch ift. 
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vertrat 7). Die Frage aber, ob die beiden Buchten vo 
Vathy zufammen die Griechiſche Flotte haben aufnehme 
tönnen, ift müßig, da diefer Theil des Euböifhen Sunde 
und ber nächft anftoßende vor Challid und dem Euripo 
gleihfam zwei große nad) allen Seiten gefchloffene Landſee 
bilden, wo alle Klotten des Alterthums hinlänglihen Raur 
finden Bonnten. Gerade deshalb war der Ort zwedimäßiı 
zum Sammelplage gewählt, unb die Griechen Tonnten vo: 
bier, je nachdem Wind und Wetter es bedingten, um Di 
Nord: oder um die Sübfpige der langen Infel die Fahr 
nad) Troja richten. 


Bon der Hafenbucht des Eleinen Vathy lauft bei 
Weg über den felfigen Zuß bes Berges, in welchen ba: 
Meſſapion hier ausgeht, und auf deſſen Gipfel die Ruiner 
einer uralten Hellenifchen Stadt liegen )). Man hat Chal— 


7) Plin. N. ©. 34, 3, 7: Prisci limina etiam ac valvas er 
sere in templis factitavere. Som, Dd. 7, 89: apyigea de 
orayuol Ev yalxlo Eotacav oödo. Vgl. SI. 8, 15: Zv9e 
oıdnosıal re nulcs zul zalxeog oüdös, und Hefiod. W. u 
T. 152: yalxcos olxo. Auch an den zuixzsos ovdos auf Kolo: 
nos (Soph. Ded. 8.57) Eann erinnert werden; fo wie an den 
ehernen Thalamos der Danae (Apollod. 2, 4, 1. Hor. Dd. 3, 
16, 1), die ehernen Gemächer der Aloiden (dom. Il. 5, 387) 
und des Euryſtheus (Apollod. 2, 5, 1), und in fpäterer Zeit dic 
ebernen Gemächer im &Schaphaufe der Sikyonier in Dlympia 
(Pauſ. 6, 19, 3), das cherne Haus der Arhene in Sparta (Pauf. 
3, 17, 3) und AUehnliches. Weber die große Wohlfeilheit des Er: 
zes in frühefter Zeit vgl. Müller, Etrusfer I. 305. 312. 

8) Hyria Crecy, Hom. Il. 2, 496. Strabon 9, ©. 404: xeireı 
H’iyyvos Aölköos, Steph. v. d. W.: xuoa zindten Adidas 
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kis mit feinen Feſtungsmauern und den Minareten feiner 
Nofheen bald im Gefichte, allein ter Pfad zieht fich noch 
eine Stunde lang um bie faft Freisförmige einem Landfee 
gleihende Bucht. Auf der Böotifchen Seite gegen Welten 
erhebt fi) dad Meffapion ſchroff und finfter bis zu mehr 
als 3000 Fuß (1025 Meter) Höhe. Da wo GChallid ge: 
genüber der Canal des Euripos am fehmalften ift, liegt ein 
mäßiger mit einer kleinen Citadelle gefrönter Felshuͤgel, 
ter alte Kanethos, jebt mit einem Tuͤrkiſchen Nanıen 
Karababa (dad fchwarze Vaͤterchen) genannt. Mehrere ber 
ermuͤdeten Pferde ſtuͤrzten auf den Selöplatten, uͤber welche 
ver Weg hier führt, doch ohne Unfall für die Reuter. Zum 
nicht geringen Erfiaunen der überrafchten Einwohner langte 
der Fönigliche Reifezug fhon vor 5 Uhr Nachmittags bier 
an; wir hatten die vierzehn Wegeftunden von Athen, zu 
denen gewöhnliche-Reifende oft anderthalb Tage verwenden, 
nah Abzug de3 Aufenthalts beim Fruͤhſtuͤck in etwa acht 
Stunden zurüdgelegt. Won der Bevoͤlkerung umdrängt 
titten wir über die ſchmale hölzerne Brüde und durch bie 
Feſtung nach der fogenannten Vorſtadt, die aber jetzt den 
bei Weitem größeren und anfehnlicheren Theil der Stadt 
bildet. 

Den ganzen G6ten October, der ein Sonntag war, 
wurde in Chalkis geblieben. Wormittagd machte die Koͤni⸗ 





und zods 10» Eügırtev) nad Ulrichs a. a. O. ©.25. 26. Das 
mit hängen die vortrefflichen Erörterungen beffelben über die Lage 
von Mykaleſſos und des Hermäon zufammen, ebend. S. 13 —15. 
Aber der wadere Zorfcher begeht einen ſchweren Irrthum, indem 
er den Hägel von Karababa für Salganens Hält. Wal. unten 
©, 127 fgg., Anm, 4—7. 


110 


ginn zu Buße einen Spaziergang nad) bem Karababh, um 
die Strömung bed Euripos und bie Lage der Feſtungen 
in Augenfchein zu nehmen. Die Breite beffelben beträgt 
an ber fchmalften Stelle nicht viel mehr ald zwei Plethren 
ober zweihundert Zuß, etwa fiebenzig Schritte. In ber 
Mitte liegt auf alten Fundamenten ein fefter Thurm, ber 
durch eine hölzerne Brüde mit beiben Ufern verbunden iſt. 
So weit die Nachrichten reichen, fällt die erfle Anlage diefer 
Brüde in bie Zeit des Peloponnefifhen Krieges, DI. 9, 
3 oder 419 v. Chr., ald die Chalkideer von den Athendern 
abgefallen waren und ſich mit den Boͤoten verbündet hatten. 
Sie daͤmmten den Canal ab, bauten fefte Thürme an bei: 
den Enden bed Dammed, und ließen nur eine (oder zwei) 
Durchfahrten für ein Schiff, über welche fie hoͤlzerne 
Brüden legten 9). Der fefte Theil bed Dammes ſcheint, 
nad) einem Auddrucke bei Strabon 10), überwölbt geweſen 
zu fein. Später zur Zeit Alexanders zogen die Chalkideer 
auch den Hügel Kanethos auf dem Boͤotiſchen Ufer mit 


9) Diod. 13,47: — xarsoxevdcdn To gan. — — 6 dieunlox 
areltlp9n wid vn. dxodöunger de za) nöeyovs ürpnlous in 
dugyorlowv zuy dxgmy, zul Evilvag soig dıdbbous Enkatr 
Gew yepdous. Diodor fcheint erſt von einer, dann von zwi 
Durchfahrten zu fprechen. Wahrſcheinlich wurde alfo fehon dar 
mals ein Inſelthurm in der Mitte angelegt, aber nur die dftliche 
Durchfahrt, vote heute, für größere Schiffe geräumig genug 94° 
macht. 

10) Strabon 9, S. 403: Zarı d’ En aörd (dem Euripos) yeproe 
ÖnisIo0s, es elonxe (S. 400). mioyos d’Exarlonder Epkom- 
xıv, 6 uiv dx nis Xalxidos, 6 Ö’dx 17 Bowztas' diexodd- 
una d’els adrous augsyE£ (ein gewölbter Gang). 
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in ihre Befeftigungen 11); und feitbem galt bie Stadt für 
ſo feft, daß fie von den Macedonifchen Königen mit Korinth 
und Ithome zu den Zeffeln von Hellas gezählt wurbe 12), 
Bir erfliegen jetzt dieſen fanft abgedachten völlig ifolirt 
liegenden Hügel. Die Citadelle Karababä auf feiner Spitze 
it Hein, fchlecht gebaut und verfallen, aber bie weite Aus⸗ 
fiht auf Stadt und Meer und Land verlohnte die Mühe 
ber Erfteigung. Die Mauern des alten Brüdenkopfes hat: 
ten eine weit größere Ausdehnung; fie zogen fi) an der 
Mitte des Abhanges rings um den Hügel, wo ihre Richtung 
an einer in den Felſen gefchnittenen fieben bid neun Fuß 
breiten Bertiefung zu Aufnahme ihrer Fundamente Fennts 
ih if. 

Das regelmäßige Hin: und Wieberfirömen des Euri: 
pos in einem Meere dad funft Feine Ebbe und Fluth Fennt, 
war ben Alten ein Räthfel 12), und ich weiß nicht ob es 


11) Strabon 10, ©. 447: xard d2 ıyv "Alekavdoov diaßacıy zul 
ròy neolBolow us nölews nüsngey, Evrös relyous Außöyres 
zov e Kavyndov xal röv Evgınor, Enıornoavres tij yepvöog 
nigyovs zul nölas xal Teigos. — Liv, 35, 51: castellum 
Euripi. 

12) Tas nldas zus 'Ellados, Plut. Flamin. 10. Tas xAeis ri 
Zilados, Yaufan. 7, 7, 3. Bol. Bd. 1. ©. 234. Anm. 7. 

13) Antiphilos in der Sr. Anthol. 9, 73: 

Bößoixou xdinoo ntalırdivnze Ialacce, 
nlaysrov vdop, Idlox Gevuacı üyrinalor, 

yelly xiiv vvxi Terayufvovy Es Tol;, Anıaıor, 
vyavcıy 6009 nröunsıs yedun davebusvor. 

Jadua Blov, Jaußo 0E TO uvplov, oöde urTevn 
onv ordow. dbontp Taüra ulunle ice, 
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von der neueren Wiffenfchaft bereitö genügend erklärt wor: 
den ifl. Die Zahl der Strömungen ift nicht glei; fie 
wechfelt zwifchen drei und fieben 1%) oder noch mehren im 
Laufe von vierundzwanzig Stunden. Wohl aber ift ber 
Strom ſtark genug, um in dem weftlichen flachen Arme 
Schiffsmühlen zu treiben; und in dem öftlichen Arme fin: 
nen felbft kleine Fahrzeuge, wenn fie gegen den Strom bie 
Brüde paffiren wollen, nur mit Mühe an Striden durch⸗ 
gezogen werben. Died war eben ber Kal ald wir über die 
Brüde zurüdtehrten. Da der gewöhnliche Zugang zu Chal: 
kis von der Kandfeite über diefen Sund geht, ift fein Ne: 
me nur mit verändertem Geſchlechte (7 Evosmos, 7 ’Eyor 
05) erft auf die Stadt, dann auf bie ganze Inſel über: 
tragen worden, und daraus wieder der Staliänifche Name 
Negropont flatt Euböa entflanden 15), | 


Die Zeftung in welche man von der Brüde zunaͤchſt 
tritt, ift in den meiften ihrer Theile noch ein Werk de 
Fraͤnkiſchen und Venetianifchen Mittelalter; der Löwe von 
San Marco und Wappenfchilde Staliänifcher Geſchlechter 
finden fich noch an vielen Stellen in den Mauern oder über 
Thoren und Pforten. Vieles Auffehen machte vor einigen 
Jahren, bei dem Abbruche eined alten Gemaͤuers, der 
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14) Strabon 9, ©. 403 feßt die Zahl der täglichen Strömungen 
auf fieben, aber fchon Livius 38, 6 verwirft diefe befchränkte 
Sahl: fretum Euripi non septies die, sicut fama fort, tem- 
poribus statis reciprocat: sed temere in modum veuti, nunc 
huc nunc illuc verso mari, velut monte praecipiti devolutus 
torrens rapitur, 

15) S. oben S. 29, Anm. 6. Die Infel heißt auch ro ’Zygınovncı. 
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und einer Anzahl eiferner Ritterhelme, Nüftungen, Pan» 
zerhemden und Pfeilſpitzen, die aus ben Zeiten der Fraͤnki⸗ 
(hen Herrſchaft herzurühren fchienen und bei ber Beſitz⸗ 
nahme von Chalkis durch die Tuͤrken als nutzlos hier mochten 
eingemauert worden feyn. Darunter waren aud) Sturm« 
hauben mit fpigigen Kegeln, wie fie die Tſcherkeſſen noch 
tragen, und in welchen Kenner bie Helme der Saracenifchen 
Söldlinge, die von ben Franken zuerft ind Land gerufen 
wurden, der fogenannten Zurfopulen erfennen wollten 28), 
Auch einige der Gebäude in der Feſtung rühren noch aus 
Fraͤnkiſch-Venetianiſchen Zeiten her, namentlich eine Kirche 
und ein ihr gegenübergelegener Neft vom SHofpitium der 
Zempelherren. Noch unerheblicher find, bid auf einige In: 
Ihriften, die Weberbleibfel von der alten Stadt Chalkis; 
fie mögen wohl ſchon bei dem Bau der Feſtungsmauern 
größtentheild verwendet oder zu Kalk verbrannt worden 
feyn. Aber als eine Merkwuͤrdigkeit anderer Art verdient 
hervorgehoben zu werden, daß Chalkis der einzige Ort im 
Königreiche iſt, wo noch einheimifche Juden wohnen, die 
fonft überall durch den Krieg vertrieben worden find. Die 
offene, aber anfehnlichere Vorſtadt, die norböftlich von der 
Teftung und durch ein Glacis von etlichen hundert Schrit- 
tn Breite von ihr getrennt liegt, bewahrt eben fo wenig 
erhebliche Reſte von dem alten Chalkis. Sie hat aber wie 





16) Kol. 3. A. ©. Buchen, Leitre sur des armures du moyen 
Age, trouvedes A Chalcis en Eubee. Athenes 1841. 8. — 
Ueber die Redaction der Affifen von Serufalem, die im Löten 
Sahrhundert unter den MWenetianern das Gefep der Inſel war, 
derf. Recherches et Matöriaux I, 112 fgo. 

Rofs Erich. Königs» Neifen. I. 8 


114 
die Feſtung noch eine Mofchee mit freier Religiondürbung 
weil hier noch etliche und funfzig Tuͤrkiſche Familien wohn 
haft find, deren Zahl indeß beftändig abnimmt, fo wie fi 
ihre Güter und Häufer verkaufen. 


Nach dem langen und ermüdenden Spaziergange in dei 
Bormittagsftunden machte die Königinn mit ihrer Beglei 
tung Nachmittags einen Ausflug zu Pferde in die Umgegen! 
von Chalkis. Wir hielten erft eine halbe Stunde vor de 
Stadt in einem großen Garten an, der mit einer Zülle be 
fhönften Zrauben prangte, und ritten dann weiter burd 
die Bogen einer hohen Waflerleitung, die noch in ihre 
erfien Anlage ein Werk der Venetianer ift, nach einer mil 
Frucht: und Weingarten reich gefehmüdten Gegend, (Ampe: 
lia genannt) über welcher auf ein Paar Hügeln noch zwei 
Fraͤnkiſche Ritterthürme emporragen. Höher am Gebirge 
fieht man die Ruine einer größeren Burg. Die Thürme 
waren das Ziel des Rittes; gegen Often ift hier die Aus 
fiht Durd die hohen Berge bed Innern geichloffen, gegen 
Südweften ftreifte der WBli über den Sund von Euboͤa 
auf die Böotifche Küfte und auf die Gebirge von Attika. 
Als wir mit der Dämmerung in bie Stadt zuruͤckkehrten, 
war bie Abendtafel fchon bereit, zu welcher auch der Biſchof 
von Chalfis und der angefehenfte der Tuͤrkiſchen Beis ge 
laden waren. 


Bei dem fchönften Wetter brachen wir am 7 Octobet, 
bem Namendtage ber Königinn, erft ziemlich fpat von 
Chalkis auf. Der Weg ging füböftlich zwifchen den felfiger 
Bergen, hinter welchen bie geftern heſuchte Gartengegend 
liegt, zur Linken und dem Ganale, Aulis gegenüber, auf 
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Rehten. An ben Wänden der Felſen fieht man. hin und 
wieder Grabfammern der alten Chalkideer ausgehauen.. 
Auf eine lange Strede treten Die Felſen unmittelbar an, 
den Strand des Meered, und bier windet fih der Saum: 
pfad mühfam über bie fehr holperichten Ueberrefte eined aus 
dem früheren Byzantiniſchen Mittelalter ſtammenden Stein: 
damms, von deſſen Anlage durch einen Faiferlichen Pro: 
tofpathar Theophylaktos eine metrifche Infchrift in Samben 
auf einer Zelöplatte Kunde giebt 17). Die noch ältere Del: 
leniſhe Straße war zum Theil in ben Zuß ber Felfen 
ausgehauen. Wo ber -Steindamm endigt, ift in einer 
Bucht der Felſen eine reiche Quelle, welche die Arethufa 
der Alten zu feyn fcheint 18). Bald hören auch die Feld: 
- hügel zur Linken auf, und wir waren in der Fortfeßung 
der fruchtbaren Ebene von ber wir geftern einen Theil be: 
fucht hatten und die fi) wohl zwei Stunden in bie Länge 
erfiredt. Dies ift dad Lelantifche Gefilde 19) der Alten, 
um beffen Beſitz Chalkis und Eretria einft ‚blutige Fehden 
geführt haben. Hier liegt jest bad weitläufige Dorf Ba⸗ 
filifon, mit zerftreuten Sandhäufern. Wo die fruchtbare 
Ebene endigt, beginnen niedrige mit Geftrupp bemwachfene 
Steinhalden, über welche der Weg in zwei weiteren Stuns 


17) Herausgegeben von mir In den Abhandlungen der Münchener 
Akad. d. Wiflenfchaften II. Bd. 1837, ©. 158 fg. 

18) Strabon 1, ©. 58. 10, S. 449. Steph. u. d. W. In dem 
Waſſerbecken der Quelle wurden zahme Zifche gehalten: Athenä. 
8, ©. 331. | 

19) 75 Ailavrov nedtov, Gtrabon 1, &.58. 10, ©. 447. 448. 
Piut. Sept. sap. conviv. 10. Aelian, Mannigf. Geſch. 6, 1. 
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den nad) Eretria führt. Nach einer Stunde kommt man an 
den Steinhaufen des dlteften Eretria vorüber. Der Weg 
läuft auf dieſer Strecke größtentheild auf den Reſten einer 
antiten Ehauffee 9). Wir begegneten mehreren Zügen von 
Krämern und Handwerkern mit beladenen Maulthieren, tie 
von einem Jahrmarkte bei H. Thekla aus dem Innern ber 
Inſel zuruͤckkehrten. 

Auf dem Platze des alten erſt nach den Perſerkriegen 
erbauten Eretria 21) wurde zum Fruͤhſtuͤcke Halt gemacht. 
Die Stadt lag auf einer ebenen Flaͤche am Meeresſtrande, 
nur auf der Landſeite an den Fuß eines niedrigen Huͤgels 
angelehnt. Aber es ſind wenige Spuren von ihr mehr uͤbrig: 
einige anſehnliche Reſte der Stadtmauer an dem Abhange 
des Huͤgels, einige Brunnen und zerſtreute Quadern, und 
viele Fundamente der alten Haͤuſer, ſo daß man, wenn 
man ſie aufmerkſam verfolgt, ſelbſt den Lauf der alten 
Straßen erkennen kann, die ſich in den Richtungen von 
Nordoſt nach Suͤdweſt und von Nordweſt nach Suͤdoſt in 
geraden Linien ſchnitten. Eine ſolche Richtung der Straßen, 
zu Vermeidung der vollen Mittagsſonne und der vier 


20) Ueberhaupt wandten die alten Griechen, wie ſchon das Amt der 
Wegebaumeifter Codozosor) zeigt, mehr Sorgfalt auf die öffent 
lichen Fahrſtraßen, als man gewöhnlich annimmt. An zahllofen 
Stellen findet man überall im Lande die Spuren alter Wege, die 
Eeinesiweges exit der Römifchen Zeit angehören. Sie flammen 
vielmehr fhon aus der Heroenzett. Wet Homer fährt ja Tele 
machos im Wagen von Pylos nach Lakedämon: mas nur durch 
die umfaffendften und forgfältigften Wegebauten mögti war, und 
heute wieder ganz unmöglich iſt. 

21) Strabon 10, S. 447. 





117 


— — — men 


Hauptwinde, war in den ſpaͤteren Staͤdteanlagen der Hel⸗ 
lenen die Regel 22). An: der Suͤdſeite der Stadt zieht ſich 
die Mauer auf einem Tünftlihen Damme durch eine moras 
fige Fläche und läuft an den Dafen aus. Die Küfte bil 
bet hier bloß einen halbmonbförmigen Einſchnitt; ber alte 
Hafen aber, jebt verfandet, war durch Fünftliche Hafen: 
daͤmme gebildet und gefhüht, von benen ber eine an ber 
Nordfeite der Bucht in die See vortrat, der andere an der 
Südfeite ein vorliegendes Inſelchen mit der Küfte verband. 
| Am beften kann man diefe Anlage von dem Rüden bes 
Stadthuͤgels überfehen. Won ben öffentlichen Gebäuden 
der alten Stadt erfennt man nur noch bad Theater, das 
auffallender Weife nicht, wie gewöhnlih, an ‚den Hügel 
gelehnt war, fondern durch einen freiftehenden Erdaufwurf 
(zupa yis) in der Ebene gebildet wurde. Im Jahre 1833 
waren noch einige der fleinernen Sie in der Cavea fo wie 
die Fundamente des Scenengebäudes Fenntlih. Seitdem 
aber die Spfarioten angefangen haben fich hier anzufiedeln, 
if Vieled von den Trümmern der alten Stadt zu ben 
Neubauten verwendet worden; und doch ift diefe Nieders 
laſſung ſchon wieder im Stoden. Wir fanden nur eine 
Kirche, eine Schule und eine Feine Anzahl Häufer gebaut, 
von denen bie meiften unbewohnt waren und ſchon wieder 
in Verfall geriethen, 

Nach kurzer Raft festen wir den Weg fort, ber fich 
in öftlicher Richtung immer unmeit ber Kuͤſte binzieht. 


22) Bittus 1, 6, 7 und 8. Bol. über den-Bau von Sikyon m. 
Reifen im Peloponnes I. S. 46 fg. und von einem andern Stadte 
hen (Prafiä?) ebendaf. ©. 164 fgg. 
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Die erfien zwei Stunden ritten wir durch eine wenig gehü- 
gelte eintönige Ebene; dann tritt ein ftarfer Gebirgsarm 
von Norden her breit an die Küfte vor, über deſſen felfige 
Ausgänge am Strande ein fehr befchwerlicher und gefährs 
licher Pfad führt, der wie alle ähnlihen Wege xuxy axaiı 
heißt. Als wir ihn überftiegen hatten, erreichten wir in 
einer weiteren Stunde das zum Nachtlager beflimmte Dorf 
Aliveri, auf mäßiger Höhe freundlich gelegen, mit weiter 
Audfiht über den Canal von Eubda auf dad gegenüber: 
liegende Geftade von Oropos mit den darüber fich erhe: 
benden XAttifchen Gebirgen. Die Abendtafel wurbe bier, 
wie weiterhin während bes größten Theiles der Reife, aus 
Mangel an Raum im Freien gehalten, beim Scheine ber 
Kerzen und Kadeln und lodernder Wachtfeuer, und Dicht: 
gedrängt flanden die Bewohner des Dorfed und der Umge- 
gend umher, um fih an dem Anblid ihrer Löniglichen 
Herrichaften, die ihr Stolz und ihre Hoffnung find, zu 
freuen und zu laben. An Borfichtömaaßregeln braudt, 
dem Himmel fey Dank, der König von Griechenland nicht 
zu denken. Ein Dugend beritiener Gendarmen find auf 
folchen Reiſen die einzige bewaffnete Begleitung, und dieſe, 
‚Aber einen Zug von mehr ald hundert Pferden und auf 
eine Strede von mehreren Stunden vertheilt, um ald Weg: 
weifer zu dienen und die Maulthiertreiber mit dem Gepäd 
in Ordnung zu halten, koͤnnen ſchon am Zage nicht als 
eine Bedeckung angefeben werben; Abends -aber mifchen fich 
der König und die Königinn zu Fuß in. den finftern und 
winklichten Saflen der engen Gebirgsdörfer unter die dicht: 
gebrängte und jauchzende Menge, wohl wiflend daß ihnen 
fein Haar gebrummt wird, wenn auch hundert Arme fi 
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nach ihnen ausſtrecken um ihnen Blumen entgegen zu wer: 
fen, um fie zu berühren, um ihre Hände zu faflen, um 
den Saum ihrer Kleider zu kuͤſſen. Nach ber Tafel fchaar: 
ten ſich die hübfchen Dörferinnen um ein Feuer und began- 
nen ihre Reigentänze nach dem Tact improvifirter Lieber, 
deren artige Wendungen oft zu ergößlicher Heiterfeit Anlaß 
geben. Sie fangen der Königinn daß fie ihr Augapfel fey 
(Baoihıoca, ou uarın was), ſchlank wie die Cypreſſe bie 
in des Sultans Garten fteht, und lieblich duftend wie 
Weihrauch und Königöfraut: „Dein weißer Zelter ift leicht 
und flüchtig wie der Rauch dieſes Feuers; mögeft du zu 
unfrer Freude unvergänglid) leben, wie unfere hohen Berge” 
(va Lig va ce yugovuev ’cdv ra "ynAa Bovva). Erſt nad: 
dem fih IJ. MM. zu fpäter Abendftunde in ihre Eönigliche 
Hütte zurüdgezogen, verhallte allgemady der Gefang und 
Tanz, und Schweigen lagerte fid) unter Dem flernglänzen: 
ben lauen Dctoberhimmel über das einfame Dorf. 


Der Theil der Küfte von Eubda füdwärts von Aliveri 
bis an die Petalifchen Inſeln und dad weiße VBorgebirge 
(Leuke Akte) bei Karyſtos, mit fechd größeren und einigen 
Heineren tief einfchneidenden Buchten, tft diejenige Gegend 
die bei den Alten das hohle Eubda (7% Koita ryjs Ei- 
Boias) hieß 8). Bon namhaften Städten lag aber auf 


— — . 





23) Man hat za Koile zus Eößolas durch Mißverſtändniß von 
Herodot 8, 13 (das durch Ptolem. 3, 15, 25 beſtärkt zu werden 
fcheint) bisweilen auf der Ditfeite der Inſel geſucht. Aber die 
dort erwähnten Perſiſchen Schiffe waren beftimmt Cie man aus 
Sap. 7 fieht) rings um die Inſel nach dem Euripos zu fahren. 
Vollkommen Ear ift Strabon 10, S. 445: rjs Eüßolas ra Koile 
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biefer gegen acht Deutiche Meilen langen Strede nur Sty⸗ 


sam), jetzt Stura, in der gleichnamigen Bucht Marathon 
gegenüber; denn die Berge laufen faft überall unmittelbar 
an bie Küfte aus und bilden einen fehroffen den Schiffen 
gefährlichen Strand. Nicht einmal zu einem Saumpfade 
laſſen fie Raum: fo daß auch der Weg nad) Karyſtos durch 
bie Mitte ber hier nur zwei bis drei Stunden breiten Inſel 
läuft. Diefen Weg fchlugen wir am naͤchſten Morgen ein, 


um ihn bis Dyftos zu verfolgen. Wir ritten über ein 


anmuthiges hügeliged Gebiet burch einige kleine Dörfer bis 
an dad Becken ded Landfeed von Dyſtos, der mehrere 
Stunden im Umfange hat, indeg jebt im Spätfommer faft 
ganz troden lag. Hier aber fliegen ploͤtzlich, obgleich die 
Vormittagsſonne fchon hoch ftand, fo dichte Nebel auf, daß 
die Führer Mühe hatten den Weg durch dad trodene mit 
verweltten Sumpfflanzen bebedite Bett des Seed zu finden. 
Dad Dorf Oyſtos liegt am Öftlichen Ufer ded Sees unmeit 


ilyovor ra ustafi Aölldes xai ray reepi Tegaıcıov 1önwr" 
xoAnoüreaı yap y nogalle, ninoıdilovon dE 17 Xalxide zuo- 
roſõræs ralıy nrgös vv nraespov. Und Bal. Mar. 1, 8, 10: in 
eam regionem secessit quae intef Rhamnunta, nobilem Attici 
soli partem, Carystumque Chalcidico frete 'vicinam interja- 

>  cens Coelae Euboeae nomen obtinet. — Liv. 31, 47 giebt die 
Rage der Köla nicht näher an. 


84) Ta Arooc, Strabon 10, ©. 446. Allerdings werden auch Chö⸗ 
rei (Herod. 6, 101) und Zamynä Cderf. und Aeſch. g. Kteſiph. 
©. 66) im Gebiete von Eretria erwähnt, fie mögen aber näher 
bei Aliveri und bei Eretria gelegen haben. Das Worgebirge 
Leon bei Ptolem. 3, 1&, 24 fällt in die Gegend von Aliveri, 
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ber alten gleichnamigen Etabt 25), deren Ruinen, aus 
fattlihen Hellenifchen Feſtungsmauern mit einem großen 
woblerhaltenen Thore beftehend, einen fpisigen Felshügel 
über der Ebene einnehmen, von beren Gefchichte wir aber 
fonft nichts wiſſen. In der Nähe waren einige Gräber 
gefunden worden, und babei eine Grabftele mit reich ver- 
siertem Sronton und der Snfchrift: . 
APIZTATOPA 


Dyftos war der füdlichfte Punct der Reife. Nach dem 
Frühſtuͤcke das unter fchaftigen Bäumen genommen wurbe, 
titten wir norbwärt3 dad lange Flußthal hinunter, durch 
welches die Waſſer diefer Gegend der Bucht unter Kumi zu: 
fließen. Es ift wohl angebaut, und auf beiden Seiten von 
bewaldeten Höhen eingefaßt. In vier Stunden, noch früh 
am Nachmittage, erreichten wir das hübfche Dorf Avlo⸗ 
nari, dad an einem Hügel über ber rechten Seite des 
Flußthals Fiegt und von biefem feinen Namen hat). Ein 
Spaziergang durch die fehattigen Platanenhaine am Fuße 
des Hügel füllte den Neft des Nachmittags aus, und eine 
geräumige Halle in dem ftattlichen Bauerhaufe, wo II. 
MM. wohnten, geftattete des Abends gefellige Spiele. 

Am 9 October blieb nur eine Fleine Zagereife von vier 


“ Stunden bis Kumi. Wir befuchten zuerft eine einfam ge: 
gene große Kirche der H. Thekla, Avlonari gegenüber 





25) Steph. u. d. W. AIvoros. Wenn fi der Name der Stadt 
nicht erhalten hätte, würden wir ihre Lage eben fo wenig ken⸗ 
nen, wie die vieler andern alten Orte auf Eubda. 


%6) Aulwrapıoy, Diminutiv von adlor, Zhalfchluht, Flußthal. 


auf der andern Seite bed Thales, wo vor einigen Tage 
Kirchweih (muyryvaor, zurnyugss) und Jahrmarkt gehalte 
worben war und wo die Zweighütten ver Käufer und Bei 
Täufer noch aufgefchlagen flanden. Dann famen wir dur 
reizende dichtbewölferte Thaͤler am Fuße der mächtigen © 
birgsmaſſen die fich links gegen Weſten aufthürmen un 
fhon zum Gebirgöftode der Dirphys gehören. Die Reil 
glich hier einem fortgefegten Triumphzuge. Won Dorf 3 
Dorf geleiteten die Bewohner die koͤniglichen Reifenden, bi 
Männer um den König, die Frauen um bie Königin 
erftere berichtend und erzählend, letztere fingend und tanzen! 
An Konifträs und Kaftrovalla überrafchte der flat 
liche Wohlſtand, die reiche wahrhaft prachtvolle Tracht de 
wohlhabenderen Frauen, aus fchwerem in Rußland verfer 
tigtem Goldbrocat, mit breiten geſtickten und von maffiva 
Silberfpangen um die Hüften zufammengehaltenen Gürteln 
und mit feinen goldburchwirften Schleiern um das Haupt 
Dies ganze Thal lebt vorzugsweife vom Weinbau, befler 
Erzeugniß über Kyme nah Konftantinopel und nad bei 
Ruffifhen Häfen am ſchwarzen Meere ausgeführt wird, vor 
wo dann die wohlhabenden Schiffsherren einen Theil dei 
Gewinnes in folhem Schmud für ihre Frauen und Toͤchter 
zuruͤckbringen. Ein Coſtuͤme diefer Art Toftet 600 bis 1000 
Gulden Conventg., aber dauert dann freilich auch ein Mer: 
fhenalter und länger, da ed nur felten angelegt wird und 
der Schnitt fich nicht ändert. Died bunte fröhliche Getuͤm— 
mel fleigerte fich noch bei dem Einzuge in das ftärfer bevöl 
kerte Kyme; bie hübfchen jüngeren Stammſchweſtern der 
Cumaniſchen Sibylle in ihrem reichften Schmude und mit 
ihren artigen von Freude und Erhitzung glühenden Geh: 
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tern drängten fi) fo ungeflüm um. bie Eönigliche Amazone, 
ihr Blumen zu überreihen ober, wenn fie nicht fo weit 
vordringen konnten, wenigftens ihren Nenner zu, flreicheln, 
dag das edle Thier unruhig wurde und fi) baumte, und 
daß die Königinn es vorziehen mußte abzufißen um zu Fuß, 
faft mehr getragen von ben jubelnden Mädchen ald felbft 
gehend , die Kirche zu erreihen. Auch hier war, wie an 
den worhergehenden Tagen in Avlonari und Aliveri, Abends 
feftlicher Reigentanz im hellerleuchteten Vorhof des Haufes 
wo 33 MM. wohnten, während der König die Männer 
des Orts vor fich kommen und von ihrem Weinbau, ihrem 
Handel und ihrer Schifffahrt berichten ließ 27). 

Das freundliche und fröhliche Kumi verließen wir am 
naͤchſten Morgen, und fihlugen über dad Braunfohlenwerf 
den Weg nach dem höchften und wildeften Theile ded Dir⸗ 
phyögebirges ein. Zwoͤlf Stunden lang zogen wir durch 
feine einfamen Schluchten und feine ftilen fchattigen Waͤl⸗ 
der auf fo rauhen und ungebahnten Pfaden, daß felbft bie 
Führer mehr ald Einmal den Weg verloren und der zahl: 
reihe Reifezug nur durch Signalfhüffe zufammengehalten 
werben Tonnte, und daß die Königinn und ihre Damen 
meilenweit zu Fuße gehen mußten, weil die ermübeten 
Dferde auf dem fpibigen zerbrödelten Geftein oder an ben 
fteilen Seldwänden über klaffenden Abgründen feinen fichern 
Zritt hatten. Aber alle Mühen des Weges wurben aufge: 
wogen durch die Schönheit der von bewaldeten Gipfeln 
eingefchloffenen Gebirgskeſſel, durch das Tiebliche Grün ber 
Kaftanienhaine und den majeftätifchen Ernft der Dunkeln 


87) Bgl. über Kyme oder Kumi oben ©. 59 fgg. 


m 


Edeltannen, ziwifchen deren fchlanten Wipfeln man auf de 
hoͤchſten Puncte ded Weges, mehr ald 4000 Fuß über bi 
Meeresfläche, einer entzuͤckenden Audficht auf den ganze 
Süben der Infel, auf Boͤotien bis zum Helikon und aı 
einen großen Xheil von Attila füch erfreute. Sn einem di 
hoͤchſtgelegenen Thalkeſſel Famen wir an einer großen Katı 
vothre vorüber, durch welche die Schneewafler von de 
Gebirgsgipfeln im Fruͤhling ihren Abzug fuchen. Pac 
einem achtftündigen Marfche waren Menſchen und Pferd 
erfhöpft, und dad zum Krübftüdöplabe beftimmte Der 
Stroponäds (7 Zroorwvass, vieleiht Irooußwres) la 
noch tief unter und in einer engen Schlucht, die norböftlid 
and Meer ausläuft. Man lagerte daher an einer Quell 
und flilte den Hunger fo gut wie möglich mit fehwarzem 
Brode und einigem Käfe, womit die MWegweifer fich ver: 
fehen hatten. Neugeflärft machten wir und wieder auf 
und erreichten in zwei weiteren Stunden dad abgelegen 
Gebirgsdorf, deffen Bewohner, zumal die Frauen, felten 
oder nie mit ber Außenwelt jenfeit ihrer hoben Bergwaͤlle 
verkehren und für die der önigliche Reiſezug ein Gegenftand 
unerfättlicher Neugier war. Wir hätten fämmtlich gerne in 
Stroponaͤs uͤbernachtet, aber die Küche, das Gepäd und 
bie Betten waren auf andern gebahnteren Wegen nah 
Steni (16 Zrevi) voraus gegangen, und fo blieb und noch 
ein Ritt von drei Stunden, freilich durch wildfchöne Ge 
genden und einen dichten Kaſtanienwald, aber über einen 
3000 Fuß hohen Bergrüden und über fchroffe Abhänge 
hinunter, Todmuͤde langten wir in dem Kleinen Dorfe Stent 
an, dad am ſuͤdweſtlichen Buße bed Gebirge und faft am 
Anfange ber Ebene in dem Ausgange einer engen Schlucht 
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liegt, Die ihm den Namen giebt. Da die Häufer zu Fein 
waren, festen wir und bei einem flammenden Feuer in den 
Mänteln an die Abenbdtafel. 

Bon bier blieb am 11 October nur ein Ritt von fünf 
ſtarken Stunden bis Chalkis, anfangs durch eine Hügel» 
gegend, dann durch eine Fahle und wenig anziehende Ebene 
mit der Audfiht zur Nechten auf den Canal von Eubda 
und die Küfte von Boͤotien. Eine. halbe Stunde vor ber 
Stadt fanden wir Arbeiter mit der Anlage eines Weinberges 
befchäftigt, wobei fie auf viele alte Gräber geflogen was 
ven 28). Allein ihre Ausftattung war Armlih, nur bie 
Echerben eines kleinen Gefaͤßes aus fchwärzlicher gebrannter 
Erde mit Figuren in flahem Relief waren bemerfendwerth. 
Darunter war ein Ajad in Fämpfender Stellung, mit dem 
binzugefchriebenen Namen in Schriftzüugen der Römifchen: 
Zeit: AIAC. 

Nach dem anfänglihen Plane follte von Chalkis nad 
Athen zurücdgefehrt werden. Aber die milde herbftliche 
Witterung war fo günftig, der Reiſegenuß fo erfrifchend 
und wohlthätig, die Nachrichten aus der Hauptftadt fo be 
ftiedigend, daß die koͤniglichen Herrfchaften befchloffen ihren 
Ausflug noch bis Lamia fortzufeken. Ein Bote mit dieſer 
Nachricht wurde nach Athen gefandt, und wir benugten 
ben Reft des Tages, um uns in Chalfid für die weitere 
Reife audzurüften. | 





28) Bol. Intelligenzbl. der A. 2. 3. 1844, Pr, 80, 
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Shalia. Salganeus. Lukifia. Anshedon und feine Umgegend. Di 
Daralimne. Das Ptoon. Martini. Atalante. Die Küfte vor 
Lofris. H. Konftantinos, das alte Daphnus. Känurio Chorio 
Die Sumpfftreden vor den Thermopylen. Bodonitza. Turko 
ori. Theben. Rückkehr nach Athen. 


12. — 19, October 1844. 


Wrühmorgens am 12ten October ritten wir über bie Brüdt 
bed Euripos, und ſchlugen hinter dem Hügel Kanetho! 
ben Weg ein der um die Norbfeite des ſpitzigen Meile: 
pion!) führt. In der fanft gehügelten Ebene bie fid 
Chalfid gegenüber bis an den Zuß des Gebirges erftredt, 
liegen zwei Dörfer Namend Chalia (16 Xurıa) Mat 
bat hierin den Namen der alten Böotifchen Stadt Chalie 
zu erkennen geglaubt, die allerdings im öftlichen Boͤotien 
und nicht allzuferne von Hyria geftanden zu haben fcheint ?); 


1) Tö Meocdnıov, Steabon 9, &. 405. Paufan. 9, 22, 5. Iekl 
Kiypäs (ö Kıunäs). 
2) Steph. u. 9. W. Xalla, nölıs Bowrlas. Geörounos ne 
„ziv dE Xallav za} nv zulovulvnv "Yolav, iinto torlv peits 
„exelvns rijc Bowrlas” Was er weiter aus Theopompos hin: 
zufegt, daß die Chalkideer mit den Chaliern Krieg geführt hät: 
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allein haͤtte ſie in ſolcher Naͤhe bei Chalkis und auf dieſer 
in der alten Kriegsgeſchichte ſo oft erwaͤhnten Ebene ge⸗ 
legen, fo ließe fich erwarten daß fie wie Aulis, Myfalef: 
ſos, das Hermäon und Salganeus öfter genannt worden: 
ware. Auch ift die Einerleiheit der Namen nur ſcheinbar 
und trügerifh, da Zahl, Gefchlecht und Accent verfchieden 
find. Chali ift ein aus dem Tuͤrkiſchen entlehntes und in 
der vulgaren Sprache viel gebrauchtes Wort (TO yurı, 
Loos, Schickſal, Geſchick), und fo konnten wohl zwei 
Doͤrfer dieſen Namen erhalten. 

Dagegen iſt es gewiß daß hier zwiſchen dem Meſſapion 
und Chalkis am noͤrdlichen Rande der in den Sund vorgeſcho⸗ 
benen Ebene, die den eigentlichen Euripos bildet, der kleine 
Ort Salganeus zu ſuchen iſt. Ein Boͤotiſcher Mann 
dieſes Namens hatte es unternommen die Perſiſche Flotte 
aus dem Maliſchen Meerbuſen von den Thermopylen durch 
den Sund von Euboͤa zu fuͤhren, wo Anfangs die Grie⸗ 
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ten, beweiſt noch nichts für unmittelbare Nachbarſchaft, weil fie 
mit den Böoten überhaupt, den Thebäern und Orchomeniern zus 
fammen genannt werden. Außerdem findet fih der Name der 
Stadt nur noch auf einem Steine mit zwei Infchriften CC. I. 
1567 u. 1607), den Dawkins bei Baftlifo am Afopos gefunden has 
ben will und wo er Xalsıor lautet (die Einwohner Xalsseic). 
Da die zweite der Inſchriften auf enge Nachbarfchaft mit Ams 
phiffa Hinmeift, fo Eönnte dies wohl derfelbe Ort feyn, der unter 
dem Namen Xdlcıor, portus Chalaeum, bei Thuk. 3, 101, 
Steph. u. d. W., Plin. R. G. 4, 4 und Ptolem. 3, 15 in Lo⸗ 
kris vorfommt; und fo wären wir mit der Böotifchen Stadt 
wieder bloß auf Stephanos angewieſen. Ich bemerke dies gegen 
Ulrichs, a. a. O. S. 18. 
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den bie Abfiht hatten, die Durchfahrt durch den Euripos 
zu vertheibigen 3). Als nun die Flotte in die Nähe von 
Chalkis Fam, wo der weite Meerbufen ſich ploͤtzlich zu 
einem fchmalen Strome verengt und feinen Ausweg zu 
laſſen fcheint, glaubte der Perfifche Slottenführer Megaba: 
tes ober Megabazo8 fich verrathen und ließ den wermeint: 
lich wortbrüdigen Lootſen hinrichten; als er aber feinen 
Irrthum erkannte, beftattete er ben Salganeus ehrenvoll 
an der Böotifchen Küfte *). Die Hellenen ſcheinen ihn bier 


3) Herodet 7, 182. 8, 13. 

4) Steabon 9, ©. 403: Ilinclov (bei Chalkis, alfo doch nur in 
der Nähe, nicht etwa gegenüber, xurd oder ayrıxod) dp üyow 
xelusvoy Yuoplov Zalyarsös u. f. w. Derf. 1, ©. 10: zöv roö 
Zalyavlous tapov noos ro Evolno ro Xalxıdızd. Dieſe beis 
den Stellen haben Ulrihs Ca. a. D. ©. 16) verleitet, den His 
nel von Karababa, den ich für den Kanethos halte, für Salga⸗ 
neus anzufehen. Aber fchon die Ausdrüde des Stephanos (f. die 
folg. Anm.) vera tiv Xalxida und ovrdanıo»v ro Evolnu 
konnten Bedenken erregen. Ganz klar wird die größere Entfer: 
nung von Salganeus aus der dritten Stelle Strabons 9, ©. 400: 
int de zov noös Küßosay usa» Ep Exdrega Toü Küpinov 
axıLoueyns züs napellas, 15 ulv ini vv Aölide xal ııv 
Tavayoızıv, ıj 0 Eni vov Zalyarla xal ınv "AvIndöre. 
Denn hier feßt Strabon dem engen Canal des Euripos bei Ehals 
is die Erweiterung des Eubdifchen Sundes entgegen, Tüdmwärts 
gegen Aulis und das Gebiet von Tanagra, nordmwärts gegen 
Salganeus und Anthedon. Noch enticheidender find die Zeugnifle 
des Dikäarchos, S. 145 Zuhr: 2E "AyIndövos eis Xulxlde 
aradın 0° ulyps roü Zuiyavlus Odös map Tor alyınlöv lele 
ze nüoe xal malaxı, zj ulv zadnxovon Eis Ialarrev, 1j R 
dg05 oöy vnlöv ulv Eyovon, dlcccı JE xal üdacı nyalon 
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fpäter mit Apollon identificirt und unter der Benennung 
diefes Gottes verehrt zu haben 6); und um fein Grab und 
das Heiligthum bildete ſich eine Ortfchaft oder ein Städtchen 


xarapgvror. Dies ft fo deutlich wie möglih: „Won Anthedon 
„bis Chalkis find 70 Stadien; bis Salganeus läuft der Weg 
„längs dem Strande unter dem Meffapion” (von dort an aber 
noch etwa 40 Stadien bis Chalkis durch die Ebene). Und ebens 
daf. ©. 146: ö ano roũo r7s Bowrlag Zalyavkwg xal T75 tor 
Eißotwv Jaldrıns boös els TO adırö ouußalloy xal Tov Evpı- 
noy p£oereı nag’ ara a Tod Aumevos relyn (von Chalfis 
nämlich). Hier mag man zu} in zara r. Evo. Ändern ober 
nach Evgınov ein noswr» einfhalten Cvgl. Fuhr ©. 354 fgg.): 
immer bleibt es Elar daß Dikäarchos hier Salganeus als einen 
außerhalb des Euripos gelegenen Drt anfiehbt, von wo das 
Wafler in den Canal einftrömt, nicht aber als einen am Eus 
ripos felbft und Chalkis unmittelbar gegenüber gelegenen 
Yunct. Salganeus kann alſo nad) der erften Stelle des Dikäar⸗ 
606 nur auf den Punet des Weges zwifchen Chalkis und Anthes 
don treffen, wo die im Zerte angegebenen Ruinen find. Wenn 
aber diefe Ruinen Salganens find, fo fällt vollends jede Möge 
lichkeit weg, zwiſchen dem Meflapion und dem Euripos einen 
Ort zur Anfegung der alten Chalta nachzumweifen. — Den legten 
Autfchlag, falls es defien noch bebürfte, giebt Ptolem. 3, 15, 9 
und 24 durch die verfchiedene Anfepung von Salganeus und 
Chalkis. | 

5) Steph. u. d. W. Zalyarsüus‘ werd ınv Xalxlda dorıw 6 Zei- 
yaysds, ovranıwy u Eödolny. Lorı de nölıs Bowrias, 6 
olxirtoo Zalyarıos. döyeraı de xal Zalyavelıns xai Zelya- 
veis Anöllwr. Aehnliche Beifpiele der Identification eines vers 
dienten Sterblihen mit einer Gottheit: die Lofrifche Eukleia 
als Artemis, Plut. Ariſt. 20; Philopömen und Aratos als Zeus, 
Keil Anall. Epigr. ©. 16, 22, 29. 54. Vol. m. Hellenifa I. 1. 

Rofs Griech. Königs» Reifen. II. 9 
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das in den Kriegen der Makedoniſchen Zeit auch befeſtigt 
wurde 6). Co haben wir bier ein unzweifelhaft ficheres 
und deshalb beachtungswerthes Beiſpiel aus einer vol: 
fommen gefchichtlihen Epoche, wie ein ganzer Ort und 
defien Einwohner nach bem Namen eines einzelnen Heros 
als ihres Eponymos fich benennen”), ein Werhältniß da3 
unfere heutige Wiffenfchaft da wo ed fi) um Drte älterer 
Gründung handelt, im Namen einer vermeinten Kritik nur 
zu oft in Baufh und Bogen ald undenkbar und unzuläl: 
fig verwerfen zu müffen glaubt. Die Ruinen von Salga— 
neus liegen eine Stunde von Chalfis am norbweftlicen 
Rande der Ebene und faft am Fuße tes Meffapion auf 
einem kleinen etwa funfzig Fuß hohen Hügel hart an ber 


©. 854.855, und U. 8. 8. 1847. Nr. 247. ©. 823. — Dit 
Apollon Nefiotes im C. 1. G. n. 1607 gehört aber nicht hierher, 
fondern an die Küfle von Lofris. Vgl. oben Anm. 2. 

6), Diodor. 19, 77 (O1. 117, 1). Ptolemäos kommt mit feine 
Klotte nad) dem Hafen Bathys bei Aulis, hefeſtigt auf der an: 
dern Seite Salganeus, und zieht auch dort eine Flotte zufam: 
men: um MWaffenpläge in der Nähe von Chalkis zu haben und 
der Stadt die Hand zu bieten, fich von der Makedonifchen Br 
fagung zu befreien. Wie würde diefe Befagung es gelitten ha 
ben, daß er fih, wie Ulrichs es annimmt, nur einen Pfeilſchuß 
von ihr und im Bereich ihrer Wurfgefchoffe auf dem Hügel ver 
der Euripocbrüde feitgefeßt hätte? Diefer Hügel, der Kane⸗ 
thos, war damals ſchon längft befeftigt und in den Umfang dir 
Werke von Chalfis gezogen worden. — Weber Salganeus vgl. 
noch iv. 35, 37. 38, 46. 50. 51. 

7) Abgefehen von den zahllofen Beifpielen der Makedoniſchen Zeit, 
wie Alerandreia, Dokimeia, Stratonifeia, Antiocheia, Atta⸗ 
leia u. f. w. 
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Kuͤſte. Der Hügel ift mit Mauerreften umgeben und mit 
Scherben von Biegeln und Vaſen befäet, die Truͤmmer 
des Ortes ziehen ſich von hier in einem Halbkreiſe an den 
Strand, wo zwei zerftörte Capellen mit alten Reften ftehen. 


Hinter Salganeus tritt der Weg hart an die Küfte 
und läuft an dem ſchmalen Strande unter dem Meflapion 
bin. Nach einer ſtarken halben Stunde ift hier unter einer 
selöwand eine Quelle. Diefer Punct mag der fogenannte 
Eprung des Glaukos feyn ®), von wo der alte Fiſcher ſich 
ins Meer flürzte, um in einen Seegott verwandelt zu wer: 
den. Wir verließen hier den Strand und ritten die Höhe 
hinan nach dem Dorfe Lufifia, dad am Abhange des Ge: 
birges fteht, während unterhalb deſſelben auf einer fanbi: 
gen hügelförmig gewellten Fläche um eine niedrige Akropo⸗ 
lis die Ruinen von Anthedon liegen®), die wir dies 
Mal nicht berührten, die ich aber bei einer andern Gele: 
genheit befucht hatte. Die Stadt deren Truͤmmer jeßt 
Eimnionad (6 Aruviwvas, der Hafen) heißen, war von 
geringem Umfange, und außer den Reften der alten Mauer, 
die zum Theil noch einige Quaderfchichten hoch erhalten 
find, laſſen ſich keine erheblichen Ruinen unterfcheiden, 
Bon dem fünftlichen alten Hafen, der jest verfandet ift, 
erfennt man nod die aus QDuadern gebauten Damme. 


8) Pauf. 9, 22, 6. Strab. 9, ©. 405, der den Sprung des Glau⸗ 
kos an das Meſſapion ſetzt. Bol. Athen. 7, ©. 2%. 

9) Hom. ZI. 2, 508. Paufan. 9, 22, 5. Strabon aa. O. Die 
Einwohner waren Taucher, Mufchel=: und Schwammfiſcher: Di⸗ 
käarch. ©. 145 Fuhr. Vgl. Ulrichs a. a. O. ©. 18 fg. 

9 x 
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Nach dem Frühſtücke in Lukiſia wurbe die Reife in well: 
licher Richtung fortgefebt. Wir kamen über einen niedri⸗ 
gen Rüden, der den flachen Strand bei Anthebon von dem 
nächften Boͤotiſchen Landfee (der Hapuriurn ober dem See 
von Schönos) fheidet, und des Meffapion mit dem Ptoon 
verbindet. Hier find im Gebüſch einige alte Zundamente 
und Trümmer; vielleicht lag bier ein zu Anthebon gehoͤri⸗ 
ges Heiligthum 19%. Won einem andern alten Orte finden 
fi) die Nefte auf einem flumpfen Felshügel, auf dem jekt 
ein mittelalterliher Thurm ſteht, zwilchen dem Oſtende des 
Sees und dem Ptoon. Dies koͤnnte Peteon geweſen 


feyn 21). | 


Mir ritten jetzt längs dem fühfichen Ufer des Sees 
güber den felfigen Fuß ded Meſſapion. Die antike Zahr: 
ftraße von Theben nad) Anthedon war bier in den Felfen 
audgehauen, und man fieht noch tiefe Einfchnitte der Ri: 
ber in den Stein. Der See, der fih in geringer Breite 
zwiſchen den beiden parallelen Bergketten binzieht, ift hier 
tief und hat daher nur wenig Schilf; er erhält fein klares 
Waſſer durch unterirbifchen Zufluß aus der Kopais und 
dem See von Hylife, und ed firömt wieber ab durch eine 
große Katavothre, vor der eine Mühle liegt, an feiner 
norböftlihen Ede unter dem Ptoon. Die Katavothre hat 


10) Strabon a. a. D.: Minctov SRariv "Avändövos leponpenis 
tönos ns Bowriag, iyın nöltss Eymr, 6 xalouueros 100 
cval. St. 2, 508). | 

11) Strabon 9, ©. 410: Ileremv Ö’lori xuun vis Onpaides, 
is Tas In’ Ardndore Odov. 
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aber auf ber andern Eeite Feine fihtlare Mündung, und 
ergießt ſich daher wahrfcheinlich fubmarin in den Eanal von 
Eubda. Es ereignet fi) von Zeit daß die Katavothre fich 
verftopft, wo dann die Mühle einige Jahre flille fleht und 
dad Waſſer des Sees fleigt, bis ed durch feinen vermehr⸗ 
ten Drud ſich wieder Abzug verfchafft. Diefen Zuftand 
fand ich im Jahre. 1833, wo ein Theil der Felder an den 
Enden des Seed unter Waſſer fand. An ihrem fübweft: 
iihen Ende verliert fich die Paralimne aber auch in ge 
wöhnlichen Sahren in fchilfbewachfene Süumpfe. Hier muß 
das alte Schoͤnos geftanden haben 12). Unſer Weg führte 
hart an den Suͤmpfen vorüber. Eine große Zahl von Rei: 
bern, Pelifanen, Enten und Gänfen watete oder ſchwamm 
bier, da eben die Zeit des herbftlichen Vogelzuges war, in 
den moraftigen Untiefen, und bewährte die Richtigkeit der 
Schilderung des Ariftophanes, daß die Bbotifchen Land: 
feen, wie ber Sumpf bei Marathon, zur Winterszeit an 
Bogelwild überaus reich waren 12). - Ein Paar Piflolen: 
ſchuͤſſe fehredten einen ganzen Schwarm dieſer Voͤgel in 
die Luft. 

Nachdem wir die Suͤmpfe umritten hatten, flieg der 
Pfad die kahlen und fteinigen Höhen ded Ptoon hinan; 
bad Wetter war raub und winbig geworden. Wir verweil: 
ten nur kurz bei den unfcheinbaren Reften vom Heiligthume 
des Apollon Ptoos an ber Perdikovryſis 12), und ritten 
dann auf ſchon bekannten Wegen zum Nachtlager nach 


12) Strabon 9, ©. 408. Bgl. oben I. ©. 106. 
13) Ariſtoph. Achern. 875 fgg. 
14) Vgl. oben I. S. 105. Ulriche, Reifen I. S. 237. 
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Martini, das wir erfi mit dem Eintritt der Abenddaͤmme⸗ 
zung erreichten. Das Dorf war unmwirthlid und ungaftlid, 
bie Häufer fchleht und eng, auf dem freien Plabe wir: 
beite der Wind den Rauch und die Alche bed Feuers nad 
allen Seiten. Man legte fi fo früh wie möglich fchlafen, 
da am nächften Rage ein noch längerer Ritt bevorfland. 
Mit Tagedanbrudy waren wir am 13ten October wie: 
ber im Sattel und legten ben Weg über Prosfyna nad) 
Talanti (Atalante), zu dem wir früher einen ganzen Tag 
gebraucht hatten, vor bem Frühftüde zurüd. Talanti war 
feit dem Jahre 1834, wo ich den Ort zuletzt gefehen hatte, 
durch eingewanderte Anfiedler aus Macebonten etwas ges 
wachfen, und ift jeßt ein im Aufblühen begriffenes Pro: 
vincialftädtchen. 33. MM. verweilten einige Stunden im 
Haufe des Biſchofs; dann ging es in fehnellem Ritte über 
die Ebene nach dem Strande bei Kynos, und von hie 
langd der reizenden Kuͤſte von Lokris, bald über Fleine an 
gebaute Streden, bald durch. Myrtenhaine und andere 
faftiggrünes Gebüfch, zwifchen den fihöngeformten und be 
waldeten Höhen bed Knemisgebirges zu unferer Linken 
und dem Strande zu unferer Rechten, mit ber Ausſicht 
auf den breiten glänzenden Meeresarm und bie Gebirge von 
Euböa über Orobik (Poßsars) und Aedepſos. Bei H. Ni: 
kolaos, zwei Stunden von Kynod, kamen wir an ben 
Ruinen von Alope 15) vorüber. Erft kurz vor Sonnen 
untergang erreichten wir das Ziel der heutigen Tagfahrt, 
das Klofter des H. Konftantinos, So heißt ein kleines 


— — 





15) Ueber Alope Strabon 9, ©. 425. Bol. denſ. 1, S. 60. 
Schlacht bei Alope, Diod. 12, 44. | 
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auf ber Stelle des alten Pholifhen Daphnnusıe) feit 
wenigen Jahren entflandened Klöfterchen, nachdem ein gott 
begabter Seher in Anwendung eined von der Griechifchen 
Geiftlichkeit aus dem Alterthume ererbten und oft mit Dem 
beften Erfolge angewandten Mitteld 17) wiederholt geträumt 
hatte, daß hier eine Kirche verfchüttet fey. Die frommen 
Bewohner der Umgegend machten” fich eifrigft an das Werk 
und gruben und fchaufelten fo lange, bis fie wirklich den 
Moſaikboden einer Fleinen Baſilika, fey es nun einer fpät- 
beidnifchen ober einer frühchriftlichen, in geringer Tiefe 
unter dem Boden aufbedten. Dad Moſaik beiteht nur in 
ziemlich gefchmadvollen Ornamenten, wie alle die mir bis- 
ber auf Griechiſchem Boden in Athen, Eleufis, Argos, 
beim Klofter Luku (Thyrea) 18) und anderer Orten be: 
kannt geworden find, und dürfte wahrfcheinlich heibnifch 
feyn, um fo mehr als fi in unmittelbarer Nähe auch ein 
Piedeftal mit Kaiferinfchriften des dritten Jahrhunderts ge⸗ 
funden hat 29); 

AYTOKPATOPAKAICAPA .M. AYPHAIONAN 

TWNEINON.KÄI . .. 
(6i6 hieher in Einer Zeile; darunter: ) 
HBOYÄHKÄAIOÄHMOL 
Cüber der erften Hauptzeile aber in Eleinerer Schrift: - 


M.ANTWNIONFOPAIANONELTIA...HTTOAIC 


16) ‘O Auꝙyoũſũc, der Lage nach zu Lokris, in politifcher Beziehung 
zu Phokis gehörig. Strabon 9, ©, 424. 425. . Steph. u.d. W. 
Pin. N. ©. 4, 7. 

17) Beifpiele davon in m. Infelreifen 1. ©. 17 u. 184. 11. ©. 34. 

18) ©. m. Reifen im Peloponnes I. ©. 170, und oben ©. 109. 

19) Herausgegeben im Intelligzbl. zur 2. ©. 3. 1844. Nr. 80. 
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Das verhoffte Heiligenbilb wurde bei ber Ausgrabung nicht | 
entdedt; indeß fand man glüdticher Weiſe eine Byzanti⸗ 
nifhe Münze. Ale Münzen diefer Art werden aber vom 
Volke, das fie von den Sriechifhen und Römifchen wohl 
zu unterfcheiden weiß, dem H. Konftantin beigelegt (äyın 
Kuvorarımvara) und wenn fie ein Kreuz haben, als ge 
weihte Gegenftände und Reliquien (üyıdonara) angefehen, 
mit denen ſich mancherlei fromme Magie treiben läßt, die 
z. 3. in den frifchen Brobteig gelegt die Gaͤhrung beför- 
dern und den Sauerteig erfeken. Im folkem Glauben 
batte man auf den Grund ber gefundenen Münze bie neue 
Capelle neben dem Moſaik unbedenflih dem H. Konflan 
tinos und ber Delene geweiht. 


Außer dem Mofaitboden und der Inſchrift find von 
bem alten Daphnus nur fehr unfcheinbare Ueberreſte in eint: 
gen Zundamenten und Quadern erhalten. Auch bad neu 
entftehende Klofter war noch fern von feiner Vollendung; es 
beftand bis jest nur aus zwei langen und ſchmalen Gr 
bäuden, die zu ebener Erde eine Reihe Feiner Gemäde 
enthielten und bie mehr ein Hofpiz für die Borüberreifen 
den ald ein gefchloffenes Kloſter abgeben. Aber reizend ifl 
feine Lage am Zuße der bewaldeten Höhen, auf dem Etran- 
de der tiefen wohlgefehügten Bucht, mit der Ausficht auf 
die Küfte von Eubda beim Vorgebirge Kenäon. Der Abend 
war tro& ber vorgerüdteren Jahreszeit fo fommerlich und 
lau, daß nicht allein die Tafel im Freien gehalten wurde, 
fondern auch nach berfelben der König und die Königinn 
bis fpät in die Nacht an heiterer gefelliger Unterhaltung 
beim Scheine der angezündeten Feuer Theil nahmen. 








137 


Bon Daphnus ritten wir am nächften Morgen, durch 
eben fo reizende Gegenden, nad) ber Runkelrubenzuderfabrit 
welche Sranzöfifche Unternehmer feit einigen Jahren auf 
Actien bei Känurio Chorio unweit bed Audfluffes des 
Boagrios 2%) angelegt hatten, die aber den großen von 
der neuen Induſtrie gehegten Erwartungen noch wenig ent: 
Iprochen bat. Wir fanden geräumige aber fchlechte Gebäube 
in einer fumpfigen und ungefunden Gegend aufgeführt und . 
mit Toffpieligen Mafchinen verfehen, bie aber wegen des 
ungenügenden Anbaus von Rüben unbeichäftigt flanden, 
und bie Gegner des Unternehmens behaupteten, daß bie 
Anftalt den Zucker zu ihrem eignen Bebarfe noch auf dem 
Markte der naͤchſten Landſtaͤdtchen zu Faufen pflege. Schon 
der Marfch von fünf Wegeftunden von Daphnus nach Kaͤ⸗ 
nurio hätte wohl für eine halbe Tagereiſe gelten koͤnnen; 
wir eilten aber noch weiter nach Molo, über dem Plate 
der alten Nikaͤa, wo unter fhattigen Bäumen gefrühftudt 
wurde, Die Hite bed Tages war wieber drüdend, und 
ber zafche Ritt hatte die Pferde fo angegriffen, daß ber 
ſtarke Schimmel des Königs nicht wieder befliegen werben 
fonnte, fondern durch ein anderes Hanbpferb erfegt werben 
mußte; und als die Reitknechte Abends in Lamia anlangs 
ten, brachten fie bie Nachricht daß der Schimmel unter: 
wegd Liegen geblieben fey. Und noch einige ähnliche Falle 
ereigneten ſich im weiteren Laufe dieſer angeftrengten Reife 


— 





20) Strabon 9, &, 425; vgl. denf. 1, S. 60, Thronion lag eine 
halbe Stunde von Känurio den Fluß hinauf, am Fuße des Ges 
birges. Lykophr. Kaffandra 1143 vühmt die Fruchtbarkeit der 
Gegend. 
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bei guten Reitpferden: während bie von Anſehen viel ſchlech⸗ 
teren Miethpferde der fogenannten Agogiaten fi) abgehär: 
teter erwiefen und die anhaltenden Mühen und Beichwer: 
den beffer ertrugen. 

Da der Sommer und Herbft in diefem Jahre feit vies 
len Monaten keinen erheblichen Regen gebracht hatten, was 
sen die Suͤmpfe und dad angeſchwemmte Land 21) um bie 
Mündung des Spercheiod ganz troden, und wir konnten 
daher von Molo die geradefte Richtung nah Lamia ein- 
fhlagen. So ritten wir denn, ben Paß der Thermopylen, 
wo Griechen und Perfer gelämpft hatten, weit zur Linken 
laffend, einige Stunden lang über feften trodenen Boben 
da wo noch zur Zeit bed Einfalles der Gallier die Grie: 
chiſche Zlotte die Untiefen hatte befahren können 2). Nur 
die Zurth durch den Spercheios bot einige Schwierigkeit 
bar, wurde aber unter guter Führung ohne Zährlichkeit 
burchwatet, Dann flogen wir über die weite mit jeßt wels 
fem Graſe bemachfene Släche nad) Lamia, wo wir freilid 
noch lange vor Sonnenuntergang anlangten, aber mehre 
Stunden auf dad Gepaͤck warten mußten, das die unge: 
wöhnlich ſtarke Tagereife nicht in gleicher Schnelligkeit hatte 
zuruͤcklegen Fönnen. 

In Samia, wo dad Wiederfehen ber Föniglichen Herr: 
fhaften nach den Ereigniffen des legten Jahres die größte 


21) Ueber die Belchaffenheit diefer Gegend vgl. oben Bd. I. S. 9 
bis 93, und vorzüglich die Kranzöfifche Karte. 

22) Paufan. 1, 4,3: vavciv Önd önlwv re Bapelaıs zul Avdanv 
EBinlovso zara vov nnkoö nltiv.. Derf. 10, 21, 2: woyis 
uni oüx dyev xıydüvov nagenlsucavzes die Tg ivos, ni 
n)eiozov Inkya ns Ialdoans, 
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Freude bervorrief, hielten wir einen Raſttag, und traten 
dann am 16ten October Mittags die Nüdreife nach Athen 
an. Das erfte Nachtlager war zwei Stunden fldwärts von 
ben Thermopylen in Bodonitza, einem hochgelegenen jet 
elenden Dörfchen an dem Gebirgäzuge der den Deta ober 
das Kallidromon 28) über den Thermopylen mit dem 
eigentlichen Knemisgebirge zwifchen dem Boagrios und 
Daphnus verbindet und im Alterthbume Phrikion hieß **). 
Sn dem Dorfe fieht man noch die Truͤmmer des alten 
Schlofjes det Markgrafen von Bodoniga welche einft die 
neunte unter den zwölf Pairien ded Fuͤrſtenthums Achaja 
inne hatten und denen die Bewachung ber nördlichen Gran 
zen ded Fürftentbums anvertraut war. Zu folder Granzs 
hut Tag der Drt vortreffli auf diefer Höhe, die das ihm 
untergebene Gebiet weithin überfchaut. Urfprünglich gehörte 
dad Markgrafentbum zu dem Königreiche von Theſſalonika, 
wurde aber von diefem an den Zürften von Achaja abge: 
treten 9). Allein dad Unterfommen in Bodonika entfprach 


23) Strabon 9, ©. 428 (bei den Thermopylen): 10 d? vreoxel- 
uevov 6005 Kallldoouov. Bol. Liv. 36, 15. 16. 
24) Strabon 13, ©, 621: dx Tod Poıxlov roü nèo Gepuo- 
nvlo» Aoxgıxod ögovs. Bol. chend. ©. 582. 
25) Der Markgraf von Bodoniga wird in der Fränkiſchen Chronik 
öfter erwähnt, z. B. ©. 185 der Ausg. von 1841: 
Oi rocię audeyıcıs Hügınov zul vos Abıäs 6 doüxes, 
Tijs Mnovrovliias dlladn Lxeivos 6 Moagxkins. 
Bol. ebend. ©. 38. 77. 80. 107. Das Markgrafenthum fcheint 
noch zu Ende des 14ten Sahrhunderts beftanden zu haben, ber 
Name des Gefchlechtes aber, welches damit belehnt war, ift 
unbekannt. Pol. Buchen, Recherches et Materiaux I. ©, 383, 
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der marfgräflihen Würbe des Ortes nicht; faft nicht ohne 
Gefahr konnte man Abends auf bem unebenen Boden von 
dem einen Haufe zum andern flolpern, und gerne ſchwan⸗ 
gen wir und am folgenden Morgen noch bei völliger Dun: 
felheit wieder in die Sättel. Es galt wieber eine Tage: 
reife von fiebzehn gewöhnlichen Stunden bis Lebaden. Der 
Weg führte durch befchwerliche aber fchöne Gebirgspaͤſſe und 
Waldſtrecken zum Fruͤhſtucke nah Turkochori, bas in 
ber Mitte der Phokiſchen Ebene zwiſchen Elateia an ber 
Knemiskette und Tithorea am Parnaß unweit bes Kephi: 
ſos liegt; dann Nachmittags die lange Ebene hinunter, 
an dem ifolirten rundlichen Berge Parori, dem alten Phi: 
lobootos *20) vorüber, der fi) am äftlichen Fuße des Par: 
naß faft bid an das Flußbett vorfchiebt und den jenfeitt: 
gen Ausläufern des Akontiongebirged bei Parapota: 
mia 27) entfpriht; und nach kurzer Raft bei einem ein 
famen Khan weiter über den Löwen von Chaͤronea und 
über das Thuriongebirge nach der alten Stabt bed Tre 
phoniod. Die Pferde waren auf der letzten Strede fo er 
mattet daß eind nach dem andern flolperte und auch wohl 
ftürzte, aber die Reiter fanden unbefchädigt wieder auf. 

Nah folder Ermuͤdung verzögerte fi ber Aufbrud 
am folgenden Morgen, und wir hatten auf dem verhält 


26) Plut. Sulla 16: Karalaußivorrus Bovvör dx ulsor Eorata 
zur ’Elorıxov nedlov eöyenv xal dupsiapf za) mapd iv 
Oftav vdwo Eyovıe. Fuloßotwros xuleiraı. Polyän. Strateg. 
5, 16. 1. Vgl. Ulrichs, Reifen L ©. 181. 0 

27) Paufan. 10, 33, 4. Steph. u. d. W. Hroanoraula. Dit 
Spuren der alten Stadt auf einem fteinigen Hügel am Tinten 
Ufer des Kephifos find unbedeutend. 
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nißmäßig kurzen Ritte nach Theben, längs der neuange: 
Isgten aber noch nicht fahrbaren Straße zwifchen dem Ko: 
paifchen See und dem Heliton mit feinen Vorbergen von 
Hige und Staub, troß dem daß es bereitö der 18te Octo⸗ 
ber war, viel Ungemach zu leiden. An einem neuen Khan 
zwifchen dem Zilphoffion und Haliartod, am Fuße bed rei- 
zendflen Theiles des Helifon, wurde angehalten um bie 
Mittagsgluth vorubergehen zu laſſen, und noch früh am 
Nachmittage erreichten wir Theben, das fich feit dem 
erfien Befuche ded Königs im Jahre 1834 fchon zu einem 
artigen Städtchen mit ganz hübfchen und bequemen Haͤu⸗ 
fern entwidelt hat. Seit einigen Jahren hat man fich wie: 
der erinnert daß die Türken in den Hügeln an denen The: 
ben liegt, Meerfchaum zu gewinnen pflegten, und Deutfche 
Kaufleute in Athen haben bie Ausbeutung beffelben unters 
nommen =®) ; aber fey ed daß fie nicht das richtige Verfahren 
anwenden oder baß die natürliche Güte des Productes etwas 
zu wünfchen läßt: jedenfalls hat diefer neue Bergbau noch 
feine bebeutenden Ergebniffe geliefert, obgleih man fchon 
Stüde von der Größe einer doppelten Kauft gefunden hat. 
Sh weiß nicht ob das Vorkommen diefes Minerals bei 
Theben ſchon von den Alten erwähnt wird. 

Da die fchwüle Hitze am vorigen Zage ungemein läftig 
gewefen war, braden 33. MM. am 19. October fchon 
vor Sonnenaufgang aus heben wieder auf. Raſch legten 
wir in ber Morgenfrifche den Weg über die niedrige Hi: 
gelfette, bie die Zhebäifche Ebene von dem Aſoposthale 


— — — — — 


28) Fiedler, Reife J. ©. 93 fgg. 
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fcheidet, und über ben jetzt faft trodenen Aſopos zurüd, 
und überfliegen auf den Windungen der neuen trefflichen 
Chauſſee den Kithäron zur Rechten der engen Schlucht, 
durch welche der natürliche Weg feit dem früheften Alter: 
thume führte 20). Unter den Ruinen von Eleutherä, bei 
dem Khan und der Caferne von Caſa, fanden wir die be: 
reit lebenden Wagen und fuhren auf der fchönen Kunf: 
firaße durch die Fichtenwälder des Jkarion gebirges ), 
an dem verlaffenen Kontura, an Bilari und Magula vor 
über, durch die Eleufinifche Ebene und über das Klofter 
Daphni nah Athen, wo wir bereit? um 3 Uhr Nachmittags 
anlangten. So wurde der Weg von Eleuthers nad der 
Hauptftadt, der noch vor wenigen Sahren für eine volk 
Zagereife galt, in nit ganz fünf Stunden zurüdgelegt, 
und die frühe Ankunft der Eöniglichen Reifenden in Athen. 
war fo uͤberraſchend daß wir den Deputationen des Senats 
und ber Kammer, die zum Empfange Shrer Majeſtaͤten 
nad) Daphni gehen wollten, ſchon am Eingange der Stadt 
begegneten, und daß die Beſatzung nod nicht. aus den 
Gafernen gerüct war. 








29) Die dxBola) Kıyaıpwmrtdes, Herodot 9, 39. Bol. oben Bd. l. 
S. 17. | 

30) Ueber die Wahrfcheinlichkeit daß dieſer Gebirgsftrich zwiſchen 
der Eleufinifhen und Megarifchen Ebene das alte Skarion ſey, 
fe m. Demen von Attila ©. 73. 


1849. 


I. 
Ausflüge 
nad 
Sunion uud Maratbon. 


IT. 
Reife 
| durch 
Euböa, nah dem Othrys, 
Deta und Parnaß. 


I. 
Ausflüge nah Sunion und Marathon *). 


1. 


Sonft und jest. Anaphinftos. Legrana. Keratik. Das Laurifche 
Gebirge. Sunion. Thorikos. Porto Rhaphti, Prafiä. Brauron. 


Schon war Athens Bergbaupf, das heilige Sunion, nahe. 
Hom. Dnyff. 


Pop. 1832 und Mai 1845. 


Am 10 Nov. 1832 ſetzte ſich aus Athen, damals einem 
verfallenen halb eingeaͤſcherten Tuͤrkiſchen Landſtaͤdtchen, ein 
ſchwerfaͤlliger Reiſezug in Bewegung. Zwölf Reiſende, 
Deutſche, Schweizer, Englaͤnder und Griechen, lauter junge 
Leute, von denen ſich einige, wie Forchhammer, Schaubert, 
Green, Wolfensberger und Pennythorn, ſpaͤter einen guten 
Namen gemacht haben, andere, wie Fellenberg, bereits in 
kuͤhler Erde ſchlummern, zogen mit einem Dutzend Bedienten 
und Pferdetreibern, alle bis an die Zaͤhne bewaffnet, und 
mit einigen zwanzig Pferden langſam durch das trockene Bett 
des Iliſſos und laͤngs der Weſtſeite des Hymettos nach Vari, 





H Erweitert ans der A. 3. 1845. Beil. Mr. 155. 156. 
Rofs Griech. Königs Reifen 11. 10 
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um von dort aus die berühmte Grotte des Apollon, bed 
Yan, der Nymphen und ber Grazien am füblichen Abhange 
bed Gebirges zu befuchen!). Cie übernachteten in dem ver: 
fallenen Gehöfte von Bari; und von bort erreichte ber Zug 
am folgenden Tage erft gegen die früh eintretende Dim: 
merung dad Feine Kloftergehöft Anaphyfos, das den Namen 
der alten Ortfchaft Anaphlyſtos mit geringer Verſtuͤm⸗ 
melung bewahrt hat 2). Die Thore waren verſchloſſen 
und Slinten flarrten den Wanderern aus den Schießſcharten 
entgegen; denn erſt Tags zuvor war eine Eeeräuberbarfe 
bier an ter Küfte gewefen und die Piraten hatten Streif⸗ 
züge ind Innere gemacht um Vieh wegzufangen, allenfallö 
auch den Menfchen, wenn fie deren habhaft werden konnten, 
etwas Brod und einige Piafter abzuprefen. So war & 
benn gefchehen daß die Bewohner des Gehöfted den Zug 
der bewaffneten Mylordi aus der Ferne ebenfalls für eine 
Näuberfchaar angefehen und fih in Vertheidigungszuſtand 
gefeßt hatten. Das Mißverſtaͤndniß klaͤrte ſich indeß bald 
friedlich auf. 


Zum Befuche der geringen Trümmer von Anaphlyſtos—, 
die an ber Sübdoftfeite der weiten Hafenbucht liegen, wat 
e8 für heute zu fpät. Die Reifenden wollten noch an biefem 
Tage dad Kloftergehöft Legrana im Laurifchen Gebirge am 
Wege nach Sunion erreichen, und nahmen daher hier, da 
die Nacht bereits hereinbrach, einen ruͤſtigen Burfchen mit 
feiner langen Flinte ald Führer auf. Allein ald man bie 


1) ©. oben ©. 65 fo. 
8) Ueber Anaphlyſtes f. m. Demen von Attila S. 61. 
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Ebene durchfchritten hatte und am Zuße der Laurifchen 
Hügel angelangt war, dunfelte ed bereit völlig, der Burſch 
verlor den Pfad, ober gab doch vor (fo wähnten die ded Lan: 
des unfundigen Franken) ihn verloren zu haben; er pfiff 
nach allen Weltgegenden, Feine Antwort! Nur ein großer 
Hund fand ſich bei ihm ein, ber ſich mit ihm gar verfraulich 
gebärdete. Die Sache wurde den Neifenden verbächtig, 
fie argmöhnten ein Einverftändnißg mit den noch in der 
Nähe vermutheten Raubern, um fie diefen in die Hände 
zu liefern; da fliegen drei von ihnen vom Pferde, nahmen 
mit gefpannten Flinten den Zührer in die Mitte und drob: 
ten ihn zuerft niederzufchießen, wenn ſich etwas Unerwünfchs 
tes ereignete. Aber der arme Burſch betheuerte feine Unfchuld 
und bewährte fie dadurch daß er auch jebt in feiner Angſt 
den Weg nicht finden konnte. Man ftolyerte noch zwei 
Stunden lang in völliger Dunkelheit über die felfigen Hügel 
im Gebuͤſch auf und ab, bier flürzte ein Padpferd, dort 
fiudte ein Reiter dem ein Pinienzweig den Hut abgeftreift 
hatte und ber in ber Sinfterniß vergebens danach umher: 
tappte, indeß endlich fah man das Feuer der Hirten fhim: 
mern, die in dem verlaffenen Klöfterchen ihr Winterlager 
aufgefchlagen hatten, und der Führer, ftatt unfchuldig ers 
morbet zu werben, wurde belohnt und entlaffen. Die Reis 
fenden richteten fich in den engen und ſchmutzigen Räumen, 
ohne Thüren und Fenfter, fo gut wie möglih ein, und 
brauten vor allen Dingen einen tüchtigen Punfch, um ber 
Falten Novemberluft, die von außen auf fie eindrang, we: 
nigftend von innen heraus eine entfprechende Wärme entge: 
genzuftellen. Ein Englifcher Candidat der Theologie, der 
befte Schü in der ganzen Gefelfchaft, gab einen Hafen 
10* 
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und einige Vögel, die er unterwegs erlegt hatte, zum ge: 
meinfamen Nachtmabl ber, fluchte wie ein Matrofe über 
die Langfamkeit der Zubereitung wie über den Mangel an 
Comfort auf claffifhem Boden, und hetrfchte feinem Grie⸗ 
hifchen Bedienten ein dam your eyes über dad andere 
zu; ein Schweizer Maler fang Neapolitanifhe Volkslieder 
und begleitete fie mit lazaronifcher Gefticulation, Alles tobte 
durch einander, und abwechfelnd hielten die Bedienten und 
Dferdetreiber draußen Schildwacht gegen einen etwanigen 
Angriff der Piraten, die nach der Ausfage der Hirten nod 
an der Kuͤſte verweilen folten. So brachte man die lange 
Novembernacht mehr wachend als fehlafend zu. 


Laffen wir jegt die Reifenden ihren Weg nah Sunion 
und über Keratia nach Athen zuruͤck fortfegen unter aͤhn⸗ 
lichen Zuſtaͤnden und Werhältniffen, wie wir fie biöher ge: 
fchilvert haben. Ueberall fanden fie dad Land ſchlecht ange: 
baut, die Dörfer halb in Trümmern und faft entvölfert, 
bie Menfchen arm, geängfligt und ſehnſuchtsvoll der An: 
kunft des Königs, der bamald von Woche zu Mode in 
Nauplia erwartet wurde und beffen Erfcheinen auch Attika 
von der Tuͤrkiſchen Befabung befreien follte, al& dem fichern 
Anbeginn einer beſſern Zeit entgegen barrend. So verheert 
und zerrüttet war die fchöne Halbinfel des Thefeus und 
Perikles aus dem zehnjährigen Sreiheitöfampfe hervorge⸗ 
gangen. 


Am 11 Mai 1845, faft dreizehn Jahre nach der geſchil⸗ 
berten Zeit, rollten Nachmittags drei vierfpännige Hofwagen 
von dem Gartenthor bes königlichen Schloffes zu Athen ab. 
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Sie führten Ihre Hellenifchen Majeftäten und beren Gefolge 
zu einem Ausfluge nach Sunion. Bald umfchritten die rafchen 
Poſtzuͤge die nördliche Spitze des Hymettos, wo vor breis 
zehn Sahren noch fein Karren gehen Eonnte, und flogen durch 
die grüne Ebene der Meſogaͤa auf ber Oftfeite des Gebirges 
an den mit neugebauten Häuschen befcheidentlid prunken⸗ 
den Dörfern Liopefi, Spata, Marfopulos, Kuvarad und 
andern vorüber, in nicht viel mehr ald drei Stunden nad) 
dem großen Dorfe Keratia?), beffen Bauern den größeren 
Theil des füdlichen Attila den ihrigen nennen. Eine folche 
Strecke Weges erforderte nach ber alten Weife zu reifen we: 
nigftens acht Etunden. Es war ein Sonntag, und Män: 
ner, Frauen und Kinder flanden in ihren reinlichen Sonn: 
tagskitteln aus leuchtend weißem eigengemachtem Baumwol⸗ 
lenzeuge harrend am Eingange des Dorfes, ihr verehrtes 
Herrfcherpaar zu begrüßen und nach frommer Lanbesjitte 
zuerft in die Kirche zu führen. Ein Pleined befcheidenes 
Häuschen, mit grünen Zweigen und Blumengewinden reich: 
ih geſchmuͤkt, nahm dann SI. MM. auf, das Gefolge 
wurde in andern Häufern untergebracht, und bie Abend: 
tafel ward unter einem Myrtengezelte auf freiem Platze ges 
halten. 


Der folgende Tag war zum Nitte um dad Laurifche 
Gebirge, das einft durch feine Silberminen reich und 
wichtig war, nad) Sunion und Thorikos beftimmt. Zuerſt 


3) °H Ktoarıc oder Keparku, dt. der Sohannishrodhaum. Kera⸗ 
ti& liegt vielleicht an der Stelle ober doch In der Mähe eines der 
alten Demen Obers und Unters Potamos. Wol. m, Demen ©. 


180 


erfliegen die hohen Reifenden dad Gebirge füblicy von Ke: 
ratia, und befuchten die hochgelegene Tropffleingrotte, das 
Paneion bed Strabon *), die zu den größten und ſchoͤn⸗ 
fien diefer Gattung in Griechenland gezählt werben Tann. 
Dann ging ed über die Ebene von Anaphlyſtos nady dem 
ſchon oben befchriebenen Kiofterhofe von Legrana, aber nicht, 
wie damals, in langſamem mühfeligem Schritte auf ermuͤ— 
beten Thieren, fondern in raſchem Kluge, eine ritterliche 
Königinn von zwei Amazonen gefolgt an der Spitze des 
Zuged; nebenher galoppirten die Bauern ald Wegweiſer 
auf ihren Kleppern querfeldein; vielleicht war unter ihnen | 
auch der inzwifchen zum wohlhabenden Pächter herangereifte 
Burſch vom Jahre 183%. In Legrana wurde das Frühflüd 
gehalten; es waren bie alten Hütten, wie vormals; aber 
ber forgfältige Anbau der Felder in dem kleinen Thale und 
bie Pflege der Delbäume bezeugten baß Feine Furcht vor 
Seeräubern die Bewohner von Anaphyfos mehr abhalte 
auch in den einfamen Schluchten des Lauriſchen Gebirges 
jedes urbare Fledchen Landes zu beſtellen; und ber zahl: 
reiche koͤnigliche Reiſezug belebte an dem fonnigen Maitage 
den Hofraum des Klofterd ganz anderd ald vormals bie 
Karawane der bewaffneten Zouriften in ber Ealten Novem⸗ 
bernacht. Nach dem Krühftüde ging ed weiter nach dem 
heiligen Sunion mit den weithin leuchtenden Säulen ſei⸗ 
ned ehrmwürdigen Athenentempeld. Unter ben Truͤmmern 
ſind auch ſechs bisher wenig beachtete Hautreliefs, die vor 


4) Strabon 9, S. 398: neo: dE "Avapivaröov dorı xei 10 IIo- 
veiov. Bol. oben ©. 77. Das Gebirge heißt noch Pani, 10 
Dayt, 
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ber Dflfronte liegen; wahrfcheinlich hat der Tempel, wie 
manche andere, nur an der Vorberfeite bildnerifchen Schmuck 
gehabt. Sie find fo zerflört daß fich wenig davon erken⸗ 
nen läßt; einige derfelben enthielten wieder Gentaurenfämpfe. 
Dad Material iſt Parifcher Marmor, während der Tempel 
ſelbſt aus grobem, fchieferartig geblättertem, mitunter bläu- 
lich geftreiftem Marmor wie er fi bier im füblichen Ats 
tika findet, erbaut ift °). 


Bon Sunion führt der großentheild noch wohlerhaltene 
antike Fahrweg, hin und wieder auf anfehnlichen Unterbauten 
aus unbehauenen Steinen ruhend, an den Reiten eineß alten 
Srabmald mit Badreliefd und Infchriften vorüber 8) nad 
Thorikos, deſſen vortrefflicher Durch die vorliegende Inſel 
Helena oder Mafronifi geſchuͤtzter Hafen den Schiffen 
unter dem Namen Porto Mandra befannt if. Hier wo 
vor einem Jahrzehent Fein Menfc wohnte, ſtehen jest bes 
reits mehrere Häuschen am Stranbe, und bie Keratioten 
erhoffen von der Regierung die Bewilligung einer Hafen- 
und Gefundheitöbehörbe für diefen Ankerplatz, wo bei fchlech: 
tem Wetter ober ungünftigem Winde viele Fahrzeuge eine 
Zuflucht fuchen, um hier ein Zilialdorf zu gründen, dad im 
ungehinderten Verkehr mit den einfprechenden Schiffen, 
durch Verkauf frifcher Lebensmittel, eine Quelle des Wohl: 
ftandes finden würde. Die Truͤmmer bed alten ſchon in 
bie früheften Artifchen Eagen verflochtenen Ortes beftehen im, 


5) Diefer Artifche Küftenmarmor, geringer als ber Penteliſche, tft 
der Aldos Axtlın der Alten. Harpokr. u. d. W. Harn. 


6) GE. Curtius im Bull. d. Inst. Arch, 1841. p. 89, 
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einem Theater von Fleinem Umfange, unregelmäßiger Form 
und rober Bauart, in einem alten Thurme und den ge: 
ringen Reften einer Dorifhen Stoa 7). Am Fuße der 
Berge welche die Ebene einfchließen, wie auch ſchon am 
Wege von Eunion hierher, findet man an mehren Stel: 
len Schadhte und Stollen von den alten einft fo ergiebigen 
Laurifhen Silbergruben, und an andern Puncten liegen 
die Schladen der ausgeſchmolzenen Erze in großen Haufen 
aufgethürmt ®). 


Der Rüdweg nach Keratia führte durch eine fanftge: 
wundene Thalſchlucht, zwiſchen Kornfeldern, Weingärten 
und Delbäumen, zum Xheil felbft längs einem Baͤchlein, 
in beffen Gebüfchen die Nachtigallen flöteten. Diefe wenig 
gefannten Südgegenden von Attila haben einen anmuthigen 
lachenden und wahrhaft ländlichen Charakter, der gegen bie 
Kahlheit der Eleufinifchen oder der obern Attifchen Ebene 
erfreulich abftiht. Dad Laurifhe Gebirge zertheilt ſich 
beſonders auf der Oftfeite in viele faft ifolirte, mit Erdreich 
bebedte und mit frifchgrüner Pinienwaldung und mancherlei 
Laubhölzern beftandene Hügel; die Thaͤler dazwiſchen find 
fruchtbar und wohlgepflegt, aus ben Kornfeldern erheben 
fih Gruppen von Delbäumen oder einzelne Eichen; ed find 


— 


N Ueber die Ruinen von Thorikos f. Reale, Demen von Attila 
S. 57. 58 der D. Ueberf. — Die Stoa, Uned. Antig. of Atl. 
ch. 9. 

9) Weber die Laurifchen Bergwerke und ihren Ertrag Böckh in der 
Abh. der Berl. Akad. 1816. Derf. Staatshaush. der Arhener I. 
©. 333, mo aber der Ertrag zu niedrig veranfdhlagt wird. — 
Ueber den jepigen Iuftand des Gebirges Fiedler, Meife 1. S. 3690 
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kleine heimliche Friedenswinkel, denen die nahe See ihren 
kühlenden Lufthauch zuſendet, und die in ihrer faſt inſula⸗ 
riſchen Abgeſchiedenheit vom Getuͤmmel der Welt wenig 
wiſſen. Die zweite Nacht wurde wieder in Keratia geblie⸗ 
ben, unb Abends führten die Bauern ihre Taͤnze auf, dar: 
unter auch eine Art von Contredanfe, auf Albanefifch Kan: 
gelli genannt, bei welchem die Theilnehmer paarweife mit 
Iuftigen nedifchen Gebärden einander gegenüber tanzen, 
und der damit fchließt daß jedes Paar fi) umarmt, gleich: 
fam zum Pfande der VBerfühnung, damit der heitere Diony: 
ſiſche Scherz nicht über den Augenblid des Tanzes hinaus 
verlegend nachwirke. ö 

Am folgenden Morgen ging die Reife weiter über huͤ⸗ 
geliged Land und über einen fleinigen Bergrüden an die 
große Hafenbucht von Porto Raphti, an deren norbweft: 
lihem Winkel die unfcheinbaren Trümmer des alten Pra: 
ft& liegen. Hier erwartete die koͤnigliche Barke aus dem 
Piraͤeus Ihre Majeftäten und führte fie mit ihrem Gefolge 
auf die fteile zuderhutförmige Klippe, bie im Eingange der 
Bucht liegt und auf deren Spitze auf hohem Piedeftal eine 
verflümmelte Statue aus weißem Marmor fibt, welche im 
Munde ded Volkes der Schneider (dayırs) heißt, und von 
weldher der Hafen feinen heutigen Namen hat. Die Sta: 
tue ift beträchtlich über Lebenögröße, aber Kopf, Arme und 
Beine und alle Attribute fehlen, fo daß man bald einen 
Apollon, bald einen Römifchen Kaiſer, bald eine weibliche 
Gottheit darin zu fehen geglaubt hat?). Won Praſiaͤ führte 


9) Ueber Praflä |. m. Demen von Att. S. 9%. Ueber die Statue 
m. Inſelreiſen 1. &9— 11, 
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dann ein Ritt von einer Stunde nad Kato Vraöna, 1 
ber Gegend bed alten Brauron 19), wo fi) am Zuße eine: 
Hügeld, auf dem ein Fränkifcher Nitterthurm ſteht, De 
Fönigliche Reiſezug im Schatten zweier riefigen Pappelı 
zum Srühftüd! lagerte, während bie fchnaubenden Rente: 
ſich von dem fchnellen Laufe erholten. Ein fchwaches Baͤch 
lein, der alte Erafinos, riefelte durch den Thalgrund, 
und in ben umgebenden Gebüfchen flöteten Nachtigallen. 





10) Weber Brauron und die Zopographie der Umgegend ein Kuffat 
von mir in der X. Lit. 3. 1847. Nr. 246. 247. 





ri. 


2. 


Marathon. Eine Räuberfcene aus dem Sabre 1883. Der Grabs 
hügel der Griechen. Vermeinte Perfifche Pfeilfpisen. Trikory⸗ 
thos. Rhamnus. Kephifia. 


Mapadova xai auyxingov EiHövyres KIÖVR. 
Furipibes. 


Jannar 1833 und Mai 1845. 


Am Sanuar 1833 fanden fi) in der Ebene von Maras 
thon, in dem elenden Dörfchen Bei, drei Reifende zufams 
men, zwei Deutfche und ein Engländer 1), und verweilten 
hier mehrere Zage, mit Unterfuchungen ber Dertlichkeiten 
diefer ewig denkwuͤrdigen Gegend befchäftigt 2). Allein das 
Wetter war rauh und unfreundlich, die Behaufung in der 
aͤrmlichen Bauernhütte über alle Maßen fchlecht, fo daß 


1) Außer dem Verfaſſer fein Freund Profeſſor Forchhammer in 
Kiel und ein Here Pratt aus Yorkfhire, 

2) Ueber Marathon und die Schlacht f. Leake, Demen von XAtt. 
&.87— 114 der D. Ueberf. Abweichend davon ein Auffag von 
mir in den DL. für liter. Unterh. 1833. Nr. 104 fgg. Dann von 
G. Finlay, On the battle of Marathon, in den Transact. of 
the R. Soc. of. Lit. 1839, und Deutfch mit andern Abhandlun⸗ 
gen deffelben Verf. von Hoffmann, Leipzig 1848. 
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zwei der Reiſenden fich entfchloffen nah Athen zurück; 
fehren, während der dritte ber Witterung zum Zroß fi 
nen Ausflug noch bi8 Rhamnus fortfeken wollte. T 
Bauer bei dem fie wohnten bat mit ängftliher Miene t 
zwei erfteren ihren Aufbruch noch zu verfchieben, ober w 
nigftend den Weg um die Oftfeite des Briteffos zu nehme 
indem er ſichere Nachricht habe daß ein Räuberhaufe zw 
fhen Marathon und SKephifia bereits feit zwei Lagen a: 
fie lauere; allein feine Warnung war umfonft; fie glaubte 
feinen Worten nicht, die frühere Reife nad Sunion, d 
ohne Zährlichfeit abgelaufen war, und andere Fleinei 
Ausflüge in die Nähe Athens hatten fie ficher gemach 
und fie hatten angefangen die Räubergefchichten die ma, 
bamals faft alltäglich in den Kaffehäufern Athens erzählte 
für bloße Mährchen zu halten. In der Nacht vor ihren 
Aufbruche hatte e3 gefroren und auf den Berggipfeln wa 
frifcher Schnee gefallen, Morgens war die Kuft heiter unl 
falt, die Eonne fohien Far am Himmel. Langfam zogen 
die Neifenden den nördlichen Thalarm hinauf und erftiegen 
auf holprichtem Pfade die fteinigen Höhen, über welche det 
Meg nad Kephifia führt. Der eine war mit einem unge 
ladenen Doppellauf, ber andere mit zwei geladenen Sad: 
puffern bewaffnet; zwei Padpferde nebft einem Kührer und 
einem mit der Flinte bewaffneten Bebienten folgten ihnen. 
So mochten fie etwa zwei Stunden geritten feyn, und 
wie die Morgenkälte abnahm,. thauten fie zum Gefpräce 
auf; der Engländer erinnerte fi) daß heute — ed war am 
20 Januar — im fernen Yorkihire die Pächter feines Ba: 
ters ihre Pachtgelder entrichteten, und daß ber alte Her 
an biefem Tage ein großes Feſteſſen zu geben pflege, bei 


197 


dem ed mit Rinderbraten und Plumpubbing, mit flars 

Bier und feurigem Portwein gar luftig hergehe. Waͤh⸗ 
= er fo mit Wohlgefallen bei der Schilderung des väter: 
hen Wohlſtandes verweilte, der einft auf ihn übergehen 
ſellte, war man in einen engen gewundenen Hohlweg ges 
temmen, den auf beiden Seiten hohes Gebüfch einfaßte, ein 
wenig oberhalb ber Stelle wo ſich die beiden Saumpfade 
aus dem obern und untern Thalarıne von Marathon ver: 
nigen; der Engländer perorirte noch — Puff, da fiel in 
nähfter Nähe ein Schuß, und die Kugel, nur ald eine 
eundfchaftliche Warnung gemeint, pfiff ihm auf einige 
Spannen unter der Nafe hinz gleichzeitig ertönte der Ruf: 
„Ergebt euch! die Waffen her!” und vor und hinter den 
Reifenden fprangen fieben rüftige Gefellen mit berußten 
Sefihtern, jeder mit Flinte, Piftolen und Yatagan gerüftet, 
aus dem Gebüfche, und febten ihnen die Waffen auf die 
Bruſt. So ging. durd, hinterliftigen Weberfall die jüngfte 
Schlacht bei Marathon fehmählich verloren! An Wider: 
ftand oder Flucht war nicht zu denken; man that was bie 
Umftände geboten und ergab fih. Die Räuber — es 
waren, wie fich fpäter ergab, fieben Pallifaren von einem 
itregulären Griechifhen Corps, das damals in den nörblis 
hen Dörfern von Attifa feine Winterquartiere hielt — führ: 
ten ihre Gefangenen feitwärts ins Gebüfch, befreiten fie 
von ihren Waffen, ihren Uhren und ihrem wenigen Gelde, 
und nahmen aus dem Gepaͤck was ihnen anftand, leider 
auch Die zum Fruͤhſtuͤk mitgenommenen Mundvorräthe. Im 
Vebrigen betrugen fie fi durchaus artig, und ſchuͤttelten 
nach beendigter Unterfuchung den Reifenden zum Abfchieb 
freundfchaftlic Die Hand. Sie felbfi wandten fich nord: 
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wärts ind Dickicht; die geplünderten Mylorbi feßten ihre 
Weg weiter fort, vermochten in dem faft entoölferten Kephi 
ſia faum einige Brodkrumen und Dliven zum Früuͤhſtuͤc 
aufzutreiben, und famen Abends von Hunger gepeinigt un! 
mit leeren Taſchen in Athen wieder an. Ihr dritter Ge 
fährte, der in Marathon zurüdgeblieben war, z0g am fol 
genden Tage unangefochten beffelben Weges. 


Kehren wir nun, um ben Gegenſatz ded Sonft unl 
Jetzt weiter auszuführen, zu dem Pöniglichen Reifezuge zu: 
rud, den wir in Kato Braona im Schatten der hoben 
Pappeln gelagert verlaffen haben. Nah beendigter Rail 
durchflog die zahlreiche Reiterfchaar raſchen Laufes die lange 
faft ganz unbewohnte Gegend bis an den Fuß des Bri— 
leſſos, wo rechts vom Wege bei Velanideza (Phegus? 
Phegaͤa?) im Jahre 1839 die merkwürdige Stele des 
Ariftion, ein Werk des Ariſtokles, und die Grabfchrift 
des Lufead gefunden wurden 32); dann durcheilte fie bie 
mit Gebüfh und Waldung bededte und von einigen flei- 
nigen Auslaͤufern des Gebirges durchfchnittene Strede zwi⸗ 
ſchen dem Brileſſos und dem Eubbiſchen Meere, und 
erreichte einige Stunden vor Sonnenuntergang die Ma: 
rathonifhe Ebene bei dem Heinen jest faſt trode 
nen Sumpfe, wo auf der fogenannten Infel fcheinbare 
Truͤmmerhaufen alter Gebäude, zum Theil wohl vom Hei: 
ligthum der Athene Hellotid, zu fehen find, in welchen 
früher bereitö einige Roͤmiſche Kaiferbüften und neuerdings 


8) Vol. A. 2. 3. 1847. Nr. 247. ©. 820 fg. — Die Srabfärift 
des ẽyſeas im Bull. d. Inst. Arch. 1840, p. 29. 
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vor zwei Jahren eine wohlerhaltene Statue des Antinoos 
in nachgeahmten Aegyptifchen Styl gefunden worden find, 
und wo vielleicht eins der zahlreichen Landhaͤuſer bed kunſt⸗ 
liebenden Herodes Atticus geftanden hat. Dann erftieg 
man den Grabhügel der in ber Schlacht gefallenen 
Athender, der als der einzige hervorftechende Gegenftand 
in der geräumigen Ebene fich erhebt, und: allem Anfchein 
nad ben Punct bezeichnet wo die Hite ded Kampfed am 
größten war, wo das Mitteltreffen der Perfiſchen Stel: 
lung durchbrochen und von wo aus ihr aufgelöfter rechter 
Slügel in den großen Sumpf verforengt wurde. An dem 
Grabhügel fand man nach kurzem Suchen mit leichter Mühe 
auch einige jener zweifchneidigen Splitter von ſchwarzem 
Obfidian, die man lange Zeit, fo lange man ihr Vorkom⸗ 
men bloß in der Marathonifchen Ebene beobachtet hatte, 
fehr naiv für Perfifche Pfeilfpigen hielt: bid genauere Beob⸗ 
shtungen gelehrt haben, daß dieſe einer früheren unbekann⸗ 
ten Culturepoche angehörigen oft fingerlangen Obſidianklin⸗ 
gen, von deren Anwendung fich Feine Rechenfchaft geben 
läßt, fich über ganz Griechenland zerftreut finden, und daß 
namentlich die älteften Gräber auf vielen Griechifchen Eilan: 
ben, neben ben bekannten rohen weiblichen Figuren und 
Heinen Marmorvafen von Ahnlicher Rohheit, damit aus: 
geftattet zu feyn pflegen 2). Gewiß laflen fie ſich alfo nicht 
auf die Perfer zurüdführen. — Nachdem man hierauf noch 


— nn nm 


4) Bgl. über diefe Obſidianſtücke m. Snfelreifen I. 161. 11. 37. 38, 
Ih bin nach fpäteren Beobachtungen doch wieder geneigt, biefe 
räthfelhafte Ausftattung der Gräber einer fehr frühen Zeit zuzu⸗ 
ſchreiben. 
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über das ganze Schlachtfeld geritten war, langte ber Rei 
fezug gegen Abend in bem kleinen Klofter des heiliger 
Georg in Brana an, dad mit Dad und Fach bequem 
in einem Saale des Föniglichen Schloſſes untergebradt wer: 
den könnte, und bad dennoch in feinen Eleinen cajütenabzz- 
lichen Zellen bie allerhöchften Derrfchaften und ihr ganzes 
Gefolge auf eine Nacht zu beherbergen vermochte. Freilich 
mußte auch hier, wie gewoͤhnlich, der Garten ald Speiſe⸗ 
faal aushelfen, obgleih bei Sonnenuntergang ein Falter 
Wind von den Gipfeln des Brileſſos durch die Schluchten 
berunterftrich. 


Der Vormittag ded lebten Tages diefed Ausflugd war 
zu einem Befuche der Ruinen von Rhamnus (Ovriofaftron) 
beflimmt. Der Weg führte längs dem weftlihen Rande 
bes großen Sumpfed, in weldem die Mehrzahl der geblie: 
benen fechötaufend Perfer ertranf, dann durch den Thalarm 
von Zriforythos®), und weiter durd ein rauhes von 
kahlen Bergen eingefchloflened und größtentheild unbebautes 
Hochthal, an deſſen nörblichem Ende ſich eine Schlucht an 
die Meeresküfte hinabfenkt. Ein ifolirter Felshuͤgel ift hier 
noch zu einem großen Theile mit ben Feſtungsmauern des 
alten Rhamnus aus weißem Marmor umfränzt, auf denen 
grünes Geſtruͤpp anmuthig wuchert; über dieſen Vorder—⸗ 
grund flreift der Blick auf den blauen Meeresarm und auf 
die hohen Gebirgözüge von Eubda hin. Die Trümmer ded 
im Altertbume weit berühmten Zempeld der Rhamnuſiſchen 
Nemefis, und neben ihm bes Fleineren Heiligthums ber 


5) Ueber Trikorythos f. m. Demen von Attila ©. 98, 
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Themis liegen am oben Rande der Schludht, faft dem 
Boden glei, im Geftrüpp verftreut; die Eleganz der Orna: 
mente, die Spuren bed Farbenfhmuds an den zerichlagenen 
Gefimfen und Dedenftüden laſſen nurnoch ahnen wie herr: 
ih einft ihre Wirkung in diefer grünen Einoͤde gewefen 
feyn muß ©). Nachdem die Föniglichen Reifenden Alles befucht 
und betrachtet hatten, kehrten fie auf demfelben Wege zurüd, 
hielten im Dorfe Marathon in dem nördlichen Thalarme an 
einem Garten zum Fruͤhſtuͤck an, und festen den Ritt nad) 
Kephiſia über die oben erwähnten fleinigen Höhen weiter 
fort. Diesmal lauerten Feine fehwarzbemalten Räuber in 
den Gebüfchen, und einer der geplünderten Wanderer ber 
mit im Zuge war, hatte kaum Zeit fich feiner Niederlage 
vor zwölf Jahren zu erinnern, als er in geſtrecktem Trabe 
wieder über den Echauplak jenes Vorfalled bahin flog. Auch 
Kephifia bot einen andern Anblid dar als damals ; ftatt 
dürftiger Brodfrumen in einer .elenden Dorfichenfe erwar: 
tete eine wohlbefeßte Tafel in der offnen Halle eines zier: 
lihen Landhauſes die von zehnftündigem Nitt ermübdeten 
Reifenden, und in der mondhelen Dämmerung führten 
die Holfteinifchen und Mecklenburgiſchen Poftzüge fie in bie 
aus einem Tuͤrkiſchen Landftädtchen wieder zur Föniglichen 
Reſidenz erwachfene Stadt des Kekrops zurüd. 





6) Zeit, Lage und Benennung diefer Tempel Eönnen noch vielen 
Erörterungen unterworfen werden, die aber hier zu weit führen 
würden. 


Roſs Griech. Könige «Reifen. II. 11 


II. 


Heite dur Eubsa, nab dem Ditbrws, 
Deta und Varna‘). 


J. 


Das mörblihe Eubda. Achmet⸗Aga. Makrolivado. Zerederi. 
Monokarys. Ueberfahrt von Oreos nah Gardiki. Ruinen ven 
kariſſa Kremaſte. Pteleon. Die Türkiſche Gränze. Surpi. 
Amaliopolis. Fahrt auf dem Pagafäifhen Meerbuſen. Dai 
Othrysgebirge. Die Graänzwachen. Der Gipfel des Othroe. 
Beiwacht in Arkudopurni. Die Gränzcafernen. Kloſter Anti 
nita. Ankunft in Lamia. 


Blun auch jene fo viel das Pelasgifche Argos bewohnten, 
Die fi in Alos genahrt und Aloye, auch die in Trachis, | 
Andy die Vhthia bewohnt und Hellas, blühend von Zungfraun, 
Mormidonen genannt, Hellenen zugleich und Achäer. 
Diefen in funfzig Echiffen gebot obwaltend Achillens. 

Som 1. 





t 


239, Mai — 5. Sunius 1845. 


Die lebte Reife auf welcher ich die Ehre haben follte den 
König und die Königinn von Griechenland zu begleiten, 
hatte den Beſuch der neuen Stadt Amaliopolis nebft dem 


*) Erweitert aus der X. 3. 1845. Beil. Ar. 201 —4. 
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anftoßenden Graͤnzlande und die Beſteigung der Gipfel des 
Othrys, Deta und Parnaß zu Zielpuncten und follte auch 
Euböda wieber berühren. Aber man beburfte zur Heberfahrt 
von Euboͤa an die Theſſaliſche Küfte eines Dampfidiffes; 
ber Othon war eben im Arfenal um ausgebeflert zu wer: 
den, und der Defterreichifche Gefandte Freiherr von Pre: 
keſch⸗ Oſten war mit dem im Peiraͤeus ſtehenden kaiſerlichen 
Dampfer Vulcan vor vierzehn Tagen, weil er von dieſem 
Plane nichts wußte, nach Korfu und der Kuͤſte von Akar⸗ 
nanien gegangen. In Erwartung ſeiner Ruͤckkehr war da⸗ 
her die Abreiſe um mehre Tage verzoͤgert worden; da er 
dennoch nicht früh genug eintraf, wurde eine Veranſtal⸗ 
tung getroffen, daß ein Franzoͤfiſches Dampfboot fih an 
der Weberfahrtftelle einfinde. 

Endlich brachen IJ. M. am 29 Mai von Athen auf, 
im Ganzen mit bemfelben Gefolge wie im Herbfte ded ner: 
floffenen Jahres; nur war an die Stelle von Fräulein von 
Wiefenthau Fräulein Botafis. getreten, und ber Ko: 
nig war außer dem General Grivas Garbifiotis aud 
von ben DOberften Notaras und Tzamis Karataſſos 
begleitet. Bon Chalkis, bis wohin der Saumpfed durch 
befannte Landfiriche von Attika und Böotien führt, ſchlug 
man ben Weg durch das nördliche Eubda ein, deſſen 
mittlere Gegenden im vorjührigen Herbſte befucht worden 
waren. Noͤrdlich von Chalkis erftredt ſich noch auf einige 
Stunden weit eine flache baumleere Ebene, ganz im Che 
tafter der Flächen Attika's nnd Boͤotiens; dann. fteigt Der 
Pfad die fleinigen Abhaͤnge .eined Kalkgebirges hinan, das 
fih von dem 5500 Fuß bohen Delph (Dirphys) nach dem 
Kandili (3700 Fuß) quer durch die Inſel zieht, und deſſen 

i1* 
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füblihe Abdachung, gleich den Attifchen und Megarifhen 
Gebirgen, nur mit Meerpinien, Lentidcus, Erdbeerbaͤu 
men und anderm Gebüfd, bewachfen if. Auf dem Rüden 
des Bergkammes, in anfehnlicher Höhe, wurbe bei einer 
Duelle geraftet. Diefer Rüden, mit den ihm. ald Furt: 
fegung auf dem Zefllande entfprechenden Ketten ded Kne 
mis und bed Deta, an bie fi) weiter weflwärtd die Ge 


birge von XAetolien und Alarnanien anfchliegen, bildet eine 
Art Mimatifcher Gränze, ſuͤdwaͤrts fallen größtentheils 


kahle und waflerarme Gebirge, nadte Kalffelfen mit eins 


ger Nadelholzwalbung; nerbwärts find die Bergzuͤge mehr 
mit Erde bekleidet, haben reichere Quellen, höheren und 


dichteren Wald und grüne Alpenweiden. Diefer Gegenfab 
fiel ſchon auf fowie man von der Quelle bei Hagios durch 
tiefgefpaltene Schluchten in da8 Thal von Ahmet: Aga | 
binunterftieg. Dichter Laubwald, aus verfchiedenen Eichen 








arten beftehend, wechfelte mit den Fichten ab, in ber Tiefe 


raufchte ein munterer Bergbach über bie Felfen, und alö 
man feinen Eaum erreichte, da wölbten mächtige Plata: 


nen, mit Deutfchen Erlen untermifcht, ſich zum fühlen. 
Schattendadhe, unter dem ber fchmale Pfad, oft durd ent: 


wurzelte Stämme faft verfperrt,, fi bis zu dem im Wal 


deskranz entzudend gelegenen Gute und Dorfe von Achmet: 


Aga hinwand welches dem Herrn Noel, einem Verwandten 
von Lord Byron, und einem Schweiger Herrn Müller in . 


Semeinfhaft gehört. Die fchöne Umgebung lud die hohen 
Keifenden ein ben Heft des Nachmittags noch zu einem 
Spaziergange in dem frifchen Waldesgruͤn zu benugen, das 
gegen die im Sommer fonnenverbrannte Umgegend Athens 
fo wohlthuend abftah. Damm wurde in Achmet-Aga über: 


165 


nachtet, und in der erſten Fruͤhe des folgenden Morgens 
der lange Tagemarſch nach Zerochori angetreten. 


Der Norden der Inſel ift von bier an nur von mäßie 
gen Bergzuͤgen burchfest, deren höchfte Spitzen ſich nicht 
über 2500 Fuß erheben; und obgleich im vorigen Sabre 
anfehnliche Waldbraͤnde hier gewüthet, fo kommen doch die 
ausgebrannten Streden kaum in Betracht gegen die ſchoͤ⸗ 
nen Zaub: und Nadelholzwälder die noch die meiflen Berge 
und Hügel befleiven; zwifchen den Hügeln aber öffnen ſich 
engere und weitere Zhäler zum ergiebigfien Getreidebau, 
und die Betten der Bäche bie fie bewäffern find von ihrem 
Urfprung bis and Meer mit faftiggrünen Platanenhainen 
son dem uͤppigſten Wuchſe eingefnßt. Nach kurzem Aufente 
halt in Mandanika, einem- Gute des k. Preußifchen Be: 
fandten Hrn. Braffier de St. Simon, erflieg man auf flei: 
ien Pfaben die grüne Hochebene von. Makro⸗Livado, 
von deren norböfllihem Rande, über der Schlucht von 
Kokkini-Miliaà, fich zuerft eine weite Ausſicht auf die 
Inſeln Skopelos und Skiathos, auf die Küflen von Theſ⸗ 
falien, den Meerbufen von Volo und im Dintergrunde die 
fchneebededten Gipfel des Olymps eröffne. In Koffini 
Milia wurde, nach achtflündigem Marfche, an einer Duelle 
eiskalten Waſſers geraſtet; dann ging ed Nachmittags Durch 
die praͤchtige Waldſchlucht des Keropotamos ober des 
alten Kallası) hinunter nach dem Flecken Zerocdhori, 
der ſchon am Anfange der nörblichen Uferebene liegt. Dier 
brachten bie hohen Meifenden ben ganzen 1: Junius, als 


— 





1) Bgl. oben S. 57. Anm, 234. 


den Geburtstag Sr. Maj. des Königs, zu; nur Nachmit: 
tagd machten fle einen Spazierritt nach ber zwei Stunden 
entlegenen Sägemühle bei Monokarya, in einer einſa⸗ 
men und wilden, immer enger und unmweglamer werten: 
den Waldſchlucht, welche — von bem blauen füdlidhen 


Himmel und der Griedifhen Suniuswärme abgefehen — 


ganz an aͤhnliche Bebirgöklüfte in Oberbayern und Zirol 


erinnerte. 


Unterbefien lag dad Dampffchiff weides II. MM. 
nad) Sarbili überführen follte, bereitd auf ber Rhede von 
Dreos, und ſchon eine Stunde vor Sonnenaufgang ſaß 


am folgenden Morgen die ganze Gefellfchaft im Sattel und 


flog in eilendem Laufe an den Strand hinunter, wo auf 


dem niebrigen Hügel des alten Oreos nur noch einige 


Mauerrefte von der fpäteren Burg des Fraͤnkiſchen Barons, 


ber zur Zeit bed Fuͤrſtenthums Achaja mit dem nördlichen 





Drittel dieſer fchönen Inſel belehnt war, ald ein Denk⸗ 


zeichen emportagen 2. Balb war bie Einſchiffung voll: 


bracht, bie Pferde wurden bier zuruͤckgelaſſen, und nah 
wenigen Minuten glitt dad Schiff — ed war ber kleine 


Sranzöfifche Dampfer Rubis der im vorigen Sommer bei 
Tanger und Mogador mitgefschten und deſſen fich der 


Prinz von Joinville wamentlih zur MRecognofeirung vor 
Tanger bedient hatte — in den erfien Strahlen der Sonne 
ſchnell Uber den glaͤnzenden Meereßarm dahin, und anterte 


ſchon nach anderthalb Stunden an dem norbweftlich gegen: 


hber gelegenen Käftenpunkte, wo bie aus Athen voraus 





2) Bal. oben ©. 51 fo. 
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gefanbten Pferde, der Gouverneur von Lamia und bie Be: 
fehlshaber der Bränztruppen der Reifenden harrten. In 
rafchem Trabe ging es hinauf nach dem’ anfehnlichen Dorfe 
Gardiki, das am Fuße bes alten Stadthügeld von Las 
riffa Kremafte, der Burg des Achilleus 3), unter Baͤu⸗ 
men und Gärten freundlich liegt, und weiter auf bie un- 
ſcheinbaren Trümmer des Hügeld felbft, von wo der Pelibe 
einft vor Zahrtaufenden auf die von ihm beberrfchten Gauen 
niedergeblickt hatte. Hier breitete fich wieder eine herrliche 
Ausfiht zu unfern Züßen aus auf den fchöngefchlungenen 
Meeresarm, der Eubda vom Feſtlande trennt, auf bie 
Nordkuͤſte der Infel, die Thermopylen, ben Deta und 
Parnaß, und auf das langgeftredte Spercheiosthal, das 


3) Strabon 9, ©. 435 (nah Echinos): 150 Klin napulia; dv 
uecoytſip loriv 5 Kosucorn Adpıson, Eirosı Dradious würns 
difyovsa, 3 S’avın xai Melaoyle Aeyoulrn Adpıose. Und 
derf. weiter unten: zoös Ew ris "Odpvos. Beide Angaben trefs 
fen zu. Eine Inſchrift von hier nad) einer mir pon einem Grics 
chen mitgetheilten Abfchrift Tautet Cin der dvayevrndeice "E)- 
ias, 1836, n. 43): ° 

PNNEIALGIAOKPATOYE 
KAEOMAXOZAIKAIOTTOAERZT 
EPAZITITTOEZENOMENOYE 
ATOPANOMHZANTEZ 


EPMAIKAITAITTOAEI 
Auffallend ift der Mangel eigenthümlicher Theffalifcher Formen, 
falls diefe nicht durch die Unkunde des Abfchreibers verwifcht wor⸗ 
den find. Kupfermünzen von Larifja Kremaſte, die ich felbit 
bier gefunden, fichen bei Miennet 1. ©, 17. Nr. 129 unser 
der andern Lariffa. 
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im weftlihen SHintergrunde in der großartigen pyramiden⸗ 
förmig in zwei Abfäben auffirebenden Mafle des Tym: 
phrefton*) feinen würdigen Abfchluß findet. Auf dem 


Gipfel des Hügeld fieht man audy noch einiges mittelalter⸗ 


liche Gemäuer, ohne Zweifel von einem Echloffe der Her: 


zoge von Athen; denn Johann Dufas, Defpot von Theſ—⸗ 


falien und Herzog von Neu: Patrad (Hypate) hatte feinem 
Schwager Gui von Athen, um ihn fih nod mehr zu ver 


binden, die Schlöffer von Garbifi und Lamia zu Lehen 


gegeben. Dyrt oben zeigt ſich auch eine Deffnung wie die 
eined Brunnens, von ber die anweſenden Bewohner der 


Umgegend fabelten daß fie in einen langen unterirbifchen 
Gang audlaufe, an deſſen dußerftem Ende fi) die Ruͤſtung 
des Achilles finde; freilich fey noch Niemand unten gewe: 
fen, aber die Sache fey unzweifelhaft, denn fo habe man 
ed immer von ben Vätern gehört. Um diefe Zabel zu 


widerlegen, ließ ich mich an zufammengefnüpften feidenen 
Gürteln in den abfchüffigen Schlund hinunter; fchon in | 
zwei Manneshöhen unter der eigentlichen engen Mündung 





fand ich. auf feflem Boden, und fand eine Eifterne von 


20 bi8 30 Fuß ind Gevierte, deren Dede in der Mitte 


von einem Bogen auf zwei Pfeilern getragen wird, das 
Ganze in feiner heutigen Geftalt ein Werk des Mittelalters. 


As ich mich wieder heraufziehen ließ, fchienen die ent: 


täufchten Bauern meiner Befchreibung freilich Glauben zu 
fhenfen, allein dieß wird fie doch nicht, gehindert haben, 


83) Hat viclleicht diefe auffallende Achnlichkeit des ifolirten Berges 


mit einem künſtlich aufgefehütteten riefigen Grabhügel (ruaßos) 
fetoft den Namen Tuuyoxcrov (vgl. ruußzens) veranlaft? 
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bei ihrer eingebornen Vorliebe für Wunterbared und Un: 
glaubliches, am folgenden Tage bereit wieder zu der alten 
ſchwungreicheren Ueberlieferung zurüdzufehren. Wer möchte 
auch gerne die Rüftung des Achilles für den Schutt einer 
ausgetrodneten Eifterne dahingeben? 


Bon Lariffa Kremafte ritten wir in norböftlicher Rich— 
tung längs den Abhängen des Othrys weiter, und rafles 
ten zu Mittag in einem anfehnlichen Eichenwalde, der den 
Namen der dihten Bäume (za daca derden) führt; aus 
dem Walde heraustretend ließen wir die fchöne und geräus 
mige Hafenbucht von Phtelio (Pteleon) °) zur Rechten tief 
unter und, und erreichten bald, indem ſich auch der Pfad 
von den Höhen herabfenfte, den füdöftlichen Rand der gro⸗ 
fen Zheffalifchen Ebene, an welcher hier die durch die Lon- 
doner Conferenz gezogene Griechiſch-Tuͤrkiſche Gränze in 
ſolcher Weiſe hinläuft daß alle fetten Aecker den Zürfen 
geblieben find, das wilde Geftein aber den Hellenen zuge: 
fallen if. Von dem Reiche des Achilleus hat König Otto 
nur den füdlihen Gebirgsabhang mit Lariffa Kremafte ald 
Erbtheil erhalten; in der reichen fruchtbaren Ebene der 
ſtarkſcholligen Phthia an der Weſtſeite des Pagafäifchen 
Bufend waltet noch der Mufelman. Ein im Sommer 
trodener Waſſerlauf, deffen Bett mit Rofenlorbeer und 


5) Strabon a. a. D, Lip, 42, 42 und 67. — Die Neugricchifche 
Ausiprache liebt es, beim Zufammenftofe von zwei temues die 
erfte in die aspirata zu verwandeln: szra fi. dxrw, Epıa ft. 
ind, yreio (pPIelo) fl. nruio, ezugro fl. uno, So 
auch Lrelso(r) ft. IIreleov, 
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Agnus Caſtus bewachfen if, bildet hier die Gränzfceide; 
der fchmale Pfad läuft an einigen Stellen, um bem un: 
wegfamen Geftein auf der Hellenifchen Seite auszuweichen, 
in dem fandigen Bett des Fluͤßchens hin. Drüben flanden 
bin und wieder die Bewohner ber nächften Tuͤrkiſchen Dir: 
fer, um den Reifezug paffiren zu fehen. Um 4 Uhr Nadı: 
mittags erreichte man das große Dorf Surpi, das einzige 
‚welches bier auf der Griechifchen Seite liegt, und bie Er: 
fheinung bed Töniglichen Paared wurde von ber dichtge: 
drängten Benölferung mit fchmetternden Zubelrufen begrüßt, 
die ſich kaum befchwichtigen ließen, folange die Priefter bed 
Dorfed nach Landeöbrauh an einem im Freien errichteten 
Altar ihre Danfgebete für die glüdliche Ankunft des Ks 
nigd und ber Köntiginn fprachen. Denn bie feit Monaten 
in SKonfltantinopel, durch eine dritte allbefannte Madıt, 
gefponnenen Intriguen, die zum Zwed hatten den Türken 
Beforgniffe vor feindlichen Abfichten Griechenlands einzu: 
flößen und fie baburch zu einer beunrubigenden Vermeh— 
rung ihrer Streitfräfte in Theſſalien zu veranlaffen, um 
eine Verwidlung herbeizuführen, hatten wenigftens auf bie 
friedfichen Bewohner des Gränzlandes ihre Wirkung nicht 
verfehlt, Beaͤngſtigende Gerüchte von einem bevorflchenden 
Einbruche Fürkifcher Sreifihaaren waren in Umlauf, wäh: 
rend die Eurpioten und die Amaliopoliten fi zu ihrem 
Schuge nur auf ein Dugend Gränzwachen und auf ihre 
eignen Arme angewiefen fahen. Die Anmefenheit des Kö 
nigs und der SKöniginn, und die beruhigende Zufprade 
des Königs daß fie nichts zu befürchten hätten, daß fie 
aber auch aufreizenden Gerüchten Eeinen Glauben fihenfen 
folten, flößte ihnen wieder Sicherheit ein; fie baten nur 
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noch um die Anlage einer Gaferne in ihrem Dorfe ſelbſt, 
welches, nur einen halben Steinwurf von der Graͤnze ge⸗ 
legen, gar zu leicht, wie die Erfahrung ſchon oͤfter gezeigt 
bat, raͤuberiſchen Anfaͤllen ausgeſetzt iſt. Die armen Sur: 
pioten haben ſogar, durch den theoretiſchen Eigenſinn der 
Graͤnzlinie, alle ihre guten Aecker verloren welche jenſeit 
des Baches in der den Tuͤrken verbliebenen Ebene liegen; 
dennoch verharren ſie lieber auf Helleniſchem Boden als 
daß ſie, um wieder zu ihrem Eigenthum zu gelangen, in 
die Tuͤrkei uͤberzuſiedeln ſich entſchloͤſſen. 

Richt geringer war der Jubel der IJ. MM. in Amas 
liopolis empfing, wo ähnliche Beſorgniſſe geherrfcht hat: 
ten. Died neuerblühende Städtchen, auf dem äußerften 
Borfprunge des Hellenifchen Küflenlandes an der Weſtſeite 
ded Pagafäiihen Meerbufend (des Golfed von Volo) ge: 
legen und mit dem Namen der Königinn gefhmüdt 8), ift 
feit einigen Jahren durch Einwanderer, vorzüglich aus 
der Xheflalifchen Landfchaft Magnefia, gegründet worden, 
die in der Veredlung der zahllofen wilden Delbaume welche 
die umgebenden Höhen bedecken, in Schifffahrt und Dan: 
del einen genügenben Lebenserwerb finden. Freundliche 
neue Häufer ziehen fi in regelmäßigen Straßen längs 
bem Hafen bin; an Waſſer und Garten fehlt ed nicht. 
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6) Gegen die Form des Namens, Aualiönolıs oder gar Auc- 
Asovnolıs, wie das Volk fpricht, laſſen fi philologifche Beden⸗ 
Een erheben. Sedenfalls wäre "Auckıds (— ados) correcter. 
Die Stadt, die urfprünglih von Macedonifhen Einwanderern 
aus Mingela gegründet worden ift, ift in der Zürkei bekannter 
unter dem Namen Neu Mırileiu, 
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Der Rubis und ein Griechiſches Kanonenboot lagen hie 
bereits vor Anker, und uͤbertoͤnten mit ihren donnernder 
Gruͤßen die Stimmen der Bevoͤlkerung. Die Abendtafe 
war in einem Garten unter Bäumen aufgefchlagen; eine 
Spazierfahrt im Hafen auf einer Barke beſchloß den lan: 
gen aber fchönen Reifetag an welchem, die Ueberichiffung 
ungerechnet, auf Eubda und dem Feftlande eilf Wegſtun— 
den zurlchgelegt worden waren. Den folgenden Tag (3 Ju: 
niud) verweilten die Töniglichen Herrfchaften in Amaliopo- 
is, und J. M. die Königinn bezeichnete ihn durch bie 
Gründung einer Mädchenfchule aus ihren Mitteln in ber 
Stadt ihres Namens und ihrer Wahl. Der Nachmittag 
war zu einer Fahrt in dem weiten Meerbufen beftimmt, 
deſſen öftliche hohe Küfte, die alte Magnefifche Halbin; 
fel, mit ihren zahlreichen weißfchimmernden Ortfchaften 
(den fogenannten vierundzwanzig Dürfern, zixocı Tercaou 
zwoia«) an den Bergeshaͤngen fchon von Amaliopolis aus 
deutlich zu erkennen if. Beim Auslaufen des Dampfſchif⸗ 
fes aus dem Hafen Fam eben die Griechifche Kriegöbrigg 
Athena von der See hereingefegelt, legte mit halb einge: 
refften Segeln vor dem Winde bei und fandte ber Fönig- 
lichen Flagge ihren Gruß zu. Allein noch war die Mitte 
des Golfes nicht erreicht, ald der Wind an Stärfe zunahm, 
die Wellen hohl zu gehen anfingen und auf dad Verbef 
ſpritzten, fo daß die Fahrt ihre Annehmlichkeit verlor und 
die Ruͤckkehr befchloffen wurde. Bald fiel der Anker wieder 
in dem fichern Hafen vor Amaliopolis. Welch ein Kortfchritt 
in der Schifffahrt und im Seefriege von dem Tage an wo 
die Argo ber Helden des goldenen Wließed aus dem Paga⸗ 
ſaͤiſchen Meerbufen fchiffte, bis zu Dem Tage wp ber erfle 
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Dampfer, die Griechiſche Karteria, unter dem tapfern Ca⸗ 
pitaͤn Frank Abney Haſtings, im Jahr 1828 dieſe Gewäf: 
ſer befuhr und das Tuͤrkiſche Geſchwader im Hafen von 
Bolo mit gluͤhenden Kugeln in Brand ſchoß! 

Am folgenden Morgen, den 4 Junius, wurbe wieber 
in aller Frühe aufgebrochen, weil einer ber längften und 
befhwerlichfien Tagemaͤrſche bevorftand. Der Ritt verfolgte 
bis in den Eichenwald von Dafa Den dri denfelben Meg 
den man vor zwei Tagen gefommen war; bann wandte 
fih der Zug rechtö oder weſtlich nach dem verlaſſenen Dörfe 
hen Savriani, wo gefruͤhſtuͤkt wurde. Bon bier aufs 
brechend erreichten wir in einer Stunde wieder Die Graͤnze, 
an welcher fortan bis zu dem Kloſter Antiniga über Lamia 
der Weg (wenn man diefe Faum Eenntlihen, nur von ben 
Sränzwacen und den Hirten des Gebirges betretenen Pfade 
mit folchem Namen belegen darf) ununterbrochen hinläuft ; 
denn auf der ganzen Strede des Dthrysgebirges, bis an 
dad Tymphreſton und den Pindus, ift der höchfte Rüden, 
die Waſſerſcheide, ald Gränzmarke feftgeftelt worden. Wo 
im Frühling der ſchmelzende Schnee und die Bergwaſſer 
nach Norden abfliegen, da iſt das Land Tuͤrkiſch; die ſuͤd⸗ 
lichen Abhange gegen das Epercheiodthal hin find Griechifch. 
Und die Natur des Othrys ift von folder Art daß an 
den meiften Stellen diefe Beflimmung zu Barer Feſtſtel⸗ 
lung der Graͤnze ausreicht. Wie eine langgebehnte Augen: 
braue zieht ſich dieſe Kette zwifchen ben fudtbeffalifchen 
Ebenen 7) und dem Flußgebiet des Spercheios hin; nur 


7) Herodet 7, 129: Ta JE nroos ueouußolyv te zul dvauor woror 
5 0Iovs. Der Name Othrys ift entitanden durch Aeofifche Vers 
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die hervorſtechendſten Gipfel erheben ſich als ſchroffe Fels 
maſſen, der mittlere Theil des Gebirges beſteht aus ge 
wellten, mit Erde ziemlich reich bedeckten Hoͤhen von durch 
ſchnittlich 2 bis 3000 Fuß Erhebung, die wieber durch die 
gen Süd oder Nord abfallenden Betten der freilich meiſtens 
trockenen Bergbaͤche (Aruarce) zerkluͤftet ſind. Die be 
wohnten Dörfer liegen auf beiden Seiten zwei bis drei 
Stunden von ber Gränzlinie abwärts; oben haufen nut 
die Hirten im Sommer unter ihren Zelten und Zweighit: 
ten, und die wenig zahlreihen Gränzwächter (dooyvkuxe;) 
in ihren Feinen drei bis fechd Stunden von einander ent: 
fernten Gafernen (oruIuoi, orgaraves). Bei der oben 
geſchilderten Befchaffenheit des Gebirged fehlt ed nicht an 
Wald, theild Eichen und Platanen, theil3 Fichten und 
Tannen; doc find die Bäume weniger hochſtaͤmmig al 
auf dem Deta oder in den Bergen des nördlichen Euboͤa 
Dur) diefe unmwegfamen und unbewohnten Gebirgs⸗ 
firiche hatte unfer Zug von mehr als hundert Pferden zwei 
Tage lang zu gehen, die Küche flundenlang voraus, das 
Gepäd und die Betten langfam hinterdrein. Die wenigen 
berittenen Gendarmen waren felbft der Pfade nicht fundig, 


— — ne nu 


taufchung der Afpiraten aus 6p0ve, die Augendraue, mit wel⸗ 
cher Merapber die Gricchifche Sprache ganz gewöhnlich hügel⸗ 
fürmige Höhenzüge bezeichnet. So auch umgekehrt ige ft. Onfe 
Coben Bd. I. ©. 22. 32), yo fi. S40 und Aehnliches im 
Neugriechifchen ; bet den Alten aber pro und fera ft. MSio, gie 
Bw ft. Hd, fumus aus Ivuös, focus aus Fwros, fehrö 
aus Houös, YıBuös, fringilla aus Bomzös u. f. w. Wil 
Ahrens, De diall Aeoll, p. 42. | 
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ein Dutzend Sränzwäcter, über den ganzen Zug vertheilt, 
nebſt einigen ihrer Officiere zu Pferde bildeten die. Führer. 
An WBehendigfeit, Ausdauer, Genuͤgſamkeit finden biefe 
Graͤnzwachen nicht leicht ihres Gleichen. Gekleidet in bie 
Iandesübliche Tracht, und gerüftet mit der herkoͤmmlichen 
Bewaffnung, an der fie trog ihren Mängeln mit Vorliebe 
bangen, mit einer langen leichten Klinte, mit Piftolen und 
Yatagan im Bürtel, die metallenen, oft filbernen Patron: 
tafchen um bie Hüften geſchnallt, und die ziegenhaarene 
Capotte (ihr Haus und Bett) auf einer Schulter, Elim: 
men fie gewandt und ficher die Felſen hinan, oder fprin- 
gen gleich Gemfen in großen Abfäsen die Abhaͤnge hinun⸗ 
ter; halbe Stunden lang laufen fie trabenden Pferden vor: 
aus oder neben ihnen her, und nad einem foldhen Marche 
von 12 bis 14 Stunden tanzen fie Abends zur Erholung 
ihrer müden Glieder um ein Feuer; Brod, wilde Kraus: 
ter, ein wenig Käfe ihre Nahrung, kaltes Wafler ihr Ge: 
tränt, ein Gebüfh, eine Felswand, der Sternenhimmel 
ihr Obdach, und fo erquidt und geftärkt ftehen fie am an- 
dern Morgen ebenfo rüftig wieder da wie Tags zuoor. 
Diefe Reife aber war ein boppelted Feft für fie, denn 
Abends wurde ihnen wohl gar ein am Epieß gebratened 
Lamm, ihr höchfter Lederbiffen, zu Xheil. Und ein an 
hölzernem Spieß von Sriechifchen Hirten über einem Koh: 
lenfeuer gebratenes Lamm ift ein Leckerbiſſen den auch ein 
Europäifcher Gaumen nicht verfhmäht; noch weniger bie 
feine Ertrafpeife die Daneben an eifernem Ladftod aus Le: 
ber und Nieren, mit fauber gewafchenen Eingeweiden um: 
widelt, forgfam bereitet und gebraten wird, und Die unter 
dem unclaffifchen Namen Kufuresi — denn ed kann ja 
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nicht Alles Homerifch ſeyn! — jedem Reifenden im Drient 
bekannt ift, die aber auf claflifchen Boden gewiß ebenfo 
claſſiſch ſchmeckt wie Homerifche Braten der Myrmidonen: 
Schnitten behend' in Stücke das Fleiſch und ſtecktens an Spieße, 
Brieten ſodann vorſichtig und zogen Alles herunter 8). | 
Eine Stunde von Gavriani, das ſchon felbft fehr hoch 

im Gebirge liegt, beginnt der höchfte Knoten des Othrys, 
beflen einzelne Gipfel fi bis zu 5000 Fuß und barüber 
erheben. Drei biefer Gipfel liegen noch auf Helleniſchem 
Gebiete, ein vierter, ber weiter nach) Norden vorgefchoben 
ift, gehört zur Türke. Der ganze Gebirgsſtock wird unter 
dem heutigen Namen Hierafovuni (Zalkenberg) zulam: 
mengefaßt. Zundächft über unferm Wege lag die hödhiie 
Spike, Pilora®) oder mit einem Türkifchen Namen Yuld 
genannt, und diefe befchloffen 33. MM. zu erfleigen. An 
faft nadten Felswaͤnden, wo man oft abfiten und bie 
Pferde am Zügel führen mußte, ging es fteil in die Hoͤhe; 
dabei wurde noch ein anfehnlicher Ummeg gemacht, indem 
die Dfficiere der Gränztruppen es fich nicht nehmen ließen 
eine eine nur einige Morgen große Alpenwiefe auf det 
Nordfeite des Gipfel, deren Befig die Türken vor einigen 
Sahren in Anſpruch genommen, fie aber dem Rechte ge 
mäß glüdlich behauptet hatten, dem Könige felbft zu zer 
gen. Endlich erreichte man, zuletzt ganz zu Fuß, die 


8) St. 24, 622: 
ulorvllöv do Zmioreuflvws, neioev T ößeloicıv, 
Nnrnodv TE nrepupoadlos, Lodoavıd re narın, | 
9) Der Name (TE Mwore) fcheint antik zu fern. Piloros hieß 
ein Theil des Athos: Steph. u. d. W. 
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Steinpgramide welche die Sranzöfifhen Officiere zum Be: 
buf ihrer Meffungen auf dem höchften Gipfel errichtet haben, 
und ein reiner Himmel begünftigte die Ausſicht von bier, 
deren Genuß nur durch einen fchneidend Falten Luftzug ver: 
fümmert ward. Gegen Süden überfchauten wir halb Eu: 
bie bis an die Dirphy3 und das fpikige Meflapion auf der 
Böotifchen Seite des Euripos; noch weiter gegen Süben 
unterfchied man die Gipfel des Parnes und des Kithaͤron; 
dann folgten gegen Suͤdweſten und Weften der Helikon, 
Parnaß und Deta, und zu unfern Füßen lag da3 Eper: 
heiosthal, von feinem filbernen Fluſſe durchfhnitten. Ein 
andered Panorama öffnete fich auf der Zheflalifchen Seite. 
Hier breiteten fih, von Südoften angefangen, der Canal 
von Eubda und der weite Bufen von Volo aus, über 
ihm erhob fi) die Magnefifhe Halbinfel mit ihren Doͤr— 
fern, tann folgten längs der OÖftfeite Pelion, Oſſa und 
Olymp, und im Norden und Weften, in Wolfen ver: 
fhwimmend, die Ketten ber Macedonifhen und Epiroti: 
fhen Berge. Inmitten dieſes Halbfreifes von Gebirgen 
rollte ſich die fonnige Zheflalifhe Ebene auf, deren niedrige 
Hügelketten bei Pharfalos und Kynoskephalaͤ ſich in ber 
weiten Släche verloren; ihre Landſeen gligerten wie Spie: 
gel, und das Fundige Auge unterfchted den Punct wo La: 
riffa liegt und den Eingang des Thald von Tempe. Nur 
Molfen verhinderten und auch die Kaffandrifche Halbinfel 
und den Gipfel des Athos zu erfennen. So umfaßt das 
Auge, von Einem Puncte aus, diefen ganzen weiten Land: 
firih) von der Thraciſchen Küfte bis an die Attifchen Ge: 
ſtade, und doch trägt die Fritifche Webervorfiht im Etudir: 
zimmer Bedenken zwifchen fo entlegenen Puncten einen 
Rofs Griech. Königs» Reifen, II. 12 
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fruͤhen Verkehr geſtatten zu duͤrfen, und haͤlt es für fiche⸗ 
rer ihn ind Reich der Fabeln zu verweiſen 1%), Vom Gipfel 
des Pilora blieb noch ein mehr als breiftündiger fehr be: 
fchwerlicher Marfch bis ind Nachtlager, längs dem ſchlan— 
genförmig gewundenen Rüden bes Gebirge, rechts und 
links fchweigende öde Schluchten. Ich war wegen Ermuͤ⸗ 
dung meined Pferdes zurädgeblieben, ba fließ ich auf eine 
Tuͤrkiſche Graͤnzwacht von acht bis zehn Mann, die eben 
wieder den Abhang auf ihrer Seite bed Berges hinabitie- 
gen, und bie, wie es fchien, im Gebüfch verborgen den 
König und die Königinn von Griechenland vorüberreiten 
ſehen gewollt hatten. „Gott ift groß!” mögen fie gedacht 
baben, als fie unverfchleierte Frauen in Begleitung von 
Männern reiten faben. 


Dad koͤnigliche Hoflager war heute nicht mehr und 
nicht weniger ald eine militärifche Beiwacht, auf einem 
Plab im Gebirge der die Bäreneiche (Aoxovdonoveve) 11) 
beißt, an einer Quelle neben hohen Zannen, eine Biertel- 
ftunde von der Tuͤrkiſchen Gränze Für den König und 
die Königinn und für die Damen waren drei Zelte auf: 
gefchlagen ; die Herren vom Gefolge lagerten fi) unter ven 
Bäumen, wo jeder ein gefchüste Pläbchen zu finden 
glaubte. Hohe Feuer fladerten in Fleinem Abflande von 
einander auf, am denen die Köche und Bedienten, die 


— — — — 


10) Roy. oben Bd. J. ©. 165. 

11) Von dpxodde (apxros), der Bär, und movgvos (Tovprägs) 
ftatt noivos, die Stacheleihe. Der Strauch mit ftachlichten 
Blaͤttern den man fo nenne, ift übrigens keine Eichenart. 
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Soldaten und Pferbetreiber mit Steven und Braten ihr 
Weſen trieben; und hatte man einige Tage zuvor auf Eu: 
bda und in Amaliopolid die Juniushitze ſchon unbequem 
finden koͤnnen, fo wurde hier im Gebirge die wohlthätige 
Wärme des Feuers nicht verfchmäht, denn bad Thermo: 
meter zeigte bei der Tafel nur 9 Grad. Aber die Nacht 
war windfil, und nach ſolchem Marfche ſchlief Alles Tanft 
und erquicklich. 

Mit dem erften Sonnenfirahl wurde wieber aufgebro: 
hen, denn von Arfubopurni nah dem Klofter Antinika 
find noch ſechs, von dort nad) Lamia noch drei Stunden. 
Das Gebirge ift hier fchon weniger wild, und zwifchen 
den Hügeln und Waldſtrecken finden fich Heine Hochebenen. 
Rah drei Stunden kam man an ben Brunnen De 
Sabas (’o row Zaßa zuv Bodo), wo auf einer Pleinen 
Alpenwiefe, in deren Mitte eine fchmale Waflerrinne die 
Sränze bezeichnet, die Griehifhe und Tuͤrkiſche Caferne 
fh auf Piftolenfhußweite gegenüberliegen. Die Griedi- 
hen Sränzcafernen find alle nach demfelben Plan erbaut: 
Meine niedrige Gebäube aus Stein, für 20 bid 30 Mann 
eingerichtet, die an zwei gegenüberflehenden Eden noch vier: 
edige Thurme mit Schießfcharten haben, welche fo alle vier 
Seiten des Haufed beftreichen. An den meiften, nicht an 
allen, ift auch bie Thuͤr in der Höhe angebracht, und eine 
gemauerte Treppe mit einer Zugbrüde führt zu berfelben. 
Die Zürfifchen Eafernen find, mit Ausnahme von einer 
oder zweien, nur aus Lehmziegein aufgeführt, und ohne 
Thuͤrme. Während der König hier anbielt die Mannfchaft 
zu muflern und die Gaferne zu befehen, verliefen fich bie. 
weidenden Pferde der Türken über den Gränzftreifen, und. 

12 * 
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einer von ihnen fprang auf fie wieder zurückzutreiben; die 
andern Fauerten vor ihrem Haufe am Boden. Uebrigens 
ftehen diefe „feindlichen Nachbarn” im beften Vernehmen 
mit einander, bid auf den Umſtand daß fie der Quargn: 
tänegefeße wegen nicht unmittelbar mit einander verkehren 
dürfen; fie unterhalten ſich über ben Waflerlauf hinüber 
und herüber, und theilen fich Die etwaigen Neuigkeiten auf 


Griechiſch, Tuͤrkiſch oder Albanefifch mit. Diefelbe Quelle 
tränft beide Theile, und bei einem feindlichen Zufammen: 


floße müßte der erſte Kampf um dies erſte aller Lebensbe: | 


durfniſſe geführt werben. 


Bom Brunnen ded Sabad an durchfchneidet bie Gränz 
linie wieder hohe und rauhe Gipfel, und ber eigentlide 


Weg nach dem Kloſter Läuft uͤber Tuͤrkiſches Gebtet, den 


auch gewöhnliche Heifende mit Bewilligung des Gränzwa | 





hen haufig paſſiren, ohne ſich in dee menfchenleeren Ge 


gend einer Verlegung der Gefundheitövorfchriften ſchuldig 
zu machen; der fönigliche Reiſezug aber hielt fich auf den 
Höhen, we an den abſchuͤſſigen, mit aufgelöftem Thon: 
und Slimmerfchiefer bedediten Abhängen der Pfad für bie 


Pferde und Saumthiere oft kaum eine Hand breit ift, fe 
daß ein Fehltritt, ein Stolpern in den Abgrund flürzen 


würde. Go waren wir denn großentheild gemöthigt zu 
Fuße zu gehen, und erreichten erſt gegen die Mittagäftunde 
das Klofter Antiniga, das auf einem Borfprunge ded 


Gebirges hart an ber Graͤnze liegt, und in deſſen Umge 
bung man eine weite Ausfiht auf bie mittleren Gegenden 
Zheffaliend hat. Der alte Abt mit ſchneeweißem Barte und 
glühendrotbem Gefichte mahnte Imehrere der Begleiter bed 
Königs lebhaft an den weiland berühmten Ali⸗Paſcha Te⸗ 
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pelenli von Sannina, mit dem er eine auffallende Aehnlich: 
Seit Haben foßte. Außer ihm waren nur noch wenige Mönche 
bier, da das Klofter weder groß noch reich ifl, Nachdem 
die ſchwüle Mittagshitze vorüber war, fliegen wir auf ge: 
bahnteren Wegen (denn dies ift feit dem Anfange der 
Geſchichte die natürliche große Verbindungsſtraße zwilchen 
dem eigentlichen Hellas und Theſſalien) nad) Lamia hin= 
unter, ſchon weit vor der Stadt durch die entgegenfom: 
menden Deputationen von Behörden, Officieren und Buͤr⸗ 
gern begrüßt und begleitet. Ihre Majeftäten nahmen ihre 
Wohnung in dem flattlihen Haufe eines hiefigen Gutsbe: 
ſitzers, das gegen bie Zelte und die Laubhuͤtten der vorigen 
Nacht ein wahrer Palaft zu feyn fchien — aber wer hätte 
nicht die fädtifche Bequemlichkeit gern wieder gegen bie 
frische ftärfende Bergluft und gegen die eiöfalten Quellen 
der Othrysgipfel vertaufcht? 


2. 


Hypata. Der Deta. Erfteigung des Gipfel. Beiwacht in Ma⸗ 
trofampi. Weg durch Doris. Amphiſſa. Arachova. Lieder der 
Mädchen. Erfteigung des Parnafles. Klofter Serufalem. Daus 
his. Kloſter des h. Serapbim in Dobo. Der Helifon. Der 
Mufenhain. Theſpiä. RBilia am Kithäron. Heimkehr. 


Raſch zu den Höhen empor bed waldumwachſenen Parnaſſo« 
Strebeten fie und erreichten bes Bergs ſcharfluftige Krümmen. 
Hom. Obyfl. 


6. — 14. Zunius 1843, 


Mit ver Ankunft in Lamia war die erſte Hälfte diefer 
genußreichen Srühlingsreife beendigt, deren Aufgabe darauf 
geftelt war, mit möglichfter Vermeidung der Ebenen immer 
dad höchfte und wildefte Gebirge aufzufuchen. Hier wurde, 
wegen ber befchwerlichen Märfche der vorhergehenden Tage 
und wegen der ebenfo befchmwerlichen die noch bevorflanden, 
ben Pferden ein halber Rafttag gegönnt, und erft am Nach: 
mittage des 6 Junius ritten wir weiter über die Ebene 
nad dem faft vier Stunden entfernten Hypate (Patrab: 
zit). Wolken hingen am Deta und Tymyhreſton, und bie 
Sonne ſtach wie vor einem Gewitter, das auch nad) einer 
Stunde losbrach und fi in einem ſtarken Regenfchauer 
entlud. Ziemlich burchnäßt erreichte man das Dorf Lia— 
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noflabi, wo die gewöhnliche Furth durch den Spercheios 
fl. Aber der Fluß der in andern Sahren, wenn im Bin: 
ter ber gehörige Schnee in ben Bergen und anhaltende 
Regen gefallen find, vor der Sommerfonnenwende noch eine 
anfehnliche Waſſermaſſe hinabrolit, war in diefem fo unge: 
woͤhnlich trodenen Sabre fehon fehr zufammengefhrumpft 
und reichte den Pferden faum bis an bad Knie. Gleich 
über dem Fluſſe, auf einer etwas erhöhten Fläche, find Die 
reichen warmen Quellen, deren Gebraud zum Trinken und 
Baden von ben Aerzten gegen Hautübel und Unterleibs: 
beſchwerden als fehr heilfam erachtet wird; allein wegen ber 
Unbequemlichleit eine Stunde von hier, in Hypate, wohnen 
zu müflen, und an den Quellen während der heißen Jah— 
reszeit nur Fleine Bretterhütten ald Obdach zu finden, wer: 
den fie von den Kranken bis jeßt wenig benußt. Ohne 
Zweifel hängen diefe warmen Waffer mit denen ber Ther⸗ 
mopylen und den gegenüber auf Euböda bei Aedepſos gele: 
genen zufammen !) und ihr vereintes Vorkommen erklärt 
zugleich die heftigen Erdbeben weiche die Alten, wie Thu⸗ 
kydides und Strabon, von diefen Gegenden berichten, ob: 
gleich Die angränzenden Berge, aus deren Zuß fie entfpringen, 
keineswegs vulcanifcher Befchaffenheit find. Weber den Baͤ⸗ 
dern fleigt der Weg bald bergan, und in noch einer Stunte 
war Hypate erreiht. Das Städtchen, einft die Hauptſtadt 
der Aenianen und durch Lucians verwandelten Efel als 
ein Sig der Theſſaliſchen Zauberinnen berühmt, liegt an 
einem kleinen Vorſprunge des Deta, deſſen Wände hier 


1) Vol. oben Ad. 1. ©. 82 und I. S. 53 fgg- 
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fchroff über dem Flußthal emporfteigen ?). Won alten Re 
flen bewahrt ed nur zerflreute Quadern, einige Architektur 
ſtuͤcke und wenige Inſchriften, und auf ber Felskuppe über 
dem Städtchen liegen die Ruinen des Schloffes der Byzan⸗ 
tinifchen Defpoten von Theffalien welche, wie Sohann Du: 
kas, im breizehnten Zahrhundert in Neo-Patraͤ refldirten. 
Ihre Majefläten fliegen bei dem Demarchen der Stadt dem 
Bruder bed Generald Hadſchi-Petru ab, der ald rüfliger | 
Gemfenjäger ſich fhon im vorigen Jahre anheifchig gemacht 
hatte die Königinn auf den beſtmoͤglichen Wegen auf ben 
Gipfel des Deta zu führen, und der Abend wurde, mie 
immer auf biefen Reifen, in ber heiterften gefellfchaftlichen 
Unterhaltung zugebracht. 


Der 7 Junius war zur Erfteigung des Oeta?) be 
ſtimmt. Unter den günftigften Wetteranzeigen wurde aufge: 
brochen, und im Zidzad ging ed an den fteilen Bergwän: 


2) Vgl. oben Bb. I. S. 80 fo. 

3) Der Name Deta (9 Oirn) umfaft die ganze Bergkette die fih 
vom Phrikftion und dem Pafle der Thermopylen meftwärts 
längs der Südfeite des Spercheiosthales erftredt (Strabon 9, 
©. 428) und hier gegen Nordweſten mit dem Tymphreſton, gi 
gen Süden und Südmweften mit dem Korar und den Aetolifchen 
Sebirgen zufammenhängt. Der Theil des Gebirgeg über den Ther⸗ 
mopylen hieß eigentlih Kallidromon (oben ©. 139. Anm. 23.) 
und der Gipfel auf welchem Herakles fih verbrannt haben follk, 
die Pyra (Herodot 7, 198. Diodor 4, 38. Liv. 36, 30). Am 
Deta wohnten die Aenianen und Detäer. Die Detafette fo wie 
der Korar, das Tymphreſton und der Theſſaliſche Pindus hegen 
noch die ächte Alpengemſe. 
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ben, von denen kleine Wafferläufe herniederraufchen, in bie 
Höhe. Bald war die Region der Edeltannen erreicht, bie 
auf der Nordfeite der Griechifchen Gebirge durchfchnittlich in 
2200 Fuß Höhe beginnt, ſoweit naͤmlich in gewöhnlichen 
Wintern der Schneefall herabreiht und Wochen lang liegen 
bleibt. Dann führte der Weg noch über eine Stunde lang 
durch Dichten hochflämmigen Tannenwald, wo an den Quel⸗ 
len felbft Deutfche Vergißmeinnicht und andere nordifche 
Blumen blühten, und immer herrlicher und weiter wurde 
die Ausſicht durch die Lücken des Waldes. Endlich lichtete 
fih diefer zu einzelnen Bäumen; ber höchfte faft Fahle 
Ruͤcken des Gebirge war erreihtz; in den Klüften zur 
Rechten und Linken harten fich noch einige Schneefelder den 
Strahlen ber Sonne entzogen, aber auf den Alpenwiefen 
blühten prächtige buftende Narciffen noch zu Raufenden, 
die Ende Februard auf dem wärmeren Eypern, wo bie 
Gebirge mit ihnen erfüllt find, faft fhon ausgeblüht hat: 
ten. Am Fuße des ifolirten Fuppelförmigen Gipfel Gre: 
veno*), der fich weit nach Nordoften vorfchiebt, wurde 
angehalten, und der lebte fleile und fleinige Abhang zu 
Fuße erftiegen. Seine Höhe beträgt über 6000 Fuß, und 
bie Ausficht von hier, anfangs ganz frei, umfaßte im San: 
zen denfelben weiten Landftrih den wir fchon vom Gipfel 
des Othrys überblicft hatten; nur war der Standpunct ein 
anderer und zugleich höherer, die inneren Thaͤler des öftli- 
hen Griechenlands öffneten fi) dem Blide, und gegen 


4) Diefer Name ift nicht Stavifch, fondern nur cine Form der 
fchlechteren Ausſprache ſtatt zonuros. Wol. Ulrichs, Reifen I, 
128, Anm, 31, 


Eüdweft erweiterte fi dad Panorama durch die majeflä: 
tifche Kette der Aetolifchen Gebirge (der Varduſia ober des 
alten Korayx 5), deren fchroffe Sipfel, noch um 100 Fuß 
böher als die Spitze ded Parnaß, mit großen weißen 
Schneefeldern glänzten, während dunkle Wälder ihren mitt: 
leren Gürtel umzogen. Aber bald, wie die Sonne maͤchti⸗ 
ger wurde, fingen in Folge des gefirigen Regens leichte 
Nebelfchleier an aus den Thaͤlern aufzufteigen, mit räthfel: 
bafter Gefchwindigkeit hatten fie den Gipfel erreicht und 
lagerten fich wie ein Kran, um fein Haupt. Anfangs er: 
gößte ihr nedifches Spiel, wie fie auf Augenblide noch 
bald nach diefer, bald nach jener Seite einen Anblid in 
die Landfchaft zu erhafchen geflatteten, da fie aber immer 
dichter wurden, flieg man auf die Narcifienwiefe hinunter, 
und ritt noch eine halbe Stunde bid an den zum Fruͤhſtuͤck 
beftimmten Plat. Die Luft warb Falt und raub, jeber 
nahm feinen Mantel um und wärmte fich gern an bem 
fladernden Zeuer. 


Der mittlere Rüden des Oeta erftredt fih, in ebenfo 
großer Erhebung wie ber vorgefhobene norböftlihe Gipfel, 
mehrere Stunden in die Länge und Breite. Diefer mußte 
hberfchritten werden um in das Hochthal Makrokampi zwi: 
jhen dem Deta und dem Korar zu gelangen, in deſſen 
Sannenwalde diefe Nacht bivoualirt werden follte. Allein 
kaum waren wir eine Stunde forfgeritten ald die Nebel 
und wieder umfchlangen und fo Dicht wurden daß man in 


5) ©. oben Bd. 1, S. 70. Anm, 22, 
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Gefahr war den Weg zu verlieren, und daß der lange Zug 
auf dem ſchmalen Pfade nur durch Signalſchuͤſſe der vorderen 
und hinteren Reiter zuſammengehalten werden konnte. Wo 
das Hinabſteigen begann, lichteten die Nebel ſich nur auf 
eine halbe Stunde, um ſich dann in einem ſchlagenden Re⸗ 
gen zu ergießen. Ganz durchnaͤßt langten wir in Ma: 
frofampi an, wo fi die bereitö aufgefchlagenen Zel: 
te, das auf Firzerem Wege vorausgefandte und unter den 
Bäumen gelagerte Gepaͤck, ebenfalls gehörig durchweicht, 
vorfanden. Es war Nachmittags 4 Uhr; der ganze Dim: 
mel war nad grau umwölft, und bis zum Abend tröpfelte 
es unaufhörlich fort, fo daB, während die Reifenden die 
eine Seite ihrer Kleider am Feuer trodneten, bie andere 
neue Feuchtigkeit einfog, und die Audfiht auf eine ganz 
nordiſche Sommernacht bevorzuftehen fchien, in vollfomme: 
nem Einflang mit der umgebenden Natur unferer Hochal⸗ 
penländer. Denn dad Thal von Mafrofampi liegt wenig: 
ſtens noch 4000 Zuß über dem Meere, die Schneegipfel 
auf beiden Seiten find ganz nahe, und der Fräftige Wuchs 
ver ſchlanken Edeltannen fteht dem in Deutfchen Bergwaͤl⸗ 
bern nicht nach, Allein mit Eopnnenuntergang hörte der 
Regen auf, und nun gewährte es einen zauberifch fchönen 


Anblick wie die mehr ald dreißig Feuer unter den hoben 


| 





| 


h 


h 


| 


: Bäumen bei einbrechender Dunkelheit Die wieder auffleigen: 
den Dünfte von unten beleuchteten, und wie die Schatten 
der Tannen fich auf den Rauch: und Nebelwolken zeichnes 
sen. Unterbefien hatten die Soldaten und Padfnechte aus 
Zannen zweigen am Fuße der Baͤume kleine Schlafhuͤtten 
(yiurcxia) gebaut, der Boden wurde mit hohem Farren⸗ 


Nraut beftveut, auf diefem breitete man feine Matratzen aus 
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and fchlief In den halbtrodenen Kleidern fo gut, ja beſſe 
und frifcher ald jede andere Nadıt. 


Bon Makrofampi ging der Weg zwölf Stunden lang 
allmälig abwärts fleigend, durch die alte Doris, burd 
die tiefen Schluchten und über die Höhenzüge weldye vi: 
drei Hauptmaffen des Deta, des Korar und bes Parnaf 
zugleich trennen und verbinden, und in denen der Boͤotiſch 
Kephiſos feinen Urfprung nimmt. In den obern Regio 
nen dieſes Weged war noch Manches was an bie norbifch 
Natur erinnerte: blühende Geißblattranten und Weißdorn 
und reife Walberbbeeren (zuuoxeoac«), in Griechenland 
eine feltene Erfchenung; aber fo wie man weiter hinunter 
flieg, wurden bie Berge trodner und vegetationdlofer, und 
Amphiffe (Salona), in dem oberften Winkel des Kriffäifchen 
Feldes gelegen, ift fchon ganz von kahlen Kalkfelfen glei 
dem Hymettos und Lykabettos umgeben, und Die warme 
Luft der Sriechifchen Ebenen hauchte und bier wieber an. 
Ampbiffa, die alte Hauptſtadt der Ozoliſchen Lokrer, 
bewahrt nur einige fchöne Ueberrefte der theild polygonifchen, 
theild regelmäßigen Grundmauern feiner Afropoli8 auf ber 
Felshoͤhe über der Stadt, auf denen wieber die Mauern 
des Schloffes der Grafen von Sula oder Salona ruhen, die 
ald Landesherren bes alten Phokis zu Ende des dreizehnten 
und Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hier refidirten 
und mit dem Herzoge von Athen, dem Markgrafen von 
Bodoniga und den brei Baronen von Euböa zu den hohen 
Pairs des Fuͤrſtenthums Achaja in feiner weiteren Ausdeh⸗ 
aung gehörten. Allein wir wiffen nicht einmal den Namen 
ihres Geſchlechts, und kaum daß einzelne durch ben Sturm 
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der Zeiten gerettete Urkunden ©) nebft den Zrummern ihrer 
Herrenburg von ihrem ehemaligen Dafeyn noch Zeugniß 
geben. Sic transit gloria mundi! 


Sn Amphiffa wurde einen Tag verweilt, als Worbe: 
reitung auf tie feßte und höchfte Bergerſteigung, die bes 
Darnafled. Am 10 Jun. Morgens brachen II. MM. wie 
ber auf; raſch ging es Über die Ebene und durch den Del: 
wald, und über das ftattlihe Dorf Chryfo, neben ben 
Truͤmmern ber alten Kriffa, hinauf nah) Delphi. Nach 
kurzem Weberblict der bereits öfter befuchten Ruinen, deren 
Topographie zuerft ins Klare gebracht zu haben ein blei- 
bendes Verdienſt Ulrichs ift, ritt man weiter nach dem gro: 
Ben Dorfe Arachova, dad bereits auf Iuftiger Höhe an 
ber füdlichen Wand des Parnaffes liegt. Der König hatte 
diefen blühenden Ort ſchon vor eilf Sahren befucht 7), die 
Königinn aber betrat ihn auf diefer Reife zum erften Male. 
drauen und Mädchen, mit Blumenfträußen und Gefängen, 
holten fie ein, geführt von einer jungen Frau, welche da: 
mals ald Mädchen die Dichtung der Stegreifliedchen und 

ihre chorifhe Aufführung geleitet hatte und die inzwiſchen 
zu einer jugendlichen Hausmutter herangewachfen war; und 
als SI. MM. bei der Kirche von den Pferden fliegen und 


6) Guichenon, Preuves de la maison de Savoie, p. 127. 128. 
In der öfter angeführten Fränkifchen Chronik erfcheint der Lehns: 
mann von Salona nur als Freiherr, ©. 79 der Ausg. von 1841: 

‘0 addEevıng yao toi Zulwvos, uoto Owuäs Exeivos, 
und wieder ©. 85: 6 «ödevıns Toü Salavov. — Weber Am: 
| phiffe. vol. oben Bd. I. ©. 70. 
7) Bol. oben Bd. 1. ©. 48 fag. 
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fich mit den Sängerinnen unterhalten wellten, fagten Die 
naiven Töchter bed Gebirgd dem Könige: „Gehe Du nur 
zu den Männern und fprich mit ihnen, Du bift ſchon frü- 
ber hier gewefen: heute wollen wir die Frau Königinn allein 
haben, weil Ihre Gnaben (7 suysrsia 75) zum erften 
Mate zu und fommt.” Und fo plauderten fie weiter, daß 
ed eine Luft war ihnen zuzuhoͤren. Auch war, als fie nad 
dem Zrühftüd in dem Hofe deflelben Haufes wo der König 
vormald gewohnt hatte ihre Tänze wieber begannen, die 
Königinn faſt der einzige Gegenſtand ihrer Lieber: 


Basllıcod "cc ®) uarıa uov, Baoteig zul T79 xopave, 
Extıs xal Toy wöyepwor ’a Ta yelln xal’o To aröue. 
"Oray 9° avaißys ’o räloyov, Ölos 6 zöcuos rofyeı, 
Hois noWTos va Ge nowroidg, ToLös va ge nowroßkfnn. 
H ulon cov eüluyıcrog, rayyelızdy cov Cole 

+balvera 'nava ’o Takoyov 'oav üyyelos °C 10 dwue. 
"Orav GE nowroiduuer ’o To xdcıoor y’ dvaßalvys, 

‘0 nos Eoxortrınoe xel Cd doxıass va peyyns. 


O Königinn, mein Augenteoft, thuft mit der Krone prangen, 
Du haft den Glanz des Morgenfterns auf Lippen und auf Wangen. 
Wenn Deinen Renner Du befteigft, wetteifern Männer und Zrauen, 
Wer Dich zuerft erbliden könn’ und wer zuerft Dich fchauen. 

Wie ift Dein Wuchs fo fchlank und rank, fo englifch Deine Milde! 
Sitz'ſt Du zu Roß erfcheinft Du uns ein Engel im goldnen Bilde?). 
Als wir von ferne Dich erblidt an unferes Dorfes Gränzen, 
Berdunkelte die Sonne fi) und Du begannft zu glänzen. 


8) "Zus apoftrophirt und enklitifch flatt ac, Du bift. 

9) Die beiden lepten Verſe wörtlich: „Deine Mitte iſt fehlank wie 
. eine Weide, Deine engelgleiche Geſtalt erfcheint auf dem Roſſe 
wie ein Engel auf dem flachen Dache (dur).”- 
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Um den Gipfel des Gebirges am nächften Morgen mögfihft 
früh erreichen zu koͤnnen, hatten bie hoben Reiſenden be: 
fhloffen nicht in Arachova zu bleiben, fondern bei dem 
Sommerdorfe oder ben fogenannten Kalybien (ra Aoa- 
z0ßirexa xurnßıa) auf der Hochebene, noch anderthalb 
Stunden höher hinauf, unweit der Korykiſchen Grotte zu 
übernadhten. Died Plateau ift fchon 1087 Meter (etwa 
3300 Fuß) über dem Meere gelegen. Wir ritten um 3 Uhr 
Nachmittags aus Arachova; aber eben wie vor drei Tagen, 
als in Mafrofampi bivuafirt werden follte, brach wieber auf 
der Hälfte deös Weges ein Regenfchauer los, der mit ge: 
ringen Unterbrechungen einige Stunden anhielt. Da auf 
der Alpenwieſe wo die Kalybien liegen, in der Nähe nicht 
einmal Bäume zum Obdach waren, fo blieb denen die Feine 
Zelte hatten nichts übrig als fich in die engen und fchmußi: 
gen, indeß glüdlicherweife fo früh im Sahre noch nicht be: 
wohnten Hütten zu flüchten. Doch hörte der Regen, wie 
in Mafrofampi, gegen Abend wieder auf, die Tafel Eonnte 
unter einem Dache aus Tannenzweigen vor dem Zelte Ihrer 
Majeftäten aufgefchlagen werden, und da eben der Geburts: 
tag Shrer Eaiferl, Hoheit der Erzherzoginn Hildegarde war, 
fo wurde ihre Gefundheit auf den Höhen des Parnafies 
von ihrem Föniglichen Bruder ausgebracht. Der Abend 
war ſchoͤn und mild, und erft fpät legte man fich fchlafen, 
um bereitö um 2 Uhr nach Mitternacht wieder aufzufteben, 


Punct halb 3 Uhr wurde aufgefeffen, diesmal nicht 
auf Pferden, für welche die Pfade ded Parnaſſes zu un: 
wegfam find, fondern auf auserlefenen Fraftigen Maulthie: 
ren, die man zu diefem Zwede aus Arachova mitgenommen 


— ⸗ .n ern 


hatte. Es war ftodfinfter, aber nicht Falt, ald der Zug fih 
in Bewegung feßte, und größtentheil3 fchweigend ritt man 
in öftlicher Richtung, von kundigen Führern geleitet, eine 
enge Schluht unter hohen Zannen hinauf. Ein folder 
Aufbruch in dunkler Nacht, zumal im rauhen Gebirge, hat 
etwas Eigenthümliches, Erwartungsvolles, faſt Spannendes. 
Als der Zug fih nad einer Stunde au der Schlucht auf 
den höheren Fahlen Rüden des Berges hinaus wand, graufe 
ber Tag bereitö, und bie Kälte fing an empfindlich zu 
werben. Sie flieg je näher man dem Gipfel nnd dem Auf: 
gange der Sonne fam. Ich habe viele Berge, und auch 
den Parnaß ſchon zum zweiten Mal erftiegen 10), aber «5 
kann faum etwas Wuͤſteres geben ald diefen gefeierten Lieb: 
lingöfis der Mufen. Sein breiter Rüden, über den wir 
jest binzogen, zerfällt in viele niedrige Gipfel; Alles iſt 
mit zertrummerten Kalffteinblöden überfäet, zwifchen denen 
faum bin und wieder ein duftiges Alpenkräutlein Feimt, 
denn Bäume läßt der Nordwind hier nicht mehr auffon- 
men; in ben Bertiefungen fammeln ſich Schneefelber die 
nur in diefem Jahre, nach einem fo milden faft regenlofen 
Winter, fo geringe Stärfe und Ausdehnung haben Eonnten, 
denn in andern Sahren wäre der Berg zu Anfang Junius 
noch gear nicht zu erfleigen. Die Kälte wurde fo Läftig daß 
Ale, auch die Damen, von den Maulthieren fliegen um 
fi) durch Gehen zu erwärmen. Nach einem angeftrengfen 
Marfche von drei Stunden, von den Kalybien an gerechnet, 
war man am Fuße des Gipfeld, der auch bier, wie auf 


— 


10) Val. oben Bd. 1. S. 51 — 58, 
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dem Deta, gegen Norboften vorgefchoben ift. Seine Hoͤhe 
beträgt nach den Meffungen der Franzofen 2459 Meter, 
oder nahe an 8000 Englifche Fuß; fein nächfler Nachbar, 
der etwas mehr weftwärts gelegene Gerontobrachos 
oder Greifenfeld, ift nur 24 Meter niedriger. Ald man 
das Steinfignal auf dem Gipfel erreichte, war er noch von 
Wolfen frei, aber die hinter Euböa aufgegangene Eonne 
zog bereits Nebel aus den Thälern, nur auf Augenblide 
und auf fchmale Streden öffnete ſich die weite. Ausficht, 
dann war Alles wieder in Schleier gehuͤllt. Doc, hat auch 
died Phänomen feinen Reiz, wenn die fernen und niedriger 
gelegenen Berge und Landfchaften nur wie Infeln aus dem 
Nebelmeer auftauchen; ed erhöht das Gefühl der Ifolirung, 
ber Abgefchiedenheit von den bewohnten Thälern. Eine 
überrafchend fchöne Erfcheinung war es als die Eonite auf 
den naͤchſten Nebelſchichten einen Kleinen faft Ereisförmig 
gefehloffenen Regenbogen in den prachtigften Farben befchrieb, 
in deffen Mitte fi) tie Schatten der Reiſenden deutlich ab» 
zeichneten, feheinbar fo nahe daB man wähnte fie mit der 
Hand greifen zu Fönnen. Jedes einzelne Haupt war in 
den Echatten wie mit.einem Heiligenfchyeine umgeben. Die 
bei bem früheren Befuche im Sahre 1834 errichtete flüchtig 
eingerigte Infchrift fanten wir nicht wieder. 


Allein wie lange bie Gefellfchaft aud) auf der höchflen 
Spitze verweilte: die Wolfen wollten fi doch nicht Iöfen, 
fie fammelten ſich immer dichter um die Sipfel, und der 
KRücdweg über dad Klofter Jeruſalem nach Daulis mußte 
angetreten. werben. So furz diefer Weg auf der Karte ſich 
barftellt, fo lang ift er in dem auf dieſer Eeite furdhtlar 

Kofs Eriech. Königs» Keifen. II 13 


194 


rauhen Gebirge. Wier Stunden lang ging ed immer aul 
und ab, Uber Geſtein und Schneefelder, an den fchroffiten 
Abgründen hin, wo felbft ber fichere Tritt ber Maulthiere 
gefährlich erſchien, und ber König wie die Königinn mei: 
ſtens zu Fuße gingen. Nur auf Augenblide lichteten fih 
die Nebel, und geftatteten wie durch einen Schleier einen 
Blid auf den Korinthifchen Meerbufen und auf die Sebirge 
bes Peloponnes. Endlich war der obere Rand der fait fent: 
rechten Bergwand erreicht welche bie Schlucht von Jeruſa⸗ 
lem auf der Norbfeite begränzt. Hier befand man fich be: 
reits unter ben Wolfen, und die langgeſtreckten Ebenen von 
Phocis und Boͤotien, mit dem Kopaifchen Eee in ber Mitte, 
auf der Süpfeite vom Helifon, gegen Norden vom Afon: 
tion, Ptoon und andern niedrigeren Bergen befränzt, lagen 
wie eine Landkarte da. Wie ungern entfhloß man fic, 
trog ben Mühen und Beſchwerden bed Weges, von der 
Iuftigen frifchen Höhe wieder in bie heißen Thaͤler hinabzus 
fleigen! Der Pfad wand ſich im Zickzack an jener Bergwand 
herunter; und während ich hier mit General Grivas die 
Königinn führte, die fih auf unfere Arme ftüßte, glitt ih 
bei einer Wendung des Weges auf dem lodern Geroͤll aus 
und verrenfte mir den Fuß. Der Schmerz war lebhaft, ib 
fonnte nicht weiter gehen und mußte auf ein Mauithier 
gehoben werden, das nun zwei Führer vorfichtig lenkten. 
Zwei lange Stunden dauerte dies mühenolle Herabflimmen 
ber fteilen Wand; dann bielten wir am oben Ende der 
Schlucht zum Fruͤhſtuͤck bei einem Hirtenlager an, und er 
reichten in weiteren zwei Stunden zu Pferde über dad Klo⸗ 
fier Jerufalem, dad noch im Tanneuwalde liegt, das 
Dorf Davlia, neben dem Stabthügel mit den Ruinen 
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der alten Daulis. Es war fünf Uhr Nachmittags, und 
feit zwei Uhr in der Nacht waren Alle, größtentheild 
zu Fuße, in ununterbrochener Bewegung gewefen: aber fo 
wenig wurde an Ermüdung gedacht daß Ihre Majeftäten 
noch Abende nad der Tafel einen Spaziergang auf die 
Akropolis von Daulis machten, und doch am folgenden 
Morgen um 5 Uhr bereitö wieder im Sattel faßen. Ich 
aber war noch gelähmt, mein Zuß war der Pflege bebürftig 
und ich mußte mir bie Erlaubniß erbitten den kürzeren und 
bequemeren Weg nad) Lebabea einzufchlagen und ven Rei: 
fezug erft am Helikon wieber zu treffen. So beraubte mein 
Unfall mich des Vergnuͤgens, Augenzeuge eines der interef- 
fanteften Borgange auf der Reife zu feyn, den ich aber 
doch nicht unterlaffen kann, nad) den lebhaften Erzählungen 
II MM. felbft und Ihrer Begleiter zu fchildern. 


Die Reife des Königs und der Königinn ging am 
12 Zunius über das große Klofter des h. Lukas in Stiris, 
eined der älteften und fchönften in Griechenland, nad) einem 
andern Kiofter des feligen (doros) Seraphim, auh Dobö 
genannt, in einer Schlucht auf der Südfeite des Helikon. 
Diefer Weg war auf der Karte ausgewählt worden um 
die Böotifche Ebene zu vermeiden. Die Gebirge die ſich 
bier vom Helifon and Meer ziehen, find an fih fo rauh 
daß Epaminondad vor der Echlacht bei Leuftra gar nicht 
erwartete, daß die Lacedaͤmonier die in Phocid flanden dieſe 
Straße einfchlagen würden, fondern ihnen bloß bie Paͤſſe 
am Kopaifchen See verlegte, und ber Landſtrich iſt fo 
außer dem Bereiche bed gewöhnlichen Verkehrs gelegen daß 
auch heutzutage die -Ummoehnenden ohne befondere Veran: 

13 * 
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laſſung ſich nie dahin verirren. Daher gefchah es daß Nie: 
mand in der Umgebung ded Königs wußte daß das Klofter 
des feligen Seraphim (nicht des himmlifchen Boten, fondern 
eined Märtyrerd aus den erften Sahrhunderten der Tuͤrki— 
ſchen Herrfchaft) von Frauen nicht betreten zu werden pflegt. 
Die ind Fabelhafte übertriebenen Erzählungen ven ben 
Kiöftern am Berge Athos, in die noch nie ein weiblidhes 
Weſen irgend einer Art feinen Fuß geſetzt haben fol, find 
freilich Zedermann bekannt; aber Daß es auch in einem 
vergefienen Winkel Griechenlands ein Klofter von fo ftrenger 
Claufur gebe, ahnte Niemand. In vielen Monaſterien 
wohnen ja fogar Nonnen neben den Möndyen, und bie 
Königinn hatte im h. Lukas, im Megafpildon und in man: 
chen andern Klöftern oft übernachtet. Groß und halb 
unangenehm, halb fomifch war daher Die Ueberrajchung als 
der Zug am Thore des h. Gebäudes anlangte, und ber 
beftürgte Abt mit ängftliher Miene anfangs Zweifel hegte 
vb er die Königinn mit ihren Damen und Frauen in die 
geweihten Mauern einlaffen dürfte. In diefem Falle wäre 
nichts übrig geblieben ald die Zelte aufzufchlagen und wie: 
der zu bivuakiren, wozu auch Anftalt getroffen wurde, Al: 
lein die Königinn von der Pforte feines Klofters zurüdju: 
weifen! Das fchien dem alten Herrn Doch auch wieder zu 
hart, Nach Eurzer Berathung mit feinen Mönchen alſo, 
die bereits Oppofition zu machen anfingen, und in der Er: 
waͤgung daß die facrofancte Perfon der Majeftät nad Br: 
zantinifchem Kirchenbegriffe ver Prieſterwuͤrde theilhaftig ifl, 
und daß der König und die Königiun in der Kirche felbfl 
durch die mittlere Thuͤr (7 woaia nuAr), die fonft nur 
von Prieftern zugänglich ift, in das Allerheiligfte einzutreten 
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pflegen, erklaͤrte er ſich zur großen Zufriedenheit der Kloſter⸗ 
brüder im Irrthum, und bat Ihre Majeſtaͤt feinem Haufe 
ihren Beſuch nicht zu entziehen. Bei der Tafel wurde er 
fogar ganz aufgeräumt, und am Morgen erzählte er mit 
vergriligtem Antlitz, der heilige Seraphim fey ihm im Traume 
erfchigenen und habe fein ganzes Benehmen gutgeheißen. So: 
loͤſte fich Dies unvorhergefehene Abentheuer in Heiterfeit auf. 
Bon dem firengen Klofter bis Athen blieben nur noch: , 
zwei Tagereiſen. An dem erften Tage ritten Ihre Majefta: 
ten.üuber Stevenifo nad) Zagara, welches Dorfauf dem: 
norböftlichen Theile des Helikon liegt, und über welchem’ 
fütlic) auf dem Ruͤcken des Gebirges Die Hippofrene, 
ter jest fo genannte Falte Brunnen (xzgv0 rzryadı), fich 
findet. Auf dieſem Wege holte ich den Reiſezug wieter ein 
und erfuhr das Abentheuer des vorhergebenten Abends, 
Das rings geichloflene und waldumkraͤtzzte Hochthal von 
Zagara öffnete ſich oͤſtlich durch einen befchwerlichen umb. 
gefahrvollen Felspaß in das Thal ded alten Mufenhai: 
nes, das auf der Norbdfeite durch einen Felshuͤgel mit ven 
Ruinen des Hefiodifhen Städtchend Aſkra, auf der Süd: 
feite Durch die legten Ausläufer des Helifon begränzt ift. Aber 
von den zahlreihen Denkmälern bie es noch zur Zeit de. 
Paufanias ſchmuͤckten 14), fieht man jest an ber Oberfläche 
nur noch zerftreute Duadern und Snfchriften, die zum Theil 
zu Bleinen Gapellen zufammengefügt, aber dadurch nur noch - 
unzugänglichee geworden find, und das dichte Myrtengebüfch 
welches noch vor zehn Sahren ten Boden des Zhales zum 
Theil bedeckte, hat feittem an vielen Stellen der Cultur 


11) Yaufan. 9, 29, 1 fog. 
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weichen müffen. Dennoch läßt fich erwarten, bei der Abge⸗ 
legenheit diefer Gegend, daß namentlich in dem füdlichen 
Thalarme in der Nähe der Aganippe noch ergiebige Aus: 
grabungen unternommen werden koͤnnen. Am Ausgange 
des Thales, wo vielleicht dad alte Kereſſos ſtand, liegt das 
Dorf Paldopanagia, und von hier läuft der Weg noch 
drei Viertelftunden durch Weinberge nah Erimofaftron 
über den Truͤmmern von Thefpia 12) wo uͤbernachtet 
wurde, 

Am letzten Tage, den 14 uni, führte ein rakber 
Kitt und über die öfter befuchten Schlachtfelder von Leu?: 
tra und Platda, und von bier durch einen Seitenpaß 
weftwärtd von der gewöhnlichen Straße über den Kithaͤ⸗ 
ron nad dem großen Megarifhen Dorfe Vilia, wo das 
Srüpftüc eingenommen wurde. Eine Stunte von hier bei 
Eleutherä wurden die muͤden Pferde mit den bequemen 
Wagen vertaufcht die uns auf der guten Straße ſchnell nad 
Athen brachten. Die Reife war nächft der vorjährigen die 
angeftrengtefte, welche ih im Gefolge Ihrer Griechiſchen 
Majeftäten gemadht habe. Mehr ald 130 Wegeftunden, 
wenigftend 80 bi8 90 Deutfche Meilen, waren in biefen 
fiebzehn Tagen leiht und glüdlich zurücgelegt worden, 
größtentheild auf den ungebahnteften Pfaden, aber durch die 
großartigften und mit den fehönften Erinnerungen der Fabel 
und Gefchichte geſchmuͤckten Gegenden, beren wunderbarer 
Reiz fih dem Gedaͤchtniſſe unauslöfchlich einprägt. Es mar 
biefe Reife für mich zugleich der Abfchied von Griechenland 
dad ich wenige Tage fpäter, nach einem breizehnjährigen 
Aufenthalte der e8 mir zur zweiten Heimath gemacht hatte, 
auf immer verließ. 


— — — — — — 


12) Baul. oben Bd. J. &. 20. 21, 
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Ausflug 
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Sparta nach der nördlichen Mani. 


Ausflug von Sparta nach der nördlichen 
Mani (Maina)*). 


l, 


Das Taygeton. Anavryti. Socha. Lebensart der Bergbewohner. 
Kumuſtà. Die Landſchaft Bardunia. Arna. Aufnahme bei dem 
Oberſten Jatrakos. Der Smenos. 


— — Virginibus bacchata Lacaenis 
Taygeta, 
Virgil. : 


8. — 10. April 18314. 


Vom Sanuar bis April 1834 war ich ald Eonfervator der 
Alterthuͤmer im Peloponnes mit dem damaligen Griechifchen 
Sauptmanne, fpäterem Spanifchen und dann Tuͤrkiſchen 
General Jochmus in Sparta befchäftigt gewefen, ben 
Pen zu der neuen Stadt zu entwerfen, und hatte gleich 
jeitig einige Ausgrabungen bort geleitet, unter denen die 
am Menelaion, auf den Hügeln über dem linken Ufer des 





*) Erweitert aus dem Morgenblatte 1836, Nr. 253 - 257, 268 
- 265. 274 275, 
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Eurotad, die bebeutendfte war!). Nach beendigter Arbeit 
verließ ich am Sten April Mifthra, um längs dem Rüden 


des Taygeton, auf einem Wege den noch Fein Reifender 
erforfcht hatte, nach Gytheion zu reifen. Dad Zayge- 


ton erhebt fi) über dem reizenden und gefegneten Thale 


der „hohlen Lakedaͤmon“ in nadten und fchroffen, bis zu 
zweitaufend Fuß hohen Wänden, bie in einer Entfernung 
von je einer viertel bis zu einer halben Stunde von ge: 


waltigen Klüften bi8 auf den Boden durchfchnitten fin, 
aus welchen die zahlreichen Bäche hervortreten, die die Ebene 


bewäflern und endlich in den Eurotad fallen. Mifthra felbft 
liegt an und auf einer Art Borgebirge zwifchen zwei fol: 
chen Klüften. Der Anblid ded Gebirges aus einiger Ferne, 


von den Ruinen des alten Sparta, iſt unvergleidhlich fehön. 
Ueber jenen nadten grau und roth gefärbten Fellenwänden 
bildet e8 eine Art von Abdachung, auf welcher zahlreiche 
und wohlbevölkerte Dörfer liegen; dann kommt die eigent: 
liche Waldregion mit anfehnlichen Tannenwaͤldern, die ſich 
wie ein dunkler Streif am Gebirge binziehen, und erft 
fber ihnen erheben fich die nadten und fpikigen Gipfel, 
die wenigftend neun Monate lang mit Schnee bedeckt find 
und in Deren von ber Sonne abgewandten Spalten ber 
Schnee nte ſchmilzt, Bis zu einer Höhe von fiebentaufenb 
Fuß 2) über ber Ebene von Sparta. Das iſt Das Zange: 


—.—— ar. — “ - 


1) Val. oben &. 13, 14, 

2) Rah den Meflungen der Franzöfifchen SIngenicurs liegt ber 
Sheaterhügel von Sparta 2415 Meter-über dem Meere Calfo die 
Ebene im Durchſchnitt nicht über zmeihumdert), während der 
höchfte Gipfel des Taygeten 2409 Meter hoch ift. 
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ton, von welchem ein Spartaner nie ohne Begeiflerung 
den konnte 3). | 

Mein Weg wand fich gleich füblih von Parori?), 
ener Art Vorſtadt von Mifthra, an der Bergwand empor. 
Der Pfad war fo fteil, daß ich mich nicht auf dem Maul: 
thiere halten Eonnte, fondern abfleigen mußte. An einigen 
Stelm des Weges fieht man in den Felfen gehauene Stu: 
fen, die von einer alten Straße herrühren. Nicht weit 
unter dem Gipfel der Bergwand ift rechts vom Wege eine 
geräumige Höhle, jebt eine Kirche der allherrfchenden Mut: 
ter Gotteß ( Z/uvuyia Havrivuoca), wo aliährlih an 
ihrem Feſte (den 18/,, Auguft) eine ſtark befuchte Kirch 
weih (zuynyvors) gehalten wird. Sch Eonnte Feine Spu: 
ven des Alterthums bafelbft entdecken; aber ich habe feinen 
Zweifel, daß dieſe Höhle ſchon vor Alters irgend einer 
Gottheit geweiht war ©). 

Nah fünf Minuten, von der Höhle an gerechnet, war 
der Rand der Bergwand erreicht, Hier beginnt ein hüglid): 
tes, mit fruchtbarem Erdreiche bedecktes und von zahllofen 
Quellen bewäffertes Terrain, wo die Xeder und Weingär: 


3) Bol. 3. B. den Ehorgefang Ariitoph, Lyfiſtr. 1297. 

1) T6 Mepwgsıov, ein ven Griechifcher Name. Aber auch der 
Name Miſthra, 6 Muinsods, iſt Griechiſch, von muLndor, 
weih gepreßter Käfe Cuvldo): alfo ein Ort der folchen Käfe 
verfertigt, der veih an folhem Käfe ill, Wol. den häufigen 
Ortsnamen 6 Friesäs, Milchderf. 

5) So fand ich jenfeit des Eurotas, eine halbe Stunde hinter Sku: 
ta, eine von keinem Alten erwähnte Grotte voll Votivniſchen: 
bicheicht ein Pansion oder Nymphäon. Rot. oben S. 77. 
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ten von Anavryti find. Alles fland im uͤppigſten Gruüͤ 
und die meiften wilden Sträuder ſchon in voller Blütk 
doch hatten die Kaftanienbäume noch Fein Laub, obglei 
wir in der Ebene feit dem Januar täglich die reifiten Oraı 
gen von den Bäumen brechen. So groß iſt Schon auf Di 
fer Höhe der Unterfchied ded Klimas. Zur Rechten blick 
ih auf dad Schloß von Mifthra und in die Schlucht hin 
unter, an deren Ausgange die Stadt liegt. Nach eine 
Viertelftunte ritt ich in das freundliche Dorf ein. 

Anavryti (7 Arußovzy 8), von ben vielen Quelle: 
fo genannt) iſt ein großes Dorf von zweihundet um 
zwanzig Zamilien, bie größtentheild von Handwerken Iebeı 
und die Erzeugniffe ihres einfachen Kunftfleißed an Bü 
Thalleute (xaunttua), wie diefe Bergbewohner ihre Nad): 
barn, die Bauern in der Ebene, nicht ohne eine Beimi: 
fhung von Geringfhägung nennen, abzufegen pflegen. 
Man findet bier Gerber welche vorzugsweiſe rothes Leber 
bereiten, Schuhmacher welche hieraus die fo beliebten ro: 
then Schuhe fertigen, Weber und Reiffchläger (zacxüdes, 
weil fie Stride aus Ziegenhaar — rgsyıs genannt — 
machen). Alterthuͤmliche Baurefte fol ed in dem Gebiete 
von Anavryti durchaus nicht geben; doch erzählte man mir, 
daß man biöweilen Hellenifche Gräber finde. 

Mein Wirth, der Demogeront, führte mich nach eingr 
großen Kropffteingrotte auf der Suͤdſeite des Dorfes, zu 


6) Könnte Anavryti, bei der Verwandtſchaft der Namen, das altı 
Bryſeä fenn (Pauſan. 3, 20, 4.)? Der Mangel an Ruinen 
fpricht dagegen, und Bryſeä wird doch wehl in der Ebene zu 
fuchen ſeyn. Vgl. die legte Anm, am Schluffe dieſes Auffagge. 
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ren Einganige in der Mitte einer Felswand man nur mit 
Huͤlfe von Leitern und Striden gelangen kann. Die Grotte 
teißt Kataphygi (xurayyycor) d. 1. Zufluchtdort, weil die 
Bewohner des Dorfes, fo oft Ibrahim Paſcha in das Thal 
von Lakedaͤmon einfiel, fich bieher zu flüchten pflegten. 
Den engen Eingang hatten fie mit einer Steinmauer ver: 
ihloffen, und ein Dutzend Männer mit guten Slinten Fön: 
nen hier einem Heere troßen. Auf dem fonnigen Platze 
vor der Grotte arbeiteten die Neiffchläger, und faßen tie 
Srauen des Dorfes, mit Spinnen befchäftigt. Ihr ganzer 
Anzug, bis auf die einfache Spindel (176 dreaxrov) hin: 
unter, mochte von tem der alten Epartanerinnen wenig 
verschieben feyn, fo gleich find fi hier die Sitten und Zus 
Hände: geblieben; nur hat die Baumwolle größtentheild bie 
caffifhe Wollenarbeit verdrängt. Won” Anavıyti nah Pr 
gadia (7 aryadın), einem Dorfe auf der Weftfeite des 
Zangeton, find vier Stunden; der Weg ift aber, des 
Schnees wegen, nur im böchften Eommer gangbar, 


In einer flarfen Stunde erreihteih Soch a (7 Foxa), 
das durch eine breite und tiefe Schlucht, in welcher ein 
Bach hinabfließt, von Anavryti getrennt if. Socha felbft 
liegt auf einem langen und ſchmalen Felsruͤcken zwifchen 
ähnlihen Schluchten (devuura), deren Waffer fid in der 
Ebene füdlihd von Amyklaͤ vereinigen und bei Vaphio, 
wo das dem Myfendifchen ähnliche, aber kleinere und halb 
eingeftürgte Schatzhaus fteht (dem alten Pharis 7), in ben 





7) Paufan. 3, 20, 3, und 3, 2,6. — Strabon 8, G. 363. — 
ol. Leake, Morea, IH. p. 4. Derf. Peloponnesiaca 165. 354. 


Eurstad falle. Diefe Schluchten machen die Hefe a 
dem Taygeton fehr mübfelig, da man um fie zu paffire 
entweder gegen taufend Zuß fehr fleil hinab: und wien: 
binauffteigen, oder wo dies den Laftthieren unmöglih if 
fie auf langen bogenförmigen Umwegen umgeben muf 
Ueberdies noch giebt ed hier faft Feine gebahnten Pfade 
und man muß fich oft mit Mühe durch das dichtverſchlun 
gene Gebüfch winden, dba bie Dörfer dieſes Hochlandes woh 
mit der Ebene, unter fi) aber faft gar Feine Verbindung 
haben. Defto mehr aber tragen bie tiefen Klüfte mit ihrer 
raufchenden Bergwaflern und den mächtigen Tannen, Pla 
tanen und Stacheleichen an ihren Abhängen dazu bei, Die 
großartige wilde Echönheit des Gebirged zu erhöhen, und 
bitden durch die weiten Ausfichten, die fie auf die wohl: 
kebaute Ebene mit ihren Delwäldern eröffnen, anmuthige 
und überrafchende Contraſte. Warum fäumen bie Hun: 
derte von Malern, die jährlich nach Stalien pilgern, auch 
Griechenland zu befuchen, wo die würdigften Aufgaben ihres 
Ninfeld harren? 


Socha war vor fechzig Sahren ein fehr großes Dorf, 
bat aber durch den Aufftand vom Jahre 1770 entfeslich 
gelitten, der dem ganzen füdlichen Peloponnes tiefe Wun⸗ 
den gefchlagen und vorzüglich in diefen Gegenden die Be: 
völferung um mehr ald ein Drittheil vermindert hat. Da: 
ber fiebt man bei Soda, bei Sotira und den folgenden 
Dörfern die Abhänge der Berge auf anfehnlihe Streden 
in, Zerraffen verwandelt, die damals angebaut waren, jebt 
aber wieber verwildert find, weil die verminderte Einwoh: 
nerichaft dad was fie bedarf, mit leichterer Mühe in ber 
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Ebene erzeugt. Auf der aͤußerſten Spige des Felsrückens, 
auf welchem Socha liegt, gegen die Ebene hin tft eine Ruine 
Paläofaftro), von welcher der Oberft Leake ber davon ge: 
hört, aber fie nicht felbft befucht hatte, in feinen Reifen 
die Vermuthung dAußert, daß ed ber Tempel der Eleufini: 
(hen Demeter ſeyn koͤnne e). Obgleich ich biefe Vermu⸗ 
tung nicht theile, da der fragliche Tempel nach Paufanias 
Brihte offenbar weiter füblich gegen Helos bin und näher 
an der hoͤchſten Spike des Taygeton gelegen feyn muß, fo 
eüte ich doch die Ruine zu befuchen, bie ih zu Fuße in 
etwas mehr als einer halben Stunde erreichte. Sch fand 
eine zum großen Theile wohl erhaltene Feſtungsmauer, acht 
bid neun Schuh breit, aus unbehauenen großen und Hei: 
nen Felsſtuͤcken ohne Mörtel aufgeführt (welche Art Ge: 
mäuer bei den heutigen Griechen Eepororzog heißt). Aehn⸗ 
lie eben fo nadläffig gebaute Mauern babe ich freilich 
auch in einigen andern wirklich Helenifchen Ruinen in La: 
tonita gefehen, wie in Sellafia und Belbina (Belemina); 
doch möchte ich diefen Bau nicht für althellenifch halten, 
weil nicht allein Thuͤrme gänzlich fehlen, die doch in Selle: 
fa find, fondern ih auch im Innern nicht einen einzigen 
behauenen Stein und eben fo wenig Scherben von Vaſen 
entdecken konnte. Ich fand nur einen zerflörten Wartthurm 
von Byzantiniſcher Bauart, daneben eine Ciſterne, und 
die Truͤmmer einiger, wie die Mauer, aus loſen Steinen 
gebauter Häufer, und glaube daher daß das Ganze ein 
Bert des Mittelalters ift. 





[4 


8) Leake, Morea 1, 188. — Pol. Paufan. 3, 20, 5 und 6. 


— — — a: 
4 


Durch eine im Dorfe lebende Tradition, daß diefe Fett 
älter als Sparta fey, daß die Könige des Landes urfprüng 
lich bier gehauft, daß man von hier aus erft den Watt 
auögerottet, der bie Ebene bededte u. f. w., Darf man füch 
nicht täufchen laſſen. Achnliche Eagen von Königen und 
Königstöchtern (Bacılorovrus) ntipfen fih in Griechenland 
gern an jebe Ruine; baher heißen fo viele Zrümmer Die 
Königsburg (TE Busılıxc), wie Sifyon und Nemea, oder 
das Schloß der Schönen (rjs words TO xuczpo), wie am 
Berge Lykaͤon und anderer DOrten®). Aber felten haben 
Diefe Sagen eine weitere Ausbildung und ein beflimmtes 
Gepräge erhalten, und fie find daher meiftend ohne poeti: 
fhen Werth. Auch in Soda felbft giebt es keine alten 
Reftez doch hatten zwei junge Leute in der Nähe vor etwa 
zehn Sahren einen Topf mit hundert und zehn Silbermün- 
zen ausgegraben, größtentheild fehr alten Aeginetifchen und 
Böotifchen oder Thebäifchen Tetradrachmen. Allein die mei: 
fien verfelben hatten fie gleich damals zur Kriegszeit Durch 
einen Silberarbeites in Miſthra zu fübernen Ringen (zu- 
gikıa) um ihre Zlinten und Piftolen, und zu filbernen Pas 
trontafchen, wie fie die Pallifaren am Gintel tragen, ver: 
arbeiten laffen. Ich ſah davon nur noch ein Dutzend bei 
dem Bifchofe von Lakedaͤmon. 


— 


9) &o heißt es 3.8. in einem Volksliede: 
Eniya’o 58 1E xeorge Auf alle Echlöffer fticg ich, 


Kai ’o ölu ra Bovrd, Auf alle Berg’ im Land; 
’Sav rs Qouẽc To xdoroo Doc wie das Schloß der Schönen 
Aty eida novserd, Kein andres je ich fand, 
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Bon Socha ift wieder eine flarfe Stunde bis Sotira. 
| manzig Minuten vor biefem letztern Dorfe, links am Wege, 
at man vor vier Zahren achtzehn blauweiße Marmorplats 
tm gefunden, aber herausgeriffen und zum Bau der neuen 
Kirche des Dorfes verwandt. Hier fcheint alfo ein altes 
Heiligthum, wenn auch nicht ber Tempel der Demeter, ge: 
legen zu haben. In Eotira fand ich nur einige Frauen 
und Kinder, welche mit Efeln heraufgefommen waren um 
Brennholz zu holen; denn nach Sriechifcher Lantesfitte has 
ben alle diefe Gebirgsorte (Anavryti ausgenommen) Zilial: 
dörfer (xurußen) in der Ebene, wo fie den Winter zubrins 
gen, und die Bauern von Sotira waren noch nicht in ihren 
Sommerfig zuruͤckgekehrt. Kurz vor Eonnenuntergang 30: 
gen auch die rauen wieder ab, nachdem fie mir ein Haus 
sum Nachtlager geöffnet hatten, und ließen mich und mei: 
ne Maulthiertreiber als alleinige Herren des Dorfes zus 
rick. Gine folche Lebensweife der Bauern mag ben Lefern 
ſonderbar vorfommen in Deutſchland, wo ſchon der Umzug 
aus einem Haufe in daB andere ein umftändliches Unter: 
nehmen ift; aber der Griechiſche Bauer, felbft der ziemlich 
wohlhabende, Fennt Feine Tiſche und Stühle, Feine Kiften, 
Koffer und Bettſtellen; ein Paar Keffel und Töpfe, ein 
Paar Schläuche und einige wollene Teppiche (orewuaru), 
auf denen er mit Weib und Kind fhläft, Fann er auf zwei 
 Dder drei Eſeln leicht fortfchaffen; binnen einer Stunde ift 
kin Haus geräumt, und er läßt nur die Fahlen vier Wände 
zuruͤck. Keine Aernte an Getreide, Wein, Del und Baum: 
wolle laͤßt er begreiflich in der Winterwohnung, und fchafft 
in da8 Sommerborf, welches uͤbrigens immer als der Haupt: 
ſitz und als der eigentliche Stammort angefehen wird, nur 
Rofs Griech. Königs » Reifen. II. 14 
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fo viele Vorräthe, wie er für die wenigen Monate zu be 
dürfen glaubt. Das auffallendfte Beiſpiel einer folcen 
halb nomabifchen Lebensweife geben die großen und wohl: 
habenden Dorffchaften Maguliana, Bitina, Nemnitza u. f.w., 
welche im nörblihen Arkadien, in der Gegend des alten 
Methydrion, auf dem Rüden des Mänalon und mehr alö 
dreitaufend Fuß über dem Meereöfpiegel liegen, und aus 
wohlgebauten ftattlihen Steinhäufern beftehen. Ihre Be: 
wohner wandern alljährlich im Eeptember oder October mit 
ihren Heerben fünf bis ſechs Zagereifen weit in das ſuͤd⸗ 
liche Meflenien hinunter, bis in die Gegend von Methone 
und Korone, wo fie den Winter zubringen und die frucht⸗ 
baren Stantöländereien bebauen. Anfangs Mai kehren fie 
von dort in ihre Geburtöbörfer zuruck, aber fchen zu Ende 
diefed Monats eilt ein großer Theil der Maͤnner wieder 
nach Meffenien um die Xernte zu beforgen, und bringt auf 
diefe Weife kaum ein Viertheil des Jahres in ber eigent: 
lichen Heimath zu. Wer in ben genannten Monaten im 
mittleren und woeftlichen Peloponnes reift, begegnet ihnen 
mit Garavanen von fünfzig bis fechzig Laftthieren, Männer, 
Weiber und. Hunde zu Füße, die jüngeren Kinder nebft den 
Hühnern und Kagen zu oberſt auf dem Gepäde figend: 
Der fleinige Rüden und die Tannenwälder des Mänalon 
koͤnnten für fich allein nicht ein Drittheil der Bevoͤlkerung 
ernähren, welche fie auf dieſe Weife mit Stolz und Bor 
liebe ald Heimath begrüßt. Doch zurud zum Zaygelon 
und meiner einfamen Herberge in dem entoölferten Dort. 
Sch ließ ein tüchtiges Zeuer anzünden, denn nad 
Sennenuntergang, ber bier hart an dem hohen Gebirge | 
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fehr früh erfolgt, blies ein Fafter Lufthauch von den befchnei: 
ten Gipfeln herunter. Mein Bedienter Fochte ein Gericht 
wilder Kräuter (@yocoyogra), die er am Wege gelefen hatte 
und die ein fehr Ichmadhaftes Semüfe find, und nad einem 
erquickenden Schlafe brach ih am folgenden Morgen fruͤh 
wieder auf. 


Die Wege ven bier bis Gorani waren noch befchwer: 
licher ald am vorhergehenden Zage, oder vielmehr es gab 
gar feinen Pfab mehr. Zuerſt yaffirte ih Dipotama 
(ra Armorauu) und noch höher hinauf Poliana (ra Ho- 
krava), in einer tiefen von einem Bergbache mit hundert 
Waſſerfaͤllen durchrauſchten Schlucht. Sch.hätte gern auch 
das Doͤrfchen Doriſſa beſucht, und waͤre es nur ſeines 
an die Dorier erinnernden Namens wegen geweſen (/46- 
eıcca); allein es hätte mich einen Umweg von mehreren 
Stunden gefofte. Die Scenerie in diefen waldigen Schludh: 
ten ift über alle Beſchreibung ſchoͤn. Von Poliana nad) 
Kumufta mußte ic einen Führer nehmen; wir hberftiegen 
einen hohen Bergrüden und Flommen einen fo fteilen mit 
lockerm Geroͤll bedeckten Abhang hinunter, daß ich noch zur 
Stunde nicht begreife, wie die Laftthiere nicht den Hals 
brachen. Hier hatte ich den höchften Gipfel des Taygeton, 
den h. Eliad, zur Rechten gerade über mir, Er heißt fo 
von einer Gapelle des Propheten Elia3, zu welcher an dem 
Feſte dieſes Heiligen (den 20 Zuli a. St.), wenn ber Gipfel 
von Schnee ziemlich frei tft, gewallfahrtet wird. Iſt dies 
der Gipfel Taleton des Paufaniad, wo man dem Des 
lios opferte? So wäre Bryſeaͤ in dieſer Gegend zu ſu⸗ 
hen. Allein die Folge feiner Erzählung läßt eher vermue 

14* 
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then 10), taß dad Taleton näher an Sparta war, und dann 
dürfte died der Evoras (der Beitfchauende oder Wohlficht: 
bare) ſeyn. Auf die feheinbare Uebereinſtimmung der Na: 
men Helios und Eliad hat man, obgleich Lied ein beliebtes 
Stedenpferb der archäologifhen Topographen ift, fo viel 
wie nichtö zu geben. Der Prophet Eliad hat in Griechen: 
fand Götter aller Art von hohen und niedrigen Bergſpitzen 
verbrängt; auf bem Helifon die Mufen, auf Aegina ben 
Panhellenifhen Zeus, auf dem Menelaion bei Sparta 
den Rufer im Streit Menelaod u. f. w.; es giebt im 
Hegäifchen Meere Feine Infel, wo er ſich nit wenigftens 
auf einer Bergſpitze eingeniftet, und allein in der füblichen 
Maina, über Tänaron, find nicht weniger ald fünf Gipfel 
des Taygeton, welche h. Eliad heißen. 


Die Häufer und Kirchen von Kumufla (7 Koruover«) 
bauen fich tief in einer Bergſchlucht fehr malerifh an ver 
Felswand terraffenartig über einander empor, mit Weinre: 
ben, Granat: und Feigenbäumen und andern Baumarten 
untermifht. Bon bier ift wieder eine Stunde beftändigen 
Hinanfteigend nach dem Klufter Gola (rrs Twiasc), wel: 
ches in einem Walde von Kaftanienbäumen liegt. Auch 
bier fonnte ich nichts von Antiquitäten erfragen, erft beim 
Wegreiten erfuhr ich von einem Mönche, der mich eine 
Strede begleitete, daß eine halbe Stunde jenfeit des Klo: 
ſters, gegen das Hochgebirge hin, in den Aedern ſich fehr 
viele Ziegel finden, und daß vor mehren Jahren aud cin 


10) Panfan. 3, 20, 5. — Leake a. a. D. IH. ©. 4 ift in Hinfiht 
auf die Sipfel der. entgegengefegten Meinung. 


- 
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Gefäß mit Hellenifhen Münzen dort ausgegraben worden 
fey; aber QDuabdernfundamente oder auch nur Mauern von 
gebrannten Steinen find nirgends vorhanden. 


Dad Dorf Gorani (oö Topavor) liegt wieder in 
einem tiefen Flußthal, deſſen Wände aber eine fanftere 
Abdachung haben und mehr mit Erdreich bebedt find, 
old in den vorhergehenden Schluhten. Ein befeftigter 
Thurm, der Familie Jatrakos gehörig, uͤberragt die übri- 
gen Däufer des Dorfes; denn hier betritt man die Grenze 
ber Gebiete Barbunia und Mani, oder des Landſtrichs, 
wo bis vor wenigen Sahren unaufhörliche blutige Privat: 
fehden gekämpft wurden. Unterhalb Gorani, über bem 
Ufer des Fluffes felbft, Liegt auf einer kleinen Erhöhung 
die Ruine einer Byzantinifchen oder Sränfifchen Feſtung 
aus dem Mittelalter. | 


Bon dem hohen Bergrüden, über weichen mein Weg 
füdlih von Sorani führte, uͤberblickte ich gegen Suͤdoſten und 
Süden ben ganzen Lafonifhen Meerbufen und die Kuͤſten 
der Maleatifchen Halbinfel bis zur Inſel Kythera, näher 
unter mir aber das Hügelland Bardunia, dab durch die 
Borberge des Zaygeton gebildet wirb bie fich hier bid an 
den Eurotad erſtrecken. In diefem Lande faßen bid zur Re: 
volution die Barbunioten, ein Zürfenftamm von Albanefi: 
ſcher Abkunft, und durch Wildheit und Raubgier im ganzen 
Peloponnes verrufen !),. Nach Norden bin raubten und 
plünderten fie im flachen Lande, unter fidy) lagen fie im be: 





11) Leske, Morea I, 189, 264, 
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ftaͤndigen Familienfehden, und ſelten verging ein Jahr wo 
ſie nicht auch blutigen Hader mit ihren ſuͤdlichen aͤhnlich 
geſitteten Nachharn, den Maniaten, gehabt haͤtten. Jetzt 
ſind ihre Thuͤrme veroͤdet und zerfallen, der Staat hat 
ihre Güter geerbt, und die Namen bed Amus⸗Aga, des 
Muktar: Barbuniad und anderer berühmter Krieger biefes 
Etammes leben nur noch in den Liedern (ro«yovdın) bes 
Volkes. Nur einzelne ihrer Söhne, noch Knaben ald 
das Echwert des Aufftande& ihre Wäter traf, find als neu: 
befehrte Ehriſten (reog.uror oder reaywrıoror) zurldgeblie- 
ben; einer meiner Mautthiertreiber war ein folcher. 


In anderthalb Stunden von Gorani erreichte ih Arna 
(7 Aora), ein anſehnliches Dorf unter hohen Kirſchen⸗ und 
Nußbäumen, welches vorzüglich von Weinbau 42) lebt und 
von dem benachbarten Kubantina nur durch eine fchmale, 
aber tiefe Schlucht getrennt iſt. Hier fand ich in der feften 
Burg tes Kapitaͤns (jest Oberften) Nikolakis Jatrakos, 
ber eben erft Tags zuvor aus feiner Winterrefiden, in einem 
Thale von Barbunia bier eingezogen wer, bie gaftlichfte 
Aufnahme. Eine folhe Burg (rvoyos) befteht aus einem 
drei bis vier Stockwerke hoben vieredigen Thurme der ver: 
fchiedene Wohnzimmer enthält, und deſſen fladhes Dach 
mit runden Thuͤrmchen an den Eden und mit einer Bruft: 
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12) Weinbau im Hochgebirge iſt in Griechenland ſehr häufig. So 
verſieht z. B. die Ebene von Tripolis (2000 Fuß über dem Meer) 
Sparta zum großen Theile mit Wein, Arahopa am Parnaflos 
Icbt nur yon Weinbau, und die gebirgige Landfhaft Tzakonien 
führt ihren weißen mit Zichtenharz abgeklärten Wein (öerlıyara 
Taxebvixo) in großen Maflen nach Attika und andern Gegenden, 
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wehr mit Zinnen und Schießidharten (zoAsueornosov) ges 
Frönt ifl. An diefen Thurm ftößt ein feft gebautes Wohn: 
haus, deſſen Wände gleichfalls Schießfcharten haben. Den 
Hofraum oder Burghof, der eine Eifterne enthält, umgiebt 
eine flarfe Mauer mit vorfpringenden Baftionen. Eine oder 
zwei demontirte Kanonen lagen im Hofe. Beſondere Sorg: 
falt wird auf den Eingang verwandt, ber gewunben if 
und mehrere Shore hat. Erft vor wenigen Sahren hatte 
ber Oberſt Iatrafos in diefer Burg eine hartnädige Bela⸗ 
gerung von Seiten feiner Feinde aus der Mani gusgehalten, 
und ich fah in den Mauern, in den Fenfterladen und an 
den Wänden der Zimmer nor die Spuren ber Kugeln. 
Man könnte fih, in diefer Beziehung wenigftens, nad) 
Sarthaufen zum alten Ritter Gö& von Berlichingen verfeßt 
glauben. Aber der Vergleichungspuncte find noch weit 
mehr, und man verdamme nicht voreilig als Rohheit und 
Barbarei, was eine Entwidlungsperiode ift, die wie bie 
Geſchichte lehrt, alle Länder Europas unter aͤhnlichen Ber: 
hältniffen haben durchmachen müffen, 


Das Nachteffen bei meinem ritterlichen Wirthe war 
ganz im Style der übrigen Umgebung. In einem fchmalen 
hoben Gemache, por einem mächtigen Kamine, in welchem 
ein praſſelndes Feuer loderte, war ein Tiſch fuͤr uns Beide 
aufgeſchlagen und mit Speiſen reichlich belaſtet. Zwei Pal⸗ 
likaren, worunter wieder ein bekehrter Tuͤrke 12), warteten 


18) Dieſer bekehrte Türke im Dienſte des Oberſten Jatrakos, der 
damals unſern Mundſchenk machte, hat ſpäter im Jahre 1846 
ſeinen Hexrn ermordet, 
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ſchweigend auf; und waͤhrend wir lange fuͤr mich belehrende 
Geſpraͤche uͤber die Landesart und Sitten dieſer kriegeriſchen 
Gegenden pflogen, tauchte einer der Diener alle Viertel⸗ 
flunden durch eine Zallthüre in demfelben Gemache in ben 
Keller hinunter und brachte eine Flaſche felbfigebauten 
Meines nach der anderen, von immer älteren Jahrgaͤngen 
herauf, big ich endlich fürchtete daß es des Guten zu viel 
werden möchte, und wir uns fchlafen legten. 


Arna liegt auf der Suͤdſeite des Ruͤckens eined der 
Vorberge vom Zaygeton, nahe an 3000 Fuß über dem 
Meere; das Dorf Kaftanika, zwei Stunden weiter füblid, 
liegt gar über 3500 Fuß hoch (1159 Meter). Sn der 
Schlucht gerade unter Arna entfpringt der Arniotifo, der 
alte Sıheno5**), ber fogleih mit einer bedeutenden Waf: 
fermaffe aus einer Höhle hervortritt und demnach der um: 
terirdifche Abfluß des gefchmolgenen Schneed und der Regen⸗ 
waffer von den höheren Berggipfeln iſt. Dafür verliert fi 
auch im Sommer dad Waffer in feinem weiten und ſteini⸗ 
gen Bette, ehe ed das Meer erreicht; und während ber 
Fluß oberhalb des Schloffes Bardunia ſtark genug bleibt, 
um mehrere Mühlen zu treiben, durchfchreitet man ihn 
ſchon zwifchen Limperdon und Limne (Xegiä) trodenen Fußes, 
Die Lage von Arna ift unvergleihlih ſchoͤn: hinter dem 
Dorfe die Wälder bed Gebirgd und darüber die winterlichen 
Schneefoppen, während man nach Süden in ben Lachenden 
Srükling binunterblidt, in das weite forgfam angebaufe 
Smenosthal deffen Fruchtbaͤume in voller Blüthe landen, 


⸗ 





m 


14) Paufan. 3, 24, 6, 
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und daruͤber hinaus auf das ſpiegelglatie Meer und die 
fernen Rüften von Malea und Kythera. Ein halbes Stünd⸗ 
hen fübweftlich von Arna und auf einer Felöhöhe zwifchen 
ei Armen des Smenos, hatte man mir gefagt, liege 
eine Ruine. Ich ging mit dem Oberften Satrafos dahin, - 
fand aber wieder nur eine Eleine Zeftung aus dem Mittel: 
alter, die Mauern aus loderen Felsſtuͤcken nur vier bis fünf. 
Schuh breit, und an dem einen Ende die Ruinen eines 
ähnlichen Tchurmes, wie in Soda. Die Gefchichtöforicher 
des Griechifchen Mittelalterd mögen beflimmen, aus welcher 
Zeit diefe vielen Eleinen. Feſtungen im Gebirge herrühren, 


> 


Die Nefultate meiner Wanderung über dad Zaygeton. 
bis hierher waren geringer ald ich mir verfprochen hatte, 
So viel fcheint gewiß, daß durchaus Feine bedeutenden Rui— 
nen mehr vorhanden find; wenn gleich die Hellenifchen Grä:. 
ber und die Auffindung Hellenifher Münzen bei Anavryfi, 
Socha und Gola, fo wie die wenigen Reſte eines Marmorz, 
gebäudes bei Sotira beweifen, daß dieſes Hochland auch 
vor Alterd bewohnt war, Eben fo wenig habe ich etwas 
von alten Steinbrüchen, Bergwerfen und Schachten gefehen 
oder erfragen koͤnnen. Das Gebirge ift durchgehends Kalk: 
fein. Guter ſchwarzer Schiefer findet ſich häufig. 


Die Wälder des Taygeton find fehr beträchtlich und 
haben mächtige Tannenftämme. Allein dad Gebirge ift zu 
durchſchnitten um das Holz herabfchleifen zu koͤnnen, und 
tie Berghäche haben zu wenig Waffer und ihre Betten 
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ſind zu ſehr mit großen Felsbloͤcken angefüllt, als daß die 
Baumſtaͤmme auf ihnen gefloͤßt werden koͤnnten. So ver⸗ 
modert das meiſte Holz unbenutzt. 


Dieſe Waͤlder ſind reich an wilden Schweinen, an 
Woͤlfen, Schakals und Fuͤchſen; mitunter findet ſich auch 
ein Luchs (Draos) 15). Hirſche und Rehe find in geringer 
Zahl. Ob es Gemfen giebt, wie aufdem Deta und Pindus, 
fonnte ich nicht mit Gewißheit erfahren. Die Bären find 
längft ausgerottet. Die genannten Raubthiere finden hin- 
reichende Abung an den Nehireichen Schaf⸗ und Ziegen⸗ 
heerden. 


Die Bevoͤlkerung des Gebirges iſt rein Griechiſch, ohne 
Beimiſchung von Albaneſen. Mögen auch einſt, nad Wer: 
draͤngung der Slaviſchen Zwingherren, einzelne Individuen 
dieſes Stammes zurückgeblieben ſeyn, ſo haben ſie ſich 
unter den Griechen verloren, wie ſich die etliche Hundert 
Türkiſche Neophyten, die nach dem letzten Kriege in Lafo: 
nika zurüdgeblieben find, unter den Griechen fpurlos ver: 
lieren werben. Die bei richtiger Prüfung 1) der Etymo⸗ 


15) Merkwürdiger Weife fcheint fich diefer jezt über ganz Gricchens 
land gebräuchliche Name des uchfes bei den alten Schriftftellern 
nicht zu finden; daß er aber fhon aus dem Alterthume flammt, 
zeigt fein Gebrauch als Eigenname, "P7jcos, wie Avxos, Akon, 
Innos, Kdnoog u. f. w. | 


16) Was foll man fagen, wenn Sallmerager Namen, wie Enke 
vuno (_Zuxoßovro, Wolfsberg) für Slaviſch erklärt? Wie ſchlecht 
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legie doch nicht allzu häufigen Stavifchen Ortsnamen be: 
weifen aber nicht mehr, als die jebigen Tüurfifchen Namen 
vieler Dörfer. 
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es überhaupt häufig mit feinen Etymologien beſtellt iſt, davon 
habe ich anderswo Proben gegeben, z. B. Reifen im Pelop. 1. 
2. 147 (über das vermeinte Opfchina und Achladofampos). 


2. 


Die nördlihe Mani. Alte Wafferleitung bei Stronga. Limperdon. 
Rewirthung bei Kyr Elias. Sitten und Denkweife der Manias 
ten. Ihr Dialekt. Ihre Blutrache. Limne, das alte Aegiä. 
Gytheion oder Marathonifi. Ruinen und Gefchichte des Ortes. 


— In dieſe Berge floben einft die armen GSpartiaten, 

U:d fie find es, die heute noch fich nennen Dianiaten. 

Um fich ihr Leben und das But der Freiheit zu befchirmen, 

Bauten fie Stadte im Gebirg und Dörfer mit viel Ihärmen. 

Unmöglicy war es ihrem Sinn, in Knechtfchaft fich zu geben; 

Eie wellten frei ſeyn, bleiben frei, und nicht wie Baſtard' leben. 
Maniatiſches Lied *). 


11.— 13, April 1834. 


Gegen Mittag verließ ich Arng, immer im Smenosthale 
binabfteigenb, welcher Fluß auf tem größten Theile feine 
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*) Da es unmöglich iſt, die naiv platte Sprache dieſes Liebes im 
Deutfchen treu wieder zu geben, fo feßen wir die Zeilen dei 
Driginals bieher; 

’Z ara TE öon "yiyars ol uadgoı Zrragrıararg, 

Kal ey aöral ’noü Akyovım iu aijuepov Meavıdran, 
Tıd va yuldkovy ıyv banv xal Tu 2lev9eole, 
Erusavy xoocis o 1a Bovrf xal negıscd ywpie, 

iv joy yuoıxo ’o wöroug, va ylvovv 0xldBos doulon, 
AG ya fV Üeödegor, yzıc Ti dev Trov uoülor, 


221 


Baufed die Graͤnze zwifchen den Landfchaften Mani und 
Bardunia bildet. In drittehalb Stunden erreichte ich die 
Benerianifche Feſtung Bardunia, auf einem fteilen Ab⸗ 
hange uͤber dem rechten Ufer des Smenos, von welcher ber 
gleichnamige Diftrift_feinen Namen hat. Die ftarfen Thuͤr⸗ 
me und die gewölbten Gafematten vieler jebt gänzlich vers 
laſſenen Feſtung find im größten Verfall, und nur von 
einem Dußend armer Kamilien aus den naͤchſten Dörfern 
bewohnt, die hier unentgelblich ein Obdach finden, 


Unterhalb Bardunia verengt ſich das Flußbett auf eine 
Strede fo fehr, daß man einen weiten Ummeg machen 
muß, über die Dörfer Kokkina Loria und Maltefina, bie 
[don zur Mani gehören. Bon bier flieg ich wieder in das 
Thal hinunter, um auf dem linken Ufer des Sluffes, un: 
ter dem Dorfe Stronka, eine Ruine zu fehen, von wel: 
‘her man mir erzählt hatte. Fünf Minuten oberhalb ver 
bier Tiegenden Mühlen, an einer Stelle, wo der Smeno3. 
zwiſchen fteifen Felswaͤnden eingeengt tft, fteht mitten im 
Fluſſe noch ein hoher Pfeiler von einer zweiſtockigen Waſ— 
ſerleitung die von dem rechten Ufer auf das linke hinüber: 
- führte, und an beiden Ufern finden fich Nefte von dem 
Gemäuer des Aquäductd der hier längs den Felſen hinge: 
führt war. Einige hundert Schritte weiter unterwärts tritt 
auf dem linfen Ufer ein Vorſprung des Felfens ſcharf über 
dem Maflerfpiegel vor. Bier ift die Leitung, um Foftfpie: 
lige in dem Sluffe felbft zu erbauende Pfeiler zu vermeiden, 
in einer Länge von etwa vierzig Schritten durch den Felſen 
gehauen; der Canal ift vier bid fünf Schuh hoch und zwei 
bis drei Schuh breit, fo daß ich bequem burchkriechen 
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konnte; an jedem Ende iſt außerhalb der Deffuung eine 
Figur von etwa bdrittehalb Schub Höhe in Hautrelief in 
den Zelfen gehauen. Die Figur am weftlihen Ende bes 
Ganals ift ſtark verwittert oder befchädigt und faum kennt: 
lich; die an der öftlihen Deffnung ift gut erhalten, und 
wenn fie auch in der Ausführung unvollendet erfcheint, wie 
das Material (grauer Kalkfeld) es bedingte, fo ift doch Die 
Zeichnung correct und Fräftig. Sie ftellt einen nadten Dann 
(Herakles) von Vorne dar; er jtüßt fi mit der rechten 
Hand auf eine Keule, während fein linker Arm auf einen 
Stein oder Baumftamm gelehnt zu feyn fcheint. Beide 
Figuren heißen bei den Bewohnern der Umgegend der Kö: 
nig und ber Königsfohn (6 Bucclevs zul 6 Bucılömowäiog). 


Von diefem intereffanten Monumente batte ic) noch 
faft anderthalb Stunden über Archontifon nach Limperdon 
zu reiten. An dem linken Ufer des Fluſſes fieht man hin 
und wieder Refte der Wafferleitung, welche wahrfcheinlich 
in dem engen Theile des Zlußbettes unter dem Schloß von 
Barbunia anfing und das Wafler des Smenos, dad ſchon 
Paufanias !) als trefflich zu trinken rühmt, nad) Gytheion 
führte. Bon Archontikon an, weldes ganz unter Fei: 
gen⸗, Dliven:, Mandel, Kirfhen: und andern Frucht: 
baumen liegt, erweitert fi) dad Thal zu beiden Seiten 
des Fluſſes zu einer Fleinen Ebene. Limperdon fteht 
eine Biertelftunde rechts vom Fluſſe auf einem Fleinen Huͤ⸗ 
gel. Hier war ich an den alten Kyr Eliad empfohlen, ben 


1) Paufan. a. a. D.: üUdwo mueiv jdd elreo dlkog Tıs Mepacys- 
uęVoę TMOTaWös, 
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angefehenften Bauern im Dorfe, und ber, wie ich fpäter 
efuhr, als wohlhabend und einflußreich in der ganzen Mani 
in großer Achtung ſteht. Er nahm mich mit wahrhaft herz: 
liher Gaftlichkeit auf. 


Der Zeitpunct wo ich die Dani betrat, war ein fehr 
interefjanter. Schon hatte die damalige Negentfchaft die 
Maniaten durch die zur Demolirung ihrer Thürme und zur 
Einflelung ihrer Privatfehden angeordneten Maßregeln an 
der empfindlichiten Seite angegriffen, und biefen an eine 
wilde Freiheit gewöhnten und jede Neuerung, auc bie 
befte, als einen Echritt zur Knechtſchaft verabſcheuenden 
Volksſtamm aufs Aeußerſte gegen ſich aufgebracht. Ich 
will hiermit gewiß nicht einem Zuſtande der Dinge, wie 
er in der Mani war, das Wort reden; ich meine nur, 
daß eine ſolche Erſcheinung, wie die Geſchlechtseintheilun⸗ 
gen und die Waffenverbruͤderungen, die Familienkriege und 
die ganze Friegerifch=republicanifche Organifation dieſes Lans 
des unter einem fcheinbar monarchifchen Oberhaupte*), nicht 
furzweg nach legislativen Theorien, fondern nach hiſtori⸗ 
hen Analogien — Hochſchottland und Corfica, zum Theil 
auch) Kriedland und Ditmarfchen — beurtheilt feyn will. 
Die Entwidelung eines Landes kann durch bie Uebertra: 
gung der Givilifation anderer weiter vorgefchrittener Laͤn⸗ 
ber mächtig gefördert und befchleunigt werben; aber bloße 
Sefebe und Ordonnanzen find fein Zauberftab und koͤnnen 
nicht ein ganzes lebendes Geſchlecht wie mit Einem Schlage 





— 


2) Der Bei, der wenig mehr als der oberſte Ktiegshauptmann und 
der Vermittler zwifchen dem Lande und dem Sultan war. 
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in andere Wefen umwandeln. Die Kluft die in Europa 
zwiſchen dem Mittelalter und ‚ven modernen Zuſtaͤnden 
liegt, ift dreihundert Jahre breit; man hätte diefe Kluft 
in der Mani verengen, man hätte fie überbrüden koͤnnen; 
aber unmöglich war ed, bie Maniaten mit Einem Sprunge 
aus dem Mittelalter in das Paradies der Gefeslichkeit hin: 
überfpringen zu laſſen. 


Auf folche Gedanken mußten mic, die Geſpraͤche fuͤh— 
ren die an dieſem Abend unter dem gaftlichen Dache des 
Kyr Elias gepflogen wurden. Ich fand bei ihm fünf ober 
ſechs Kafovunioten, oder, wie fie fich felbft fcherzmeife nen: 
nen, Kafovulder 3), die mit ihren Zrauen aus Porto 
Quaglio bei Tänaron, zwanzig Stunden weit, hieher ge: 
fommen waren, um- ein kleines Zagelohn zu verdienen. 
Die Männer graben die Weinberge um, für achtzig Lepta 
täglich und Speife und Trank; die Weiber jäten dad Un: 
kraut aus dem Weizen (Boraritorer) für eine halbe Drachme 
Tagelohn. Mit dem Färglichen Erfparniß Fehren fie in ihre 
fteinige und dennoch von allen Theilen Griechenlands allein 
übervölferte Heimath zurüd. 


Der Widerftand gegen die Befehle der Regierung be⸗ 
fchränkte fi) damald noch auf fchweigenden Ungehorfam, 
offener Widerftand hatte höchftens erft an einem ober zwei 


3) Kaxoßovlcio:, von xaxoßovii« (das Land des bifen Rathes), 
wie man die Umgegend von Zänaron, des früher hier getriches 
nen Seeraubs wegen, ftatt Kafovunia (ra Kaxoßovursc, die bös 
fon Berge) zu nennen pflegt. 
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Orten Statt gefunden; allein da man wußte daß in Sy: 
theion Zruppen und Kriegöfchiffe erwartet wurden, fo ab: 
nete man daß es zu Gemwaltthätigfeiten und zum Kampfe 
fommen werde, Dennoch war hier an der Grenze noch 
Alles ruhig, ich fah in der ganzen Gegend feinen bewäff: . 
neten Menfchen, und der alte Elias und feine Säfte konn: 
ten felbft ihre Vermunderung nicht bergen daß das Ber: 
bot des Maffentragensd feit einem Jahre, und zum erften 
Male feit Menfchengedenfen, in der ganzen Norbhälfte des 
Landes ohne Widerrede durchgeführt worden war. Sn Ka: 
fovunia war es freilich gar nicht beruckfichtigt worden, und 
die Fehden gingen dort noch ihren alten Gang. Dagegen 
tadelten fie laut den Befehl, ihre Thuͤrme abzubrechen. 
„Die Thürme” fagten fie, „find unfere Wohnhäufer, und 
wenn man und bei unferer Armuth nicht wenigftend den 
vollen Werth bezahlt, damit wir andere Käufer bauen 
fönnen, fo bleiben wir ohne Obdach, was unmöglich ber 
Mille des Königs feyn kann. Ueberdied würden wir uns 
dadurch unfern Feinden bioßftelen; denn das Gefeß ber 
Blutrache ift bei uns zu feſt eingewurzelt, als daß feine 
Folgen fogleich aufhören follten.” Freilich, meinten fie, wuͤn⸗ 
he wohl die Mehrzahl ihrer Landsleute eine Abftelung der 
alten Gebräuche, aber Einer traue dem Andern nicht, kei⸗ 
ner wolle zuerft die Waffen ablegen, und die Sache brauche 
Zeit. Gegen die Abgabe des Zehnten erflärten fich die 
Kakovulaͤer noch, beftimmter. - Ihr fleiniges und waflerlofes, 
babei Ubervölfertes Land, wo fie mit faurer Mühe Fleine 
nur wenige Schritte lange und breite Pläge an ben Abhaͤn⸗ 
gen ber Berge ebneten und etwas Erde zufammenfcharrten, 
um eine Handvoll Serfte oder Bohnen darauf zu pflanzen, 
Roſs Griech. Königs » Reifen. II. 15 
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koͤnne in diefer Hinfiht unmöglich mit dem übrigen Grie: 
chenland auf gleichem Fuße behandelt werden. Sie hätten 
in ihrer Heimath, wohin fie fi vor den Zürfen geflüchtet, 
mit beftändiger Armuth und Hungersnoth zu ringen, unt 
Biele von ihnen wären bereit auszumwandern, wenn ihnen 
der König, den Gott viele Sahre erhalten möge (und dabei 
brachte Einer nad) dem Andern, fo wie dad gefüllte Glas 
herum ging, die Gefundheit des Königd aus), wenn ber 
König ihnen die Gegenden um Helos, oder noch Fieber dat 
gefegnete Thal von Mifthra, das Erbtheil ihrer Vaͤter, als 
Wohnfige einräumen wollte. Vergebens bezweifelte ich diefe 
legtere Behauptung; fie nahmen mir died fehr übel, um 
verficherten mit großem unerfchütterlihem Ernſte daß fie 
die unmittelbaren Nachkommen der alten Epartiaten feyen. 
„So haben wird von unfern Vaͤtern gehört,” (TO Eyouev 
nuroonugudorov), war ihr Beweis, den fie fich nicht an- 
fechten ließen. Wolle man fie aber zwingen, fo fchloflen 
fie, diefe für fie unmögliche Abgabe zu entrichten, fo wir: 
ben fie ſich zur Nothwehr gezwungen ſehen; ihr Land habe 
fehstaufend waffenfähige Männer, und ihre Berge, fo wie 
der Mangel an Waſſer feyen eine flarfe Schußmehr. 


Merkwürdig war die auffallende dem Griechifchen Volke 
eigenthümlich inwohnende Rednergabe, die fich auch in den 
Gefprächen diefer gänzlich rohen Bewohner des abgelegenften 
Winkels Griechenlands nicht verleugnete. Klar, beftimmt, 
mit rhetorifchem Schmude floß ihre Rede dahin, mit die 
lektifcher Gewandheit begegneten fie ſchnell jedem Einmwurle 
und ließen fich nicht irre machen. Einen eigenthümlichen 
Neiz gewinnt dabei die Rede der Maniaten, ungeachtet Kt 
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fingenden Ausfprache, die fie mit allen Berguölfern ge: 
mein haben, durch das Alterthuͤmliche ihrer Mundart; fie 
gebrauchen manche gewähltere Wörter, als der gewöhnliche 
Dialekt; fie betonen ſcharf und richtig (3. B. mudia, yw- 
oiov, oxvAia flatt des gebräuchlichen muudın, xwgıdr, Oxv- 
La); endlich bilden fie die dritte Perfon Pluralid ded Ver: 
bums nicht allein im Präfend des Indicativs und im Con: 
junctio auf ovos und wor, fondern auch im Imperfect und 
Aoriſt auf wor, z.B. mivovos, Akyovar, yoaywor, im Im: 
perfect Exauvacıv, 7IEacı, im Aorift Earxawuoıv, Erols- 
urcacıy, einacı u. f. w. Die Vorliebe für den Attifchen 
Aoriſt auf u, befonderd bei den Verbis auf dw oder dv, 
haben fie mit den Athendern und den meiften der heutigen 
Griechen gemein: Zdwxa, 2odowxa, AxXovxu, ECAOTWXG, 
und felbft im Conjunctiv duxw. Eigenthümlich ift ihnen 
jedoch, daß fie die unregelmäßigen Aoriſte biöweilen abun- 
danter auf x« bilden, z.B. einuxa, Yvoaxu, wie dies die 
gemeine Sprache bei dem Xorift des Paffivs zu thun pflegt: 
Edeydnxa, Enanywusnzu, EmooocKAnInza. Wenn nun aber 
die Ausfprache der Maniaten und faft alle Eigenthuͤmlich⸗ 
feiten ihrer Mundart fich vorzugsweife in den altlakedaͤmo⸗ 
nifhen Colonien Melos und Thera und auf den Dorifchen 
Snfeln Rhodos und Kreta wieder finden, wie werden Died 
Herr Fallmerayer und die, die ihm beiftimmen, aus ihrer 
Hypothefe von den Mardaiten des Libanon erklären? 


Mit der größten Unbefangenheit redeten meine Mit: 
gäfte von der Blutrache ihres Vaterlandes, ald ob ed nad) 
göttlichem und menfchlihem Rechte eben nicht anderd feyn 
fönne. Als fie mich an einem Zafttage Milch effen fahen, 

15 * 


machten fie die launigften Bemerfungen über die Verfchie- 
denheit unferer Sitten und unfered Slaubend. „Wir wür: 
ben es für die größte Sünde halten,” fprachen fie, „heute 
mit von deiner Milch zu efien, die wir und nad Oſtern 
gut fchmeden laſſen; wir würden vorziehen, wenn es feyn 
müßte, einen oder zwei Morde zu begehen (v& zaumuer 
&va 7 dvo Porıxa), ald fo unfern Glauben zu verlegen. 
Wer hat jegt Recht?” — Wenn einer einen Mord began: 
gen bat, fo ift er den Verwandten oder Sreunden bed Er- 
fchlagenen Blut ſchuldig (zosworer aluu). Die Rache kann 
ein halbes Menfchenalter verfchoben werben, fie muß endlich 
erfolgen, und gebiert wieder neue Rache. Sie erzählten 
mir ein Beifpiel eines Knaben dem, ald er noch in den 
Windeln lag, fein Bater erfchlagen worten war. Zwoͤlf 
Sahre alt geworden nahm der Knabe eine Flinte, lauerte 
dem Mörder feines Vaters auf und erfchoß ihn. Triumphi⸗ 
rend kehrte er zurüd; er hatte ja, wie eö in. der Kunft: 
fprache heißt, „fein Blut herausgebracht” (Eßyars zo aina 
rov). Ein anderer Knabe deffen Vater kurz nach feiner 
Geburt einen Andern ermordet hatte und landflüchtig gewor: 
den war, Fam bis zum fiebzehnten Jahre feines Alters 
nie aud dem väterlichen Thurme, weil dad mächtige Gefchlecht 
des Erfchlagenen ihm auflauerte. Endlich wurde die Sache, 
ich weiß nicht mehr wie, beigelegt. in philhellenifcher 
Officier erzählte mir, wie er zur Zeit des Prafidenten Ka: 

podiftriad in ein Maniatifched Dorf fam, wo die Beſitzer 

zweier Thürme, die auf Schußweite von "einander lagen, 

unter fih in Sehde waren. Sie befchoffen fich gegenfeitig 

aus ihren Thuͤrmen, während die Weiber auf beiden Cei: 

ten ruhig aus und ein gingen, um den Kämpfenden Munt- 


tion und Lebensmittel zuzuführen, denn fie unterliegen dem 
Sefege der Blutrache nicht 2), Häufig fucht man aud Mi: 
nen unter dem Thurme bed Gegners zu legen, und ein 
Maniat Fann Jahrelang darben und fparen, um dazu das 
nöthige Yulver zu erfchwingen, Uebrigend nimmt der Ma: 
niat ed nicht übel, wenn man fragt: „wie viele Morde 
bat Du begangen?” (nooa yorıza Eysıs ‚xuuwuerva). 
Einer der in Sparta bei mir arbeitete und von dem ich 
wußte, daß er aus folchen Urfachen feine Heimath verlaffen 
habe, antwortete mir gelaffen: „Wohl drei oder vier” 
(zur rgia 7 reooaga). Sie find eben fo flolz darauf, wie 
ein Tyroler, ber von feinen Thaten gegen die Branzofen 
ipriht, fo wenig ed mir in den Sinn fommt, diefe Falle 
einander gleich zuftellen. Der Maniat ift aber eben auch 
überzeugt, feine Pflicht gethan zu haben, wenn er Blut 
für Blut fordert. 


Von der gaftlichen Behaufung des alten Kyr Elias 
ritt ich am folgenden Zage nach Limne (dem alten Aegiaͤ). 
Hier Liegt auf dem rechten Ufer des Smenos eine Kirche 
des h. Demetriod, großentheild aus alten Quadern und 
Marmorn gebaut, mit mehreren glatten Säulen und ſchlech⸗ 
in Sonifchen Gapitelen. Der Kirche gegenüber ift auf 
bem linten Ufer des Fluſſes, an dem Abhange eines Eleinen 
Hügeld und an feinem Fuße, die fogenannte Palaͤochora 
oder die Ruinen von Aegiaͤ, die aber hoͤchſt unbedeutend 


4 Ganz ähnlich find Sefege und Ausübung der Blutrache in Mons 
tenegro,. Kol. Montenegro und die Montenegriner, in Widen⸗ 
manns und Hauffs Reifen, 11. Lief., Stuttg., Cotta 1837. ©. 35. 








find. Nur die Truͤmmer eines Babes laſſen fich noch erfen- 
nen; called Uebrige beſchraͤnkt fih auf Bundamente und 
einzelne Quadern. Von dem Tempel ded Pofeidon fand 
ich bier Feine Spur. Homers 5) Beiwort „lieblich“ paßt 
ſehr wohl auf diefe Gegend. Das Peine Thal ift von 
fanften fhön begrünten und großentheild mit Eichen bemach 
fenen Hügeln umgeben. Das Flußbett des Smenod wen: 
bet fich von bier an mehr rechts in faft ſuͤdlicher Richtung, 
während der Weg nach Gytheion oflwärtd Läuft. Bei 
Aegiaͤ beginnt eine fumpfige mit Weiden (Auysa) bepflanzte 
Zläche, die durch eine Gruppe felfiger Hügel von dem Sme: 
nos gefchieden ift und an deren öftlihem Ende das verfal: 
lene Dörfchen Limne liegt. Im Winter ſteht auch diefe 
Wieſe unter Waffer. Bei Limne biegt fi) das Thal wie 
der füdlih und bildet einen wirklichen See; allein aud) 
bier forfchte ich vergebens nach Reften des Tempels ©). 


Bon Limne an führt der Weg durch ein fich windendes 
Thal zwifchen Hügeln und durch Heine Eichenhaine in einer 
ftarfen Stunde (dreißig Stadien) nach Gytheion. Ungefähr 
auf zwei Dritteln des Weges Fam ich an mehreren Quabern 
aus Kalfftein und Bruchftüden von weißem Marmor vor: 
über, und erfuhr fpäter, daß während des Krieges ein 
gefangener Zurkifcher Neger fi) das Leben dadurch rettete, 
daß er verfprac an biefer Stelle einen Schatz nachzuweifen. 


5) Homer, Il. 2, 583: Aöysıcs dpareiwids. 

6) Paufan. 3, 21, 5. — Leake (Morea I. 248) ift gänzlich im 
Irrthum über die Lage von’ Aegiä, mie er fpäter (Peloponne- 
siaca 170) felbft erfannt hat. 
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Man grub, und fand viele Marmorplatten; ehe man aber 
am folgenden Zage die Nachgrabung fortfeßte, hatte der 
Neger Gelegenheit gefunden zu entfliehen. 


Weiter gegen Gytheion hin find links am Wege wieder 
einige Reſte der Wafferleitung, und noch weiter links am 
Suße der Anhöhen die Ruine eines Römifchen Gebäudes 
aus Ziegeln, das fich mit feiner Rückwand an den Hügel 
lehnt. War es vielleicht eine Waffermühle, oder hatte es 
irgend einen ähnlichen Zweck und bezog das nöthige Waffer 
aus dem darüber hinfaufenden Aquäduct? 


Wo das Thal fi) gegen den Meerbufen hin öffnet, 
liegen linfd die Ruinen des alten Gytheion am Abhange 
einiger Fleinen Hügel und auf der Ebene zwifchen ihrem 
Suße und dem Ufer. Die neue Stadt aber liegt zwei bis 
drei Stadien weiter ſuͤdlich an dem felfigen Abhange de3 
Berges Laryfion, der Snfel Kranae gegenüber, auf dem 
Plabe der im Altherthume Migonion hieß und durch die 
Sage von der Liebe des Parid und der Helena berühmt 
war. Denn auf dem niedrigen Felfeneiland Kranae hatte 
er — fo erzählt man — bie fchöne Schwefter der Diosfuren 
zuerfi umarmt, und zum Andenken hatte er gegenüber am 
Ufer ein Heiligthum der vermählenden Aphrodite CAyeo= 
dirn Miywvirıs) gegründet 7). 


Das ſchon von Homer ®) gefeierte Eiland heißt jetzt 
Marathonefi (die Senchelinfel), und fein Name wurde bis: 


7) Bol. über die Dertlichfeiten Paufan. 3, 21, 7 bis 22, 3. 
8) Homer SI. 3, 445. 


ber auf Die neue Stadt übertragen, die erft feit dreißig bis 
vierzig Jahren aus einer Anlage ded damaligen Maniatbeis 
Tzannettis Gligorakis entflanden it?) und fich durch ihren 
fleigenden Handel immer mehr hebt. Denn bier gefchieht 
die Ausfuhr der Producte Lakonikas, bed Deld und ber 
Seide von Sparta und des Oels, des Honigs und ber 
Gärbereicheln (Baruvidın) der Landfhaft Mani. Ob nicht 
die einft fo berühmten Purpurfchneden des Lafonifhen Meer: 
bufend auch jetzt noch mit Vortheil zum Härben gebraucht 
werben koͤnnten? 


Sch ging noch am felbigen Nachmittage nach den Rui: 
nen von Alt-Gytheion zuruͤck, welche nicht unbebeu: 
tend find. Die Hügel an welchen fie liegen, beftehen aus 
einer Art lodern Kalkſteins, der voll verfteinerter Auſtern 
und Eleinerer Mufchelarten ift, und mit der Steinart, aus 
welcher der Tempel des Zeus in Olympia gebaut war, bie 
größte Achnlichkeit hat. Hart am Ufer findet man zuvör: 
derft die Reſte zweier großer Gebäude, mit vielen Fleinen 
Zimmern und Abtheilungen, die wie es ſcheint Babehäu: 
fer waren, und bei hohem Meeresftande faft ganz unter 
Waſſer ftehen. Der gemauerte anal einer Heinen Waſſer⸗ 
leitung führt von der Kandfeite in eines diefer Häufer, ver 
muthlih um nad dem Babe fich mit füßem Waffer aba 
fhen zu Fönnen. Der Fußboden der Kammern befteht aus 
einer groben Art von Moſaik. 


Fuͤnf Minuten vom Ufer landeinwärts am Abhange 
des größeren Hügeld liegt da8 Theater, mit ber Def 


9), Maniatifhes Lied, V. 51, 52, 


nung feined Halbfreifes gegen dad Meer gewandt. Es iſt 
gegenwärtig in einen Weingarten umgefchaffen. in Beiner 
Theil der Sige, von weißem Marmor, ift noch am Plage; 
viele der übrigen liegen in ber Nähe oder find in bie Ter⸗ 
raſſen eingemauert, welche die Weinpflanzungen unterflügen. 
Die einzelnen Marmorftüde der Sitze find vier bis ſechs 
Schuh lang und vierzehn und einen halben Zoll hoch; bie 
eigentliche Siefläche hat vierzehn Zoll, die etwas vertiefte 
Fläche aber, auf welcher die Fuͤße der höher fißenden Zu: 
(hauerreihe ruhten, nur dreizehn Zoll Breite; Alles nad 
Enslifhem Maaß. Die beiden Flügel (Enden) des Thea⸗ 
ter3 ruhten auf einem Fünftlichen, zum Theil gewölbten 
Unterbau aus Quadern, Bruchfleinen und Mörtel, von 
dem noch einige Refte vorhanden find 19). In der Orcheftra 
hat man, wie man mir erzählte, vor etwa fünfundzman- 
zig Jahren eine vollfommen unbefchädigte männliche Statue 
faft ohne Bekleidung gefunden und angeblih um 800 Tha: 
ler an einen Engkänder verkauft. An der Bafis fol ein 
A gevoefen feyn. Hart an der Rüdfeite des linken (nörb: 
lihen) Flügeld des Theaters ift ein Freisrundes Gebäude 
aud Quadern, von dreizehn bis vierzehn Fuß im Durchmeffer, 
und bis an die aus Ziegeln gewölbte Dede, von der aber 
nur ein Theil erhalten ift, jetzt (bei verfchüttetem Boden) 
etwa zehn Fuß hoch. Inwendig war ed mit Stud überzo: 
gen, an welchem man nod einige Spuren von Farben 
wahrnimmt. Funfzig bi8 hundert Schritt weiter vom 
Theater, auf derfelben Seite, find in einer Pleinen Senfung 
zwifchen den Hügeln die Nefte eined beträchtlichen Römifchen 


10) Paufan. 3, 21 erwähnt das Theater gar nicht. 
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Gebäudes aud Ziegen, mit gewölbter Dede und großen 
Eeitennifhen; die Woͤlbungen der Nifchen wie der Dede 
find mit Stud verkleidet und ahmen große Kammmuſcheln 
nah. Auf der Spike ded Hügeld über dem Theater war 
die Akropolis, von deren Mauern einige Bruchſtuͤcke 
erbalten find. 


In dem ganzen Umfreife der Stadt, vorzüglih aber 
auf den Hügeln, findet man gegen zwanzig oder breißig 
Ruinen von Eleinen Gebäuden aus Ziegeln, Brucdhfteinen 
und Mörtel; in den Wänden zehn bis zwölf Zoll tiefe und 
etwa anderthalb Fuß hohe Niſchen; die gewölbten Deden 
größtentheils eingeftürzt. Da ich diefe Gebäude für Grab: 
tammern erkannte, fo ftellte ich am folgenden Tage, wel: 
cher ein Sonnabend war, in einem berfelben eine Nach— 
grabung an. Der Eingang der Kammer lag gegen Nord: 
weiten; fie hatte inwendig zehn Fuß Länge bei fieben Fuß 
Breite, und bid an dad Dedengewölbe neun bis zehn Fuß 
Höhe. In jeder der beiden längeren Wände waren vier, 
in ber fürzeren Hinterwand drei Niſchen. Sch fand ſowohl 
im Innern wie längs der Außenfeite der Mauern in gerin: 
ger Tiefe gemauerte Gräber von Römifcher Gonftruction, 
mit großen Biegelplatten uͤberdeckt; allein diefe Dedplatten 
waren durch die Feuchtigkeit und den Drud der Erbe bereits 
zerbrochen und die Gräber mit Schutt gefüllt; die ganze 
Ausbeute befchränkte fih auf einige Grablampen 11) und 
unbedeutende zerbrochene Thongefäße. Inzwiſchen war halb 


— 





11) Eine diefer Lampen hat den Namen des Töpfers, Lovxior. 
Bol. meine Inscr. Gr Ined., fasc. 1, n. 53, 
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Gytheion zufammengelaufen, um dem Franken zuzufehen, 
ver bier für den König nad) Schäßen fuchte, und die guten 
Maniaten konnten fi nicht dabei beruhigen daß ich nicht 
tiefer grub; denn endlich, meinten fie, müffe fich der Schaß 
doch finden 12). 


Am Sonntag Nachmittag ritt ich mit dem damaligen 
Eparhen, dem in Göttingen promovirten Dr. Rhangos, 
und einem Offizier wieder nad) Limne, denn ic) hatte den 
Zempel des Pofeidon von Aegiaͤ noch nicht aufgegeben. 
Wirflich zeigte man und am füblichen Ufer ded Sees, zwi: 
(hen diefem und dem Smenos, zwei Ruinen von Gebäu: 
den Römifcher Bauart aus Ziegeln und Mörtel; der Tempel 
aber war auch heute nicht zu entdeden. 


Bon bier ritten wir dad ganze Smenosthal bis an 
dad Meer hinunter, über Petrovuni, wo nach wenigen 
Wochen gekämpft werden follte, und kehrten über das große 
Dorf Mavrovuni nur eine Viertelftunde fübli von 
Gytheion zurüd, Die Mavrovunioten drängten fich friedlich 
und freundli um den Beamten, der ald Arzt ihre Zunei: 
gung und ihr Vertrauen. in einem befondern Grade ermwor: 
ben hatte, und nicht3 konnte andeuten, daß Ddiefelben Leute 
binnen Kurzem fich gegen bie Regierung bewaffnen würden. 


12) Diefe Srabfammern gleichen ganz den Srabgewölben, welche 
unter dem Namen Tholen C(Holapır) fi fo häufig auf den Ins 


feln des Aegäifchen Meeres finden. Vgl. m. Snfelreifen I. 41 fg. 
101 fg. 


—— — — — 


Gytheion war vermuthlich ſchon ſeit aͤlteſter Zeit der 
Kriegs- und Handelöhafen von Sparta 13), und ohne Zwei: 
fel ift Gytheion gemeint, wenn Thukydides erzählt 1%), daß 
die Athender unter Tolmides (um 453 v. Chr.) die Schiff 
werfte der Lakedaͤmonier verbrannten; wenigftend bezieht 
Diodoros 15) diefelbe Begebenheit auf biefe Stadt. De 
Name kommt aber erft bei Skylar vor. So lange Gytheion 
in gleicher Abhängigkeit von Sparta blieb, mochte ed ziem: 
li unbedeutend feyn und nur als Feſtung und Waffenplatz 
in Kriegözeiten Wichtigkeit haben. In diefer Eigenfchaft 
wird ed in der Zeit bed Achäifchen Bundes häufig erwähnt. 
Philipp III. wagte keinen Angriff auf die Hafenſtadt \9) 
(um dad Zahr 219), aber von den Römern unter dem 
Conſul 2. Quinctius hatte Gytheion eine ſchwere Belagerung 
zu beftehen und wurde endlich genommen 47). Es wurd: 
jegt mit dreiundzwanzig andern Städten, welche fortan bie 
Eleutherolafonen hießen (bei Livius die Seelakonen, 
Lacones maritimi), förmlich von Sparta getrennt. Bon 
diefer Zeit an fchwang fich die Stadt beträchtlich empor und 
wurde der wichtigfte Ort des Bundes der Eleutherolafonen, 
dem fie auch Strategen zu geben pflegte is), wie fie in 
unfern Tagen auch wieber der Hauptort der Nachkommen 


13) Gytheion führte Käfe (TvImxös rupds) nach Athen aus, Luc 
dial,. meretr. 14, 2. 3. 4. 

14) Thukyd. 1, 108. Pauſan. 1, 27, 6. 

15) Diodor. 11, 84. 

16) Polyb. 5, 19, 5. 

17) Livius 34, 29. 35, 12% und 13, 

18) Inſchrift in meinen Iuscr. Gr. n. 51. 
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jener und eine Zeitlang Sit ihres Zeldhauptmannd (des 
Beis) geworben if. Aus diefer fpäten Blüthe Gytheions 
aber erflärt fih, daß alle feine Ruinen den Charakter der 
KRömifchen Epoche tragen. Damald mag auch die von mir 
entdedte Wafferleitung angelegt worden feyn, welche aus 
dem obern heile des Smenosthales Trinkwaſſer in die 
Stadt bradte. Aus derſelben Zeit rühren die oben be- 
fohriebenen Gräber her. 


3. 


Srinofos. Der Bafilopotamos. Stephania. Krokeä. Levetzova. 
Potamia. Alte Brüde bei Zerofampi. Bryſeä. — Notizen 
über die Oftküfte des Lakonifchen Meerbufens. Böä. Hpyperte⸗ 
leaton. Kygariſſia. Afopos. Biandyna. 


— — Eurotan immunitamque frequentat 
Sparten. — Ovid. 


14. — 16. April 1834. 


Montag den 14 April reifte ich wieder von Gytheion ab. 
Gleich nördlich von der alten Stadt treten die Hügel wie 
der hart ans Ufer und beftehen hier faft ganz aus verfiel: 
nerten Muſcheln. An dem abfchüffigen Rande derſelben 
fieht man Reſte alter Gräber, aus Ziegeln gemauert, Bei 
terhin find am Wege Truͤmmer einer modernen Waſſerlei 
tung. In dem Thale eines Baches, der aus den Vorber⸗ 
gen des Taygeton herabkommt, geht die Straße nach Sparta 
links ab. Nach Ueberſteigung eines Felsruͤckens, auf dem 
einige verlaſſene Maniatiſche Thuͤrme liegen, kam ich in 
ein zweites kleines Thal, ein halbes Stuͤndchen vor Fr’ 
nafos. Hier tritt recht3 unter dem Fuße der Felfen, MU 
funfzig bis Hundert Schritte vom Ufer, eine ſtarke faljige 
Duelle hervor. Der untere Theil des Heinen Thales iſt 
verfumpft; niedrige Sanddünen trennen ben Sumpf vn 
dem Meere. Auf diefen Dünen ftehen die Ruinen dreier 
großen Roͤmiſchen Gebäude aus Ziegeln, von denen das 
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mittlere, hart am Rande des Meeres, ein Babehaus gewe- 
fen zu feyn fcheint. Zehn Minuten weiter das Thal hin: 
auf ift eine fehr beträchtliche Ruine ähnlicher Bauart, deren 
unteres Stockwerk faft in feiner ganzen Höhe erhalten und 
in fünf oder fehd große Kammern getheilt if. Vielleicht 
gehörten diefe Gebäude fämmtlich zu einer Billa der $ami- 
fie des Eurykles, welche unter den erſten Römifchen Kai 
fern die mächtigfle und einflußreichfte in Lakonika war ). 


Die Ruinen der alten Trinafos liegen auf einem 
rauhen und abfchüffigen Selfenufer, den drei Klippen gegen: 
über, welche der Stadt ihren alten 2), und dem benachbar- 
ten elenden Dorfe feinen heutigen Namen (ra Teivroe«) 
gegeben haben. Sie hatte die Form eines Halbfreifed und 
fehr ftarfe Befeftigungen, deren Mauern in der Höhe eint- 
ger Echuh erhalten find. Die Steinbrühe, wo man die 
Duadern gebrochen, liegen einen Büchfenfchuß weiter den 
Hügel hinauf. Im Innern fieht man noch viele Ziegel 
und Zundamente aus großen QDuadern; obgleich die Mania- 
ten bie meiften Steine von bier zum Bau von Marathonifi 
über Waſſer abgeholt haben. 


Eine Biertelftunde hinter Trinaſos kam ih an die 
Mündung des Bafilopotamod, eines tiefen in ber 
fumpfigen Ebene ſich bildenden Zluffes, der von den Geo: 
graphen gewöhnlich mit dem anderthalb Stunden weiter 
öftlich fich mündenden Eurotas verwechfelt wird. Sch hoffte 


1) Ueber diefe Familie vgl. Strabon 8, S. 363. Paufan. 2, 3, 5. 
Bödh zum C. I. Gr. IL. n. 1347. 1389. 
2) Yaufan. 3, 22, 3, 


bier mir Yurpurfchneden zu verfchaffen, und batte einer 
weißen Hund meined Maulthiertreiberd dazu außerfehen, 
nah dem Beilpiel der Phönifen an ihm die Probe zu 
machen; allein des flarfen Sudwindes wegen Tonnten die 
Fifcher nicht in die See ftehen. Bon hier wandte ich mich 
nördlich und ritt über fleinige Hügel längd dem Rande des 
Sumpfes nah Stephania. Schon von Trinaſos an 
bemerkte ich am Wege häufig Brucftüde von Krofeatifchem 
Porphyr, fey ed daß fie von dem Transport diefer Steine 
herrühren, ober weil: die Selfen nach und nad in dieſe 
Steinart überzugehen anfangen. In Stephania, das an 
der Südfeite eined kleinen Thales liegt, tritt der Porphyr 
fhon in größeren Streden zu Tage, und eine halbe Stunde 
über dem Dorfe, auf den Gipfeln der Eonifchen, großen: 
theild mit Erde bedeckten und mit einzelnen Eichen bewach— 
fenen Hügel, find die alten Porphyrbrüche von Krokeaͤ, 
die Paufaniad 3) erwähnt und auf die eine Stelle de3 Stra: 
bon *) zu zielen fcheint. 


Die Wiederentdedung diefer Brüche, die oftwärts von 
der gewöhnlichen Straße von Sparta nach Gytheion liegen, 
wird den Sranzöfifchen Geographen verdankt. Der hiefige 
Porphyr, eine Art von verde antico, ift grün, mit einge: 
fprengten gelben Zleden, und von außerordentlicher Härte. 
Er bricht, wie fchon Pauſanias 5) bemerkt, nicht in großen 


3) Paufan. 3, 21, 4; vgl. 2, 3, 8. 
4) Strabon 8, ©. 367. 
5) A. a. O.: ula utv neroa ovvegns ou dinxovoe' Aldcı d6 öpüo- 


⸗ 


coyras Gxnüce Tois notaulos Eoıxöres. 
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Mafien, fondern findet fih nur in Klumpen von einem 
bis zwei Schuh im Durchmeffer. Auf der Oberfläche ift er 
wie von ber Sonne audgebleiht, von einem matten welken 
Gruͤn, in den tieferen Lagen werben bie Farben faftiger 
und dunkler. Die Alten fcheinen dieſen hochgefchäßten 
Stein (moAvreing bei Strabon) vorzugsweife zur Beklei⸗ 
dung von Waſſerbecken und Bädern verwandt zu haben, 
3 2. in dem- Badehaufe welches Eurykles in Korinth ge: 
baut hatte 6); ich habe Bruchſtuͤcke des Argos Kooxeuzns, 
über das ganze Griechenland gefunden, in Sparta und 
Olympia, in Argos und auf der Afropoli von Athen. 
Der Brüche find mehrere nahe bei einander, und man kann 
unmittelbar wieder anfangen, wo die Alten aufgehört haben; 
auch find die zwei Stunden Weges bid an bie Mündung 
des Bafilopotamos ohne alle Mühe fahrbar zu machen, fo: 
bald nur wieder Nachfrage nach diefer edlen Steinart eins 
tritt 7). Ä 


Bon dem Bleden Krokeaͤ vermochte ich Feine fichere 
Epur zu finden. Ginige hundert Schritte öftfich von dem 
Dorfe Mai:Bei zeigen fih in einem Felde einige große 
Marmorguadern. Sebenfalld lag Krofes in der Nähe. Ein 
iunger Menfch erzählte mir bier von einer Snfchrift an einer 
Felswand, genannt yoaguern werga, an der Hauptſtraße 
nad Sytheion. Sch ging faft eine halbe Stunde weit mit 
ihm  zurüd, ohne daß er fie zu finden vermochte; doch 
hörte ich ihre Eriftenz fpäter beftätigen. Sch bereute den 


6) Paufan. 2, 3, 5. 
7) Bol. über diefe Porphyrbrüche Fiedler, Reife I. 826 fgg. 
Rofs Griech. Königs Refen. IL 16 


> 


bier mir Purpurfchneden zu verfhaffen, und hatte eine: 
weißen Hund meines Maulthiertreiberd dazu auderfehen 
nah dem WBeifpiel der Phönifen an ihm die Probe zı 
machen; allein des ſtarken Suͤdwindes wegen Tonnten die 
Fiſcher nicht in die See ſtechen. Bon bier wandte ich mid 
nördlich und ritt über fleinige Hügel längs dem Rande des 
Sumpfes nah Stephania Schon von Trinaſos an 
bemerkte ich am Wege häufig Bruchſtuͤcke von Krofeatifchem 
Porphyr, fey ed daß fie von dem Transport biefer Steine 
herrühren, oder weil: die Felfen nah und nah in viefe 
Steinart überzugehen anfangen. In Stephania, das an 
der Südfeite eines kleinen Thales liegt, tritt der Porphyr 
fhon in größeren Streden zu Tage, und eine halbe Stunde 
über dem Dorfe, auf den Gipfeln der Eonifchen, großen: 
theild mit Erde bededten und mit eirizelnen Eichen bewad): 
fenen Hügel, find die alten Porphyrbrüde von Krokeaͤ, 
die Paufaniad 3) erwähnt und auf die eine Stelle Des Stra: 
bon *) zu zielen fcheint. 


Die Wiederentvedung diefer Brüche, die oſtwaͤrts von 
der gewöhnlichen Straße von Sparta nad Gytheion liegen, 
wird den Sranzöfifchen Geographen verdankt. Der biefige 
Porphyr, eine Art von verde antico, ift grün, mit einge 
fprengten gelben Flecken, und von außerorbentlicher Härte. 
Er bricht, wie fchon Paufanias 5) bemerft, nicht in großen 


3) Paufan. 3, 21, 4; vgl. 2, 3, 5. 
4) Strabon 8, ©. 367. 
5) A. a. O.: ula utv nerga ovvegns ou dinxzovoe' Aldcs d6 öpvo- 


” 


coyras Gxnᷓute Tois motawloıs Eoızötes, 
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Maffen, fondern findet fi) nur in Klumpen von einem 
bis zwei Schub im Durchmeffer. Auf der Oberfläche ift er 
wie von der Sonne audgebleiht, von einem matten welfen 
Gruͤn, in den tieferen Lagen werben bie Farben faftiger 
und dunkler. Die Alten fcheinen dieſen hochgefchäßten 
Stein (moAvreing bei Strabon) vorzugsweife zur Beklei⸗ 
dung von Waſſerbecken und Baͤdern verwandt zu haben, 
+ 2. in dem- Badehaufe welched Eurykles in Korinth ge: 
baut hatte 6); ich habe Bruchflüde des Ardog Kooxeuirs 
über Dad ganze Griechenland gefunden, in Sparta und 
Olhympia, in Argod und auf der Afropolid von Athen. 
Der Brüche find mehrere nahe bei einander, und man fann 
unmittelbar wieder anfangen, wo die Alten aufgehört haben; 
auch find die zwei Stunden Weges bid an die Mündung 
des Bafilopotamos ohne alle Mühe fahrbar zu machen, fo: 
bald nur wieder Nachfrage nach diefer edlen Steinart eins 
keitt 7), — Ä 


Bon dem Kleden Krokeaͤ vermochte ich Feine fichere 
Epur zu finden. Ginige hundert Schritte öftfich von dem 
Dorfe- AlaicBei zeigen fih in einem Felde einige große 
Marmorquadern. Sedenfalld lag Krokeaͤ in der Nähe. Ein 
junger Menfch erzählte mir bier von einer Inſchrift an einer 
Felswand, genannt yoapuevn weroa, an der Hauptftraße 
nach Gytheion. Sch ging faft eine halbe Stunde weit mit 
ihm zurüd, ohne daß er fie zu finden vermochte; doch 
hörte ich ihre Eriftenz fpäter beftätigen. Sch bereute ven 


6) Paufan. 2, 3, 5. 
7) Bol. über diefe Porphyrbrüche Fiedler, Neife I. 826 fgg. 
Rofs Griech. Königs Reifen. U. 16 
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Spaziergang nicht, fo anmuthig iſt dieſes Land ber weilenb 
wilden und raublufigen Barbuniofen: fanfte weßenfürmige 
Hügel und Berge, Bald und Gebüſch, Here Quellen und 
grüne Rafenpläbe; dabei die befländige Ausfiht auf Das 
Hochgebirge, und hin und wieder ein Bid aufs Meer. 
Nur entvoͤlkert erichien Die Gegend, bie mit ben Tuͤrken 
ihre meiften Bewohner verloren hat. 


Sn Levetzova, wo ich uͤberndchtete, findet fih ir 
dem Laufbrunnen ein Relief mit den Dioskuren eingemauert, 
aud blauem Marmor, nicht über einen Fuß hoch und ſtark 
beihädigt. Sie find nat vorgeftellt, den runden Helm 
ober Hut auf dem Haupte, zwifchen Ihnen bie beiden Urnen 
(Dioten), hinter ihnen ihre Roſſe; darunter die Inſchrift: 
Diis Castori et Polluei — — —; den Reft fonnte ich 
nicht leſen, da er mit Kalk verklebt war. Sch wollte den 
Stein ausheben laſſen, um Ihn nah Sparta zu ſchaffen; 
aber die Bauern widerfeßten fich mit einem Eifer, wie er 
mir noch nirgends in ähnlichen Faͤllen vorgekommen ift. 
Diefe Figuren -feyen die Schußgeifter (ororysia) ihres Dor⸗ 
feö, deren Abwefenheit ihnen Ungluͤck bringen werde; müß- 
‚ten fie den Stein endlich hergeben, fo würben fie fo lange 
fuppliciren, bis fie ihn von der Gnade des Könige wieber 
erhielten. Wirklich wurden. in Krokeaͤ die Dioskuren befon- 
ders verehrt. Da ich mithin der forgfamen Aufbewahrung 
bed Monuments verfichest feyn Fonnte, fo nahm: ich das 
Unrecht niht auf mich, dieſen ehrwuͤrdigen Schatten deö 
alten Götterglaubens zu verlegen. ® 


Bon Levekova führt ein Pfad über fruchtbare, mit 
Haidekraut bewachfene Hügel nah dem verlaffenen Dorfe 


2 
] 
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Bigla. Auf der Suͤdſeite deſſelben fleht eine Kirche, wie 
es fcheint auf dem. Plake eined Tempels und großentheils- 
aus Heften defielben erbaut, von gemifchter Sonifcher und 
Dorifiher Ordnung. Bon bier ritt ich über das Dorf 
Potamia unter Delmäldern in bad Kloſter Servitza 
hinauf, dad wieder hoch am Taygeton liegt und wo man 
mir von Alterthuͤmern geſagt hatte. Das Kloſter iſt ſehr 
maleriſch und beherrſcht eine weite herrliche Ausficht. Sch 
fand aber, außer einigen ſchlecht gearbeiteten architektoniſchen 
Stufen, nur ein gutes Relief in der Mauer der Kirche: 
ein Reiter auf einem ſich bäumenden Roſſe; neben demfel: 
ben und, wie es fcheint, von ihm fortgeriffen, eine weib: 
Iihe Figur. Vergebens forfcht man in diefen Klöftern nach 
Büchern, Handſchriften, Documenten. Wo fi noch ders 
gleichen das Mittelalter durd) ethalten Hatte, da ift eg in 
dem legten Sahrhundert zu Grunde gegangen. Man findet 
nicht einmal fchrfftliche Aufzeichnungen über den Aufftand 
von 1770, und Fäme hier niht die Europäifhe Gefchichts 
ſchreibung, dann das feit ber politiſchen Wiedererhebung 
neuerwachte Selbſtbewußtſeyn dem Gedaͤchtniſſe der Grie— 
chen zu Huͤlfe, ſo wuͤrde die Kunde jener wichtigen Bor: 
gänge ihrer Erinnerung ganz entfallen feyn. 


Vor Zerofampi, hart am Fuße des Taygeton und 
an der Mündung der Bergſchlucht, führt eine fehenswerthe 
antife Bruͤcke über die Nafina (den Fluß’ von Kumufla). 
Sie hat einen Bogen, der aus langen quer-über "die ganze 
Breite der Brüde reichenden Quadern gebaut tft; ber Reft 
bes Gemaͤuers ift polngonal, fogenannt kyklopiſch. Darf 
man wirklich diefe Art von Mauerwerk nicht unter bie rein 

. 16 K 
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Griechiſche Periode herabfegen — denn gewöhnlid wird ihr 
Alter fehr überfhägt — fo wäre durch biefed noch von kei⸗ 
nem Reifenden gefehene Monument bie wichtige Trage gelöft, 
ob die Griechen den Bogen gelaunt und bei foldhen Bau: 
werfen, wo er eigentlich hingehört, angewandt haben ®). 


Bon bier ziehen fich faft ununterbrochene Delwälder 
mehrere Stunden weit längs dem Fuße des Zaygeton bin. 
In Amyklaͤ (Sklavochori) ift leider jeder Reſt alter Ge: 
bäude dem Boden gleich gemacht worden; nur bie Kirche 
ſcheint, nach einigen Bruchflüden die fie enthält, auf ber 
Stelle des alten hochheiligen Tempels des Amyklaͤiſchen 
Apollon zu ſtehen. Von den Amyklaͤiſchen Inſchriften 
Fourmonts iſt es bei der groͤßten Aufmerkſamkeit nie gelun⸗ 
gen, auch nur das kleinſte Fragment wieder aufzufinden, 
was um derentwillen zu beklagen iſt, die ſich durch innere 
Gründe nicht zu überzeugen vermögen, daß ſolche Monu: 
mente nicht haben erdichtet werben können, am wenigiten 
in jener Zeit, bei dem damaligen Stande ber Kenntnig 
der Griechifchen Paldographie und von einem Manne wie 
Fourmont. Wer aber nur einige Jahre in Briechenland 
gelebt hat, der hat Gelegenheit gehabt zu fehen, wie oft 
noch viel umfangreichere Monumente in den Kalköfen oder 
dur Neubauten auf immer fpurlos verfchwinden, fo daß 
wenigftensd der Mangel der Steine felbft feinen Grund ge: 
gen die Aechtheit des Infchriften abgeben Tann. Zwifchen 
Amyklaͤ und H. Soanned, unweit ber Quelle Kephalart, 


8) Vergt. weitere Nachtweifungen über dieſe Brücke oben €. 10, 
Anm. 10, 


“ 
. 
x 
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find Ruinen, welche ich fchon früher beſucht und welche, 
wie ich durch meine vergeblichen Nachforſchungen auf dem 
Hochgebirge mich jekt aud überzeugt hatte, für bie Reſte 
von Bryfea zu halten find), Ein zweites Stud des 
von Leake befchriebenen Friefes, das ich bei meinem erften 
Beſuche hier fand, if jebt in dem Heinen Mufeum in 
Sparta, eben fo bad Relief, welches der berühmte Reiſende 
in dem Kirchlein über der Quelle ſah. Hier überfiel, mich 
einer jener Plagregen, wie man fie nur in Griechenland im 
Frühling und Herbſt erleben kann. In Waſſer gebabet 
durchzog ich das freundliche Dorf H. Joannes, deffen wohl: - 
gebaute Häufer ganz unter dichten Pflanzungen von Dran: 
genbaͤumen verftedt find, und langte erſt nah Einbruch 
ber Nacht wieder in Miſthra an. 


Zur Ergänzung der vorftehenden Notizen über felten 
befuchte Orte und Gegenden von Lakonika füge ich noch 
einige Nachrichten hinzu über verfchiedene Puncte an der 
öftlichen Küfte des Lakoniſchen Meerbufend, die id) im Au: 
guft 1844 mit dem Freiheren von Prokeſch-Oſten auf einem 
K. K. Dampfihiffe beſuchte *). 


Das Cap Malea umſchiffend kamen wir in ben wei— 
ten Böatifhen Bufen (die Bucht von Vatika) der 
durch die Maleatifche Halbinfel und die auf der Weitfeite 


9) Leake, Morea I. p. 187. 
*) Erweitert aus dem Intelligzbl. sur A. 8. 3. 1844. Nr. 60 
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vorliegende und mit bem Lande faft zufammenhängenbe 
große Infel Elaphonifi, die alte Onugnathos, gebildet 
wird, und anferten vor den Ruinen von Böä 1) wo ſich 
feit einigen Jahren eine neue Ortfchaft Reapolis angefiebelt 
hat. Der Strand ift hier flach und die Küfte erhebt fich 
auf die nächfte halbe Stunde nur in niedrigen aus Felſen 
und Sand gemifchten Hügeln mit geringer Vegetation; 
dann fleigt das Gebirge empor, beffen Gipfel bier eine 
Höhe von 2000 bis 3000 Fuß und darüber erreichen. Die 
Nuinen von Bdä, hart am Strande, find unbedeutent ; 
fie befehränfen fih) auf Fundamente, Biegelfherben und 
einige Grabfammern. Doch hat man beim Neubau ber 
etwa dreißig Hafer auch einige Brucftüde von Statuen 
und Basreliefs gefunden, fo wie verfchlebene Inſchriften 
der Römifchen Zeit 11). Etwa zehn Minuten weftlih von 


ben Trümmern der Stadt find alte Steinbrüche und einige 
Zundamente aus großen Quadern, und ringsum ift der 
Boden ganz mit Bruchflüden von Eifenerz und ausgefchmol: 
zenen Gifenfchladen überdedt.e Es fcheint alfo daß die 
Bereitung des berühmten Lafonifchen Eifend und Stahl 12) 





zum Theil hier Statt hatte, obgleich meines Wiffens feine 


Nachrichten hierüber vorfommen: fey ed daß die Erze im 
nahen Gebirge gewonnen wurden, wo jedoch die Bauern 
feine alten Stollen und Schacdhte zu Fennen verfichern, oder 
daß man biefelben aus der gegenüberliegenden Xänarifchen 


— —— — — — 


10) Pauſ. 3, 22, 9. Strabon 8, ©, 364. Polyb. 5, 19, 8, . 
11) Die Inſchriften in der A. L. 8. a. a. O. 
12) Stephan. u. d. W. Aaredalumv, 


— — —— — 
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Halbinſel (der Maina) zum Schmelzen heruͤber fuͤhrte 
und das gereinigte Eiſen von hier ind Ausland verfchiffte, 
Ein Abſtecher den wir von bier zu Pferde nach ben am 
Abhange des Gebirges reizend gelegenen Dörfern Mefo: 
chori und Pharaflon machten, bot nichts Intereffantes 
dar als den Beſuch einer mittelalterlihen Burgruine und 
eine herrliche Ausficht auf den weiten Meerbufen mit der 
Infel Kythera und dem Vorgebirge Taͤnaron ald End: 
puncten. 


Am folgenden Tage landeten wir weiter nördlich bei 
den Ruinen vom Heiligthume des Asklepios bei Hyper: 
teleaton !3) unterhalb des Dorfes Damonia, von denen 
aber nur die Lage noch zu erfennen ift, und anferten dann 
in der fchmalen und tiefen Bucht zwifchen dem Vorgebirge 
Xyli und dem Seftlande bei ben Truͤmmern einer Stabt 
welche die Sranzöfifhe Karte Kypariffia nennt. Die 
weite und fruchtbare aber zum Theil verfumpfte Ebene 
Leuke, die ſich von hier landeinwaͤrts zieht 14), ift faft 
ganz unbebaut; fie Fönnte Tauſende von Bewohnern ernäh> 
ten, wie fie deren einft ernährt hat. Denn die Ruinen 
der Stadt mit ihren alten Hafendämmen find, wenn gleich 
unfcheinbar und nur in Zundamenten und Truͤmmerhaufen 


13) Paufan..3, 22, 7. Bgl. Leake, Pelopormesiaca 168. 

143 Strabon 8, ©. 368: . dorı de zul mediov xulouuerov Aevxn‘ 
ira röhıs Ini yeooornoovu Idoupern Kunagsocte, Aumueva &yov- 
ca’ ara n Orov yvados u. ſ. w. — Leukä pluraliſch und wie 
es ſcheint, als Drisname bei Polib. 5, 19, 8 und Liv, 35, 27. 


. 
— 





beſtehend, doch ziemlich ausgedehnt; die Felſen welche oſt⸗ 
waͤrts an die Ebene ſtoßen, finb voll alter Gräber, und 
ein Spaziergang von nur brei Biertelfiunden führte uns 
zu den Trimmern einer zweiten alten Stadt, die norbweft- 
ih von der erften und nörblic) unter dem Worgebirge auf 
dem hoben Küftenrande liegen, und von der Kranzöfifchen 
Karte als Aſopos bezeichnet werden. Weber dad Verhaͤlt⸗ 
niß diefer beiden. Ortsnamen laßt fich bei den bärftigen 
Nachrichten der Alten nicht ganz, ind Klare fommen. Pau: 
faniad fagt 3%) daß die Stadt Aſopos fechzig Stadien ſuͤd⸗ 
li von Alkria (im oberften norböftlichen Winkel des Lafo: 
nifhen Bufens) am Meere lag, daß in ihrer Akropolis ein 
Heiligthum der Athene Kypariffia fland und dag am 
Fuße der Akropolis fi) die Ruinen einer Stabt der Achaͤi 
Parakypariſſii fanden. Nun ift jener-Ort den die Fran: 
zofen für Afopos halten freilih von dem Vorgebirge über: 
ragt; indeß paßt die Benennung Aſopos wenig auf eine 
Stadt die auf einem hohen trodenen Uferrande liegt, denn 
der Name bedeutet fumpfartig, daher von einem Fluſſe 
Sumpfbach, wie die Etymologie ded Namens und feine 
fonftige geographifche Benutzung hinlänglich zeigen 10). Defto 


15) Paufan. 3, 22, 7. 

16) Von das, Schlamm, Sumpf (Gem. Il. 21, 321), woher 
aoros, ſchlammig (vgl. Schneider u. d. W. und unter daudıs); 
daher domrös, fchlammig ausfehend, wie yAauzumös, weltumm- 
nös, olvenös u. f. w. Alle Zlüffe diefes Namens aber find 
Schlammmwälzer, fließen duech fumpfige Niederungen: fo der Böo⸗ 

- sifehe, der Sikyoniſche, der Eleine Fluß am Oeta (Herodot 7, 200) 
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befler wärbe er auf die Muinen ber erſten Stadt paflen, 
Denn der nicht unbedeutende Waſſerlauf, der die Waſſer 
aud der fumpfigen Ebene von Leuke oder Leukaͤ abführt, 
faͤllt durch fie ind Meer. Strabon der freilic) hier wie im 
ganzen Peloponnes ohne eigne Ortskenntniß iſt und nur 
andern Büchern und Karten folgt, fest eine Stadt Kypa⸗ 
riffia auf eine Halbinfel, bie Feine andere ald die Halbinfel - 
Zyli fein kann, geht dann auf Onugnathos, Boͤa und Ma: 
lea über, und trägt zulekt die Notiz nach: ed gebe in La— 
konika auch eine Stadt Afopod. Ptolemaͤos endlich führt 
zwiſchen Akriaͤ (Akreia) und Onugnathos erft einen fonft 
unbefannten Ort Biandina oder Biandyna, dann Afo: 
908 auf 17). Andere Nachrichten über diefe Städte haben 
wir nicht. Nach den vorliegenden aber fcheint mir das 
Berbältniß folgendes zu feyn: die von den Franzofen Kypa⸗ 
riffia genannten Ruinen find die von Aſopos nad) Paufas 
niad und Ptolemaͤos; das Heiligthum der Athene Kypariſ⸗ 
fia lag auf dem Cap Zyli, und daraus hat Strabon feine 
Stadt Kypariffia gemacht; die Ruinen aber auf dem hohen 
Uferrande nörblih unter Zyli, die auf der Franzöfifchen 
Karte Afopos heißen, gehören nad) Pauſanias der Stadt 
der Parakypariffifchen Achäer 18). Der Name Biandyna bei 


und anderer Orten. Pol. auch die Drtsnanen Local, Acke, 
Acla, Aclvn von derfelben Wurzel, 


17) Ptolem. 3, 16, 9. 
18) Hiermit ſtimmt auch Leake in ſeiner neueften Karte vom Pe⸗ 


toponnes (bei feinen Peloponnefiafa) im Weſentlichen, nämlich 
in der Anfegung von Afopos überein. 


[U 1) 


Diolemäos, der Doch nicht ganz aus. der Luft gegriffen ſeyn 
fann, muß demnach auf das Worgebirge eder auf einen 
beflimmten Punct veffelben fallen. 


— — — — — — 


a. " 


ET ESG — 


Tamen: und Sachregifter. 


Adarnã II, 83. 
Adili, Bucht auf Skyros II, 34. 
Adladofampos, Dorf I, 229. 
Aedepſos (Lipfo) I, 52. 

Aegaleos, Berg Il, 83, 94, 
Jegeira, Ruinen von 1, 167. 
Jegina 1, 145. 

Ken ber Aeginetifchen Statuen 


Name des Tempels von Aegina 
i, 153. 

Atos, Dorf I, 202. 
Aerone, Ort in Attifa II, 68, 
Ayıos Ardoyvoos 1, 212. 
Agulinisa, Dorf 1, 183. 
Afontiengebirge I, 00. 
Akräphia, Ruinen von I, 105. 
Akrokorinth 1, 233 
Aliphera, Ruinen von I, 195. 
Alopekt, Attifcher Demos u, 71, 
Alpheiosthal I, 191. 
Attheben, ein Paläofaftron, I, 31. 
Amafiopolis Il, 171. 
Amblena 1, 75. 


Amphiffa, das heutige Salona 1,70. . 
1L, 188, 


AmnElä II, 244. 

Auaphe, ‚Siland mit anfehnlichen 
Ruinen 1, 

Anaphinftes * "las. 

Anavreti, Dorf, Il, 204, 

Andania, Ruinen der alten Meſſe⸗ 
niſchen Hauptftadt I, 216. 

Andravida, frühere Bauptftadt der 
Fürſten von Achaja I, 179. 

Andrigena, Flecken I, 196. 

Andres, Injel und Stadt 1, 244. 

fe, Darf in Meffenien l, 





Anopda, Schlucht bei den Thermo⸗ 
pylen I, 90. 

Anthedon, Ruinen von II, 131. 

Antikyra, Ruinen von 1, 84. 

Antinitza, Ktofter auf dem Othrys 
1, 85. 11, 180. 

Antiparos, Grotte I, 252, 

Aragoda, Marktflecken 1, 48. I, 


—8 135. 239. 
Aſea, Stadt in Arkadien I, 223. 
Altea, Sitz des Hefiodus L, 20.1. 


197. 
Aſopos alte Stadt II, 248. 
— Fluß in Böotien 1, 17. 110, 
— bei Sikyon 1, 163. 
Athen, Plan der neuen Föniglichen 
Refidenz I, 3. 
Athmonen, das heutige Marufi I, 
112. 134, 


XAulis IL, 106. 
Husgrabungen, auf Melos L, 121. 


— ei Olympia I, 185. 

— beim Grabe des Koröbos J, 192, 
— bei Chalfis II, 125, 

Avlon, Bad, I, 199. 


Badeleben, antikes, II, 54. 

Bardunin, Hügelland, ſeine früs 
beren Bewohner I, 213. 

Baronevon Eubda II, 29, 52, 166, 

Bafilopotamos Il, 239, 

Bach, Dorf am Erymanthos I, 


Blutrache der Maniaten II, 227. 


Bodonitza, Markgrafen ven I, 139, 
Böa, Ruinen von A, 246, 
Braunkohlen, auf Eubba LI, 61. 





Brauren II, 154. 
Brüde, antike bei KZerofampi II, 
10. 243. 


Benfeä, Refte von II, 243. 


Caſa (Eleutherä) 1, 14. 
Charoneia, Umgegend, Ruinen, 
Zrümmer dergöwenkolefles 1,40 
Shatia, Dörfer am Euripos 1, 


Ehittedromia, Inſel II, 39. 
len Räuber 1, 27. 34. 
rnfö, Dorf, Das alte Kriffa I, 


69. 
Eönfulatwefen im Orient I, 122, 


Erz, feine Anwendung in der a. 
ten Baufunft Il, 107. 

Euripus I, 110. 

Guböa II, 26. 162. 

Eroburgo , Schlofruinen auf Te— 
nos 1, 246, 


eigen, Anbau derfelben I, 208. | 
eigenbaum, Heiliger zu Athen 1, 


Seftungehauten, Seltenifehe I, 15. 
. 227. 11, 85. 207. 
granföbron, KAban von I, 223. 


Gatariti, Stadt I, 72 
Gaſtuni, Fräntifches Dorf I, 180. 
Serania, Berg in Megaris }, 113. 


Daphnt, Kiofter I, 12. II, 95. Stifat, das heutige Sirdfhit 1, 


Daphnus, Phekifche Stadt II, 138. 


Daulia oder Daulis I, 49. 

Delos I, 129, 

Delphi, Lage, Ruinen, Rekropo⸗ 
lis 1, 64. 

‚eBeroxepıe 1, 15. 

Atouijric avln 1, 71. 

Diosfuren, Melief 21, 242. 

Dipylon, Thor zu Athen 1, 89. 

Dirke, Fluß I, 21. 

:Dieppnt, Berg auf Gubda 1, 58 


Dirt, Gebirgsdorf L, 177. 
Doris I, 78. Il, 188, 
Deibe, bedeutende Auinen bei 1, 


Druva, Dörfchen I, 191, 


8, O und U verwechfelt II, 44. 
Anm. 5. 

Eichenhäupter, Paß der I, 16. 

Eifen, Lakonifches II, 246. 

Fieuſis I, 236. II, 99. 

Eleutherä, Ruinen von I, 14. 

Eleutherolakonen IE, 236. 

«Elias, der heilige, Rome eines 
Berges I, 211 

«Elis, das heutige PalaopolisI, 179. 

Engpaßdörfer I, 15. 


Erafinos, Fuß in Argolis I, 230. 


— Bach in Attifa II, 154, 
Eretria H, 116. 
Ernmanthes, Fluß 2, 198. 


Serben, General I, 135. 


Gottfried ven Karytäna I, 221, 


Gräber, alte 1, 36. 126. 155. 253. 


11, 68. 90. 125. 234. 


Gran wachter, Griechiſche IE, 174. 


Gravid Al Toapıa), Dörfen 1, 


Sreiienfels ( yeporrößpryos ), 
Volksſage 1, 3. „u 199. 

Gnaros, Inſel I, 242 

Gyros, Paß l, 229, 

Gytheion, Ruinen des alten 11, 
231. 232, 236. 


Haartracht, antike J, 151. 


Hagia Marina, Derf 1, 84 


Hagios Soannis, Dorf auf den 


Zrümmern der olten Heräa I. 
198. 


Salä, Ruinen von I, 98. 


Haltartos, Ruinen von I, 26. 
Halonnefos, Lage der Ifſet II, 48. 
Harma, in Attika IE, 86 

— Nuinen von? I, I 


— See in Böotien I, 106. 


Helikon 1, 30, I, 197. 
Heraticn (Zradjis), Ruinen von I. 


Herkyna, Fluß bei Lebadeia I, 36. 
Hermot, Attifcher Demes I, =. 
Hermupolis, auf Syros 1. BP. 


| 








derzoge von Athen I, 32. 97, 

— von Naros I, 248, 
Sippefrene I, 30. 11. 197. 
Hrdra, Schifferinfel I, 133. 11,2%, 
elite, Seel, 106. 

Hopata 1,%0. II, 183, 

Onfiä, Ruinen von I, 229. 


Atos, Inſel (heute Ehiliodromta) 
1,40 


Sufdwiften I, 96. 98. 109. 11, 27. 
73. 75.87. 121. 167. 241. 
Julis, Stadt auf Keos I, 240, 


Nalamata, Stadt in Meſſenien J, 
208. 211. 


Salauria 1, 6. 

Kalavıyta I, 175. 

Kallichoron, Brunnen bei Eleufis 
H, 103. 

KRamaterd, Dörfchen II, 88. 

Aaraiskafis I, 49. 

Kardamyle, über den Namen der 
Stadt 1, 204. 

Karyäs, Dorf I, 166. 

Karytäna mit mittelalterlichen 
Baureſten 1, 220. 

Käfari, Dorf I, 164. 

Kathavothren 1, 101. 

SKaftalia I, 66. 

Kelenderis, Hafen von Trözen II, 
4 


Kenchreä, Ebene von I, 236, 

Keos, Infel I, 239. 

Kepbiflia, Lage von I, 111. 

Kephiſſos, Fluß 1, 39. 77. 

Kertezi, Derf 1,175. 

Kircha, Ruinen 1,72. 

Kirhäron 1, 15. 

Alementi, Dorf I, 164. 

Kleonä, Ruinen von 1, 137, 

Knemis, Gebirge 1, 94. HI, 139. 

Koila rijc Eißotes I, 119. 

Kokla, Dorf bei Platääl, 17. 

Konduriotis, Gebrüder IL, 22, 

Kwvyoravrvare, Byzant, Mün⸗ 
sen IL, 136. 

Kontura, Dorf I, 14. 

Kopä, Lage von 1, 105. 





Kopalfher See 1, 24. 
Katavothren defielben I, 9. 

Korar, Berg I, 70. II, 186. 

Rorefios auf der Inſel Keos 5, 


Korinth I, 137. 161. 

Koröbos, Srabhügel des I, 192. 
Koroneia, Ruinen von I, 32. 
Korykiſche Grotte I, 61. 
Aranaz, Inſel, jetzt Maroihoncft 


‚231. 
Krates, Canalbau deffelben I, 99. 
Krokeä, alte Porphyrbrüche HI, 240, 
Kyllene I, 164, 

Ayme (Kumi), auf Eubda IL, 59. 


Knnätha I, 175. 

Kynos, Ruinen von I, 94. 

Kynosura, WVorgebirge, Sieges⸗ 
denkmal daſelbſt J. 140. 

Anpariffa, die heutige Arkadia I, 


— in Lafonifa Il, 247. 

Kyra Panagia, Inſel II, 39. 

Kyrtones oder Korfeia, vermuthe 
liche Lage 1, M. | 


® und D (Ih, 3) verwechfelt II, 
19. Ann, 21. 52. Annt. 25. 

Ladon, Fluß in Elis I, 195. 

Lala, Dorf und Hochebene 1, 178. 

Lamia 1, 82. 11, 181. 

Laphyſtion, Berg 1, 33. 

Lariffa, Ueberreite der Pelasgifchen 
Burg bei Argos I, 231. 

— Kremafte I, 167. 

Larnmna, Ruinen von I, 9. 

Laurifches Gebirge 11, 149. 15%. 

Lebadeia, Umgegend, Lage, Rui⸗ 
nen I, 33. 

Lechuri, Dörfchen I, 176. 

Leonidas, Grab des 1, 15. 

Leuftra, Lage, Ruinen, Schlacht⸗ 
feld I, 18. 

gibethrion, Gebirge I, 33. 

Limne, das alte Acgiä 1, 229, 

Lokris, Küfte von 1, 94. 
Gränze zwifchen &, und Böotien 


1 . 
Löwe, bei Charoncia 1, 41. 
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kykosura, Runen von I, 217. 
eyſander, Grabhügel des 1, 26. 


Makry Plagi (Gerania) in Mes 

garis I, 113. 
Mani, Landſchaft IT, 8 

ihre Bewohner, deren Bitten 

und Dialckt II, 223. 227. 

Mantineia 1, 226. 
Marathon 11, 155. 158. 
Markgrafen von Bodoniga ll, 139. 
Marmorbrikhe, bei Karyſtos ii 29. 
— anf Paros I, 251. 
— auf Stnros II, 32. 
Marpeffa, Berg auf —* T, 254. 
Marufi, Dorf I, 112. 134. 
Martini, Dorf 1, 98. 
Mecrfhaun, bei Theben 11, 141. 
Megalopolit, Statt und Ruinen 1, 

17. 
Megarer, die heutigen I, 15. 
Megafpiläon, Kloiter I, 168. 
mess, Ausgrabungen auf I, 121. 


Menelaton, Ruine im Gebiete von 
Therapne bei Sparta 11, 13. 
Meffaria, Ortsname I, 203, auf 

Andres, 1, 244. 
Meffene 1, 202. 

über den Namen I, 203. 

Merbana, Halbinfel I, 156. 
Miithra bei Sparta Il, 12. 203. 
BR, Dorf bei den Thermopylen 


Mofaike, antike I, 188. 11, 103. 
133. 

ua , byzantiniſche Zeftung I 

Mufenhain bei Ihefpiä IE, 197. 


Narykos, an der Stelle des heu⸗ 
tigen Zalanti? I, 3. 

Nauplia I, 134. 

Naros 1, 127. 247. 

Rea Kammeni, Vulkan auf Thera 


—* Meſſeniſcher Bergfluß I, 
208. 


Negropont (Eubda), Entſtehung 
des Namens 1, 29. 112, 


Nemea I, 136. 233. - 
Nifäa I, 138. 
Ri, Städtchen in Meflenien I, 


Rumphengrotte am Oymettos II, 
4 
— am Parnes IE, 86. 


Deanthea ‚das heutige Salaridt 

Deta U, 184. 

Oliaros vergl Antiparos. 

Diympia L, 183. 

Dncheltos, Spuren von I, 25. 

Opus, Ruinen von I, 97. 

Orchomenos, Page, Ruinen ter 
Akropolis, Schatzhaus des Mis 
nyas 1, 33. 

Be Namen und Lage der Stadt 

Dropos, das heutige und das alte 


1,1 
Othrys I, 85. II, 173. 


Paania, alter Denes, wahr ſchein⸗ 
lich das Dorf Liopefi Il, 
Palamidi, Feſte —e 134. 
Pallantion, Refte der Stadri, 204. 
Pamifos, Haupifluß Meſſeniens 1, 


Panagia Evangeliſtria ‚ Balls 
fahrröfirche auf Tenos 1, 246. 
Paneion, Tropfiteingrette 11, 150. 
Panopeus oder Phanotcus, Rui⸗ 

nen von I, 42. 
Pappa Koſtas I, 75. 
Parnaf,- BB, "Böhe ‚ nnd 
deflelben 1, 42. 55. 192. 
Paros 1, 138 234. 
Parthenion, Berg bei Tegea I, 228 
Deirene, Brunnen auf AEroforinih 


Pellene, Ruinen von I, 166. 

Peparethos, die heutige Inſel Sko⸗ 
pelos II, 45. 

Peradora, Dorf, Korinth gegins 
- über l, 113. 

yeritovcfe 5 (Ptoon) I, 105. Il, 


Petaifge Inſeln IE, 26. 
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ktca, Felswand I, 31. 
—5 vermeintliche Perfi⸗ 
ſche 11, 159. 
Mäbriaben, Felswände über Del⸗ 


phil 

Fhaleron, Dige 11, 67. 

HHelleis, yellk ‚ gpelleus, Bes 
deutung 1], 68. 

Pherä, an der Stelle des heutigen 
Kalamata.1, 210. 
Phigalia, jetzt Daoliga I, 197. _ 

Hhläon vergl. Tempel. 

Dholse „ Hochebene von I, 177. 
Khrikion, Gebirge Il, 139. 

ale, Ruinen von 11, 34. 

Mora, Sipfel des Dihrys U, 176, 

fiperi, Klippe I, 36. - 

Narää, Ruinen und Schlachtfeld 
von 1, 16, 

Hleiftos, Fluß I, 48. 

Pieffa, Ruinen auf Keos I, 241. 

Yogon, Bucht bei Trözen II, 4. 

Holygone alte Mauern 1, 15. si. 


108, 
Poros, vulkaniſches Eiland, die 
alte Sphäria oder Hiera i, 5. 
vorphyr, Lakoniſcher II, 240, - 
Prafiä in Attika II, 153. 
Prometheus, Thon des, bei Pano⸗ 
peus 1, 42. 
Propyläen von Eleufis IT, 100. 
Pophis, Ruinen von I, 177. 
Poongebirge, über den Namen 
deffelben I, 104 II, 133. 


yüdler, Fürſt, Brief deſſelben I, 


— GEnprefie deflelben II, 16. 
Pyrgos, Städtchen in Glis 1, 180. 


Pythion, Apollontempel zwifchen 
Aitika und Megaris I, 95. - 


Räuber I, 27. 107. 219. U, 147. 
156. 


Rhamnus, Ruinen von II, 160. 
en Salzſeen bei Eleufis 1,12. 


Rheneia 1, 129, 
Pjoos, der Luchs II, 218, 


Salamis, Meerenge von 5.1. 
Salgancıs, Ort IL, 127. 

Salona, Grafen von), 70. 11, 186. 
Gentorin tShera), Juſel J 121. 


Shift: (ayaın ödös) 1,47. : 
Scoenus, See in Böotien 1.106. 
— Hafen am Iſthmos I, 159. 
Srllafia, Ruinen und Schlachtfeld 
von II, 17. , 
Sennhütten, antike II, 31, 
Sikyon 1,163. 
Skala, Hafen von Ampbiffe l, 4. 
Skiathos, Snfel II, 5 
Skironiſche — 236. 
Skopelos, Infel und Stadt II, 42. 
Skyros, Inſel und Stadt I, 3. 
Slaviſche Drtsnanch in Gricchens 
fand 1, 179. 11, 218. 


Smenos ‚alter Fluß, jest Arnlo⸗ 


tiko 11, 216. 
Socha, Dorf IT, 206. 
Sommer⸗ und Winterdörfet der 
Scehirgsbewohner 11, 208. 
Spatta, bie neue Stadt und die 
Ruinen der alten Il, 11. 
Spercheios, Thal bes l, 82. @. 
Sphäria f. Poros. 
Sporaden, nördliche II, Fr 
Sprüchwort, neugriech. 1, 214. 
Statuen, antike 11, 27. 158. 
Stelida, das alte Phalara? 1, 88. 
Stenytigriſche Ebene in Mefl ien 
Straton, Grab des I, 12. 
Stronza, Ruinen. einer Waſſerlei⸗ 
tung ki 11, 221. 
en auf Euböa, Moarmorbrüche 
Suli, Dörfhen bei Sikyon i, 163, 
Sunton 1, 150. 
Syros, —* I, 128 242. 


Tatant, Städtchen, unmeit Opus 


—8 Ruinen von J, 109. 
Taygeton II, 202. 217 
Tegea, Ruinen von 1, 225, 
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Tempel, Ruinen 
1) des Apol —* Aegletes und 
Aſtealtas 1, 126. 
des nr Epituries bei Bafld 


N: Apollon Pythios bei Athen 
e weinen 3 Attika und Megaris 1, 


ua ‘f. Pothion.) 
des Zitphoffifhen Apollon 1, 31. 
2) der Aphrodite auf dem 
Berge Kotylion I, 196. 
dr Dhile Aphrodite (Phildon) 


3) der Artemis Propyläa bil 
Gteufis IL 1 

4) der Kıbene Soteira auf 
dem Bergrüden Boreion in 
Arfadien I, 223. 

Desgl. bei Tegea I, 226. 

desgl. auf Sfyros u, 34. 

desgl. auf Sunion Il, 150. 


5) der Defpdna bei Lyfofura 
1, 217. 


6) der Here Akraͤa I, 114. 
2 der Kore bit Lebadeia I, 


8) es Dofeidon auf dem 
Bergrüden Boreion in Arkas 
dien I, 2823. 

desgl. dei Eleufis II, 100. 
desgl. in Kalauria IL, 6. 

9) des Sriptolemos bei 
Eleufis U, 100. 

19) bes Beus in Olympia u, 


- Yesgl. in Nemea I, 233. 
desgl. bei Bebadein” I, 38, 
Zempeleuinen, vermeintliche auf 
dem Ocha auf Euböa I, 3. 
Zen 6, Inſel 1, 129. 246. 
Ihr ter, in Gntheion Il, 2832. 
Theben, Lage der. heutigen und 
ver giten Stadt, Ruinen, Uniges 


Bor Safel 1, 121. 249. 





— — 


Ihermeopnfä, Paß von; Befchrei: 
nung dus Shlachtfeldes I, 9. 
Thefpiä, Lage u. Ruinen ven I, 20, 
Shorikos, Ruinen von IE 151. 
Thria, alter Demos II, 98, 
Zhurion, Bergrüden L, 39. 
Thurm, antiker I, 241. 
Thürme, Mantatifche II, 214. 
Zilphoffion, Gebirge I. 29. 
Tiparenun? zweifelh. Rame IH, 21. 
Tirefias, Grab des I, | 
Trachis, Ruinen von Fr se. 
Trikkala, Bergfleden i, 166. . lliiin 
Zrinafos, Ruinen des alten IH, 
Zriodes f. Schiſte. 
Seipoli oder Tripolitza in 
dien I, 224. 
Srözen in, 4. 
Zcophonios „Zeus, Orakel 


Tymphreſton (Veluchi), 
1, 81. II, 168. 


Urfprung dis Na 
Sienbers Emini, Türkiſches 


9 








Verſova, Dorf I, 167. 

Vilari, Gebirgsdorf I, 14. 

Volkslieder, neugriscchifche I, 
58. 87. II, 208. 220, 


arme Quellen I, 82. 9, 
183. 


Wafferieitung, antike 11, 221. 


Kerodhert auf Eubba II, 56. 1 
Zerofanpi in Lakonika IL, 10. 2 


Jacholi, Dorf I, 166. 
Semend (Grab des Laios) 


Pe f. Zempel und Srophonis 
Zofter, Vorgebirge in Attika 11,7 


Gebauerſche Buchdruckerei in Halle. \ 
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the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine is incurred by retaining it 
beyond the specified time. 
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